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Bau und Maaſse des Tempels von Edfu .

>

M

M www

( Fortsetzung . y . Zeitschr . 1871 p . 144. )v

Eine zweite Angabe betrifft d
ie

Maaſse d
e
r

groſsen Umfassungsmauer , welche nach

Osten , Norden und Westen den ganzen Tempelbau amscbliefst . und zu beiden Seiten a
n

d
e
n

Tempelflügeln ih
r

Ende erreicht . Diese Mauer führt allenthalben d
e
n

Namen
ånb , mit vielen Varianten in der Schreibung im Geschmacke der Zeit . Herr Dümichen
hat nicht versäumt die zwei wichtigsten darauf bezüglichen Texte in seinem Werke über

Edfu in Abschrift mitzutheilen . Der erstere (101 Lin . 6 fl . ) lautet :

caMA
Y
x �

3
nnnn

ka - f (bezen ) mah ter 240

,, seine Länge bis zur Stelle des Thurmthores Ellen des Gottes Tech 240 ;

v @III �
� T 94

åpes ent ab 113 åri še ån Xi
die Zahl der Reinheit 113 , warum ? die Richtung der Mitte durch das Kind

nnnnn

M
b R

1 .nnnn
ront remt - f nem - se

n
- f (mah ) 90 peset - f ti

in seinem Adytum seine Breite Ellen 90 weil e
r strahlt weithin als

e
r

men mo en en

an

M

en met

COD

že M مام ���
en ter em

an

21

V

M nn ()

e
r enrà fu - f

Sonnengott seine Ausdehnung

te
p
- f

seinem Obersten Rande
maḥ
Ellen

20

20

ter

weilnach an

1
8
y 1
4
( 1� e

te - u
t åut ån neter - ha - f

ausgesprochen wird Preis durch seinen Tempel . “

Der zweite Text (113 L
.
9 ff
l
. ) giebt dieselben Maaſsverhältnisse a
n , jedoch mit einem

neuen Zusatz , welcher die Dicke der Mauer betrifft . Es heiſst nämlich darin :

Zeitschr. f . Aegypt. Spr . etg. 1872. 1
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Bau und Maaſse des Tempels von Edfu, [ Januar u . Februar

هوهح
nnn
nnnM �ام

en

@
M

en

an

>>

@****

o
n
e

M© ****

fu - f maḥ 240 user - f e
n (mah ) 9
0 te er

seine Ausdehnung a
n Ellen 240 , seine Breite an Ellen 9
0
, die Höbe bis zu

0]Q. 1
1

te
p
- f mah 20 umot sont - f e
n (mah ) 5

seinem Scheitel an Ellen 20 die Dicke seines Funda- Ellen 5. “

mentes

Die Hauptmaatse des groſsen Mauerwalles sind demnach :

Länge 240 Ellen ,

Breite 90

Höhe 20

Dicke 5
Die Zahl 9

0

is
t

in dem ersten Texte begründet durch die Zahlenformel peset tì , in welcher
die Aussprache des Zahlwortes fü

r

9
0 steckt , wie die Zahl 20 durch d
ie

Formel teut -dut

und die Zahl 113 , von der weiter unten ausführlicher gesprochen werden soll , durch die

Formel še -met -xemt , welche wiederum d
ie genaue Aussprache der genannten Zahlen

enthalten . Hier se
i

noch die Bemerkung eingeschaltet , daſs sich a
n der östlichen Mauer

eine Tbüröffnung betindet , di
e

nach Auſseu h
in

zu dem sehr merkwürdigen Brunnenbau

führte , von dem in dieser Zeitschr . 1870 S
.

152 eine besondere Notiz gegeben worden is
t
.

Dieses Thor heiſst in einem der von Herrn Dümichen (101 , 1
1 ) mitgetheilten Texte

von Edfu ogon mm se
b

ke
t

åmof er ynum - t , di
e

kleine Thür a
n

ihm (dem Mauerwalle ) nach dem Brunnen zu “ . Ein zweiter Brunnen befand sich in dem
östlichen Thurmflügel ; nachdem man von der Auſsenthür aus , denselben betreten hatte ,

fand man sich einer zweiten kleineren Thür gegenüber , welche zu einer Treppe abwärts

in die Tiefe zu dem genannten zweiten Brunnen führte . Von dieser Thür heiſst e
s

( s . 102 Lin , 13 )(
ki her her - f beyen åb

eine andere ( Thür ) ip seinem Angesichte im Thurmflügel des Ostens nach

�

no G ]

xnum - t ent s -ab neter - ha

einem Brunnen welcher säubert den Tempel u . 8. w .

d . h . eine andere Thür befindet sich , Angesichts des Mauerwalls , in dem östlichen Thurm
fügel , nach einem Brunnen zu , welcher zur Waschung des Tempels dient “ .

M
M

:) * ]1 ta
en en

goSI

Die Kenntniſs der Inschriften , welche uns bisher a
ls Führer gedient haben , verdankt

d
ie

Wissenschaft zum gröſsten Theile dem Sammel- Fleiſse des Herrn Dr. Dümichen ,

dessen Haupt -Verdienst vor allem darin besteht , seine reichen Schätze nicht vergraben ,

sondern in erstaunlich kurzer Zeit der Oeffentlichkeit übergeben zu haben . Wenn ich ,

mit der bequemer Publication meines Landsmannes in der Hand , und vor dem Originale

sitzend , hier und d
a

habe verbessern müssen , so wird dadurch das Lob der ersten Her
ausgabe in keiner Weise geschmälert werden , und e

s bleibt insonderheit einem so ma

teriellen Gegenstande gegenüber , d
a
s

arabische Sprüchwort wahr : o
b isuära Miselt

>
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1872. ] 3von H. Brugsch .

>

O

.

DA o

O

ena

çoculisti umrl „ d
a
s

Verdienst dem Anfänger , wenn e
s auch der Nachfolger besser

macht "

Die Texte , von denen ich von jetzt a
n Gebrauch machen werde , sind vollständig neu

und unbekannt , wenigstens so viel ic
h

weiſs , von Niemand publicirt . Wenn si
e

b
e
i

ihrer ganz besonderen Wichtigkeit , den Augen meiner Vorgänger entgangen sein sollten ,

8
0 mag d
ie

sehr natürliche Erklärung darin gesucht werden , daſs si
e

sich a
n den unzu

gånglichsten und unbequemsten Stellen des Tempels von Edfu befinden . Ich ziehe zu

nächst drei dieser Texte , welche sich mit den Maaſsverhältnissen des Tempels von Edfu
beschäftigen , in den Kreis meiner Untersuchung , und bezeichne si

e

der Reihe nach mit

Nr . 1 , N
r
. 2 und N
r
. 3
. Die letzteren beiden Texte befinden sich hoch oben a
n der In

nen -Wand der Östlichen Umfassungsmauer des Tempels , ungefähr in der Nähe der Brun
nen -Thür , N

r
. 1 dagegen a
n der westlichen Umfassungsmauer , über den von Herrn Na

ville publicirten Darstellungen und Texten des Mythos von den Kämpfen des Horus .

In allen dreien wird die erste Anlage des Tempels und die Bestimmung der Maaſse

in die Zeit der Götter zurückversetzt . Am deutlichsten spricht sich darüber der Text

N
r
. 2 aus , der durch folgende Worte eingeleitet wird :

o

Post

uà sont e
r -mo ) neter - h
a enti te
s
- Hor rek

„ angelegt ward der Grundplan d
a w
o

der Tempel von Apollinopolis zur Zeit

Q g� �

tanen rer rà ma - n
ti
- er šeft pen seser ? ) aat - u

des Gottes Tanen für Gott R
a entsprechend Buche jenem „ Anlage der Städte

e
i

paut - u tep Xer - u
t

erof

durch der Götter wird genannt e
s
“ .

Hierin wird also der Bau des Tempels für den Sonnengott R
a

in die Zeit des Gottes

Tanen , d . b . des memphitischen Ptah versetzt . Die Ausführung des Baues geschah nach

einem Buche , das den Titel trug , Anlage der Städte durch den ersten der Götter “ , d . i .
wiederum Ptah . Ueber den memphitischen Ursprung des Buches giebt eine andere In

schrift Aufschluſs , welche sich a
n der Innenseite der nördlichen Umfassungswauer vorfin

det , woselbst es gegen Ende heiſst , daſs alle Bauten in Edfu ausgeführt seien :

♡

8 A
ma sonti ur nu ( sa ) h

i

„ gleichwie e
s war auf dem Grundplan dem groſsen des Buches jenes (welches ) fi
e
l

o 1
1
1

�
(sto )

em

ersten 6

>

A

M

M 1 oll 1 o

tenuon hir

:) A
n

Stelle v
o
n

1 , ve
rg
l
. z . B.TOT 1 , die Ausspannung d
e
s

Baustrickes d
a

>

T , . 2
. '

wo der Tempel sein sollte “ an einer Stelle der westlichen Umfassungs -Mauer von Edfu .

) In meinem Wörterbuche wird dieses Wort in dem Sinne von , Meſsschour “ aufgeführt

( p . 1262 ) . E
s liegt ibm aber auch eine verbale Bedeutung zu Grunde , die ich in dem koptischen

cwp extendere , distribuere wiedererkenne . Die Grundbedeutung scheint zu sein : mit Hülfe der

Meſsschnur einen Bau anlegen , ihn gleichsam ausbreitend anordnen , zurechtmachen . S
o spricht

�

>

seser saui ,, der Anlage und Vertheilung einer Wand “ die nachher b
e

schrieben werden soll ( Edfu ) .

man von ��
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4 [ Januar u . Februar4 Bau und Maaſse des Tempels von Edfu ,

ww

en

L[ �
pet mehet ånb-hať
Himmel nördlichen von Mempbis “ .

In einer andern , auch von Herro Dümichen (97 Lin . 9 fl.) mitgetheilten Inschrift
aus Edfu erscheint Imḥotp , der Sohn des Ptaḥ , a

ls Verfasser des Buches . Nachdem man

von der Anlage der groſsen Mauer gesprochen , wird dieselbe bezogen in gleicher Weise auf

vom

>

o

840 1

semšeft

„ das Buch

пи nuter - h
a år - n xer - hý
b

her

von der Leitung eines Tempels (welches ) verfaſst hat der xer - hib erste

1
ur

von der

imħotp 8a (ptgh )

Imhotep der Groſse der Sohn des Ptah .

Das genannte Buch gehörte mit z
u der gröſseren Sammlung , welche in der Bibliothek

Kammer des Tempels von Edfu aufbewabrt wurde und zum Tempelgebrauch bestimmt

war . Unter den von mir in dieser Zeitschr . 1871 p . 44 mitgetheilten Büchertiteln der e
r

wähnten Sammlung is
t

dasselbe a
ls

das vierte in der Reihenfolge aufgefübrt . An meiner

Uebersetzung „ das Buch von der Leitung des Tempels “ habe ich auch heute nichts zu

ändern , obwohl es mir schwer wird zu begreifen , was die Maalse eines Tempelbaues mit

der Leitung des Tempeldienstes , denn das is
t

der Sinn des Zeitwortes se
m

' ) , zu thun
haben könnten . Anders verhält e

s sich mit dem vorber aufgeführten Buche

Anlage der Städte “ , dessen Titel an Klarheit nichts zu wünschen übrig läſst und das mög

licherweise einen besonderen Theil des gröſseren Werkes „ von der Leitung eines Tem

pels bildete “ . Als Verfasser des letzteren wird Inhotep - oder ' Iuoue , 'Luoúens , wie dieIμούθ , Ιμούθης ,

Griechen den Namen zu schreiben pflegten , aufgeführt . Die Alten verglichen diesen

Sohn d
e
s

Ptab von Memphis mit ihrem Heilgotte 'Aouanniós . Ueber seine Heiligthümer

in der alten Reichsstadt Mempbis vergl . man B
d
. I p . 238 meiner geographischen Unter

suchungen . Nach der vorstehenden Inschrift muſs e
s scheinen , daſs der Sohn des Urbau

meisters Ptah zugleich architektonische Werke verfaſst habe . Sein Titel xer - hỉ
b

bezeichnet

wörtlich „den Träger % ) des Buches h
ib
“ . Das letztere erscheint in der Schreibung

U
.
A
.

s . w . h
ib , h
ib
- t – hjb - u , hebi - t - us )

und umfaſste sämmtliche Vorschriften , die sich auf den Dienst der Götter bezogen , mit
Einschluſs der heiligen Thiere . Sie bestanden aus mehreren Theilen , wie unter andern

aus folgender Stelle einer Steininschrift im Louvre ( C , 14 ) erhellt .

Die Person , auf welche sich der Text bezieht , ei
n

geschickter und berühmter Künstler

aus dem alten Reiche , nennt sich selber einen Meister unter den Künstlern “ , bemerkt ,

die Geheimnisse der heiligen Schriftzeichen gekannt habe “ , und , fügt er hinzu ;

auch gekannt habe :

� sem - t t
o
t
- u n
ụ

hebi - t - u „die Ordnung der Theile 4 ) der Tem
pel -Vorschriften “

g ] , plu
r
. 1,094

>

daſs e
r
»

L 01

) S. mein Wörterbuch p . 1222 .

) S
.

meine hierogl . Grammatik § 253 a
d

voc . xer .

) Vergl . mein Wörterbuch p . 945 .

Cf. Wörterbuch p . 1668 , ad g .
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1872. ] von H. Brugsch .
--

5

SONO Jimin
ет

( is
t
) in

-

>

Hier sehen wir das Wort se
m
- t , von dem oben d
ie

Rede war , mit dem Worte h
ib ,

das auch in dem Titel des Imhotp erscheint , eng verbunden , so daſs e
in Zusammenhang

zwischen beiden vorliegen muſs . Imhotp war , der höchste Träger “ , der Inhaber jenes
General -Werkes über den Tempeldienst , und e

s begreift sich leicht , wie eine bestimmte

Klasse von Priestern gleichfalls durch denselben Titel ausgezeichnet werden konnte .

Eine niedriger stehende Klasse von Priestern führte einfach den Titel xer - hj
b , obne

den Zusatz 637 ; zu ihnen gehörten die Aerzte , die Einbalsamirer ' ) , und auch die Sän
ger , wie Herr Dümichen sehr richtig erkannt hat . Ja man bildete sogar aus dem Com
positum xer - hi

b

e
in

Verbum und ein neues Substantiv durch Vorsetzung des causalen 8 :

se - X
e
r
- h
ib , di
e

heiligen Vorschriften absingen , dann ganz allgemein „singen , Gesang “ , wie

aus folgendem Beispiel ? ) erhellt :

y
o
u # ?

ta - tem - u riešut - u 8
e - re
r
- hỉ
b
-sen e
r - he
r
- t

die Menschenwelt Wonne , ihr Gesang steigt himmelan " .

E
s

is
t

nothwendig , um die folgenden Texte zu verstehen , die ganze Götter - Gesell

schaft kennen zu lernen , welche sich a
ls Baumeister b
e
i

dem Bau der Tempel betheiligten .

Sie spielen eine so ausgeprägte Rolle in dieser Beziehung , daſs alles miſsverstanden würde ,

wollte man ibre Aufgabe im einzelnen wie im ganzen verkennen . An der Spitze aller

erscheint Ptaḥ , der Baumeister xat & Enxnv ; schon sein Name , abzuleiten von der Wurzel
pataḥ ) , hebr . nne , koptisch nwty , bwto sculpere , weist auf diese seine besondere Bedea

tung b
in
. ih
m

zu
r

Seite stehen d
ie

xnụm 5 oder d
ie

Bauleute . Dies Wort , abzu

leiten v
o
n

d
e
r

Wurzel 61 xnym a
u
ch geschrieben , bedeutet gleichfalls „bauen ,

bilden “ und bezeichnet substantivisch die beim Bau beschäftigten Baumeister 4 ) . Auch

d
a
s

Wort pxnemu v
o
n

d
e
m

Herr Chabas (Spoliat . 1
5
4
) bemerkt : „ ce
tt
e

profession

m'est complètement inconnue “ , hat dieselbe Bedeutung von „ Baumeister “ . Der Zahl nach

standen sieben Baumeister dem Erz -Architekten Ptab zur Seite . Ihre Namen , welche ich

in bestimmter Reihefolge verschiedene Male auf den Tempelwänden von Edfu angetroffen

habe , lauten :
1
. 870 T ynum neņep ,) ,

2
. 7870 x
n
u
m

x
o
n
t
- tau
i
-nuteru ,,

3 . xnum soyet - å
t
- f ,

�
�

©

UM - ,

4 . D
o
o
th F xnum ront - p -anx ,

5 . xnum neb - ta -ány ,

6 . moltexnum y
o
n
t

notem - anx ,

Isang xnum n
e
b
.7 . .

) S. Wörterbuch p . 1125 .

9 Horus -Stele zu Turin Lin . 21 .

s ) S
. Wörterbuch p . 528 fi .

“ ) Vergl . Wört . S
.

1099 .

www.egyptologyarchive.com



6 [ Januar u . FebruarBau und Maaſse des Tempels von Edfu ,

1111

mer ăn seren

ur - u

www

A
ls

Oberaufseher a
lle
r

sieben , erscheint d
e
r

allgemeine xnum , welcher in Ober

,

ägypten südlich von Theben seine Cultusstätten hatte .

D
e
n

xnum o
d
e
r

Baulenten untergeordnet si
n
d

d
ie LAN 92 tgasu , mit mannich1
9 - ,

fachen Schreibungen dieses Wortes . Ihre besondere Rolle ward mir erst durch einen

Test klar , welcher sich a
n einem der Architrave im Saale Hai - t vorfindet , und der fol

gendermaaſsen lautet :

4
4

> } h
o m
a 184W

taas ( sexef )

„die Zaas 7 die Vorsteher der Malerei , die zuerst ' ) geschrieben habenden

0
� :

āp - u

die Ersten (und ) Groſsen “ u . s . w .
Hier sind dieselben mit der Malerei und der Schrift in Verbindung gesetzt , daber sicher

lich in einem besonderen Zusammenbang mit dem Gott Thoth , dem ägyptischen Hermes

stehend . Dies letztere wird durchaus bestätigt durch eine andere , bereits von Herrn Dü
michen mitgetheilte Inschrift aus Edfu ( Taf . 25 , b - i ) , worin die sieben Zaas , als deren
Geburtsstadt Heracleopolis magna genannt w

ir
d ,aufgeführt werden also

þ
e
b
s

ta - u
i

þenā T
e
z , die Berechner d
e
r

Erde in Gemeinschaft mit Thoth “ ,

and ferner a
ls diejenigen welche : * Monarår - sen än henā Ásten „sich

beschäftigen mit der Schrift gemeinschaftlich mit Asten “ d . b . wiederum mit Thoth . „ Si
e

führen alles nach seinem Befehle aus “ ( s . Lin . 4 ) und nehmen d
ie

Gestalt von 7 Sper

bern a
n , welche sich emporschwingen zu ihrer bimmlischen Mutter , der göttlichen Kuh

Mah - u
r
( s . L
.
3 und 1 ) .

Die Namen dieser sieben Zaas , nach der in Rede stehenden Inschrift , sind :

1 .

Nofer - la
i
, 2.Bº a
p
e
r
- pe
lu
i

, 8 .. 3 neb -tešer - u , 4.567 ka ,U

5 . bak , 6 . rer u
n
d

7
. så
n
. a ).

DerName der Bezeichnung taas findet sich im Aegyptischen unter der Gestalt eines

Zeitwortes vor , von dem ich s . voc . tu's p . 1693 weines Wörterbuches.

weitläuftiger gesprochen habe . Ic
h

hatte dasselbe mit dem koptischen noc , souc dictum ,

res narratu digna in Verbindung gebracbt und diese Bedeutung meinen Erklärungen zu

Grunde gelegt . Unter den 1. l . aufgefübrten Beispielen verweise ich besonders auf die

substantivische Ableitung e
so
n
o tausu ( im Pap . Prisse ) hin , welche eine Person

von hervorragendem Geiste Tezeichnet , der sich vor allen in dem schriftlichen Ausdruck
äuſsert . Etwas ähnliches liegt folgendem Texte zu Grunde , der sich auf der Westseite

des xent -Saales von Edfu vorfindet . E
s

heiſst dort von der Wand : si
e

se
i

1

"

mu

) In Bezug auf die Verbindung šā - serer vergl . mein Wörterb . p . 1425 .

3 ) Auch im Todtenbuche Kap . 71 , 11 is
t

von den sieben Zaas d
ie

Rede . In der ersten Co
jumpe desselben Kapitels befindet sich cine Anrufung a

n

den fünften Zaas : bik per e
m nun neb

men - ur - t , den Sperber Bak , welcher entsprossen is
t

dem Urwasser , der Herr der Mebur - Kub " .

Auch in dem Texte von Edfu ( s . oben ) wird von ihrer Geburt bemerkt : www per

sen e
m

mu entsproſst sind sie dem Wasser “ ( Taf . 25 Lin . 2. )

>

M

www

M
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A 19 O

em SUT eni

8+ le
xet täs - u ent ḥon - f

beschrieben mit Reden , welche verherrlichen seine Majestät (Horus ) (und) mit

1
1
1

P

xu - u ent så b
a - u - f

Poesien , welche erheben seine Person " .

In einem Texte , den ic
h

a
n

dem Pylon vor dem xonsu - Tempel in Karnak copirt habe ,

wird vom Gott Yonsu - Thoth ausgesagt :

AU

0-1 ��3
еп ro

sau

M

uon

ášes ro - f å
r

tet - f

was hervorgebracht wird ' ) aus der Oeffpung seines Mundes , das geschieht ; spricht er

Mm JAA 99

se -reper u
t
- f sã taas - u tai

so wird sein Befehl , ( er ) der Anfang der Rede der Träger der Erkenntniſs
vollzogen

��
änḥ2 )

der Eröffper des Verborgenen .

Hier erscheint Thoth a
ls der Erfinder der Beredsamkeit , al
s Träger des Wissens und a
ls

philosophischer Forscher .

Ich könnte Dutzende von Beispielen 3 ) aufführen , welche allenthalben dem Stamme

taas die Bedeutung der wohldurchdachten und wohlgesetzten Rede unterlegen . Die sieben

Zaas repräsentiren mit Nothwendigkeit die weisen Männer , welche e
s sich angelegen sein

lassen , bedeutungsvolle Bilder und Worte zum Schmucke der Tempelwände zu erfinden ,

vielleicht sogar die rein ästhetische Kunst im Dienste der Religion .

Die göttliche Baugesellschaft is
t

hiermit noch nicht abgeschlossen . Als neue Schaar ,
welche beim Tempelbau sich werkthätig zeigt , treten die sogenannten :

sesennu oder die „Achter “ auf , die was Zahl und

Namen anbetrifft , Lepsius in seiner geistvollen Abhandlung „Ueber d
ie Götter der vier

Elemente b
e
i

den Eegyptern “ einer näheren Prüfung unterzogen hat . O
b

in der That

diesen Gottheiten eine elementare Bedeutung zu Grunde gelegen habe , wie e
s Lepsius

behauptet , is
t

neuerdings von Herrn Důmichen in Zweifel gezogen worden , der ihnen
einen durchaus verschiedenen Sinn unterlegt . Ich erkläre mich heute weder gegen die.

eine , noch gegen die andere Meinung und begnüge mich mit der Thatsache , daſs die

„Achters eben zur Zahl der Baugesellschaft gehört haben . Sie bilden darin , wie auf allen
sonstigen Darstellungen auch auſserhalb von Edfu , 4 Götterpaare , von denen die männ

pol 1819 , 1971. MAI,

>

>

>

) Wörtlich : „Was ausgespieen , ausgeworfen wird " , daber im kopt . egte ferre , transferre .

) in
ḥ
, m
it

dem Deutzeichen d
e
r

Rede

,

bezeichnet d
a
s

Umschlossene , Verschlossene daher
das dunkle im geistigen Sione .

3 ) Ich mache auf das Beispiel in Düm . Temp . -Inschr . 87 , 5 aufmerksam , wegen der Variante :

tas .

www.egyptologyarchive.com
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mume
>

>

2

lichen mit einem Froschkopfe , d
ie zugehörigen weiblichen mit einem Schlangenkopfe dar

gestellt si
n
d
. ? ) Ihr besonderes Amt b
e
im

Tempelbau is
t

d
a
s

d
e
s con hakennu .

Mit diesem Worte , dessen mannichfache Varianten der Leser in meinem Wörterbuche

S
.

1001 verzeichnet findet , deutet d
ie ägyptische Sprache den Ausdruck des Lobes , des

Preises und überhaupt jeder inneren Erregung in Folge einer freudigen Stimmung durch

Lied und Wort a
n
. Die „Achter “ , so weit ic
h

e
s

habe durchblicken können , erscheinen

a
ls

die Beurtheiler des Baues , welche ihre Befriedigung über das vollendete Werk äuſsern .

Daher auch ihre bereits von Lepsius angedeutete Vorstellung von acht Affen , in aufrecht

stehender Stellung , welche die Arme zum Lobe erheben . Einen auf si
e

bezüglichen Text
findet der Leser in Dümichens Temp . - Inschr . 26 .

Ich will an dieser Stelle nicht unerwähnt lassen , daſs auf einem der Papyrus des
Bulaqer Museums , welcher d

ie mythologische Geographie d
e
r

Landschaft d
e
s

Fajum ent
hält , die Achter a

ls die Gründer des See's Moeris erscheinen . Veber dem Plane des
letzteren stehen die Worte :

>

>

� o ao

M

�
��

UN Un ет em

will 771 1
1
1

M M

en sesennu

senti em 8 ta - se fu - f

„Grundriſs allgemeiner vom See groſsen in dem See -Lande in seiner Länge

O INTI
lill

e

em user - f em kat nennu him - t ри åft - t e
n äft

in seiner als ein Werk von diesen Acbtern Weiber sind e
s 4 für 4 (Männer ) “ .

Breite

Sie hausen im Möris -8ee , denn :

20

1 ds

,der Sitz is
t

das von den Achtern e
s geht auf Ra dort e
s geht unter Osiris

do o� ՈրողM �0,11

4 SATA� Ő

4

»

dort , d
ie Einbalsamirung der Westlichen (der Verstorbenen ) ( is
t
) dort “ .

Nach einem andern Texte ebendaselbst sind die Achter im Wasser des Stromes “ iden
tisch mit Ra , dem Urheber der Ueberschwemmung , die a

m

1
5 Mesori so weit ihre Höhe

b
e
i

Heracleopolis M
.

erreicht hat , um a
m

2
3 Thoth in den Kanal des Moeris - See's ein

zutreten . )

Auch auf den Tempelwänden von Edfu erscheint die Achter - Schaar häufig mit dem
20

“ . ,

„die Achter des Rā “ genannt werden .

Den Schluſs der ganzen Bau -Corporation bilden die sogenannten un
Das Wort selbst , dessen verschiedene Varianten im Wörterbuche p . 286 zusammengestellt

sind , bedeuted „ Figur , Idol " , and wird meistens in Bezug auf di
e

zahlreichen Osiris -Sta

Zusatz „ de
s

R
a
“ . So z . B. in d
e
m

Texte N
r
. 1 ( s . unten ) , w
o

si
e Li
n
. 3 :none

se
p
ti
- u .

" ) Man vergl . z . B
.

Dümichen Temp . -Inschr . 89 , 6 .

9 ) In dieser Anmerkung bemerke ich im voraus , daſs nach meinen stets fortgesetzten Kalen
der - Studien , der Sothis -Aufgang u

m

d
ie Zeit des 28 Epiphi eines festen Jahres unumstöſslich

is
t

und bleiben wird . Um den 1
5 Epiphi ward das Fest der Sonnenwende gefeiert , am 1
5 Thoth

das Fest der nöthigen Wasserhöhe und am 1 Choiakh hörten die Beobachtungen der Nilschwelle

auf . Diese Daten werde ich später monumental nachweisen . Auch die oben citirten Daten stim
men damit überein .

>

www.egyptologyarchive.com



1872.] 9von H. Brugsch . 9

9

> >

Х

9 M

2

tuetten gebraucht , welche man die Gewohnheit hatte den Verstorbenen mit in das Grab

zu legen . Daſs von den Figuren in diesem Sinne nicht die Rede sein kann , is
t

ersicht

lich ; vielmehr erkenne ich darin , nach einzelnen Andeutungen der Abbildungen und Texte

von Edfu , jene Götterpaare , welche auf dem Kopfe bald das Zeichen , bald das Zeichen

tragen , und zwar d
ie

männlichen Gottheiten jenes , d
ie zugehörigen weiblichen dieses .

S
o

führt z . B. e
in
e

d
e
r

männlichen Gottheiten d
e
n

Namen

,
d
ie

zugehörige weib

.

lic
h
e

d
e
n

Namen , beide vertreten d
ie Eigenschaft.des Glanzes . Die Vertreter „ der

Stärke “ na na n
e
y
t

führen d
ie

Namen u
n
d

v
o
n

der di
e

Vertreter „ d
e
r

Wissen

x

schaft “ þ
e
k

d
ie

Namen u
n
du u . 8. f . Wir werden weiter unten Ge

legenheit haben eine ganze Liste dieser sebti vorzulegen , welche im Allgemeinen die dem

Menschen nothwendigen und seegensreichen Eigenschaften in ibren besonderen Personifica

tionen darstellen .

E
s erübrigt noch von zwei Gottheiten zu reden , welche beim Tempelbau d
ie bedea

tendste Rolle spielen , vom Gotte Thoth und von der Göttin Safer , vom Gotte der Maaſse

und von der Göttin der Grundsteinlegung .

Der Gott Thoth erscheint in Edfu , wie auch sonst auf den Denkmälern , unter ver

schiedenen Bezeichnungen , alsArthuti d . i . Thoth ,meist m
it

d
e
m

Beisatze i i åă „ des
doppelgroſsen “ , al

s

oder te
x , als com ásten u . 8. f . ' Der zweiteu . .

Name gewöhnlich von dein Bilde eines dem Ibis ähnlichen Vogels begleitet , scheint mir

im Zusammenhang zu stehen mit dem koptischen TSI , 15 ( 1 ) avis grus . Von seinen
Prädicaten hebe ic

h , nach den Texten von Edfu , d
ie folgenden hervor . E
r

is
t

danach :

( 1024HIN * þeseb pet åpi xabs - u - 8 , der Berecbner des Himmels und der
Zähler seiner Sterne " ,

Nohit " h
e
se
b

ta å
p

á
m - u
f
„ d
e
r

Berechner d
e
r

W
e
lt

u
n
d

d
e
r

Zähler a
lle
s

P

dessen , was in ihr is
t
“ ,

O

p
e
-nuter mesmes ta pen ,der Gott , welcher vermessen hat dieses Land " ,

#ILIQ n
e
b

x
e
t
šā -sont , de
r

Herr de
r

Schrift , welcher beginnt di
e

Grundsteinlegung “ ,
med mu serer - en -tơ8 - u pet - seser e

n -safex - t xnum

e
n xnum - u hi
r

te - f „ au
f

dessen Gebeiſs d
ie

Götter der schönen Künste schreiben ,

die Göttin Safex den Baustrick ausspannt , und die Baumeister bauen “ .

Aus diesen und äbnlichen Texten gebt mit aller Bestimmtheit bervor , daſs Gott Thoth

als der Vorsteber der Zabl und des Maaſses im Himmel und auf Erden galt . Sehr na

türlich also , wenn der heilige Geometer beim Tempelbau die gröſste Rolle spielte und

daſs nach ihm schlieſslich , wie oben (1870 S
.

158 ) gezeigt wurde , die ägyptische Elle den

Namen der Elle des Tex -Thoth “ führte .

Seine unzertrennliche Gefährtin , a
u
ch

beim Tempelbau , is
t

d
ie

Göttin : .. In

demselben Texte , von dem ich früher (1871 p . 154 ) gehandelt , erscheint in einer Seiten
Inschrift d

ie

Göttin a
ls poll ... t ur - t safer á
b
- u
i
. Der eigentliche

Name der Göttin is
t

noch ein Räthsel , und die Worte safer abui enthalten nur einen Bei

namen oder Titel , wie bereits Lepsius richtig bemerkt hat . ) Die Uebersetzung dieses
Titels kann , meiner Meinung nach , keine andere sein a

ls die folgende : „die welche sich

* 11
1

»

w

1901.31 .01. - u - -

1

o

) S. Aelt . Texte des Todt . p . 3 die Anmerk .

Zeitschr . f . Aegypt. Spr . etc. 1872. 2
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>

M

»
1

>

ihrer Hörner entkleidet hat , ) welche dieselbe beseitigt hat “, vielleicht eine Anspielung

auf di
e

eigenthümliche Stellung der Hörner über ihrem Haupte . Um die Göttin je

doch zu bezeichnen , behalte ich vorläufig die übliche Benennung Safer b
e
i
, unter welcher

si
e

von den Gelebrten aufgeführt zu werden pflegt .

Längst bekannt is
t

e
s , wie die Denkmäler die in Rede . stehende Gottheit als die

Personification der heiligen Litteratur auffassen . Auch die Texte von Edfu nennen sie :

� is die Herrin d
e
r

Bücher “ , alh, 2014- , die Vorsteherin d
e
s

Hiero
grammatenthums “ , o „ di

e

Oberbibliothekarin “ , die Vor

steberin des Schriftwesens “ ; si
e

is
t

e
s , welche zuerst Bücher geschrieben :

ša -serer e
m - ha - t , die zuerst mit dem Schreiben den Anfang gemacht hat “ . In

zweiter Linie erscheint si
e

neben Thoth a
ls

d
ie Gottheit d
e
r

Grandsteinlegung :18

šā - so
n
t

,welche beginnt d
ie Grundsteinlegung “ , ở p
e
t

seser »welche ausspannt d
e
n

Bau�

strick “ , 9 u
g
h

so
n
t

„welche d
e
n

Grund le
g
t
« º 8 xã u
q
u
q

„welche d
e
n

e
r8 Son u
ā

sten Seblag thut " , u . 8. f .

Aber diese Rolle is
t

ihr nicht erst in der jüngsten Epoche der ägyptischen Geschichte
zugetheilt worden , schon die ältere Zeit des Pharaonenreichs weiſs vom Thoth und von

der Safex a
ls

den Gottheiten der Grundsteinlegung zu erzählen . Man vergleiche unter

andern d
ie

so lehrreichen Texte aus Seti's I Zeit , welche Mariette in seiner Publication
über Abydos Taff . 50-52 veröffentlicht hat , um sich von der Wahrheit meiner Aussage

zu überzeugen .

Bereits in der Einleitung (vergl . p . 154 , 1870 ) habe ich von der eigentlichen festlichen

Ceremonie gesprochen , welche mit der Grundsteinlegung verbunden war . Nachträglich

se
i

h
ie
r

noch bemerkt , da
ſs

diese Feier durch d
ie

seltsame Gruppe : o bezeichnet,

ward , d
ie

sich nicht nur in Edfu , sondern in allen ägyptischen Tempeln vorfindet ,

w
o

von der Gründung des Heiligthumes gesprochen wird . Das erste Zeichen entspricht

d
e
m

Worte ģe , on hank - t ? ) und bezeichnet , sacrificium “ , w
ie

d
a
s

gleich
too

lautende hebräische aan . Der Vogel , welchem d
e
r

abgetrennte Kopf zu Füſsen liegt ,12

kann nur d
ie Art d
e
s

Opfers näher angeben , d
a
s

in einem bestimmten ? ) Vogel bestand ,

dem man den Kopf ablöste . S
o

heiſst e
s z . B
.

in einem der zahlreichen Bantexte von

Edfu : „Dan other d
ie

Grundsteinlegung d
e
s

gröſsten Sitzes�

der Sonne a
n

dem Feste der Abtrennung des Vogelkopfes “ .

Eine andere Bemerkung betrifft d
ie Zeit der Grundsteinlegung , welche , wie ic
h

im

Voraus bemerken will , an dem sechsten Tage eines Mondmonates Statt finden
muſste . Sehr belehrend in dieser Beziehung is

t

der lange , an der westlichen Umfassungs

mauer (Auſsenseite ) befindliche Text , welchen Herr Dümichen in dieser Zeitschr . 1870 ,

Januarheft Taf . I and II , mitzutheilen sich angelegen sein liefs . In de
r

Zeile 1
5 i . wird

darin bemerkt :

3 000 �� ���
nofru

„die Tage guten des Beginnes ibrer Grundsteinlegung , die Monate der Machungen

000

wa
Og

JOB

woor

91
rā - u sont - sen a

b
- u rātu

? ) S
.

Wörterb . p . 551 il . 8. voc . fex .

2 ) S
.

Wörterb . p . 970 .
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nu pet sa
1
1
1

1
1
1

o

ur - u en uon

2
0
1
5

om % s 4

( seser )-8en ner - t - i nib kat - se
n åm

des Ausspannens ihres Baustrickes die Jabre alle e
s beganne
s begann ihre Arbeit a
n ihnen )(

� S
o
t

hib - en - så
s

xun -sen

die sextae die groſsen der Oeffnung ihres Innern "

alle diese auf die Grundsteinlegung und auf den Bau der einzelnen Tempel -Theile bezūg

lichen Daten , 8
0 heiſst es in den folgenden Worten haben die Könige Ober- und

Onter - Aegyptens auf die Tempelwände einmeiſseln lassen .

Herr Dümichen ( 1. 1. p . 3 Lin . 2 fil
l
. ) h
a
t

von dem obigen Texte folgende Ueber
setzung gegeben :

aufgeschrieben sind ihre Gründungen “ , „ die Monate und
Tage , an denen man ihre Messungen machte “ , „ ...... aufgeschrieben
sind ihre Arbeiten , beginnend mit “ , dem groſsen Sechstagefeste des
Eröffnens ihr Inneres durch den Sohn der Sonne “ .

Die von meinem gelehrten Fachgenossen vorgeschlagene Uebertragung weich so be

deutend von meiner eigenen Uebersetzung a
b , daſs ich mich genöthigt sebe , diese Ver

schiedenheit der Auffassung näher zu beleuchten . Die Kopie des Herrn Dümichen giebt

zunächst a
n Stelle der ersten Gruppen , welche wir getreu nach dem Original copirt und

durch rā - u nofru „ die guten T
a
g
e
“ übertragen haben , die Zeichen D
a
ls

dieseu 3
.

keinen Sinn geben , hat Herr Dümichen selber wohl herausgefühlt ; wenigstens sohlieſse
ich dies aus der Reihe von Punkten , welche die fragliche Gruppe in seiner Uebersetzung

nur andeuten . Das Zeitwort så übersetzt Herr Dümichen sowohl hier , al
s

auch

gleich darauf e
in wenig später , durch „ aufgeschrieben werden “ . Ich muſs gestehen ,

daſs mir kein anderes Beispiel bekannt is
t
, in welchem das Zeitwort šā , ohne alle Be

gleitung eines Deutzeichens , jene gegebene Bedeutung hätte . Wir haben e
s vielmehr hier

mit dem sehr bekannten Zeitworte zu thun , welches sich sonst in den Texten unter der

üblicheren Schreibung Il šã vorfindet u
n
d

dessen besondere Bedeutung ic
h

S
.

1425

meines Wörterbuches näher auseinandergesetzt habe . E
s

bezeichnet nämlich , wie noch

im Koptischen u , „ anfangen , den Anfang womit machen “ und erscheint am bäufigsten

in Verbindung mit einem andern Zeitworte , u
m

d
a
s

Beginnen , den Anfang einer bestimm

te
n

Handlung o
d
e
r

eines Zustandes auszudrücken . So in Lio ša -xeper „zuerst gewor.

d
e
n

se
in
“ , bil ? $ - ḥa
k
„ zuerst König se
in
“ ,� šā

�� šā -år zuerst machen “ ,

��� šā -sont ,zuerst gründen " . In dem Tempel zu Esneh heiſst die Göttin Nit bald

bald čá - še
t , die zuerst ernährt hat , die Uramme " . In der That

paſstdiese Bedeutung von „anfangen , beginnen “ vollständig zu unserer Stelle , d
a

von den

Tagen , Monaten und Jahren d
ie

Rede is
t
, a
n welchen d
ie

Arbeiten im Tempel von

Edfu begonnen wurden .

D
ie Gruppe 3
4

welche e
in wenig später noch einmal erscheint ,obwohl Herr D
ü

michen letzteren Ortes gegen d
ie

Autorität d
e
s

Originales , dafür 3 einsetzt, ist v
o
n,

meinem gelehrten Collegen „ Tage “ übertragen worden , obne daſs dafür der Beweis g
e

führt worden wäre . S
o viel ic
h

selber aus einer sorgfältigen Vergleichung der Texte e
r

A

Da

2 *
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kannt babe , entsprechen d
ie

betreffenden Zeichen zwar d
e
r

Gruppe rå , jedoch mit

der Bedeutung von „ geben , lassen , di
e
. Gebung , di
e Machung " . S
o

auch später
in dem Passus

ХОҲ M

3

rā sont - sen

I

>

ети ,

suten - u at

„ e
s haben lassen die Könige einmeilseln ibre Gründung “ ,

welchen Herr Dümichen überträgt : „ durch den Sohn der Sonne . Die Könige ,

eingemeiſselt sind ihre Gründungen “ u . 8. W
.

Die folgenden Gruppen , von mir übertragen : „ alle Jahre “ , hat Herr Důmieben nicht: “ Dümichen

übersetzt , sondern ibre Stelle nur durch Punkte angedeutet . Statt bei Herrn Dü

michen zeigt d
a
s

Original jedoch B
y

ner - t - u eine Gruppe , die sich ohne Schwierig

keiten in ihrer besonderen Bedeutung a
ls
„Jabr “ erkennen läſst , wenn man meine Bemer

kungen berücksichtigt , di
e

ich in meinem Aufsatze „Veber einige bieroglyphische Bezeich

nungen des Jahres “ in dieser Zeitschrift ( 1871 S. 59 ) entwickelt habe .

Das folgende : šā kat -sen åm , es begann ihre Arbeit an ( ibnen ) “ , überträgt Herr Dü
michen „ aufgeschrieben sind ihre Arbeiten a

n ihnen beginnend mit u . s . w . “ , faſst also

wiederum šā a
ls Passiv von „ aufschreiben “ auf , während dies Zeitwort , wie ich oben aus

einandergesetzt habe , nur , anfangen " bedeutet .anfangen “ bedeutet . Die Präposition 4D
ie Präposition 4 übersetzt mein

gelehrter College durch „ , beginnend mit “ und setzt damit das folgende mm in Verbin

dung . Hiergegen is
t

zu bemerken , daſs die in Rede stehende Präposition mit einem fol
genden Substantiv nur niemals am geschrieben wird . Die vollere Form

steht lediglich in absolutem Sinne , wie hier , oder in Verbindung mit Pronominal -Affixen .

Die Uebertragung , welche Herr Dümichen von den nunmehr folgenden Gruppen
giebt : „ (beginnend mit ) dem groſsen Sechstagefeste des Eröffnens ih

r
Inneres durch den

Sobn der Sonne “ , bedarf mehrfacher Berichtigung , wie mir wenigstens scheint . Zunächst

is
t

nicht von dem groſsen Sechstagefeste “ d
ie Rede , sondern in der Mehrheit : von den

groſsen Sechstagefesten “ , wie d
ie Gruppe“ , u
r
- u e
s deutlich anzeigt ; ebensowenig, ,

den , sondern das Verbum rā „ geben , lassen “ gehört zu dem folgenden Satze , den ic
h

kurz

vorher erklärt habe . Die Stelle lautet vielmehr so , wie ich si
e

in der zwischenzeiligen

Uebersetzung gegeben habe .

In dem ganzen Texte , bi
s

hierher , is
t

demnach nur d
ie

Rede davon , daſs d
ie Tage ,

Monate , Jahre und d
ie groſsen Sextae der Gründungen a
u
f

den Tempelwänden ein
gemeiſselt ständen .

Was bedeuten nun jene Sextae ?

Bereits früher (vergl . meine Matériaux p . 57 fl . ) habe ich geleitet von den Angaben
der Denkmäler , nachgewiesen daſs die Aegypter ursprünglich die Reihenfolge der Tage

eines dreiſsigtägigen Mondmonates mit besonderen Namen belegten , die ich a
ls eponyme

Fest -Bezeichnungen aufgefaſst babe . Unter diesen Namen , deren Liste ich l . 1. vorgelegt ,

befindet sich auch die Gruppe hib e
n

sås ; welche den sechsten Tag des Mondmonats

bezeichnete . ) Dieser Tag , di
e

Sexta , wie ic
h

ih
n

d
e
r

Kürze wegen bezeichnen will ,

hatte eine so hohe Bedeutung bei den Aegyptern der ptolemäischen Epoche , dass man 8
0

gar Aegypten mit dem Namen un ta - hi
b
- en - sà
s
„ Land der Sexta “ belegte . )

»

>

ka
n
n

zu rā , wi
e

im Originale st
e
h
t
, „durch d
e
n

Sohn d
e
r

Sonne “ übertragen w
e
r

.

9 Man vergl . auch die Varianten Taf . III Nr . 10 a -- e in meinen Matériaux .

) so unendlich o
ft in den Texten von Edfu und Dendera .
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1872. ] 13von H. Brugsch .

Aus unserer in Rede stehenden Inschrift geht hervor , daſs diese Sextae , weiter

charakterisirt durch das Beiwort ur - u , di
e

groſsen “ , auch b
e
i

dem Tempelbau ihre besonu

dere Rolle , neben den gewöhnlichen Daten (des ägyptischen Jahres ) spielten . In der That
giebt uns die 18te Zeile des in Rede stehenden Textes zunächst ein Zeugniſs darüber .

E
s

is
t

darin die Rede von dem Tage , an welchem der Tempel von Edfu , nachdem e
r

in Verfall gerathen war , durch den dritten Ptolemäer neu gegründet wurde . Wie Herr

Důmichen richtig bemerkt , war dies der 7. Epiphi im Jahre 1
0 der Regierung Königs

Ptolemäus II
I

Euergetes I. In unserem Texte wird dieser hochwichtige Tag näher be
zeichnet in folgender Weise :

o Son i

hib - en - så
s

р
и Хип tep hib - en - så
s

„die sexta war es der Eröffnung des Innern in der Erde die erste der sextae

30 IlIlll
M

uon em ta

o
1

nu

>

.

nib

aller des Hammerschlags “ .

d . h . (der 7. Epiphi im 10
.

Jahre P
t
. III ) „ das war eine Sexta , an welcher das In

Dere in dem Erdboden freigelegt ward , (und zwar war das ) die erste aller
übrigen Sextae , an welchem Grundsteinlegungen (überhaupt ) Statt fanden “ .

Ich bedaure auch diesmal nicht d
ie

von Herrn Dümichen vorgeschlagene Ueber
setzung dieser Stelle annehmen zu können , die nach ihm so lauten soll :

„Ein Sechstagefest war es , an welchem man eröffnete das Innere , im Fei
gern ( ? ) während des ganzen Sechstagefestes die Grundsteinlegung “ .

Indem Herr Dümichen , wie mir scheint , den eigentlichen Zusammenhang der Worte
dieses wichtigen Textes verkannt hat , erwächst ihm auſserdem durch fehlerhafte Copie

der Gruppen em Xeper a
n Statt em ta eine Schwierigkeit , die im Original

nicht existirt . Die Redensart uon yun e
m ta „ die Freilegung des Innern in der Erde “ ,

oder kürzer : uon xạn , die Freilegung des Innern " ( cf. oben Lin . 16 ) is
t

eine der Denk
mälersprache geläufige Redensart , um anzudeuten , daſs man d

ie nöthigen Erdarbeiten zur

Legung des Grundsteines vollendet habe . Ich bin in dieser Beziehung durch die eigenen

Publicationen des Herrn Dümichen belehrt worden , wie beispielshalber aus der folgen

den Stelle seiner „ Tempel - Inschriften “ Taf . 50 Lin . 1 :

oO

�nnn
rà pen mofer Xomt -nu šemu ro - 5 ro - 30 à

b - tu

„ Tag dieser schöne des dritten (Monates ) des Sommers �
�
�

�
� des Monates ,

[ ]

>

www w

o

M
M
M *

en en

Hi111

M

e M

uon em ta

war es

hib - en - 8 å8 p
u xun

eine sexta der Eröffnung des Innern in der Erde " .

In diesem Datum , welches sich auf die Regierungszeit Ptolemaeus ' IV Philopator bezieht ,

is
t

wiederum auf eine Sexta Rücksicht genommen , wobei in der Gruppe für die Bloſs
legung d

e
s

Erdbodens d
a
s

Zeichen u
n
d

ta durch d
a
s

v
ie
l

geläufigere Erde “ er
setzt ist .

Von den Sextae , dessen d
ie

sechszehnte Linie Erwähnung gethan , erscheint somit

ta >
>
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14 [ Januar u. FebruarBau und Maaſse des Tempels von Edfu ,

nili M

a
ls

erste der 7. Epiphi anni 10 Ptolemaei II
I
, eine Angabe d
ie

zunächst im Gedächtniſs

wohl festzuhalten ist .

Die Haupttheile des inneren Tempels wurden von dem genannten Tage a
n

b
is

zum
7
. Epiphi des 1
0
.

Regierungsjahres Ptolemaeus ' IV vollendet . Diese Angabe , wie Herr
Dümichen nachgewiesen hat , geht aus Zeile 2

1

des in Rede stehenden Textes hervor ,

wobei d
a
s

Datum einfach durch d
ie Gruppen f 8 , Jahr 1
0 ,

dritter Monat d
e
s

Sommers , + + sodosMonates 29 Epiphi ) wiedergegeben ist .

Daſs aber auch dieser Tag des 7. Epiphi mit einer Sexta zusammenfiel , zeigt der Text

von dem kurz vorher d
ie

Rede war und den ic
h

nach Dümichens Tempel - Inschriften
citirt habe . Obschon nämlich das betreffende Regierungsjahr des Königs Ptolemaeus IV

dem 7
. Epipbi nicht beigesetzt is
t
, so scheint mir dennoch folgende Betrachtung auf das

10. Jahr der Herrschaft desselben hinzuführen .

Wenn die Sexta , wie ic
h

annehmen zu müssen glaube und wie ic
h

e
s weiter unten

durch triftige Beweise noch näher erhärten werde , einem wirklichen Mondmonate ange

hört , so können dieselben Mondphasen nur nach Ablauf von 2
5 ägyptischen Jabren auf

denselben Tag d
e
s

Jahres eintreffen , da nach Ideler's Berechnungen (Chron . I p . 182 )

309 mittlere synodische Monate um 1 Stunde 8 Minuten 3
3 Secunden kürzer a
ls

2
5 ägyp

tische Jahre sind . Nup ist

die prima Sexta = 7 Epiphi Jahr 10 Ptolem . II
I

die secunda Sexta = 7 Epiphi Jahr 1
0

Ptolem . IV
daher der Unterschied genau 2

5 ägyptische Jahre .

Dieser Unterschied is
t

thatsächlich in dem beregten Texte von Edfu angegeben , woonn
selbst Lin . 22 der Zwischenraum zwischen beiden Daten durch o nor - t XXV*

„Jahre 2
5
“ ausgedrückt is
t
.

Wir haben demnach hier das erste monumentale Beispiel einer Vergleichung zwischen

dem Mondjahre und dem ägyptischen Jahre und e
s is
t

d
ie Möglichkeit gegeben , diese

Daten der astronomischen Rechnung zu unterziehen .

Die von vorn herein sehr wabrscheinliche Muthmaſsung , daſs e
s sich in den ange

führten Beispielen um die entsprechenden Daten eines laufenden Mondjahres handelt , wird

aber weiter erhärtet durch neue , nicht minder wichtige Beispiele , die ich dem Leser hier
mit vorzuführen mir gestatte . Nach der historischen Bauurkunde von Edfu ( s . Lin . 29 H

.
)

bezeichnete der folgende Tag :

:10MIT

„Jahr 2
8 , der 18te des Monates Mesori “ der Regierung Pto

lemaeus IX Euergetes IT das Schluſsdatum der Bauten der inneren Tempelanlage . ' Die
selbe Zeitangabe gewährt d

ie lange Doppelinschrift , welche Herr Dümichen in seinen

Temp . - Inschr . Taf . 85 fl . mitgetheilt hat . Sie is
t

daselbst zweimal ausgedrückt , jedesmal

ohne Beifügung des betreffenden Regierungsjahres . Eine Vergleichung des Inbaltes bei
der Texte mit der Angabe der Bauurkunde läſst inders über die Identität keinen Zweifel

entstehen . Das erstemal is
t

das Datum in folgender Weise bezeichnet :

A ( si
c
)

ääh -hib ent 4 -nu e
n " ) dem

,die XVIII des vierten (Monates ) des Sommers " .

5fonx zone0 m

o

10

)D = mm , n , im Stil der ptolemäischen Schriftepoche .
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9go

Wir o

�
mi

O M

ent en en

wur

wir
= } ') and

M

Vergleicht man die von mir in den Matériaux Taf. IV . publicirte Liste der Epony

mien der Monatstage, so wird man finden, daſs thatsächlich der 1
8
.

Tag durch die Gruppe

480 a
ḥ ausgedrückt is
t .Ueber d
ie gleiche Bedeutung v
o
n

��� A © ä
ä
ħ

u
n
d

180

å
h kann kein Zweifel obwalten .

Das zweite Mal erscheint dasselbe Datum ( Taf . 86 , Lin . 2 ) in folgender Weise :

O 2 o 118 mum '

itit 4 -nu šem te
n
-hib 2 -nu (Epiphi )

„ der 18te des vierten (Monates ) des Sommers a
m Ten -Feste zweiten des Epiphi “ .

Der vierte Monat des Sommers is
t

der Mesori . Der Tag is
t

im Geiste der ptole

mäischen Schriftepoche wiedergegeben u
n
d

zwar so , d
a
ſs

ß

= + bezeichnet . Ueber = n verweise ic
h

a
u
f

d
ie Maſsbezeichnungen de
rto

langen Umfassungsmauer von 240 Ellen ( s . oben ) .
Das daran sich schlieſsende Datum bezeichnet , nach meiner Auffassung , den corre

spondirenden Tag des laufenden Mondmonates . In der eponymen Liste der 3
0 Tage des

(ursprünglichen Mond- ) Monates erscheint das Fest 1 te
n
á
- t ( intená - t ( in einer noch u
n

publicirten Liste in Dendera 346o tená geschrieben ) zur eponymen Bezeichnung
des siebepten und des 2

3
.

Monatstages . Das in unserem Texte zugefügte 110 „ secun
dns “ beseitigt jeden Irrthum in Bezug auf die zu treffende Wahl . Wir haben e

s lediglich

mit dem zweiten Tena -Feste zu schaffen , d . h . also mit dem 23. Tage des Monats Epipbi .

Somit erbalten wir die Gleichung :

„Anno 2
8 Ptolemaei IX , 18
.

Mesori = 23 Epipbi anni lunaris . “
Eine neue Gleichung , zwei Jabre ungefähr später , wird uns durch d

ie (Lin . 37 der

historischen Bauurkunde ) folgende Inschrift gewährt , welche sich a
u
f

d
ie Regierungszeit

desselben Ptolemaeus IX bezieht .

nnnotto 8 O O

xer h
å -sop 30-4 2 -nu šem rā peset hib xnum

„Im Jabre 3
0 , 2ten (Monat ) des Sommers Tag neun Fest der Vereinigung

4 4
3

+ ) �

usir åbot hib - en -888 ри hib - ån

des Osiris- Lanus mit R
a
(-Sol ) die Sexta dies des Festes An . “

Ich berücksichtige zunächst d
ie Hauptangabe , daſs der 9. Payni im Jabre 3
0 Ptolemaei IX

entsprochen hat der Sexta eines Mondmonates , der durch h
ib
- ån ausgedrückt is
t
.

Wenn im Jahre 2
8 , so schlieſse ich , der 18. Mesori entsprach einem 23. Epiphi des

Mondjabres , d . h .

im ägyptischen Jahre im Mondjabre

anno 28 18 Mesori 2
3 Epiphi , 8
0 muſsten zusammen fallen :

anno 29 18 Mesori 4 Mesori

anno 30 18 Mesori 15 Mesori

1
8 Epiphi 1
5 Epiphi

1
8 Payni 16 Pachons

9 Payni 7 Pachons

1
1

0

en

* solo m
a
s�

en r ent

>

oder:) Vergl .auch, Bin
op =

168-33 „ die Tempel “ ( z . B. im Kanopus Li
n . 37 ) .

M ptolemäisch .
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16 [ Januar a. FebruarBeiträge zu den Untersuchungen über Tanis ,

unter der Voraussetzung eines Mondjahres von 354 Tagen und der Dauer von 59 Tagen

für zwei aufeinander folgende Mondmonate , wobei es natürlich auf eine astronomische
Genauigkeit nicht abgesehen sein kann . Man wird sich überzeugen daſs die Gleichungen :

9 Payni 7 Pachons

und 9 Payni Sexta des h
ib - ån , so groſse Annäherung zeigen , daſs die

Identität nicht von der Hand zu weisen is
t
. Dann aber müſste die Gruppe ♡ 4

h
ib - å
n

eine eponymische Bezeichnung fü
r

den Monat Pachons sein , wofür mir sonstige
Beweise fehlen . (Fortsetzung folgt . )

M

Beiträge
zu den Untersuchungen über Tanis .

Die Leser dieser Zeitschrift werden vielleicht mit Vergnügen Kenntniſs von einem in

Tanis gefundenen Denkmale erhalten , das gegenwärtig d . b . etwa seit fünf Jahren , in den
Magazinen des Museums von Bulaq aufbewahrt wird . Da ich dem Director der vice
königlichen Sammlungen in der Veröffentlichung des in Rede stehenden Monumentes nicht

vorgreifen will , so erlaube ich mir nur diejenigen Pankte hervorzuheben , die unbeschadet
einer etwa beabsichtigten Publication der Wissenschaft und ibren Jüngern von Nutzen

sein dürfte . E
s

handelt sich in dem gegebenen Falle um zwei Statuen , die , wie mir

scheint , den Zeiten der späteren ägyptischen Geschichte angehörten . Sie stellen männliche

Personen dar , die aus schwarzem Granit gemeiſselt sind . Ich will si
e

unterscheiden a
ls

die gröſsere und die kleinere , aud bemerke , daſs auf dem Rückstreifen und a
n der linken

Seite beider hieroglyphische Inschriften eingemeiſselt sind , die berechtigt sind ein ganz

besonderes Interesse zu erregen .

E
s

handelt sich auf beiden zunächst um einen Würdenträger des ägyptischen Reiches ,

der seine Verdienste in folgenden Ausdrücken anpreist :

Xol � A

( se
r
) (nesp ) t - f Xerp

ein Häuptling in seiner Stadt , ein Groſser in seinem Nomos ein Vorsteher

o

( si
c
)

ta
em nun - t - f à em

Х

�
�
�
�
�

���olli 1 www e

war er

n

råat- ) t - u nu ( sofet ) tân pir - to
t

ри kek ( ? )

der Ortschaften des Feldes von Tanis ein Tapferer ein Vertheidiger ( ? )

Х

P ole t

te
d
- f (mok ) nun - t - f em -tet haka

seines Gebietes ein Beschirmer seiner Stadt nach der Eroberung .

Ich breche hier d
ie Vebersetzung a
b , u
m einige Bemerkungen vorauszuschicken , die

mir nothwendig zum weiteren Verständniſs scheinen . Zunächst wird jedem die volle Schrei

bung des Stadtnamens tan in die Augen fallen , die Buchstab für Buchstab dem

hebräischen jy
s

entspricht , ja noch mehr d
a
s

in dem 7
8
.

Psalm v . 1
2

erwähnte Feld Zoan “ ,

( 80yet ) tan

sein genaues Urbild wieder .

Die beiden Statuen sind in Tanis gefunden worden , es kann also nicht im mindesten

zweifelhaft sein , daſs unser tan die Mutter des hebr . 18 sei .

�
�

w
o

Moses seine Wunder gethan hatte , findet in d
e
m

ägyptischen h
a
b
e
nsi
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51 www

mm

In den Nomoslisten erscheint dieselbe Schreibung wieder in dem Namen des peħu
o
d
e
r

Wasser -Districtes d
e
s

1
4
.

unterägyptischen Nomos 4 r x
o
n
t
- ab .åb

D
ie

verschieden Varianten beschränken si
ch

a
u
f

d
ie

zwei Hauptformen 999 =

a
n
d

9
0
031E (808et ) ta „ das Feld von Z
a
(oder Zoa ) . E
s

fehlt also das schlie

(sende um n . Es ist dies leicht erklärlich d
a jenes n eine im Semitischen ganz gebräuch

liche Endung bei Ortsnamen is
t
, die sich bisweilen bei demselben Namen gesetzt und aus

gelassen findet . Die Wurzel der Namensform ivy is
t

das ägyptische 3 ) ta (determi

p
ir
t

durch d
e
n

Stab , vergleiche : 371 , 371 e
a , 124 1

, ) tā t'
a
- u , 113 ta
u ,

tå - ro im Wörterbuch S
.

1676 A
.

and Anast . IV , 1.2 , ferner

tā , Wörterbuch S
.

1674 ) „der Stock “ .“

Die Identität von 0943 und 2013 wird aber zur höchsten Gewiſs

heit erboben durch den Umstand , daſs thatsächlich die Bezeichnung des 14. Nomos
Unterägyptens auf unseren Statuen erscheint . Unmittelbar vor den Eingangs aufgeführten

Worten , sagt unsere Person im Styl der späteren Epoche , von sich aus :

8 0877 was got ägyptisch geschrieben so sich darstellen würde :

P
8 ���� ..
.

8mor h
à mong neteru e
m yont - áb ,bekleidend mit Ge

wändern d
ie

Götter in der Hauptstadt des Nomos xont - áb “ . (Vergl . in Bezug auf diesen

Titel Lin . 2 des Decretes von Canopus ) .

Is
t

aber tän and tā identisch , sind beides die ägyptischen Formen für den Stadtpamen

Tanis , so is
t

der nächste Schluſs , daſs der Nomos font - åb kein anderer a
ls der von Tapis

sein kann .

In der groſsen Nomosliste von Edfu heiſst der Oberpriester des Tempels von Tanis ,

das daselbst ( 4 xont - àb tg
l

genannt wird , zyneb m
a
d
- yer . In einer

Liste der Oberpriester aller Namen , auf dem Dache des Tempels von Dendera , heiſst
derselbe Bly n

e
b - t mg
å
- ye
r
„Herr d
e
s

Triumphes “ , ' ) u
n
d

genau ebenso nennt

si
ch m
it

seinem priesterlichen Titel unsere Person a
u
f

beiden Statuen , als$ 1
1!

QI „Oberpriester a
n
d

Prophet d
e
s

Amon - ra “ .

îch bemerkte vorher , daſs in de
r

Liste von Edfu neben ront - åb zu
r

Bezeichnung von

Tanis auch eine zweite Bezeichnung vorbanden se
i
: tal , ganz analog anderen ,

behannten Beispielen a
u
s

derselben Nomosliste . M
a
n

vergleiche U14 fü
r

Mem

, A für Letopolis , fü
r

Saïs u . 8. w . ta
l

oder Zal , Zalu , d
a
s

ic
h

früher geneigt war mit Heroopolis zusammenzustellen , is
t

demnach nur eine der g
e

läufigeren Benennungen der Stadt Tanis und e
s

muſs auf die letztere bezogen werden ,

was ic
h

darüber in historischer Beziehung in meinen geographischen Untersuchungen vor

länger a
ls zwölf Jabren bemerkt hatte . Auch auf der in Tanis gefundenen Stele mit dem

Datum des Jabres 400 Königs Nubti erscheint der Name wieder in dem Titel TOT

� e
n d
u mer xet ta
l
„ Gouverneur der Festung Tanis “ . Die vielbesprochene Stadt ,

welche Seti 1 nach seiner Rückkehr von seinem Feldzuge in Asien a
n der ägyptischen

Grenze berührt , is
t

gleichfalls RA „die Festung Tanis “ . Die Statuen

von Bulaq , die meinen Bemerkungen zu Grunde liegen , kennen dieselbe Bezeichnung , d
a

auf einer derselben gesprochen wird vom

As

>

MW

M

lo
phis , o

ono
mm II

) Ueber diese Uebertragung behalte ich mir spätere Beweise vor .
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18 [ Januar 1. FebroarBeiträge za den . Untersuchungen über Tanis ,

M
a�

er en

>

thw

>MI
O

A

åk xu-t neb tal

„ Eingang in das Heiligthum des Herrn von Tanis . "

Aber biermit sind die verschiedenen Namen der einst so berühmten Stadt , welche

noch zu den Zeiten Strabou's sehr bedeutend war , noch nicht erschöpft.

Ehe ic
h

jedoch darauf nāber eingehe , will ic
h

auf einige der Hauptgottheiten auf
merksam machen , welche nach den Inschriften der Statuen von Bulaq in Tanis verehrt

wurden .
A
n

d
e
r

Spitze aller steht e
in

Amon ( ra ) m
it

dem Beinamen lade v
e
r

( tot ) „ de
s

Kämpfers “ , oder „ des mit Waffen in der Hand “ . Ihm reiht sich a
n ein Horus

Þor - ne
b
-mesen - t , von dem weiter unten gesprochen werden soll , dann folgt e
in

Yonsu p -xrot , dann ein Tum , ein Osiris - Sokar , eine Isis und zuletzt erscheint

1��� in d . b . ye
in

Amon d
e
s

Ramses v
o
n

d
e
m

Hanse d
e
s

Ramses “ .

Unsere Person war Prophet dieses Gottes und e
s liegt nahe , dabei an einen Tempel

zu denken , in welchem der Cult des Amon - Ramses gefeiert wurde , und der , nach ana
logen Beispielen , zugleich der ganzen Stadt den Namen gab . Ic

h

stelle von vorn herein

die Behauptung auf , daſs die Stadt des Ramses “ identisch mit Tanis war .

Ich habe nicht erst nöthig , meinen Fachgenossen die häufigen Beziehungen der Ramses
Stadt zum König Ramses II aus einander zu setzen . Herr Chabas hat in einer beson

dere Abbandlung in den Mélanges égyptologiques II . S. 108 il . das Material nach den Aa
gaben der Denkmäler und der Papyrusrollen sehr übersichtlich zusammengetragen . S. 126 f .

findet der Leser eine reiche Auswahl der verschiedenen Schreibungen des Tempels Ram
ses II und zugleich der Stadt selber . In dem Papyrus Anastasi III ( p . 1 , 12-3 , 9 ) be

findet sich eine sehr schwungvolle Beschreibung der Stadt und des Lebens und Treibens

darin zur Zeit eines Einzuges Ramses II . Auf der zweiten Seite , Linie 1
2 wird darin

bemerkt , da
ſs

d
e
r

O
rt * pa - se - Bor , neben andern , auch seinen Tribut ge_

liefert habe Die Erwähnung desselben is
t

in so fern von Wichtigkeit , al
s

d
ie Nomos

listen thatsächlich das mer oder d
ieHafenstadt des 1
4
.

unterägyptischen Nomos oder des
tanitiscben als B , E se -Hor ,, See des Horus “ bezeichnen , wodurch

wiederum d
e
r

Zusammenhang zwischen d
e
r

Ramsesstadt u
n
d

Tanis deutlich hervortritt .

Wollte man noch Zweifel hegen , daſs beide identisch sind , so werden diese durch eine

Stelle im Papyrus Anastasi V , 24 ( cf
. Geogr . I S. 262 und Chabas l . I. S. 1
3
6
) vollständig

gehoben , da daselbst bemerkt wird , daſs die Festung Ramses gelegen se
i

in w

tal d . h . in Tanis .

Aber auch damit sind die Namen von Tanis noch nicht erschöpft . Eine neue Bezeich
nung dieser hochwichtigen Stadt is

t

Mesen - t , of
t

mit dem Zusatz „des Nordens “ zum,

Unterschied vom Mesen des Südens d . b . Apollinopolis Magna .

„Prophet

des Horus , des Herrn von Mesen . In der groſsen Edfaer Liste der Nomen wird derselbe
Horus so bezeichnet :

13
tam Hor ter xer - u - f ser -ut pe

ein Löwe als Horus Schläger seiner Feinde wird verehrt in dem Tempel

>

>

1
9

1

A
u
f

d
e
r

gröſseren Statue v
o
n

Bulaq heiſst d
ie

Person : 119

D )

e 10 % �

en em
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1872. ] 19von H. Brugsch .

D
mesen - tHor neb

des Horus des Herrn von Tapis .

In einer der Nomenlisten des Tempels hoiſst di
e

Gottbeit des 1
4
.

unterägyptischen Nomos

d . b . des tanitischen : Hor der Mesen , Herr von Zar ( Tanis ) “ .

Und ein zweites mal : Jei Horus , Herr d
e
r

Mesen - t , d
e
r

groſse Gott in d
e
r

unterägyptischen Apollinopolis " . Aus diesem Texte erhellt zugleich
wiederum eine neue Bezeichnung der Stadt Tanis . Die Benennung Mesen findet sich

aufserdem jo den Namen der heiligen Barke von Tanis , die nach dem groſsen Texte von

Edfu d
e
n

Namen fübrte : 0 As Nofer -mesen - t .

Eine andere Bezeichnung derselben Stadt Tanis is
t

p
e
- Hor „ Stadt des Horus “ .

S
ie

findet sich vor in der im Rec . II
I
, 9
9 mitgetheilten Liste der Osiris - Städte in Aegypten .

Osiris ward verehrt im 1
4
.

Nomos Unterägyptens , in Wlo „ de
r

Haupt

stadt des Nomos yont - åb , der Stadt des Horus in ..
. , Ein variirender Text in Den

d
e
ra

ergänzt se
h
r

glücklich d
ie

zerstörte Stelle durch d
o
e

der Stadt des Bennu "

(Phönix ) . Diese letztere bozeichnete mit einem nenen Ausdruck dieselbe Stadt Tanis ,

deren heiliges Gebiet in de
n

Nomoslisten thatsächlich she D , u
n -bennu

„Phönixland " heiſst . Uebereinstimmend damit sagt die groſse Nomosliste von Edfu aus :

xa 9
9 � � �

, Tapis besitzt den Phönix der hervor- aus dem göttli- des Osiris im Westens . “

kommt cben Herzen

Stellen wir die verschiedenen Benennungen der Stadt Tanis zusammen , 8
0 ergiebt

ich folgende Uebersicht :

1 .

tâ
n
, 5
7

ta , jv
s , Zoa
n , Tanis ., , , .

M

MW

2 . ront - áb .

3 . tal .X

4 .

TOM 6 pe -râmeses „ die Stadt Ramses “ .

5 . Mesen - t (des Nordens ) .

6 . p
e
- ho
r
„ d
ie Horus -Stadt “ , Apollinopolis .

7 . Ålkteb „ “țe
b
- t emhit „ das nördliche Edfu “ .

M

8
. ] o ta -bennu „dio Phönixstadt “ .

Hundertfältig könnte ich die Beweise fü
r

die Identität aller dieser Bezeichnungen für

Tanis vermehren , muſs mich aber für heute begnügen , den Lesern unserer Zeitschrift das
feststehende Factum mitzutheilen , um bei den geograpbischen Studien nicht in die Irre

zu gerathen . Eines Umstandes will ich noch zum Schlusse gedenken . Ich hatte früher ,

gegen unsern Meister Lepsius , di
e

Stadt H
a
-udr a
ls eine besondere Bezeichnung fü
r

Tanis

gehalten . Die Monumente wie ich heute bestimmt nachweisen kann , widerlegen diese
Angabe auf das Schlagendste .

Auf einer in der Nähe des Dorfes Mitrabinne , gegenüber vom Kum - el - xanzir ( also

3 *
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20 [ Januar u . FebruarOn a hieratic inscription upon a stone in the British Museum ,

auf dem Gebiete des alten Ptah -Tempels von Memphis ) entdeckten Tempelwand aus den

Zeiten Ramses II , findet sich in geographischer Folge eine Reihe unterägyptischer Nomen
Städte , unter denen folgende Gruppe am bemerkenswerthesten is

t
:

1 . II . III . IV .

000 � ��

1
0:

Nach der Inselstadt Šusef und d
e
r

Stadt S
a -mentet folgen soxet - tā d . i . Tanis und

Ha -uār - t d . i . Avaris ! Beide nebeneinander gelegen , aber grundverschieden von einander .

Da Avaris im Osten der Bubastisch - Pelusischen Mündung lag , so kann die Lage derselben

nur östlich vom tanitischen Nomos gesucht werden ; d . b . also im Sethroſtischen Nomos .

Sollte nicht das alte Setbroë seinen Ursprung der Form Set - h -uārNOS
verdanken ? E

in Analogon bietet d
ie griechische Bezeichnung Mendes d
e
r

Stadt in

M 11. .

tạ
t

dar , die wie ic
h

bereits in meinen geographischen Untersuchungen nachgewiesen habe ,

entstanden is
t

aus der Zusammensetzung des Namens des Gottes und der Stadt

b
a - n - ta
t
.

Ic
h

empfehle meinen verehrten Fachgenossen die Prüfung aller neuen Angaben , die

ich in dem vorstehenden Abriſs unter Führung der Donkmäler vorgelegt habe . Wie icb
mich selber in den wichtigsten Punkten aus Mangel a

n hinreichenden Material früher g
e

täuscht hatte , so darf der redliche Forscher keinen Anstand nehmen Wahrheiten anzu

nebmen , d
ie

seinen bisherigen Untersuchungen vielleicht schnurstracks entgegenlaufen ,

oder langgehegten anscheinend sicheren Meinungen oder Vorurtheilen gegenübertreten .

H
.

Brugsch .

On a hieratic inscription upon a stone

in the British Museum .

By C
. W. Goodwin .

Amongst the ostraca o
r

inscribed fragments lately published b
y

the Trustees o
f

the

British Museum is ope , No. 5629 , which bears in hieratic text the last twelve lines o
f

the Story o
f

Saneha , as contained in the Berlin papyrus No. 1 .

The variations between the texts being considerable it will be interesting to compare

the two .

That upon the ostracon runs as follows .

mw

@ e Onun

@

Х
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1872. ] 21by C. W. Goodwin .

www

M wA M101408x A1 ... � �1.28

B.14014 ( 7 ) Borde enAllemany€ ( ) mm ®

ollar te ( 8 ) sepoltto8 A
e |
M

����(4:ae483m e
o

8 ������mil

15

4 .

�

( Translation . ) ( 1 ) “There was built ( a tomb ) of stone within the area of th
e

tomb [ s ] .

The masons ( 2 ) having charge of the tombs [ s ] , to them were it
s

walls allotted ; the scribe

o
f designs drew outlines ( 3 ) upon it ; the chief of the carvers carved upon it ; the chief

o
f

the works , which are in Tena , came to visit [ it ] . ( 4 ) All the utensils were of perfect
workmanship . There were given to m

e

supplies in abundance . There were given to me

gardeners ( 5 ) and peasantry , the fields rejoiced , there was merry -making in the town , as

is done for a chief councillor . [There was ] an image ( 6 ) of stone (overlaid ) with gold ,

it
s garments were o
f (the metal ) tam ; was I not inade (one ) of the princes ? Rejoicing

was made ( 7 ) in al
l
(the land ) . I was in the favor of the king , yea ! until the day of

h
is

death came . ( 8 ) It is finished well , in peace . ”

It is not necessary to comment upon every word of this translation a
s

most students

o
f bieroglyphics will easily follow it , with th
e

helps which now exist . A few words how

ever require remark .

( 1 )1šennu , Co
p
t
. ynwor , onwor , properly a threshing - flo
o
r , but u
se
d

fo
r

su, . ,

perficial space , area , occurs in 1 Anast .11 semer ( or ymer , but the phonetic value of is uncertain ) a tomb , a
p

pears to want th
e

plural sign 1
1
1
.

O
r

perhaps the word may b
e

used fo
r
a collection o
f

tombs , a cemetery .

( 2 ) 'The word is perhaps the same a
s

* * * curam gerere .

Brugsch Lex . p . 686 and Copt . smagte , smag !, dirigere , possidere & c . The

word occurs 2 Sall . a
n
d

Leid . 34
4 , .

d
o
e
i kat ( nu ) designs or outlines , to be filled u
p b
y

the paniter , o
r

cut out b
y

th
e

sculptor . " See Brugsch Lex . p . 1479. The word occurs several times in th
e

place o
f

th
e

tomb o
f

Ramses IV , published b
y

my learned friend Dr. Lepsius . The great hall Y

is thus described :

U

h
o ES

OP �
� - *"

i . e . Inscribed w
it
h

outlines , carved fo
rme. , 193 ) w
it
h

th
e

graving - to
o
l
,

filled u
p

with colour , provided and replenished with the furniture o
f

His Majesty , on al
l

sides o
f it . Also th
e

Society o
f

th
e

gods o
f

th
e

Nethu - sky .

( 3 ) The land called mm is unknown to me , unless it is meant for

o
r Thinis .

ta ta probably means " to make a
n overland journey ” o
r simply to

journey TComp . L. B. D. 6. 64 1. 6 )( 8��RA )

A 2007 M

The lately published Leiden Hieratic Ritual ' omits

in this passage , so that A Font means nothing more than A. Compare
also the phrases Tony .Brugsch Le

x
. p . 1650 a
n
d € o
n Berl . I. II . 164 ,

198 e
t a
l . )

712

6 1
g :

1

�
�eille ���o ei

M

indignationenlol

1
1 0
3 This

M

M

M

90007
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22 On a hieratic inscription upon a stone in the British Museum , [ Januar u . Februar

(4) Yeru , may mean food, or in a more general sense , supplies of al
l

sorts .

See Brugsch Lex . p . 1122 and compare 4 Recueil LX col . 7

a alla onдо

a M

1 e111

w

1

>

the sense .

M

e @

1 1 1

a

p

Mmm
apnon ?

Soon a .

m 9 o
n a
z

a
d quantum , i . e . abundant . Compare Coptic any quantus , qualis

and enage multus .

( 5 ) a character is erased here , doubtless eitherFor The Berlin pa
pyrus a

s

we shall see has G without any determinative . The word (more
fully or means the population o

r peasantry upon a
n estate .

See Brugsch Lex . p . 672 .

T
h
e

w
o
rd

1
2

tahuha , is th
e

sa
m
e

a
s =di (Brugsch Lo
x

. p . 1590 ) bat

wants th
e

determinative ) , instead of which w
e

h
a
v
e

û a
n evident mistake .

184 s - m
a . In thi
s

word th
e
p is superfluous a
n
d

m
a
y

b
e either a mere mistake

o
f

th
e

scribe , or it m
a
y

possibly 'stand fo
r . 9 behold ! which would in no w
a
y

alter

( 6 ) AM there is evidently a word omitted h
e
re
, o
r

e
ls
e

1

is a mistake o
f

the scribe . Compare th
e

parallel words in the Berlin papyrus post .

1408 Šenti , Copt . yenyw , sindon , vestis , pallium . See Brugsch Le
x

. p .1403 .

Properly perhaps the apron o
r

skirt , but often used fo
r

any kind o
f clothing .

y
o
n
e
. The fi
rs
t

m
m
, 1 ta
ke

to b
e equivalent to 9

interrogative ,

)( 7 ) m
mBoke . Read

u
n
a

x
e
r
- a . These words a
re

inserted b
e
re

rather oddly . Th
e
scribe h

a
s

marked

a dot or comma on each side of them showing that they stand alone . Among the various

senses o
f 8 , that of “ as to , for , concerning " is not unfrequent , a
n
d

in some such way,

The words “yea ! l " , perhaps give the sense pretty nearly .

In the papyrus we have only n
o
t o y , and in th
a
t

te
x
t

w
e

must ta
ke

to mean , usque a
d
.

I will now give th
e

text o
f

th
e

Papyrus Berlin I , which b
y

th
e

help o
f

th
e

ostracony

I am now able to read better , than when I first translated the Story o
f

Saneha .

( 30
0
) ..
..
.
lepe commune TAAAh
e

( 30
1
) J = 118MA les1
9 ΦΑΙΑ 100Old

( 30 ) �� � � ��� � 11�� ! ”�

(303 ) eC � � � � ”

( 30
4
) MONTnol18

( 3
0
5
)

Amy

A
d
d be az) sro ~ �

(306 ) 10 : 14Anthem of 8
41084

( 30
7
) 842 m
m90104-111
7

( )( 808 ) ATTATI mm fina o

2

it must be taken here .

M

M

�

5

@lu

�
�

AM
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mum
Į D

M M

@
. ll

2

( 3
0
9
)nolla 1
4� 1
9

19e
( 31
0
) 8 Ao O I w

1
1 *

(311 )AO 2
4

� 44ee-2
0

(Translation . ) “ ( 300 ) There was built fo
r

m
e

a tomb o
f

stone in the (301 ) midst o
f

the tombs , The chief artist ( ? ) was orderd to choose (202 ) it
s

site , the chief o
f

the car

vers to draw , the masons (303 ) to cu
t
it ; th
e

chief o
f

th
e

works which are in th
e

land

o
f

Heru ( th
e

upper land ) (304 ) came to visit it . A
ll

the utensils were made to th
e per

fection . (305 ) A scribe made it
s provisions fo
r
it . There were given to m
e

gardeners ,

there were given to me peasants . (306 ) A superintendant of field was over it , as superior

o
f

the town , (307 ) as is done in the case of a chief councillor . My statue was overlaid

( 30
8
) with gold , it
s clothing was o
f

the metal tam . His Majesty caused it to be made ;

(309 ) fo
r

n
o ignoble man d
id

h
e make it thus . I was in (310 ) the favor of the king , until th
e

day o
f

h
is

death arrived . (311 ) It is finished , from it
s beginning to it
s

end , a
s it was

found in the copy . "

Very little here needs to be explained . In line (301 ) the word feu
tehu , which I translate conjecturally "artist " is a novelty . The root le e may perhaps

b
e connected with the name o
f

Thoth i i , i qTahu - ti , q
u
? i . q . the great artist ,Il

which the Egyptian scribes converted into the great Ibis , the name o
f that bird

being tahu , Copt . 181 , grus . The syllable in this as in a great number o
f similar

cases denotes dualis excellentiae .

(305 ) The last word in this line 2 wants th
e

addition 9 3 ) , which th
e

te
x
t

o
f

th
e

ostracon partially supplies , an
d

without which would n
o
t
b
e intelligible .2 .

( 30
7
) Th
e

word ? * svar occurs in Prissé pap . and Berl . 1 , 307. In both.

papyrus the sense o
f
“ to accoutre , to arm ” applies , and with a slight modification this

meaning answers here .

( 30
8
) T
h
e

hieratic character which I have transcribed b
y T is obscure . It m
a
y

perhaps b
e meant for the aprove , called

called I99 še
n
ti
, which word , as we h
a
v
e

seen , the text o
f

the ostracon fortunately supplies .

(309 ) suau is a word o
f

some difficuity . It occurs 2 Sall .

49 y la en so muAge
Coupled here a

s it is with nemhu , poor , weak , depressed , it would

seem to have a meaning very nearly the same . T
h
e

determinative representing , ea

suppliant , and th
e

small bird demoting smallness , weakness or doficiency , support
this . The words mean , low , underling , will answer very well . Comp . Copt . oove vilis .

In Leid . 34
4 , we have nale

y
o
i . e .When th
e

mean o
n
e
s

o
f

th
e

la
n
d

a
re

h
e
ld

in honour ,

then th
e

man o
f propertybecomes poor .

Again Le
id
. 3
4
4

913 m
m
� Behold when a mean man o
f

the land becomes king , there few men are anacquainted with tronbles . ( In this sentence

** stands fo
r

to come , arrive7
9 Det a
n
d

th
e

letterſ is probably a mistake o
f

th
e

scribe , and superfluous . )

th
i

12

3.

>

1

www M @ MW powww
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1
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8
5 ee �M M

6ī
In Leid . 347 s There are no mean

men in this land ( i. e. th
e

land o
f

th
e

gods ) . S
e
e

also Leid . 347 i and also Burton Ex.

cerpta XLVII co
l
. 7 where w
e

h
a
v
eto say apparently meaning “nobles“

and mean men ” – but the passage is mutilated .

The meaning o
f

one passage probably is that th
e

king made so rich a monument

fo
r

n
o

other man o
f

mean extraction , which Sapeha appears to have been . His story

shows that he rose out the state o
f

a
n

outlaw , or a fugitive slave , to be a man of wealth

and importance .

On comparing the two texts the divergencies are so great in some parts that it is

difficult to account for them except b
y supposing that one o
f

the copies had been made

from memory , and that the writer has filled u
p

from his own invention what b
e could

not recollect exactly . The copy o
n the stone may have been o
f

this kind . It may have
been a school exercise to try the scribes memory . Several other stones in the British

Museum collection contain extracts from wellknowu compositions . No. 5623 contains the
opening o

f

the Instructions o
f

Amenemha I , to his son Usersen I of which a complete

copy is found in 2 Sallier .

Another No. 5638 contains four lines from the same composition v
iz
. 2 Sall . p . 2 ,

1
. 3 to 1. 7
.

No. 5638 a . contains a part o
f

another composition preserved in the same

papyrus . - In all these cases considerable variations of the text are found .

The story of Saneba is of the time of the 12th dynasty and the Berlin papyrus which

contains it is probably not later in date than the end of that dynasty . The ostracop be
longs to the 18th o

r

19th dynasty , when the story had become classical .

bability th
e

instructions o
f

Amenemha , and those of Tuanf - sa -garti , both contained in th
e

second Sallier papyrus , are also 12th dynasty compositions .

Shangbai , January 1871 .

In al
l

pro

>

Aufsätze in der Revue Archéologique im Jahre 1870. 1871 .

( cf
.

Zeitschr . 1869. p . 148. )

Fr
.

Lenormant , su
r

u
n

cartouche impérial du temple | E
.

Miller , su
r

u
n
e

inscription grecque découverte a
d'Esneh e

t sur l'époque o
ù

le
s

hiéroglypbes ces . Cheikb Abad , l'ancienne Antinoé . 1870 , I , p . 813 .

sèrent d'être employés sur le
s

monumens publics . Jacques de Rougé , textes géographiques d
u temple

1870 , I , p . 105 . d'Edfou (saite ) . 1870 , II , p . 1 .

E
. Miller , inscription grecque trouvée à Memphis . Fr
.

Lenormant , mémoire sur l'époque éthiopienne
1870 , I , p . 109. 170 . dans l'histoire d'Egypte e

t sur l'avènement d
e la

Robault de Fleury , le
s

étoffes égyptiennes . 1870 , I , XXVI . dynastie . 1870 , II , p . 83. 137. 1871 , p . 193 .

G
. Maspero , sur un décret d'excommunication trouvé

P
. Pierret , le sarcophage d
e Séti Je
r
. 1870 , I , p . 285 . a
a Djebel -Barkal . 1871 , p . 329 .

p . 217 .

Erschienene Schriften .

Fr
.

Gensler , Die thebanischen Tafeln stündlicher | erklärt . Mit 2 Tafelo und 5 namorischen Tabellen .

Sternaufgänge aus den Gräbern d
e
r

Könige Ramses V
I
. Leipzig . Hinrichsische Buchb . 1872. kl . fo
l
. 6
7
u . XV .

und Ramses IX . für die 2
4

balbmonatlichen Epochen Seiten .

des Jahres 1262/61 v . Chr . , nach ipduktiver Methode

Leipzig , J. C. Hlurichssche Bachbandlang . - Verantwortl . Redacteur Dr. R. Lopsins , Druck von Gebr . Ongor ( Tb . Grimm ) in Berlin .
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Brugsch . On

th
e

word o
a land , by C. W
.

Goodwin . On the word Bet , by C. W. Goodwin . Bauur

kunde der Tempelanlagen von Edfu , von Job . Důmichen . Einige Bemerkungen zu der Abhandlung des A ,

Prof. Lepsius : Ueber die Metalle in den ägyptischen Inschriften “ , von Job . Dümichen . Nabonassar , b
y

Daniel Hy . Haigh . — Erschienene Schriften ,
-

1
1

e

Assimilation o
f

letter .

In my recent letter to M. Chabas I endeavoured to show that certain Egyptian words

are instances o
f

what is called homologous assimilation o
f

consonants o
r

o
f

the reverse

phonetic process . In each o
f

these words a liquid is assimilated to another liquid which

follows it or it has been interpolated before this liquid , as in the well known Coptic

forms mellpe , menpst , which w
e

find b
y

the side o
f mepe , Meprr.1 ) The Egyptian lan

guage however in it
s

different periods exbibits other kinds o
f phonetic assimilation . The

Coptic e
t

is derived from wi e
n
ti

a
n
d

th
e

negative a
t

from anti ; n being eclipseda )

in these words before the dental t . In Coptic as in Greek n becomes m before n ; hence

pomns from the ancient mm

m
m o
f

renpit . ä
n paut (never ) becomes inate . In a
ll

the cases hitherto cited the nasal n is the letter assimilated o
r interpolated .

, ,

Mempbitic geuri , in Isaiah XIX , 10 , where the Septuagint reads Guous ., Súdos

a

petrà , later İfa p
e
rà ;pe
rà
; 1 ) metre , la
te
r

all metret Coptic

мєєрє оr мері : = átru , late
r

1 aur Coptic seppo , sapo , sop . In al
l

these later forms the = is eclipsed like the d o
f

the Latin preposition a
d

in the words

annexus , arrogare o
r

the French avis , avocat like the t o
f

the Sanskrit pronouns ta
t

and

yat before words beginning with l or n ; or like the n in the first syllable o
f

so many

The name

o
f

th
e

Egyptian b
e
e
r
,80 h
e
ke
t , has b
e
e
n

preserved in th
e

Thebaic g
n
x
e

b
u
t

in th
e

T
h
e

following a
re examples o
f
th
e

assimilation o
f a dental to a liquid ;891

mere ;

foסמרחא.
r

Hebrewwords.אבנהforאבנתה,סמורא in the Hithpael conjugation : e . g

' ) In Sanskrit n before 1 is changed into that letter , which is however in this case sounded
through the nose , and has the mark o

f

the Anusvåra placed over it . Compare the Chrestomathie

( Fasc . 1 , p . 41
.

4
2 ) o
f

M
.

d
e Rougé , whose explanation however differs from mine . I do not re

member any instance in Egyptian o
f
m a
t the end o
f
a syllable before

y 'Eclipse ' is the technical term in Celtic , ' occultation ' in Syriae philology . In Arabic the
assimilated consonant is said to be 'strengthened ' .

Zeltschr. f . Aegypt. Spr . ota 1872. 4
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26 (März u . AprilAssimilation of letter , by P. le Page Renouf .

M

åtur .

e

T
h
e

eclipse o
f

m
m

in words lik
e JA , , Coptic doa , is a certain proof o
f

it
s

actual contact with o , a
n
d

th
e

eclipse o
f o in the groups just cited equally dis

proves the intervention o
f any vowel between it and the next consonant . SIA

is therefore to b
e

read p
e
t
- rá , no
t

pter - à ;E.å is not met - er
t

o
r

me - tert but met - ret as

th
e

Coptic form indicates a
n
d

a
s

th
e

Coptic neipe , witness fr
o
m 31 a
ls
o

tends

to show ' ) . The Coptic oatpees derived from a
n
d

cognate to : 91 ( cf.w

M
.

d
e Rouge , Stèle Egyptienne p . 138 ) leads to the same conclusion . It is no doubt

through th
e

assimilation o
f th
e

o in 8f Coptic qwif , conjungere , that the prepo
sition ☆ her

e
, so common in th
e

later periods , has been derived .

It appears equally certain th
a
t

I was originally pronounced åtru , as it is actually
written o

n

the earliest monuments , and not åtur . There is no conceivable reason fo
r

ad
mitting the total ” ) eclipse o

f
t before u . And yet it is not less certain that excellent

authority is found fo
r
4

In accounting for the latter form it is not necessary to identify it as a more tachy

graphic o
r symmetrical way o
f writing mmB ; still less ought we to have recourse

to Salvolini's hypothesis o
f

a
n expletive

,
a
n expedient to be tolerated only in the in

fancy o
f

the science . That t was always written a
t first is evidence that it was pronounced .

It
s disappearence is a proof that it ceased a
t

some time to b
e pronounced . These two

facts have their parallels in the history o
f every language . And the history o
f every

language may assure u
s o
f
a third fact ; namely , that the t continued to b
e written a
s

a
n

essential part o
f

th
e

word long after it ceased to b
e pronounced , just as it is still written

in the French écrits , formerly written escripts .

I believe th
e
n

th
a
t

th
e

h
a
d

b
e
e
n

completely silenced in before th
e

u w
a
s

t u

written after it .

The metathesis o
f

the final syllable ru into u
r

bas left traces in the Coptic forms

rapo and so
p
. This displacement o
f

the vowel may b
e accounted fo
r
in several ways but

the most obvious one is the assimilation o
f

vowels . In a
ll languages one vowel influences

another over a
n intermediate consonant . The first i of nihil [ = ne hilum ) is the child

o
f

th
e

second . So is th
e

first i of mihi , tibi , sibi . W
e

have soboles instead o
f

subolos ,
socordia for secordia , tugurium for tegurium . Instead o

f

a
n adverb bone w
e

have bene ,

and in French this becomes bien .

Have w
e

not in this process 3 ) , aided b
y

the n
o

less powerful agency o
f phonetic

decay in final syllables , th
e

key to one o
f

th
e

puzzles o
f bieroglyphic writing ? I have

ti
ll very lately held the theory advocated b
y

Dr. Lepsius ) in b
is

letter to Rosellini ( p . 40 )

>

I

:) It is also probable from th
is

that th
e

common group of or as it is more fully written
all w

a
s

originally n
o
t

te
r
, te
rà

o
r

tå
r
,but tr
å
. is really determinative o
f

th
e

sound ofråg
see Todt . 110 , 18 , and the proper name R

à ,Denk . II , 13. In Coptic b
o
th

p
e

a
n
d

T
p
e

sigoify a division .

) In Sanskrit final t becomes d before vowels . And in most languages the sound of t is af
fected b

y

a
n i following it . This effect is called zetacism .

) Whether the explanation I suggest b
e the true one o
r not , the shifting o
f

the vowel is a

well known phenomenon in Coptic , e . g . orhge and wheng , eficw and abwc , QAT compared with
the forms THK , Othy , gou with gawor , 2o4 with gyors , etc.

) Ich bin vollkommen einverstanden mit dieser Auffassung und habe meine Ansicht von 1836

in meinen mündlichen Vorträgen über Grammatik auch längst . berichtigt . Ich freue mich überhaupt
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that th
e

vowel written a
t

th
e

end o
f

a
n Egyptian word was often pronounced in the

middle o
f
it . But the more I study the phonetic structure of the Egyptian language the

more strongly th
e

conviction grows upon m
e

that words were originally pronounced a
s

they were written , that th
e

final vowel was complementary to th
e

consonant preceding

it , that it often assimilated to itself a vowel in a previous syllable before it suffered it

self the natural fate o
f

word -endings – that Coptic forms , in short , are only evidence

fo
r

the age to which they belong and o
f

th
e

transformations which time has wrought

after a long series o
f

centuries . P
.
le Page Renouf .

Ueber eine bilingue Inschrift im Museum zu Bulaq .

(Mit i lithogr . Tafel . )

.

»

Die beiliegende bilingue Inschrift , aus 1
0 Zeilen eines demotisch geschriebenen Textes

und aus 8 Zeilen eines griechisch abgefaſsten Textes bestehend , bedeckt die Vorderseite

einer kleinen Kalksteinstele ( Höhe (m.30 , Breite 0
m
- 2
0 ) , welche in der Nekropolis von

Abydos aufgefunden wurde und gegenwärtig in Museum von Bulaq aufgestellt is
t
(Salle

d
e l'Ouest N
r
. 693 ) . Das besondere Interesse , welches sich a
n diese Bilinguis knüpft ,

besteht in dem doppelt ausgedrücktem Datum , welches die letzten drei Zeilen der demo

tischen Inschrift in sich schlieſsen . S
o

viel ic
h

weiſs , is
t

e
s

das erste Beispiel einer dop

pelten Datirung nach dem alexandrinischen und nach dem altăgyptischen Jahre in einem
ägyptischen Texte .

Hier zunächst die Vebersetzung der demotischen Inschrift , welche dem allgemeinen

Verständniſs auch nicht die geringste Schwierigkeit darbietet .

1
. „Für das Heil ( ? ) des Tiberius

2
. „ Caesar's Sebastus

8 . Seitens des Amonios Sohnes des Claudian

4
. ,des Stadtschreibers von Abydus ( ? ) , und seines Weibes und seiner Kinder .

5
.

„ Preis vor dem Osiris , dem Horus , der Isis , den Göttern des Tempels von Abydus ( ? )

6
.

„und ( vo
r
) den Göttlichen , welche bestattet sind und ( vo
r
) denen , welche bestattet

werden . Mögen si
e

gnädig sein

7
. ,dem , welcher ausführte die Herstellung des Hauses

8
. „ in dem Tempel von Abydus ( ? ) . Geschrieben im Jahre 1
7

des Tiberius

9
. „ Caesar's , des oben (genannten ) , zur Zeit des 1
8
.

Tybi des Joniers ,

1
0
. ,welcher entspricht dem 1
. Mechir des Aegypters . “

Gehen wir zunächst auf das Datum e
in
, so erscheint in demselben der 1
8
.

Tybi

peuinen ,des Joniers “ im Gegensatz zum 1
. Mechir p
e
- re
m
-kemàu „des Aegypters “ . E
s liegt

nahe in der ersteren Bezeichnung das griechisch - alexandrinische Jahr , in der letzteren

das altägyptische Wandeljahr z
u erkennen . In der That bestätigt dies auch die Recbnung .

Im Jahre 1
7 des Kaisers Tiberius fiel der 1
. Thoth des Wandeljahres zusammen mit dem

1
6
.

August des julianischen Jabres 3
0 ; unter dieser Voraussetzung fiel der 1. Mecbir „des

Aegypters “ anf den 1
3
.

Januar des Jahres 3
1 nach Chr . Geb. Im alexandrinischen Jahre ,

»

bei dem Herrn Verfasser einer linguistischen Betrachtungsweise zu begegnen , die ich vollkommen

theile , aber selten mit so richtigem Blick auf ägyptische Lautverhältnisse angewendet finde , wie

von ihm . Möchte e
r Zeit finden uns noch o
ft Mittheilungen dieser Art zu machen . L
.
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www

welches mit dem 2
9
.

August julianischen Kalenders begann , entspricht der 1
8
.

Tybi gleich

falls dem 1
3
.

Januar julianischen Datums , so daſs die Debereinstimmung eine vollstän

dige is
t
.
In dem sebr incorrect geschriebenen griechischen Texte is
t

auſser der Jahreszahl

IZ = 17 gleichfalls der Monatstag angegeben gewesen . Leider läſst sich die Zahl des
Tages nicht mehr erkennen , doch is

t

der Monat Tybi ohne Schwierigkeit lesbar .

Philologisch bätte ic
h

für die Freunde der demotischen Litteratur folgende Bemer
kungen zu machen .

Zu Lin . 4. Die demotische Gruppe , welche ic
h

durch ,, Stadtschreiber “übertragen

habe , würde hieroglyphisch folgendermaſsen zu umschreiben sein : 0 � � m
a
te Top - an

e
n

temà . Wie eine Vergleichung mit der Uebersetzung in der griechischen Inschrift er
giebt , entspricht dieser Titel dem Komogrammateus der letzteren . Die von mir mit Aby

d
u
s
( ? )übertragene Gruppe with scheint d
e
m

bieroglyphischen 4
.Je å
b
o
t

ä
h
n

lich zu sein . Doch will ich nicht verschweigen , daſs in den demotischen Kaufcontracten

so wie in dem Roman des Setnau eine entsprechende Gruppe zur Bezeichnung der Ne
kropolis dient .

Zu Lid . 6. Die Göttlichen welche (bereits ) bestattet sind und die welche ( einst ) be
stattet werden , können keine Götter sein , wie man nach der demotischen Gruppe ver
muthen dürfte . Vielmehr haben wir a

n die in Abydos bestatteten oder noch zu bestatten .

den Todten zu denken . Ich habe durch die Uebersetzung : den Göttlichen “ das nahe

liegende Miſsverständniſs zu heben gesucht .

Z
a Lin . 7. Das demotische , mir bisher unbekannte Wort ta - tisef - t ( hieroglyphisch

umschrieben i 1991 199 ) st
e
lle

ic
h

zusammen m
it

d
e
m

koptisch -thebanischen sacge
instauravit , so wie andrerseits das demotische hiä (hieroglyphisch transcribirt : 0 .1990-1 )

mit dem koptischen n
e
s
, H (männlich , daher mit dem Artikel wes , n ) donus . Auchs

in d
e
r

demotischen Gruppe is
t

d
ie

Gestalt desselben Artikels w noch deutlich berauszu
erkennen , so daſs auch nach dieser Seite bin dem Zusammenhange beider Wörter , der

älteren Form hià und der jüngeren Hei , nichts im Wege stände . Der griechische Ausdruck

OIKOAOMHN würde somit seine genügende Erklärung finden , obgleich e
r

ziemlich all
gemeiner Natur is

t
.

Z
u Li
n
. 9
.

„ D
e
s

oben (genannten ) “ , demotisch : P
o , hieroglyphisch amia e
n
ti

h
ir , qu
i

supra “ , is
t

eine dem Demotischen sehr geläafige Formel ( vergl . § 362 meiner

Grammaire démotique ) zur Umschreibung unseres hinzeigenden Fürwortes „ jener “ . Hier

bezieht si
ch

d
ie

Formel a
u
f

d
e
n

oben bereits genannten Kaiser Tiberius . D
ie

Gruppe 5
gleich dahinter is

t

entstanden aus dem hieroglyphischen iſ e
n ter , �

ko

O

M

و\\

en ter

Zur Zeit “ .

M

Hülfe von

Zu Lin . 10 ,welcher entspricht “ , wörtlicher : „welcher macht “ , hieroglyphisch :

e
n
t

å
r , is
t

eine zur Anzeige correspondirender Daten sebr übliche Formel . Bemerkens

werth is
t
, daſs p -uinen , den Jonier , Griechen “ bezeichnet , während der Aegypter mit

rem (Mensch , Mann ) , durch.pe - re
m
-kemau ausgedrückt worden ist .

Der Leser wird leicht im Stande sein , das Verhältniſs der griechischen ziemlich bar

barischen Version zum ägyptischen Originale zu erkennen . In der zweiten Zeile is
t

hinter

CEBACTOY offenbar zu lesen Ano , das ic
h

zusammenstelle mit dem demotischen

USIR- , hieroglyphisch mmē en to
t
“ , von der Hand , Seitens “ ( vergl . § 337

meiner Grammaire démotique ) . Wie gewöhnlich so is
t

auch hier in der vorliegenden b
i

دلوكام
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1872. ] 29Bemerkungen zu den Assyrio -Aegyptiaca , von H. Brugsch .

linguen Inschrift der griechische Text im Nachtheil der ägyptischen Urschrift gegenüber,

welche ihrem Inhalte nach bedeutend klarer und ausführlicher ist .

Obschon die mitgetheilte Bilinguis nichts besonders Neues lehrt , halte ich es dennoch

im Interesse unserer Wissenschaft , si
e

den Lesern unserer Zeitschrift zur Kenntniſs zu

bringen .

Kairo den 20. November 1871 .

H
.

Brugsch .

Bemerkungen

zu den Assyrio -Aegyptiaca .

( S
.

Zeitschr . 1871 , S
.

112 il )

>

www

Beifolgende Bemerkungen haben lediglich den Zweck , die so interessanten Angaben

der Assyrischen Denkmäler welche wir den Mittheilungen des Herrn Dan . Haigh verdan

ken , pbilologisch näher zu beleuchten d . h . meine Abweichungen von den Bestimmungen

des geehrten Herrn Verfassers anzugeben und soweit es möglich , offen stehende Lücken

auszufüllen . Ich folge der Zablenreibe der Könige , wie si
e l . 1. S. 112 aufgeführt wor

den sind .
5
.

D
e
r

Name P
i
- sa - an - Yu - ru lautet ägyptisch Bf pg - san - Hor „ der Bruder d
e
s

- p
a „

Horus “ ; so hieſsen zwei spätere Nachkommen des bubastitischen Königshauses . Die Stadt

N
a - at - Yu - u lautet ägyptisch 10 " ( na
-
) Åt
ļu , das Nathô Herodots o
d
e
r

d
a
s

Neut
der Münzen .

6
. Der ägyptische Name des Königs P
a
- a
k
- ru - ru lautet auf dem Stein in Bulaq

(Aethiopen - Ste
le
)Key P
a - ka - ro - ro . Er fü
h
rt

daselbst d
e
n

Titel : D) . :
AR „Erbfúrst d

e
r

Stadt P
e - sop
e
t
“ . Die assyrische Umschrift , wie Herr Haigh* ,

bereits selber gezeigt , lautet genau entsprechend P
i
- sa
p
- tu .

7
. Der König B
u - uk - ku - na - an - n
i
-'
- p
i

erscheint auf der Pianchi -Stele wieder , woselbst
der Name ☆ y Bak - en - nefi ( „ Diener d

e
s

Windes “ ) geschrieben is
t
. Auch

d
a

is
t

seineStadt Athribis , wie in den assyrischen Annalen .

9
. D
ie

Stadt Ş
a -'
-
n
u lautet ägyptisch tâ
n , w
ie

e
s

d
ie Denkmäler v
o
n

Tanis
nachweisen . Die von Herrn Haigh supponirte Schreibung doo

ist mir unbekannt .

1
2
.

D
e
r

Name P
u
- u - i - m
a

lautet ägyptisch W894 p
a - ma - i oder .3 � �

p
a
-ma . S
o

bieſsen ein König und Mitglieder der bubastitischen Dynastie .

1
7
.

Dem König Na - ax - ti - xu - ru - an - sê - ni steht in der Pianchi-Stele ( L. 116 ) ei
n

O
i

n
o

Nazt - hor - na -šennu gegenüber .© Ø

1
8
.

Ș
i
- ya - a is
t

offenbar

4 vite ( t ) -xi - au derselben Stele ( L. 1
1
7
) .

2
2
.

M
a
- an - ti - m
i
- an - x
i
- e dürfte im ägyptischen e
in At mont - em -ānx por

aussetzen , obgleich mir e
in

solcher Name für einen König bisher nicht aufgestoſsen is
t
.

N
i

is
t

obne jeden Zweifel Theben . In den Nomoslisten erscheint nicht selten

nen , n
e oder n
i

ganz allein stehend zur Bezeichnung der alten .Reichsbauptstadt . In der
groſsen Edfuer Liste , welche zu dem Nomos -Namen den Namen der Metropolis jedesmal

binzufügt , beginnt die Rubrik Theben einfach mit R der thebaniscbe Nomos -

d
ie Stadt “ . Sonst is
t

mir das hieroglypbische Zeichen nur in folgenden Verbindungen

entgegengetreten :

19. ;n
i
- t xeper fü
r

Abydus ,

>

mw

www M ww

M
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»
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x
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30 [März u . AprilOn th
e

wordAlu
of ni - t ent bak für Antaeopolis ,

n
i
- t en
t

hap für die Metropolis des 3. unterägyptischen Nomos ,Lo

n
i
- t u
r
- t für Tapis .7

�� ala

L. Brugsch .

O
n

th
e

word o
n .

By C
. W. Goodwin .

or

DAO 8 X

@

� �

@
1
1 or e
1
1

The phonetic value o
f na has never been established with certainty . The usual

reading y
e
r

o
r xera rests , I believe , upon n
o

better foundation than the fact that in the

name o
f
a certain town the syllable f is prefixed to a . L. B. D. 1 , 18

4 S
a
ll
. ; los But in no other case in which the word

Od fed to fight , is used , have I found 0 prefixed , and I conclude that in the

local name it is a preposition , meaning with , under , to and not intended to express the
phonetic value o

f 02.1 )

There is a remarkable variant for A

1
4

y
p
( L. B
.

D
.

4
2 , 7 ) in th
e

lately

published Hieratic Ritual o
f Leyden ( P
l
. XVI , page XXIX I. 13 and 1
.

1
7 ) viz .

* nibu peya . B
u
t

a
s

th
e

text of th
is

M
S
. is rather peculiar I am doubtful whether.

the first letter o
f

th
e

name b
e o p
e
, o
r

whether it may n
o
t

possibly b
e

a
n abbreviated

form o
f

, in which case there would remain th
e

equation LA

a

xa .

I have elsewhere ( Zeitschrift 1868 p . 107 ) suggested sa a
s

a possible reading , and

M
r.

Birch h
a
s

found tu
u

a
s

a substitute fo
r

refund (Zeitschrift 1866 p . 87 ) .' )

But this reading seems to rest o
n
a mistake o
f

the scribe . There can b
e

n
o doubt

that the inherent vowel o
f

is a , and the letters , wbich are some

times added , not essential .

It is in favour of th
e

v
ie
w

th
a
t
( = 9 , th
a
t

th
e

inherent vowel o
f g
isA 9

But the question o
f

the true sound o
f4 is one which must still remain in doubt ,

until some less dubious variant b
e discovered .

With regard to the meaning o
f

the wordAas a 1d that of
contest , battle e

tc
.

is wellknown . There is also a secondary sense which has bitherto e
s

caped observation .

In the treaty between Rameses II and the Cheta (Denkm . III Bl . 146 ) I. I. 26 and
29 we find the words 99983. H

e
re

o
s: fis

placed in antithesis to and th
e

meaning is evidently “ the gods male a
n
d

th
e

gods

female ” . It was thus translated b
y

m
e

in a version o
f

the treaty published in the Par
thenon (London 1862 ) .

Literally , no doubt , a may b
e translated “ the warriors " but the word

“ warrior " is used in th
e

sense of male , just as in Anglo - Saxon w
e

find wepned -man

(armed or weaponed man ) for male , in antithesis to wif -man , woman , or female .

I have lately m
e
t

w
it
h

another instance in which cad is used in th
is

w
a
y
.

It occurs in the B. M
.

ostracon No. 5624. ( Inscriptions in the Hieratic and Demotic cha

-

o
r DA

M @

199709

�
Il

.

See Lepsius Aelteste Texte , Einleitung p . 39 , note 3
4 .

1
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M
Msleri !! � � � � � � � qqt

M

@
e����nemam

@

MW

racter . British Museum London 1868 , Pl. XIV .) The inscription is dated the 7th year

of king Har -em - he
b
, but refers to proceedings in th
e

reign o
f

h
is predecessor Amen

botep II
I
. The writer says that on the day when b
is
(grand ) father Hai was taken to

th
e

cemetery (o th
e

bailiff o
f

th
e

town , named Toti -mesu , allotted th
e

dwellings

( 21 ) in the cemetery to th
e

retainer ( 1 ) of the ki
n
g

, a
n
d

h
e g
a
v
e

to H
a
i

o
n
e

called th
e

house o
f

Amen (-101 mm 9 ) . Then follow those remark
able words . an

4 � 4 2

lendo IN À T
h
e

meaning appears to be . “ On the condition"Л
that Kan my mother , bisdaughter should have a child , (but ) now if there b

e not

born to him a male child 812 pon ) the
n

sball h
is dwelling b
e

y
o

forfeit . "
T
h
e

word n
g

formed 8 -hannu , ( condition ) is perhaps more exactly a grant ( o
f

land & c . ) to be held upon conditions . - It occurs in Ostracon No. 5625 ( PI . XII ) where

th
e

ki
n
g

restores a certain house to th
e

claimant , an
d

a
d
d
s

Jera
matin le

t
h
im

h
o
ld
it as th
e

g
ra
n
t

o
f

th
e

ki
n
g
” , and then a provisim

is made that whoever shall afterwards claim it , shall do so in a certaiu way , b
y

taking

a
n oath before th
e

magistrates . Th
e

word & 1

A han , isalso used for a grant

o
r

settlement in the Hieratic inscription Pl . XXIX . 3 re

9
9 o win dc . W
e

have heard th
e

writ .

ing which has been made to grant the mortuary chapel of & c .

T
h
e

words pe još lit
.

become thrown down o
r

lost , correspond exactlyA
with the English la

w -term ,escheat , or lapse , used to express the reverting o
f property

to a grantor wben the condition o
f

the grant fails .

T
h
e

writer of ou
r

inscription ca
lls

H
a
i

h
is

father ( 4

but it must mean his

grandfather , as Hai's daughter w
a
s

h
is

mother . T
h
e

word 4 atef is certainly used
for a fore - father or ancestor in some texts .

The meaning o
f

the inscription is clear enough . Hai , the writer grandfather , at the,

time when the grant was made to bim , had n
o offspring but a daughter . The retention

o
f

the house in h
is family was to depend upon this daughter having a son . – This event

happened , but it would seem that during the infancy o
f

the heir , the house , fell into other

bands , and the object o
f

our Ostracon is to record the claim which the heir now grown

a
p
, makes to h
is grandfather's property . Unluckily th
e

latter part o
f

th
e

inscription is

mutilated , and w
e

cannot find out exactly wbat was decided in the matter .

Shanghai , January 1871 .

M

0

n
a

�
�-1£ M

(42 )

MW

.On the word
By C

. W. Goodwin .

la
The word has been discussed b

y

M
.

Chabas ( Voyage p . 36 ) and b
y

M
.

Brugsch Lex . p . 737. In the passages adduced the word means something like con
fasion o

r error . M
.

Chabas compares Copt . Regt ( iebt , norbo ) plectere , and M
.

Brugsch
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sohe peccatum . The root Aabe , dobe , Asbe , insanire , inordinatus , appears to m
e

to offer.

a better analogy .

Thus 1 Anast . 116 doo evitaruna
Jump “ Thy various phrases , they are

fu
ll
o
f

wildness , all the words overthrow ' (cause to stumble ) , they d
o n
o
t

raise u
p
.

1 Anast . ООХ RE IE “ To chastise th
e

irregularities

o
f

the rebels ” .

Leiden I , 344 no 09901 Wosta “There are perverse doings o
n every side , there is disorder unceasing ”

( Л fail , be wanting , Copt . OtOn d
e -esse in oron epo debere . )

Leiden 1 , 344 wwwmo Ittelit. alle
no Es « Vain a

re their doings o
n every side , thou hast caused also disorders

to arise ” .

Leiden I , 346 q okotxo * e

OeNH “Weeping abounds in all the land , disorder unceasing ” ., .

In the pap . Leid . I , 348 rev .

01 AAA x51 & A

I should translate thus . Disorders (madness ) approach not N.son of N
.
o
n

this day

when h
e goes o
n

errand from R
a

to Ptah .

The other passage Leid . I , 3
4
8

re
v
. is almost precisely similar to th
is
, b
u
t

th
e

word nefai is without th
e

determinative which occurs in the first passage .

In a
ll

the preceding cases evidently nefa o
r

netai is something bad , but I will now
bring forward instances in which th

e

meaning is something quite different .

4 Recueil X
V , col . 861 a . , 874 0940 III

6 There are fourati within it , in like manner a
s is done in the

house o
f

Neith ” . Here �� is nothing more , than quo modo . The

is the same a
s

6
4 is a supplementary word containing

th
e

notion modus ,forma , as in th
e

common phrases '891022 1,891, ,

4 Recueil XVI , col . 95 �

d

���

: 5 ( ) mund Ao " Osiris is buried in it , in the bath ( ? ) in

like manner a
s has been done in the temple o
f

Osiris from the beginning ” .

S
o again Düm . Histor . Inschriften 2nd Series VII , d . the king Tothmes II
I
is said to

have done something 1
1 to in like manner as his forefathers .

T
h
e

word a
ls
o

appears to be u
se
d

in th
is

sense in L. B
.
D
.

6
.
8
9 , 2 , 4et «Thou a
rt

found ( to be ) the offspring o
f

Horus ,

standup in like manner " ( as he di
d ) .

In a
ll

these cases th
e

word 6
4
, o
r- preceding nifai marks the meaning

o
f

the phrase .

Two more instances may b
e given o
f

the use o
f nifau in the sense o
f

disorder & c .

Düm . Tempel - Inschr . XXIV , 8 int ( re
a
d

6nh8 ees )

Thou hast escaped ( or -she thymother has averted from thee ) th
e

troubles

which came upon thee .
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L. B. D. 159 , 2 mm ME 4 Л
���� This is an ob

scure passage , but perhaps the sense is : « Rannu concerns herself with th
e

disorders o
f

these who attend ber ; she makes a
n occasion o
f

disorder , an occasion o
f support ” .

The word nefa ( t ) occurs as th
e

name o
f
a kind o
f

bread o
r

cake Bu in

Leps . Aelteste Text . 19 .
These is one other use o

f

which I put forward with some hesitation , as

I have only two instances to produce and th
e

explanation I am about to give may b
e

thought rash and needless . – In the Berlin papyrus No. III , which contains a wondrous
dialogue between a man and his own soul , I find nefa without any determina

tive wbich suggests that it is neither noun o
r

verb , but some other part of speech , pro

O

bably a pronoun , if the same form a
s Whe , th
a
t , of the Prisse papyrus . I con

jecture that is the interrogative , who ? what ? and equivalent toe , Copt . num .

T
h
e

fi
rs
t

passage is in co
l
. 344 . ! LaSA «Who upon th
e

earth is delivered from auxiety ” The second place is in col . 37

A teis mmSjoi�� �

$ YOS “But moreover whether thou diest o
r

livest ,

what place is there o
f reposing from weariness ( ? ) of heart . It is the city o
f Amenti ,

xent is it
s

name ” ( or , it is the city named Amenti -xent ) .

In the Berlin pap . I cols 3 , 4 w
e

have the words X

o
f

wbich appear to b
e allied to disorder . The passage is la synte

sol & Amma mun as which I have translated (Story

o
f

Saneha p . 32 ) T staggered , ye
a
, I was in perplexityto find fo
r

myself a place o
f re

pose " . – Perhaps th
e

meaning “ I was eager , I was madly desirous ” — (Copt . Aahe , Ass )
may b

e nearer than staggering and perplexity . I was guided in m
y

former translation

b
y

th
e

analogy o
f

th
e

word nefa in 1 Anast . Á which I at that time considered to mean ,

obscurity o
r doubt . 1 now think that th
e

meaning wildness o
r irregularity , answers

better .

Shanghai , January 1871 .
M M A MW
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Bauurkunde der Tempelanlagen von Edfu .

Von Job . Dümichen .

IV .

Die feierliche Ceremonie der Grundsteinlegung bei dem unter Ptolem . III Energ . I

veranstalteten Neubau des Edfutempels und das Einzugsfest unter Ptolem . IX
Euerg . II .

( Fortsetzung . S
.

Zeitschr . 1870 p . 1-14 , 1871 p . 25-32 , p . 88–99 0. p . 105-112 . )

In der im Januarhefte der Zeitschrift 1870 von mir mitgetheilten und besprochenen

Bauinschrift , welche sich a
n der Auſsenwand der östlichen Umfassungsmauer des Edfu

tempels befindet , in dieser fü
r

d
ie

Geschichte der Architektur so werthvollen Urkunde
Zeitschr. f . AegyptoSpr , etc. 1872.

>

>

5
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34 [März 4. AprilBauarkande der Tempelanlagen von Edfu ,

11

3,0M ,

wird uns berichtet , daſs der unter der Ptolemäerherrschaft veranstaltete Neubau des ur
alten Horustempels von Apollinopolis magna begonnen worden unter der Regierung Pto
lem . II

I

Ëuerg . 1 , und zwar im 10
.

Jahre des genannten Königs . Der 7. Epiphi dos alt
ägyptischen Wandeljahres , welcher Tag im 10

.

Jahre Energ . I dem 2
3
.

August 237 a . Chr .

Julian . Dat . entspricht , dieser Tag war es , an welchem , nach Angabe der Inschrift , jene

feierliche Handlung stattfand , di
e
, durchaus zutreffend , al
s

das Fest der Grundsteinlegang

bezeichnet worden is
t
. Keineswegs nun stammt diese b
e
i

Gründung altägyptischer Heilig

thümer , wie e
s scheint , gewöhnlich von dem Königlichen Bauherrn selbst vollzogene feier

liche Ceremonie des ersten Weihescblages erst aus der Ptolemäerzeit , sondern e
s läſst

sich dieselbe bereits auf Monumenten nachweisen , welche vielleicht noch dem 1
6
.

Jahr
hundert a . Chr . angehören dürften ; wohl aber haben auch über diese uralte Sitte der Pba

raonenzeit erst wieder d
ie

so gesprächigen Tempel der Ptolemāer Licht verbreitet , wenig

stens is
t

mir nicht bekannt , daſs vor der Veröffentlichung der Bauinschriften aus Edfa

und Dendera auf diese bei Gründung altägyptischer Tempel stattgehabte Festlichkeit auf
merksam gemacht worden wäre . Hr . Prof. Brugsch hat , meines Wissens , al

s

der erste

d
ie

betreffenden bieroglyphischen Gruppen , welche zu
r

Bezeichnung dieses festlichen Actes

in den Inschriften gebraucht werden , al
s
: � hona u . a . m . in seinem

Wörterbuche erklärt und die von ihm aufgestellte Bedeutung vorzugsweise duroh Inschrif

ten aus den Tempeln von Edfu und Dendera belegt . In den beiden Bänden meiner be
reits 1867 veröffentlichten „ Tempelipschriften " I Edfu II Dendera wird man in reichster
Auswahl Texte finden , welche auf die in Rede stehende Ceremonie Bezug haben . S

o

heiſst es in einer dem Adytam von Dendera entnommenen Bauinschrift ( cf
.

Temp . - Inschr . II

Taf . II ) , um dieses eine Beispiel a
ls Probe hier anzuführen :

�
�
�

Å N

any nuter nefer hathor s
i

meny hut suten sexet neb ta - ti

1

* � � P

mi neb - u nuter - u hon - t p
e

neb a
n

Isis - Apet Hathor ke
t
-nef p
a
-nub - t e
n

e
n

↑ Le � � � � �

hon - 8 hàà šeps - t a
n

hon - f test nebt

* ( ) �OPO 3 .

em tu - f her safex - t nef waua rºes - sebt -fem kat meny - t ent heḥ smen

&77 OM
tases a aft a

n

xnum rut tutui teyu - Thot her se
n
- u . hi ti õprut hää e
r pe - t

wur

• �

xer kem en ka - 8 å
r yer 8mennu - 8 saui - 8

OVO

* 0 0 ó OD
yeter meny e

m tu ptah 8 -yaker - ut e
m nub pūpā - u
t

e
m teri em ta

the man

aa en

e
ar - la

M

180 C

em em sen en nun xer ra en peroI

p
ra
co

1
4 ) Psy e to sr

�� o lolo�
�

1 1
6 o
r 14IM

If!

In � 1 �

OCAS Y 8
0 240ТВ 14

am

M

1

� DVD� m
e
re mm @ G

serer em ār en sa

ی
1-م� �© M

nen un

) Die Gruppen von m
i

b
is

Hathor sind im Originale in umgekehrter Richtung geschrieben ,

man hat also beim Lesen der Stelle mit Hathor zu beginnen .
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та ket en kem - 8 ak nun en kars rent an - t
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kau - sen ka - u nuter - u šeni - u nu nuter - u ter - ti - u errer ет. atur atur - 8

do 4
1
9� sin 8.8

8910

mă -nu hun -nu paut axi - 8 eme
r rent a
s -teru a
8
- t mer - a
b hathor ter

an a
n1

pest - 8 em per - 8 embart å
p

paut nuter -1-8 ynum - 8 te - t - 8 yent te
s
-nefr - u - 8

0 I

1 1
1

1

haru d
p
- ronpe 8 am-8 satui e
n tef - 8 em xu - t hes

&

wwwoft 98989 groهال
ra au nu - t - 8 em per em ket

ل
مه

A_n

$ 14.000 7
0
Y ?

auż su er ет nen er

� � 5

hai - t - 8 hotep ti - s suten h
i

nes - f f e
r

rent

a

ka - u any - u teta

„Der lebendige gnädige Gott , das Hathorkind , der vollkommene Spröſsling des Gottes

von Edfu , der König von Ober- und Unterägypten , der Herr der beiden Länder ( das

Namensschild is
t

leer gelassen , vielleicht Augustus 1 ) , der von der Hathor Isis -Apet A
n
,

der Sonnentochter , Herrin des Himmels und Herrin aller Götter Geliebte , er hat erbaut

das Hathorgemach ) Ihrer Heiligkeit , in der Höbe gleichend der Himmelsdecke mit der

Sonnenscheibe . Die feierliche Ceremonie des ersten Hammerschlages a
n
dem Hathor

zimmer (wurde vollzogen ) durch S
e
. Majestät den König in höchsteigener Person , indem

) Die Inschriften in den geheimen Corridoren und im Souterrain stammen noch aus der Pto
lemäerzeit , wie ich bereits ,Zeitschr . 1867 September darauf aufmerksam gemacht . Man wolle auch
einsehen , Tempel - Inschr . “ II Taf . XXXVII a . XXXIX , woselbst in den Weihinschriften theils

mit ausgefüllten , theils mit leer gelassenen Schildnamen , doch durch die aufgeführten officiellen
epitheta ornantia zu bestimmen , die Könige Ptolem . X

.

X
I

und XIII ( cf. Leps . Königsbuch ) ge
nannt werden . Die Inschriften des Sanctuarii jedoch und der um dasselbe herum liegenden Zin
mer scheiden in spätere Zeit zu gehören , und ich vermutbe , in die des Augustus . Auch der Styl

in den Hieroglyphen weist anf die jüngste Schriftepoche des alten Aegyptens bin , die Inschriften
gehören entweder den letzten Ptolemäern oder der Römerzeit a

n , denn unter den ersten Ptolemäern

kommt nur ausnahmsweise eine derartige Spielerei mit den hieroglyphischen Zeichen vor , wie

z . B. bier :

für 207,7NNNN a
r

ra neb p
e
- t hon - t nuteru neb - u „Sonnenpa

tochter , Herrin des Himmels , Herrin aller Götter “ oder wobl gar ein Beiname des Gottes

res - sebt - f für das Wort für

heḥ „ immerdar “ u . a . m . , wovon wir fast a
n allen Wänden dieser Zimmer zablreiche Beispiele finden .

3 ) „ , ,

On
zugsweise in Dendera führt , weshalb ic

h

diese Gruppe , wie d
ie folgende das Zimmer der

Herrlichen “ wohl durch Hathorgemach " übersetzen darf .

OA fü
r

9
3
a
n
y

n
u
te
r

n
e
fe
r

„ d
e
r

lebendige gnädige G
o
tt

“ .“

M

P
ta
h

1
0
N
i

re
s
- se
b
t
- f fü
r

d
a
s

Wort o
g
1 pt
h

co
v
e

sculpere ,sculptura , sculptor , 808

p
e
r

n
u
b
- t „ da
s

Zimmer d
e
r

Goldenen “ ,letzteres e
in

Name d
e
r

Hathor , den sie vo
r

n

5 *

www.egyptologyarchive.com



36 (März u . AprilBauurkunde der Tempelanlagen von Edfu,

9

er den Holzpflock in seiner Hand in Gemeinschaft mit der Göttin Safex den Weibeschlag

ausführte a
ls der göttliche Werkmeister a
n

dem Bauwerke , vollendet fü
r

d
ie Ewigkeit ,

feststellend die vier Ecken a
ls

Baumeister ; die Sicherheit der Hände des Gottes Texu
Thoth war mit ibnen beim Anordnen . - Hochoben a

n der Decke befindet sich die Ge

stalt ihres (der Hathor ) Bildes , der Stein trägt ih
r

Bild und seine ( de
s

Zimmers ) Wand

is
t

beschrieben mit der Schrift ' ) d
e
s

Gottes der Weisheit , eingemeiſselt mit Sorgfalt von

der Band des Lapidarius , verziert mit Gold und glänzend in Farbenpracht , nicht is
t

auf

Erden seines Gleichen . Die Goldenstrahlende ) , d
ie

a
n

der Stirn ihres Erzeugers , (bea

findet sich ) inmitten der Decke in ihrem Namen a
ls Erste von Dendera . Sie rufen aus ,

die Göttergestalten und die Begleiter , welche sind mit den Göttern , die Gottheiten insge

sammt zu beiden Seiten von ih
r
3 ) : „ Laſst uns gehen , treten wir ein in das Innere des

Denderatempels , welches der Lieblingssitz der Hathor seit Urzeiten , w
o

si
e

ihre Flügel

ausbreitet a
ls weiblicher Sonnensperber mit Menschenantlitz , die Erste ihres Götterkreises ,

w
o

si
e birgt ihren Leib in ibrer Tempelbarke , w
o

si
e

strablt in ihrem Hause a
m Fest

tage des Jahresanfanges , an welchem si
e

sich vereint mit den Strahlen ihres Vaters auf

dem Sonnenberge . Verehrung dem Sonnengotte Ra a
n ihrer Stätte bei seinem Aufgange ,

in gleicher Weise Verehrung ihm in ihrem Heiligthume b
e
i

seinem Niedergange . Sie be
schenkt zum Lohne ) dafür mit der Oberägyptischen Herrschaft den König auf seinem

Throne unter den ewig lebenden Wesen . “

E
s

is
t

gewiſs von Interesse , auf Monumenten , welche dem ältesten Alterthume ange

hören , eine Ceremonie nachweisen zu können , welche noch heute b
e
i

uns in ähnlicher

Weise zur Ausführung kommt , und mögen deshalb hier noch einige Inschriften von älteren
ägyptischen Monumenten Platz finden , aus denen hervorgeht , daſs die in Rede stehende

feierliche Handlung bei Gründung eines hervorragenden Bauwerkes keineswegs ein erst

zur Ptolemäerzeit eingeführter Brauch gewesen . – So befindet sich a
n einer Wand des

Tempels von Karnak , leider a
m oberen Rande zum Theil abgebrochen , ein 4
9 Zeilen

langer Test , in welchem e
in umfangreiches Verzeichniſs von Weibgeschenken und Bauten

des Königs Thuthmosis II
I

gegeben wird , und in dieser höchst beachtenswerthen Inschrift ,

d
ie
, meines Wissens , noch nirgends vollständig publicirt worden is
t
, dort heiſst e
s l . 17

in Bezug auf einen unter dem genannten Könige im Tempel von Karnak ausgeführten Bau :

war

) Die Gruppe is
t

eine Variante d
e
r

Ptolem . Zeit fü
rSg

á
r , und bedeutet hier ,

,
wie stets „Schriftrolle , Schrift “ , fü

r

d
ie Bedeutung „Tag “ , welche ih
r

Prof. Brugsch in einer ,

„ Zeitschr . “ 1870 p . 20 , gegebenen Berichtigung meiner Uebersetzung zuertheilt , kann ich nirgends

eine Bestätigung finden .

988 n
e
n
- n
u
b
- t „ d
ie

Goldenstrahlende “ is
t

e
in

Beiname d
e
r

Hathor ; hier is
t

wohl d
ie-

Hathor -Uräusschlange a
n

der Stirn des Sonnengottes gemeint .

Eine ähnliche Redeweise wie hier findet sich in der Zeitschr . “ 1871 p . 27 von mir bespro

chenen Einweihungsrede , welche der Verfasser derselben dem Gotte Horus in den Mund legt ; dort
fordert Gott Horus die Götter von Edfu auf , sich mit der göttlichen Majestät des Königs zu ver
einigen , um ihm den Dank für die Vollendung des Edfutempels darzubringen , indem e

r sagt : „Ge
ben wir , um uns zu vereinigen mit der göttlichen Majestät , verbinden wir uns mit dem Gotte ,

bringen wir ihm Lobn insgesammt etc.

“ ) Das Zeichen scheint eine Variante für Das zu sein .
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„Die Majestät selbst betheiligte sich mit eigener Hand bei der Ceremonie des Schnar

spannens a
n diesem Monument “ and 1
. 2
5

000

� 19
hină aner hat nefr e

n ru
t

suten t'esef

�

tutu - f put se
r
-heb uaua - tu

„Und die Cella die göttliche , ein Monument von schönem festem Sandstein , der König

selbst betheiligte sich mit eigener Hand b
e
i

der Ceremonie des Schnurspannens , vollzie

hend den Weiheschlag . “ Von dem Nachfolger des hier erwäbnten Thutm . III , vom Könige
Amenophis II , welcher nach Lepsius Bestimmung im Jahre 1565 a . Chr . zur Regierung

kam , von ihm heiſst es in einer Inschrift des Tempels von Amada ( cf
.

Lepsius Denkm .

Abth . III Bl . 65 :�
W
e olis

nuter pen nefer suten seyet neb ta - ti ra ad Xeper - u h
i put ser

à

��4� lotM M M 1

un an hon e
n

e

ololi ww JIS 0188�1 ta

•
• . âu en em

M

uaua - t atef- neb - u h
i

a
r
- t -nef bezen - t u
r
- t aner en rut

„ E
s

war d
ie Majestät dieses gnädigen Gottes des Königs Amenopbis II im Vollziehen die

Ceremonie des Schnurspannens , ausführend den Weiheschlag vor den göttlichen Vätern

allen beim Herstellen ihm (dem Gotte Amon ) das Thor das groſse von festem Stein . “

Bei einer durch einen 4
2

Zeilen langen Text erläuterten Darstellung imTempel von Aby

dos , mitgetheilt von H
.

Mariette „Fouilles “ P
l
. 5
1 , dort sagt

,

„ . �
� safex u
r
- t

neb - t ă
n , di
e

Göttin Safex , di
e

Groſse , di
e

Herrin der Schrift “ zum Könige Sethos , dem
Vater Ramses II , in Betreff der Gründungsfeierlichkeiten , welche stattgefunden hatten bei

9
0
] em a
m - u
r
- t e
n abtu , auf der West-

seite von Abydos “ von ihm angelegten Tempels :

b
e

tu - a nub matet neba - t a
m - f

M

�
�
� M

auk hināra em xeper - u - k hun tutu - k ten setam - t

2002 0
9

A u
n

aftu - s kah - u meny - t sexen - t aft nu - t

„Der Schlägel in meiner Hand war von Gold , ich schlug den Holzpflock mit ihm , a
ls

d
u

warst mit mir in deiner Eigenschaft a
ls

Baumeister , deine Hände hielten die Hacke ' )

beim Feststellen seine (des Tempels ) vier Ecken , gemäſs den vier Stützen des Himmels . “
Gründung d

e
sAt

� � 11 � M

������8��$$ n
g
a

ko

sems em en a

www

M No M

en 8 -men

o a

M +

8
4 cm YYYYmo

en er ma

"JAJN192 b
a bai - t das Aufbacken des Bauplatzes “ oder wie wir sagen

würden : der erste Spatenstich “ war eine ebenfalls vom Könige vollzogene Ceremonie cf
.

Zeitschr .

1870. p . 158 , w
o

Brugsch auf dieselbe ; wie noch auf einige andere symbolische Handlungen auf
merksam macht .

www.egyptologyarchive.com



38_n [März u . AprilBauurkunde der Tempelanlagen von Edfu ,

>

7

Die bei der Grundsteinlegung eines hervorragenden Bauwerkes veranstaltete Feier ,

an .welcher der König in höchsteigener Person Theil nabm , war also , wie wir aus diesen

Beispielen ersehen, eine uralte ägyptische Sitte . "Es war d
ie Gründung eines ägyptischen

Heiligthums e
in historischer Akt , über welchen d
ie

in kild und Schrift im Tempel nie
dergelegto steinerne Urkunde der Nachwelt berichten sollte , es war ein bistorischer Akt ,

der dadurch noch seine ganz besondere Weihe erhielt , daſs der Königliche Bauherr selbst

bei der Feier erschien , um a
ls Vertreter des Gottes Thoth , der a
ls Herr der Schrift , der

Zeit und aller Zeiteintheilung aufgefaſst wurde , in Gemeinschaft m
it

d
e
r

Göttin Safex ,

der Herrin der Geschichte , der Vorsteherin der Bibliotheken , die symbolische Handlung

des ersten Weiheschlages zu vollzieben . Wir haben in allen diesen Inschriften doch offen

bar d
ie Beschreibung einer wirklich stattgehabten Feierlichkeit vor uns und d
a

uns b
e
i

derselben durchweg a
ls die beiden handelnden Hauptpersonen genannt werden der könig

liche Bauherr , al
s

Vertreter des Gottes Thoth und die Göttin Safex , so müssen wir wohl

auch in Bezug auf diese letztere annehmen , daſs si
e
, die uns ja hier a
ls

eine , in Gemein

schaft mit dem Könige eine wirkliche Handlung vollziehende Person dargestellt wird , ganz

ebenso auch durch irgend eine Persönlichkeit vertreten gewesen , vielleicht war e
s eine

mit den Abzeichen der genannten Göttin geschmückte Priesterin des Tempels , vielleicht

auch d
ie Königin selbst , welche in Gemeinschaft mit ibrem Gemahl sich a
n der Feier be

theiligte . H
r
. Prof. Brugsch h
a
t , Zeitschr . “ 1870 p . 154 in Bezug auf diese Ceremonie

von den Wänden des Edfutempels zwei höchst lehrreiche Inschriften mitgetheilt , auf die

ich mir erlaube hier nochmals zurück zu kommen , da sie in ihrer zweiten Hälfte mir

zum Theil eine andere Deutung zu fordern scheinen a
ls diejenige , welche ihnen gegeben

worden . Die beiden Inschriften sind fast wörtlich miteinander übereinstimmend und e
s

lautet die eine derselben nach der Uebersetzung von Brugsch : „ Ich habe ergriffen den

Holzpflock , ic
h

halte d
ie Spitze des Schlägels , ic
h

fasse den Strick mit der Safex , ic
h

werfe mein Gesicht nach dem Laufe der Gestirne , ich lasse eintreten meinen Blick in

das Gestirn des groſsen Bären , es steht der Abschnitt meiner Zeit a
m Orte seiner Stun

denuhr , ich stelle auf die Ecken 4 an deinem Tempel " . Hier scheinen mir in der Stelle :

e
s

steht der Abschnitt meiner Zeit am Orte seiner Stundenubr “ die bezüglichen hiero

glyphischen Gruppen eine ibnen dicht zukommende Deutung erhalten zu haben . In der

Gruppe * ) , welche Ar .Brugsch se
k

h
ă
- a umschreibt u
n
d

m
it
: „Abschnitt meiner

Zeit “ übersetzt , ist , wie ic
h

glaube , d
a
s

n
u
r

eine Sinnvariante u
n
d

nicht eine Schrift,

variante von h
ā ; die Aussprache lautete wohl še
n , dessen Grundbedeutung is
t
:0 1

eine kreisförmige Bewegung ausführen “ und welches in Ptolemäerzeit a
ls e
in

anderer

Ausdruck fü
r

das Wort Zeit gebraucht wird , etwa zu übersetzen durch : „die Kreisende ,

die den Kreislauf Machende “ , wie ja auch wir in unserer Sprache von dem Kreislauf

d
e
r

Zeit reden , u
n
d

d
a
s

nachfolgende Â ist nicht d
a
s

a de
r

ersten Person , sondern d
a
s,

Personaldeterminativ , -durch welches das voranstehende Wort a
ls eine Person , hier

eine Gottheit , bezeichnet wird . Die ganze Gruppe : se
k
- še
n

dürfte a
m

besten durch :

Theiler der Zeit “ zu übersetzen sein , welches ein Beiname des Gottes Thot war , der

a
ls Herr der Zeit und aller Zeiteintheilung aufgefaſst wurde , und a
ls

dessen Vertreter d
e
r

König die in Rede stehende Ceremonie ausführte . Was dann weiter die Gruppe

betrifft , welcher H
r
. Brugsch , von dem Determinativ geleitet , die Bedeutung „ Stundenuhr “

glaubt zuertheilen zu müssen , so bin ich auch in Bezug bierauf anderer Ansicht . Einmal

is
t

d
ie

bildliche Darstellung der altägyptischen Uhr wesentlich verschieden von unserem

>

>

>
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M a

Determinativ , und auch noch aus anderen Gründen bin ich geneigt , in dem betreffenden

Zeichen nicht eine Uhr, sondern eine Art von Meſsinstrument za erblicken . Das
Wort is

t
komponirt aus den beiden Silben mer und te

x
. Die Grundbedeutung des

ersteren Zeichens is
t
„ binden , Band “ und erst im übertragenen Sinne bedeutet es dann

das die Herzen umschlingende Band : „ Liebe und Freundschaft “ , in welcher zweiten Be
deutung e

s

so häufig in den Inschriften auftritt . Die zweite Silbetex , auf welche sich
das a

n

dem Bilde des Determinative bemerkbare 0 beziebt , dieses Wort hat ja wohl
schon Champollion richtig erklärt a

ls

das in Form eines Gefäſses a
n der Waage befind

liche , den Ausschlag gebende Gewicht . Anderwärts ' ) habe ic
h

den Nachweis zu führen

versucht , daſs die Grundbedeutung dieses , bald durch ein Gefäſs von dieser Form Ö , bald
durch das Weingefäfs determinirten Wortes te

r

die von „voll sein “ war , woraus

dann weiter abgeleitet worden : „die richtige Fülle in Bezug auf Maaſs und Gewicht “ und

daſs im Zusammenbange hiermit wohl auch stehe d
a
s

toru a
n der Waage d
e
s

Thoth ,

wie der Name des Gottes

„Texu -Thoth “ a
ls

des Herrn über das richtige Maaſs ? ) ,

und der seiner Elle also meh e
n

texu „Texu -Elle “ , und daſs , ebenso zurück

zuführen auf die Grundbedeutung „ voll sein “ , es dann auch den b
is

zum Rande gefüll .

ten Becher , wie den , der des Weines voll ist , den Trunkenen bezeicbne , erhalten in

dem koptischen oi.si ebrius , ebrietas . - Ich halte also dafür , daſs das Wort nicht

die Aussprache ,merer “ " ) und d
ie Bedeutung „ Stundenuhr “ gehabt , sondern daſs e
s ,mer

te
r
“ zu lesen , zusammengesetzt aus den beiden Silben mer und te
x , von denen

die erstere das Band , den Faden , die Schnur bedeutet , woran das Toxu -Gewicht
bing , welches durch die zweite Silbe des Wortes , durch die Silbe texu ausgedrückt is

t
.

Je nach dem Determinativ und dem Zusammenhange , in dem das Wort vorkommt , be
zeichnet e

s

nun bald d
ie

Texaschour a
m Waagebalken , bald d
ie

Texuschnur a
n

dem Meſs
instrumente , und determinirt durch dieses letztere , wie in unserem Texte , würde das Wort :

mer - te
x

etwa zu übersetzen sein : ,das Toxuschnur - Meſsinstrument " . Ein ganz b
e

sonders hoher Titel in dem altägyptischen Beamtentbum war der eines „ Oberaufsehers

der königlichen l'aage “ , ei
n

Amt , welches nicht selten von fürstlichen Personen bekleidet

wurde . So wird in einem Thebanischen Grabe ( cf
. Leps Denkm . Abth . II
I
B
l
. 3
6 ) ein

rupa - hā „ Reichsedler , Reichsfürst “ d
e
r

XVll .Dynastie genannt :, XVII

7

mer - t -ter maret

„ Oberaufseher über die Texuschnur ) (über das Wiegen ) der königlicben Waage . “

.A

.

M

à en en suten

M M oi

>

cf
.
„Bauurk . v . Dendera “ pag . 7 u . p . 28–32 , wie „ Photograpbische Resultate “ pag . 39 .

) In Bezug auf diese Auffassung des Gottes Thoth findet sich in einem der Hathorzimmer

Dendera's eine angemein lehrreiche Inschrift cf
.

Temp . - Inschr . II Taf . XIX 1. 4 , dort heiſst e
s
:

III 111 o

onIllo

„Die 9 heiligen Dele , eingeführt indein Heiligthum , sind gemessen von dem Gotte Texu - Thoth ,

ihre Bestandtheile , die doppelt reinen , sind sämmtlich Produkte des Landes Arabien . “

3 ) Daſs das o t in diesem Beispiele nachgesetzt ist , könnte allerdings gegen meine Annahme
angeführt werden , doch e

in derartiges Versetzen d
e
r

Zeichen findet sich ja ungemein häufig in den

Inschriften ; in anderen Beispielen wieder bleibt das ot ganz weg oder e
s steht vor dem X

E
s

war eben e
in a
ll

bekanntes Wort , von welchem die Aussprache der zweiten Silbe schon aus

dem Determinativ hervorging . In voller Form findet sich d
a
s

Wort : Sooo m
e
r
- t - te
x

g
e

Bchrieben .

“ ) Ueber d
ie

a
m Waagebalken herabhängende , den Ausschlag gebende Teyuschnur wolle man
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Hr Brugsch führt in seinem Wörterbuche p . 1564 ebenfalls diese Stelle an , giebt aber
derselben eine ganz andere Deutung ; er übersetzt : „ groſs an Liebenswürdigkeit , das Aus
schlagsgewicht an der königlichen Waage “, doch glaube ic

h

aufs Bestimmteste , daſs hier

von einem wirklichen Amte die Rede is
t
, welches der Verstorbene bei Lebzeiten beklei

dete , und daſs wir in dem hier erwähnten mer - t - te
x

der königlichen Waage

ganz dasselbe Wort vor uns haben , welches der vorher besprochenen Gruppe zu Grunde

liegt . Ich übersetze demgemäſs d
ie betreffende Stelle , welche Brugsch in der Zeitschrift

1
8
7
0

p . 155 mitgetheilt h
a
t ,nicht : * „ es steht der Abschnitt

meiner Zeit am Orte seiner Stundenuhr “ , sondern : „ stehend a
ls Theiler der Zeit a
n sei

nem Meſsinstrumente “ oder : „ vertretend den Theiler der Zeit ( d . h . den Gott Thoth ) an

seinem Meſsinstrumente “ .

Wenn ich mir hier erlaubt habe , den Interpretationen eines so bedeutenden Kenners

der altägyptischen Sprache meine bescheidenen Zweifel gegenüber zu stellen , so wurde

ich dazu vorzugsweise veranlaſst durch zwei Bauinscbriften Edfu's , die meines Dafürhal

tens eine andere Deutung a
ls

d
ie

von mir ihnen gegebene absolut nicht gestatten , und

ic
h

b
in überzeugt , daſs H
r
. Brugsch , wenn e
r

dieselben zur Vergleichung herbeigezogen

hätte , dann ganz ebenso wie ic
h

interpretirt haben würde . E
s

sind diese beiden In

schriften von mir mitgetheilt worden „Temp . - Inscbr . “ I Taf . L , wo 1. 3 und 1
1 von eben

derselben Feierlichkeit , der Ceremonie des Schnurspannens “ es

heiſst :

JAA M
O
N
1

h
o
n - f tesef țuțui - f h
i

nebi h
i refā χα hină safex - t h
a thot

th
e
n

�

mor - te
x
- f 8 -men xases aft

„ S
e
. Majestāt selbst , seine Hände a
n

den Holzpflock (legend ) und in der Faust den Strick

(haltend ) in Gemeinschaft mit der Göttin Safex , stand a
ls Gott Thoth a
n

seinem Meſs

instrumente bei der Feststellung der vier Ecken des Edfutempels “

und in der Parallelstelle 1
.

1
1
:

B �

suten tesef tutu - f h
i hi kem e
n put - ser ha sek -ren

>

put ser -heb

! �� -� of M �� 1 ) �
�
�

1 1 1

ruma

# �

� �www 1

er en tes - t

a e
l 4
1
8 4011591

uaru ar - u ruma

���
he MW

o d
i

er en
mer - te

x
- f keneb - u nes -hor

„Der König selbst , seine Hände mit dem Stricke (beschäftigt ) beim Vollziehen die Cere

monie des Schnurspannens , stand a
ls der göttliche Theiler der Zeit an seinem Meſsin

strumente beim Bestimmen der Ecken des Edfutempels “ .

Aus diesen beiden Inschriften scheint mir aufs deutlichste bervorzugehen daſs die Gruppe

se
k
- še
n

nur einen Beinamen des Gottes Thoth bezeichnen kann , indem das eine

Mal ja geradezu das Bild des Gottes selbst dafür eintritt .

einsehen d
ie

in Lepsius Denkm . II
I
3
9
a . u . d . gegebenen Darstellungen eines solchen a
n

der

altägyptischen Waage beschäftigten Waagemeisters . cf
.

auch Pleyte „Études égypt . “ Livr.VI PI.VIII
und Lepsius „Die Metalle " Taf . I , Nr . 19 u . 22 .

) eine Variante d
e
r

Ptolemäerzeit fü
r

h
a
.

1
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Nach diesen Auseinandersetzungen über das Fest der Grundsteinlegung im Allgemei

nen, wende ic
h

mich nun zu der besonderen Gründungsfeier , welche b
e
i

dem Neubau des

Edfutempels , dem Berichte der Inschriften gemäſs , stattgefunden . Wie ich , diese Inschrif

ten zu Grunde legend , bereits in dem ersten Theile meiner Abhandlung ( cf
.

Zeitscbr . 1870

pag . 5-7 ) dargethan , so wurde von Ptolem . III Energ . I und nicht von seinem Nach
folger Philopator den Priestern der Stadt Edfu die Erlaubniſs zum Neubau ihres Heilig

thums ertheilt , und a
m

7
. Epiphi des 1
0
.

Jahres der Regierung Ptolem . III Euerg . I ,

welcher Tag den 23. August 237 a . Chr . Jul . Datirung entspricht , fand die in den hiero
glyphischen Texten a

ls o put - ser -heb , die Ceremonie des Schnarspannens “ bezeich
.nete Gründungsfeier statt . Nach 2

5 Jahren des Baues , von diesem Tage a
n gerechnet ,

war dann das eigentliche Tempelhaus in seinem Rohbau zur Vollendung gelangt , wie e
s

in Bezug hierauf in der von mir mitgetheilten Inschrift mit klaren Worten heiſst : Man

vollendete das Tempelhaus , herrlich herstellend das Heiligtham dem Goldhorus b
is

zum

Jabre 1
0 , Monat Epiphi , Tag 7 des Monats , zur Zeit des Königs Ptolem . IV Philop . I ;

kommt auf die Herstellung 2
5 Jabre “ . Nun folgte die so reiche Ausschmückung der Wände

und Decken mit Skulpturen der mannigfachsten Art , das Bemalen derselben , das Einfügen

der Thore , das Verzieren derselben durch allerlei Metallarbeit , das Anbringen der Schlösser

4
.
a . m . b
is

zum Jabre 2
8 Ptolem . IX Euerg . II . Nach Ablauf von im Ganzen 9
5 Jahren ,

wie e
s

dann weiter in der Inschrift heiſst , in welcher Zeit einmal , und zwar im Jahre 1
9

Ptolem . V Epiphanes die Arbeiten durch eine Revolution eine Unterbrechung erlitten

hatten , war das Tempelbaus nunmehr zu seiner vollen Vollendung gebracht worden , und

der 1
8
.

Mesori im Jahre 2
8 Euerg . II , welcher Tag dem 1
0
.

September 142 a . Chr . Jul .

Datirung entspricht , wird a
ls der hohe Festtag bezeichnet , an welchem der feierliche Einzug

in das dem Horus von Apollinopolis neuerbaute Heiligthum stattfand . Von diesen beiden

Festen , von dem der Grundsteinlegung a
m

7
. Epiphi im Jahre 1
0 Euerg . I und dem des

feierlichen Einzuges am 18. Mesori im Jahre 2
8

Ptolem . IX Euerg . II wird nun in den In
schriften des Tempels , auch in denen der späteren Könige , wiederbolt und ausführlich

geredet , und will ic
h

jetzt noch etwas näher auf diese beiden wichtigen Festdaten ein

gehen , aus denen dann weiter ich versuchen will den Nachweis darüber zu geben , wie

der durch das Dekret von Kanopus eingeführte Kalender , welcher der in Edfu gültige

war , sich zu dem Wandeljahre und den beiden , in späterer Zeit eingeführten Kalendern ,

dem von Dendera und dem Alexandrinischen verbielt . Ausgangspunkt bei dieser Unter
suchung war mir das in meinen „Tempel . - Inschr . “ mitgetheilte so ungemein wichtige

Doppeldatum : 18
.

Mesori d . Wandeljahres = 23. Epiphi d . festen Jahres , welche
beiden Daten , durch eine seltsame gruphische Spielerei versteckt , mir lange entgangen

waren , bis im Herbste vorigen Jahres bei einer eingehenden kalendarischen Untersuchung

sich mir das Verständniſs derselben enthüllte , worüber hocherfreut , ich Herrn Prof. Lepsius

mündlicb Mittheilung machte . Aufgefordert von ihm , doch diese für das Verständnils

des ägyptischen Kalenders so werthvollen Doppeldaten a
ls eine Mittheilung fü
r

d
ie Zeit

schrift zu bearbeiten , kam ic
h

dieser Auffordernug u
m

so lieber nach , al
s

d
ie Veröffent

lichang des erläuternden Textes zu den von mir gesammelten „ Kalenderinschriften “ sich

wohl noch einige Monate hinziehen wird . Mit Vergnügen habe ich aus dem letzten Hefte

d
e
r
, Zeitschrift “ ersehen , daſs auch H
r
. Prof. Brugsch d
a
s

betreffende Doppeldatum unter

seiner seltsamen Verhüllung erkannt bat . Der von ihm gegebenen Deutung desselben

, 18 . Mesori des Wandeljahres = 23. Epipbi anni lunaris “ vermag ich jedoch bis jetzt nicht

>

»
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beizutreten , da ic
h

gerade durch dieses Datum , indem ic
h

den 2
3
.

Epiphi auf das feste Jabr
beziehe , zu ganz andern Resultaten gelangt bin . ( Fortsetzung folgt . )

Einige Bemerkungen zu der Abhandlung des H
.

Prof. Lepsius :

„ Ueber die Metalle in den ägyptischen Inschriften “ ,

von Joh . Dümichen .

An den Herausgeber .

Unsere Wissenschaft hat vor Kurzem durch die von Ihnen veröffentlichte eingehende

Abhandlung über die Metalle in den altågyptischen Inschriften “ wieder e
in

neues werthvolles Geschenk erhalten . Mit einem sich immer steigernden Interesse

bin ic
h

Ihnen nachgegangen auf den von Ihnen neu erscblossenen Wegen zu den bereits

den alten Aegyptern bekannt gewesenen Metallen und Edelsteinen , und wurde mir b
e
i

dieser unter Ihrer Leitung ausgeführten Wanderung nebenher noch die ganz besondere

Freude zu Theil , wahrzunehmen , daſs die von mir veröffentlichten Inschriftensammlungen

Ihnen einige nicht unwesentliche Stützpunkte b
e
i

Ihren Untersuchungen geliefert hatten .

Gold , Silber und Lapis -lazuli etwa ausgenommen , wurden bisher fast alle in den hie
roglypbischen Inschriften zur Bezeichnung der Metalle und Edelsteine gebrauchten Grup
pen verschieden erklärt . Schon dieser Umstand spricht dafür , wie wünschenswerth e

s

war , gerade hierüber endlich einmal durch eine eingehende Untersuchung möglichst ins

Klare zu kommen . Auch Sie , verehrtester Herr Professor , verwerfen nun ebenfalls wie
der die von den Debersetzern altägyptischer Inschriften bisher gegebenen und vielfach

unter sich abweichenden Erklärungen gröſstentheils vollständig , doch erscheint die von

Jhnen vorgeschlagene Dentung zumeist so ansprechend , und wirkt Ihre a
u
f

d
ie

Inschriften

sich stützende Entwickelung fast durchweg so überzeugend , daſs im Groſsen und Ganzen

wohl wenig Einspruch dagegen wird erhoben werden können ; in einzelnen Punkten viel
leicht dürfte sich das von Ihnen Gesagte noch anfechten lassen , etwa in Betreff derjenigen

Gruppen , die nach Ihrer Bestimmung Eisen bezeichnen soll , und in Bezug auf die von
Ibnen vorgeschlagene Deutung einzelner Edelsteine , welche Sie in dem zu den Metallen

gegebenen Nachtrag auf pag . 124-128 Ihrer Abbandlung besprechen .

Die für die Erklärung bieroglyphischer Gruppen wegen ihrer zahlreichen Schrift- und

Sinnvarianten oftmals so lehrreichen Ptolemäerinschriften haben sich auch hier wieder als

ungemein nützlich erwiesen , und vielfach b
e
i

weitem mehr Aufklärung gebracht a
ls die

Texte aus der sogenannten guten Schriftepocbe des alten Aegyptens . Namentlich ge

währten in dieser Beziehung die in den Schatzkammern von Edfa und Dendera befind

lichen Texte , welche ich im II . Bande meiner „ Geogr . Inschriſten “ auf Taf . 62—77 ver.

Öffentlicht habe , e
in

äuſserst werthvolles Material , und gestatten S
ie
, hochgeehrtester Herr

Professor , daſs ic
h
, a
n Ihre Auseinandersetzungen anknüpfend , mir jetzt in Bezug auf

jene so lehrreichen Ptolemäerinschriften noch einige Bemerkungen erlaube . – Was d
ie Aus

scbmückung durch bildliche Darstellungen und Inschriften in den ebengenannten Zimmern

betrifft , so besteht dieselbe a
n

dem unteren Theil der Wände ausnahmslos in festlichen

Aufzügen , welche , den König an der Spitze , mit verschiedenen , immer aber dem Mineral

reiche angehörenden Spenden vor den Göttern des Tempels erscheinen . Den einzelnen

Personen is
t

nun regelmäſsig der Name des Landes , welches si
e repräsentiren , beigegeben ,

>
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bald 80

A

� !!

Icono lu

einmal über dem Kopfe angebracht , das andere Mal zu Anfang der al
s

Erläuterung noch
binzugefügten Inschrift , welche in der Regel mit den Worten beginnt : „ E

r
(der König )

führt zu d
ir

das und das Land , darbringend die und die Spende " etc. Der hier genannte

Name der Spende , über deren Beschaffenheit und Verbrauch dann nicht selten noch ein

zelne werthvolle Notizen gegeben sind , dieser Name beziebt sich nun stets auf den Inhalt
des Kastens , bald so

A gestaltet , welchen d
ie

betreffende Person in d
e
n

Händen trägt und über den dana , was eben für die Bestimmung der verscbiedenen Mo
talle und Edelsteine 8

0 wichtig is
t
, sicb regelmäſsig der bieroglyphische Name des b
e

treffenden Weihgeschenkes nochmals verzeichnet findet .

Mit gutem Grund baben Sie denn auch gerade diese Inschriften bei Ihren Unter
suchungen mehrfach herbeigezogen , wohl erkennend , wie wichtig diese stets doppelte , mit
anter aber sogar drei- und vierfache Bezeichnung ein und desselben Gegenstandes in einer

nur auf diesen Gegenstand Bezag habenden Inschrift is
t
. Gestatten Sie mir nun , hoch

geehrtester Herr Professor , das Ergebniſs gerade dieser få
r

die Metalle und Edelsteine

8
0 wichtigen Texte hier nochmals übersichtlich zusammen zu stellen :

a
ls

erstes in d
e
r

Reibe d
e
r

fremden Länder w
ir
d

aufgeführt 7
7 nm8

no Uaua , wofür die Namen ra and

them
Chenti eintreten , welches Tetz

tere vielleicht mit der Nubischen Landschaft 2017 -Chenti -Honnefer identisch is
t
.

D
a

nicht selten in den Inschriften , im Gegensatz zu den Asiatischen Jagdvölkern , erwähnt

werdenBMIda � a
n - u ta - kens e
n rent - ho
n
-nefer , di
e

Aethiopischen Jagdvölker

aus der Landschaft Chent -Honnefer “ , so würde im Namen wie in der Lage e
s zutreffend

sein , das altägyptische Chenti der heutigen Provinz Schendi im oberen Nubien gegenüber

zu stellen . Dieses Land ann bringt stets m
a
p

„o hut „ Silber “ , wofür dann in den beglei

tanden Texten d
ie

von Ihnen pag . 49--50 zusammengestellten Bezeichnungen

Mand ? : eintreten . In Bezug a
u
f

d
ie

letzte Grappe b
in

a
u
ch

ic
h

m
it

Ihnen d
e
rī .

Ansicht , dass dieselbe nur eine andere Bezeicbrang für Silber sein kann , da in den das

Land Uaua begleitenden Inschriften d
ie

v
o
n

diesem Lande dargebrachte Spende moments

b
a
ld

7
.obald T genaunt wird , und ebenso auch sonst die betreffende Gruppe zur

Bezeichnung des Silbers vorkommt , wie beispielsweise Kal . -Inscbr . 104 1.9 , w
o

von der

Barke der Götter Hathor gesagt wird

3 ľ 88 r .h

nub meh - u
t

rzeb

„ gefertigt aus Gold und aus Silber , und ausgelegt mit allerlei echten Steinen “ ,

wòfür dann gelegentlich vorkommt : T : nub am saui her a
r
-kur ( ? )

„gefertigt aus Gold und Silber “ . Ich kann also dieses Tru - u nicht , wie Brugsch
will , cf

.

Wörterbuch p . 849 , mit 1
4 rui identificiren , welches meines Wissens zu

erst H
r
. Pleyte in seinen „ Etud . egypt . p . 130 a
ls

eine grüne Farbe richtig bestimmt“

bat . Man wolle sich überzeugen , wie in allen den Texten , wo von Malerei und speciell

von der Anwendung dieser Mineralfarbe die Rede is
t
, stets 945 rui und nicht die

zur Bezeichnung des Silbers auftretende Gruppe gebraucht wird . Die Rui- Farbei

scheint ein dunkles Grün gewesen zu sein und ich glaube nachweisen zu können , daſs

d
ie
se

1
4 „ Ru
i -Farbe “ identisch m
it

d
e
m

Grünhi uat ,aufgeführt in den Tri: ,

butlisten gewöhnlich a
ls Spende des Landes de Pers „ Persien “ , doch wohl zu unter

O
o

Х

Х 000

I

ооо

ооо

bolo@

an ser am nu - u em aa - t еп та

Х

llo
ооо

s

1

ооо

6
u
*
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&
WAT

nun

Am o
d
e
r

K
a
m ( ? ) genannt , auc
h Iciao

>

ооо

@

o ,

o

1
1 oke � �

��
�

res

u
n
d

ſc >

ser

>

scheiden v
o
n

d
e
m h * ; uat - bey , h� uat en bex , welches letztere

nur eine andere Bezeichnung des Minerals Mafek is
t
. Als zweites Land folgt

Haha , wofür d
ie

Namen Nub und smen eintreten . Dieses

Land und eine Gebirgslandschaft

men - t en se
r

„ das Goldgebirgedas Goldgebirge " ( cf
.

Geogr . Inschr , II , 66 , 2 ) , si
e

beide bringen stets

nub „Gold “ , und werden dann , auſser den rein phonetischen Varianten , in den a
ls

Erläuterung beigegebenen , nur auf diese Spende Bezug habenden Texten zu
r

Bezeichnung

d
e
s

betreffenden Weihgeschenks noch d
ie

Ausdrücke in • sa
u
i
,

se
r , pro se
r ,

,
Po ser , keten und asem gebraucht . In Bezug hierauf bemerken Sie

p . 3
2 Ihrer Abhandlung : „ daſs neben den rein phonetischen Varianten in später Zeit nicht

selten noch andere Bezeichnungen für Gold vorkommen , die auf ganz verschiedene Worte

führen , daſs wir aber in ihnen offenbar nicht später allgemein eingeführte Worte vor uns

haben , sondern vielleicht Beiwörter , die etwa von den alten Poeten gebraucht worden “ .

Sehr passend stellen Sie dann dem o saui das kopt . case pulcher gegenüber und

übersetzen die Gruppe durch „ das schöne Metall " . Bei der zweiten Bezeichnung. ☆ ,

wovon T , a u
n
d T wohl nur abgekürzte ungenaue Schreibungen sind , lassen S
iemir

die Aussprache zweifelbaft . Wir haben hier eine Ligatur , die die Aussprache Ը

ser haben konnte , doch d
a auſser der Bezeicbnung für gegeben durch

☆

, ganz dieselbe Schreibung auch noch bei anderen Worten vorkommt , w
o

neben

u
n
d ſo se
r

a
u
ch

si
ch

findet , w
ie

b
e
i

d
e
n

Worten :�oser „ das Tam„

burin “ , ☆ ♡ se
r
„ auszeichnen , ehren “ , ser „der Fürst , der Edle , der Vor

nehme “ , so wird wohl auch unserer Gruppe # : d
ie Aussprache se
r

zustehen , u
n
d

ino

ihrer Bedeutung dieselbe auf eins der ehengenannten Worte zu beziehen sein , zu über

setzen etwa durch das edle , ausgezeichnete Metall “ , wie S
ie

d
ie

voranstehende Gruppe

o šaui durch das schöne Metall “ übertragen haben . In den Opferlisten begegnet

uns oftmals eine Spende o ser , determinirt zuweilen noch durch eine Vase mit KüA
gelchen darauf 09. Wären nun nicht in diesen Listen in der Regel die Metalle ausge

schlossen , so würde ic
h

entschieden

o ser und o ser für identisch halten , so
aber is

t

das Wort wohl zu identificiren mit einer zuweilen genannten Weihrauchspecies

94. Ein Zusammenhang indessen kann möglicher Weise dennoch zwischen bei
den Worten stattfinden in Betreff der Uebereinstimmung der gelben Farbe dieses Weih
rauchbarzes mit der Farbe des Goldes .

Von dem nun folgenden Ketem sagen Sie : Vielleicht is
t

auch d
ie Gruppe

ketem nur eine andere Bezeichnung des Goldes in den Inscbriften von Edfu . “

Da auch Brugsch in seinem Wörterbuche sich nicht bestimmt hierüber entscheidet , in

dem e
r p . 1484 in Bezug hierauf sagt : , eine besondere Bezeichnung des Goldes oder

eines sonstigen edlen Metalles “ , so mögen hier einige Beispiele aus den Inschriften Platz

finden , durch welche zweifellos festgestellt wird , daſs die betreffende Gruppe nur eine
Bezeichnung für Gold sein kann : 1 ) findet man bei Schreibung dieser Gruppe neben dem

allgemeinen Determinativ der drei Kügelchen zuweilen noch das besondere für Gold

hinzugefügt , doch das würde noch nicht entscheidend sein , da möglicherweise hier
durch nur hätte angedeutet werden sollen der starke Goldgehalt des Minerals oder d

ie

Gewinnung desselben durch eine Ausscheidung aus dem Golde ; 2 ) tritt aber d
ie Gruppe

in unseren Tributlisten b
e
i

denjenigen Ländern , die immer nur Gold bringen , unter den

9 >

@o

Il

o
O

оор
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T
a
f . 66 1. 2 v
o
n

e
in
e
m

G
o
ld

bringenden Lande :XM15 20Tооо 6

e saui g
e

ооо

.

M

>OOO

�
�a ll o o

zur Bezeichnung ihrer Spende gewäbiten Ausdrücken auf . So beiſst es Geogr . Inschr . II

a
n
- a nek ām ( ? )

men - t en se
n

„ Ic
h

führe zu d
ir

d
ie Gebirgslandschaft A
m , das Goldgebirge und im Ver

laufe des Textes wird dann gesagt : dos .Ila ti - f ketem e
r

m
e
n
- k » Er bringt

das Ketem zu deinem Throne “ und noch in derselben Zeile tritt nachber saui

dafür e
in
; 3 ) wird nun zuweilen von irgend einem aus Gold gefertigten Gegenstande in

dem zur Erläuterung beigegebenen Texte im Verlaufe der Inschrift bald gesagt , daſs eben

dieser Gegenstand aus nub , bald daſs e
r

aus o ketem oder

fertigt se
i
. S
o

wird in einem Souterrain des Denderatempels von einem Schmuckgegen

stand , welchen d
e
r

König d
e
r

Göttin Hathor überreicht , gesagt :son m
e
s
( ? ) en, ? )

nub ,Herbeibringung eines Halsschmuckes von Gold “ und in der dazu gehörigen Inschrift
wird dieser Schmuckgegenstand dann a��� �o em kat e

n ketem ,als eine Arbeit
von Ketem “ bezeichnet , womit dann wieder wechselt in der Zeile hinter dem Rücken des Kö
nigs derselbe Gegenstand ann . Ein der Hathor überbrachter Kranz Or wird in einemmore

anderen Souterrain Dendera's Party uah nefer e
n nub Ein schöner Kranz

von Gold “ genannt , und a
n anderer Stelle der dazu gehörigen Inschrift heiſst es dann von

diesem Kranze , dort meh genannt , daſs e
r

401 * a folk
saui e

m a
r
- f ketem em keten - f „ golden in seiner Bescbaffenheit und Ketem in seiner Ge

stalt “ , bier entsprechen sich also saui und ketem , wie a
r

und keten , und die Bedeutung

Gold fü
r

d
ie Gruppe ketem bestätigt si
ch

sonach auch durch diese beiden Bei
spiele . D

a

also durch d
ie

Inschriften d
ie Bedeutung Gold fü
r

d
ie

betreffende Gruppe g
e

sichert erscheint , so nehme ic
h

keinen Anstand in dieser erst spät in Aegypten einge

führten Bezeichnung des Goldes nicht ein poëtisches Beiwort , wie dies bei saui und ser

der Fall war , sondern ein aus dem Hebräischen herüber genommenes Lehnwort zu erken

n
e
n
. D
a
s

hieroglyphische 2 keten , sobald einmal seine Bedeutung a
ls Gold gesichert

is
t
, führt sofort a
u
f

d
a
s

hebräische ona ketem „ Gold “ , welches a
ls sy
n
. von 3
7 : Hiob 2
8 ,

1
6 und 3
1 , 2
4 P
s
. 4
5 , 1
0 und anderwärts vorkommt . Pag . 39 Ihrer Abhandlung erwähnen

S
ie

selbst dieses neben i vorkommende orz , und werden Sie , nach den hier beige
brachten Beweisen fü

r

d
ie Bedeutung der in Rede stehenden Gruppe , nun auch gewiſs

mit mir geneigt sein , das bieroglyploische keten nicht für ein ägyptisches Wort , sondern

für das aus dem hebräischen herüber genommene keten zu halten .

Schlieſslich finde ich nun noch in unseren Tributlisten zur Bezeichnung des Goldes

d
ie v
o
n

Ihnen a
ls

Electrum erklärte Gruppe asem gebraucht . Das stets Gold

bringende Land in diesen Listen is
t
, wie bereits vorher bemerkt worden , das Land Haha ,

welches wie das ihm folgende Vaua , auch Chenti genannt , ein District Nubiens . Von ihm

heiſst es pun in einem dieser Länderverzeichnisse , und zwar in dem a
n der Auſsenwand

des westlichen Pylori von Edfu uns erhalten gebliebenen :

� �
a
n - f -nek sauż - f

„ E
r
(der König ) führt z
u d
ir

das Bergland von Haba mit seinem Golde “ .

Die unmittelbar a
n

das letzte Wort saui - f sich anschlieſsende Gruppe lieſs sich a
n der

Tempelwand nicht mehr recht erkennen , wenigstens is
t

e
s mir nicht gelungen , doch , aus

dem Zusammenhang zu schlieſsen , mag si
e

irgend e
in Beiwort zu dem voranstehenden

Worte Gold ausgedrückt haben . Nach dieser in meiner Copie mit ? bezeichneten Gruppe

fabrt nun die Inschrift fort :

O

O
o

t

M

haha xer

>
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11Moja L ta
l � �•

er asem

OO

O OO

undºſ9

d
o

>20
8ya sem - k em pa nub e

r aper men - t nefr - ti - k em
„um zu schmücken dein Bild in dem Hause mit Nub , u
m auszurüsten deinen doppelt

schönen Sitz mit Asem “ .

Die Spende , welche die Person in den Händen trägt , wird auch hier , wie stets bei

diesem Lande , durch die Ueberschrift om a
ls

Gold bezeichnet , und in der a
ls Erläute

rung beigegebenen Inschrift wird , wie wir sehen , gesagt , daſs dieses Land sein vorzüg

lichstos Produkt , das Gold , darbringe , um di
e

Statue des Gottes im Tempel mit Gold zu

schmücken und um seinen schönen Sitz mit Gold auszurüsten . Dars bier nub als

e
in sy
n
. vono asem gebraucht ist , wie vorher b
e
i

Gelegenheit d
e
s

goldenen Kranzes
8aui ketem , wird wohl von Niemandem bezweifelt werden können ,

doch wird , meines Dafürhaltens , hierdurch die von Ihnen gegebene Deutung der Gruppe

�
� asem durchaus nicht zweifelhaft gemacht , sondern e
s beweist nur , daſs man eben

iu Ptolemäerzeit sich des Electrums nicht mehr bedient zu haben scheint , man aber nun
den Namen fü

r

diese Goldart gelegentlich in den Texten zur Bezeichnung des Goldes im

Allgemeinen gebrauchte . Ich sage Goldart , denn a
ls solche , a
ls

eine Species des

nub , betrachtete man doch wohl das Electrum im alten Aegypten , ebenso wie das Silber ,

daher das beiden stets beigegebene Determinativ des Goldes . In Band II meiner „ Geogr .

Inschr . “ Taf . 63 habe ich das Verzeichniſs fremder Länder , welches uns an der Auſsen

wand der Pylonen von Edfu erhalten geblieben und welchem die hier besprochene Stelle

angehört , mitgetheilt . Da es mir vorzugsweise galt , möglichst viel geographisches Material

in den beiden Bänden jener Inschriftensammlung zusammenzustellen , so beschränkte ich

mich in meiner geograpbischen Publikation auf einen Auszug der Liste , indem ich our

die Namen der einzelnen Länder und ihre Tribute gab , obwohl ich während meines Auf
enthaltes in Edfu im Jahre 1863 d

ie

Liste vollständig kopirt batte . Die oben mitgetheilte

Inschrift is
t

nun die Fortsetzung des Geogr . Inschr . II 63 , 2 gegebenen Textes .

(Fortsetzung folgt . )
.

Nabonassar .

Tukultipalesar invaded Chaldæa , in h
is

first year , and in B
.

C
.

731. The most com

plete o
f

b
is inscriptions a
re

th
e

pavement slab from th
e

southwest palace at Nimrud (La
yard's Inscriptions p

l
. 1
7
.

1
8 ) , and th
e

summary o
f

h
is

annals , ( W
.

A
. J. Il p
l
. 6
7 ) . The

former records only two campaigns , and belongs to hi
s

second year ; but it is especially

valuable , in as much a
s it enables u
s

to distinguish , in th
e

summary tablet , the events

o
f

the first Babylonian compaign from those o
f

later years . The events o
f

this first cam
paign were more fully related in the wall inscription o

f

the same palace (Layard p
l
. 5
2 ) ,

but they are too fragmentary to b
e o
f

much historical value . A translation o
f

the pave

ment record is here subjoined , with additions ( in Italics ) , and some variations ( in paren

theses ) , from the later document , i . e . the summary tablet .

“ From th
e

beginning o
f m
y

reign , from Dar - Kurigalzi , ſipar of Samas , Pasitu o
f

th
e

“ tribe o
f

Duna , to Nipur , the tribes Itu ' , Rubu ' , Arumu their entirety , who are o
n

the

“ banks o
f

th
e

rivers Bar - Tiggar , Purrat , Surapi , to th
e

river Ukne , which flows into th
e

“lower se
a
, 1 ruled ( I captured ) , their warriors I slew , their spoil I carried away . Above

“ T
a
l
-Xamri , which Xumut they call it , a city I built . Kar -Assur it
s

name I called . Men

“ o
f

lands , conquests o
f my hands , in it I placed . My general over it I appointed . Bit

>
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" Silani , it
s

extent , like clay I trod down (Kaldu , it
s

extent like dust I swept ) . Sarra
" banu , city of their royalty , like a heap o
f

corn I scattered , it
s spoil I carried away .

“ Nabu -usabsi , son o
f

Silani , their king , hi
s

warriors o
n

th
e

walls o
f Sarraparu h
is city I

slew , and him before the great gate o
f

b
is city o
n
a cross I raised , and I subdued bis

" land . His spoil , bi
s

wife , bi
s

sons , h
is daughters b
is goods , th
e

treasures o
f

h
is palace ,

" I carried away . Sarrapanu to a heap o
f

earth I captured 5500 men and their

" children . That city and th
e

cities o
f
it
s neighbourhood , I pulled down , dug u
p
, in fire

" burned , to a heap and ruins 1 brought . Bit Amukkani , like a thresbing floor , I trampled

" on the choice o
f

it
s people . It
s

substaace to Assur I conveyed o
f

the tribes Puķudu ,O
f

“ Ru’ua , Li'tau , the overthrow -- and from their place I removed them . The Pukudu

" in th
e

cities Laziru o
f

Idibirina , Xilinmu , Pillutu , o
f

th
e

borders o
f

Elam , to th
e

territories

of Assur I annexed and in the hands of my general , th
e

prefect o
f Arrapxa , I reckoned .

" The Arumu , a
ll

there were , to my yoke I subdued , a king of the sea ) their king I

" captured , to th
e

territories o
f

Assur . I annexed , and m
y

general governor over them I ap

" pointed Kar- ( San- ) . Danias wide to it
s

utmost borders I ruled , and made it
s kingdom .

" Over th
e

tribe Ra'sani o
f Kaldi taxes and tributes I imposed . To Assur , Serua , Bi
l
,

“Zirbaniti , Nabu , Urmitu , Nana lady o
f

Babilu , Nergal , Laz , th
e great gods m
y

lords ,

" poble sacrifices , in Xarris -kalama , Nipur , Babil , Barsip , Kute , Kis , Nabu , and Larsa ,

" I offered . "

These , then , are the events o
f Tukultipalesar's first year . H
e

assumes the Chaldæan

titles "king o
f

Sumir and Akkad , king of the four regions " ; hi
s

conquest o
f

Chaldæa ap
pears to be complete ; and h

e offers sacrifices in a
ll

the great sanctuaries o
f

the kingdom .

His antagonist , the object of hi
s

attack , is not Nabonassar , ( as w
e

should bave expected )

but Naba -usabsi ; him b
e

has crucified , his army , and h
is city h
e

has destroyed , and h
is

family h
e

has carried away captive . N
o

other king is mentioned . In th
e

conclusion o
f

the record o
f

this year's campaign in th
e

wall inscriptions w
e

read , “ 10 talents o
f gold

“ 1
0
0

talents o
f

silver – his tribute I received " ; b
u
t

this is evidently not th
e

tribute o
f

a king o
f

Chaldæa , but o
f

the tribe Ra'sani , mentioned in the pavement slab .

Who then can Nabonassar have been ? I have expressed my conviction , ( Zeitschrift
1871 p . 80 ) , that Nabonassar's being said to have destroyed the records o

f

former kings ,

8
0 that a new æra might commence with him , indicates a great revolution , and that this

revolution was Tukultipalesar's conquest o
f

Chaldæa in h
is

first year ; that Tukultipalesar ,

o
r

h
is deputy in Babylon , was the destroyer o
f

the o
ld

records , and that the new æra

b
e sought to inaugurate , was the limu o
f

Nabu - en -nazir , prefect of Arbaxa o
r Arrapxa .

Now Tukultipalesar says o
f

Chaldæa " I made it
s kingdom " ; Chaldæa therefore was in

corporated with the Assyrian empire , and would b
e governed b
y

a viceroy , whether

graced with th
e

royal title o
r

n
o
t
. O
f

th
e

Arumu h
e says , “ I appointed m
y

general g
o

vernor over them " ; and o
f

the Pukudu who were allowed to remain in their cities on the

frontiers o
f

Elam , " I counted them in the hands o
f my general the prefect of Arrapxa " ,

i . e . Nabu - en -nazir . In th
e

wall inscription h
e says “ T
h
e

cities Dar -Kurigalzi , śipar of

"Samas Kisik , the tribes Nakri , Tane , the city Kalain , the river Sumaandasi

“ (Pasi ) to o
f

the tribe Dunani , the land Kirbutu ( Adi ) le , the land Budu , the city

“ Paxxaz , th
e

land Ķin , Nipur , cities of (Kar ) -Dunias to the midst of th
e

river Ukne

" I ruled , to the territories o
f

Assur I annexed , my general governor over them I ap

" pointed " ( L. J. p
l
. 5
2 It . s . 8 ) . Then , in the next line , “ th
e

people whom I carried
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" away (in the hands of ) the turtan , the prefect of the palace , the rabbilab , the prefect

“of Barxaziya , the prefect of Mazamua I settled ". In this year these officers were
at home , but in the next the turtan was made governor of an extensive territory annexed

to Assyria on the north .

I do not think there can be a doubt but that one and the same person is intended ,

under th
e

phrase su - p
a
r
- sa
k

y
a
“ m
y

general ” , in the three passages above cited from th
e

records o
f

th
e

first year ; that Nabu - en -nazir , th
e

prefect o
f Arrapxa , th
e

eponyme o
f

th
e

year , was the general who conducted the campaign in Chaldæa , and was deputed to go

vern th
e

country when th
e

conquest was complete . Nor d
o I think I shall stand alone

in my conviction , that Nabu - en -nazir is Nabonassar , when a
ll

these circumstances are

thoughtfully considered ; that Nabonassar is said to have done what it can hardly b
e be

lieved that any native Chaldæan king would have done ; that n
o Nabopassar , king o
f

Chaldæa , appears in this history , when h
e certainly would have appeared if he had been

the antagonist o
f Tukultipalesar ; that no Nabonassar , friend o
f Tukultipalesar , could have

existed , o
n whose behalf Chaldæa was invaded , fo
r

that invasion was a real Assyrian

aggression , crowned b
y
a complete conquest , th
e

Assyrian king taking thenceforth Chal
dæap titles , annexing Chaldæa to Assyria , and placing it under the government o

f

h
is

own general ; and that that general was Nabu - en -nazir , who may well be believed to have

done what is related o
f

Nabonassar . A
s
, then , it seems impossible to disturb the Canon

o
f Ptolemy , and some slight inaccuracies appear elsewhere in the Assyrian Canon , I con

clude that Tukultipalesar's reign really commenced in B
.

C
.

747 , and that the prefect o
f

Arrapxa should b
e placed (exceptionally ) before th
e

prefect o
f Razappa . His eponymy

commenced in January of that year , and Ptolemy dates his æra from Ist Thotb , about

a month later .

I must retract my suggestion that Zakinru represents Xirongos . Mr. Smith has hap
pily found the name o

f Kinzir son of Amukkani , where w
e

have bitherto read Dugab ,

(misled b
y

a
n error o
f

the copyist o
f

the inscription ) . H
e

was besieged b
y Tukultipale

sar , in B
.

C
.

731 , in the city Sapi ' .

If , then , Nadini , named as a tributary o
n

the same tablet , be Nádios , al
l

the names

in Ptolemy's Canon are accounted for , except Tlūpos . Daniel Hy . Haigh .

Erschienene Schriften .

H
. Brugsch , Hieroglyphische Grammatik oder G
. Maspero , des formes d
e la conjugaison en :

Uebersichtliche Zusammenstellung d
e
r

graphischen , égyptien antiqué , en démotique e
t

e
n copte . (Biblio

grammatischen und syntaktischen Regeln der heiligen thèque d
e

l'école des Hautes Etudes , 60e fasc . ) Paris .

Sprache und Schrift der alten Aegypter , zum Nutzen 1871. 8
.

123 p
p
.

der stadierenden Jugend .Leipzig , Hinrichs'sche Buchh . Ders . Les pronoms personnels e
n égyptien ( extr .

1872. kl . fo
l
. 138 p
p
. Druck v . Breitkopf u . Hārtel . No.3 d
e l'année 1871 d
u journal Asiatique ) . 8º . 43 pp .

Ders . Grammaire hiéroglyphique , contenant le
s Ders . Sur u
n

décret d'excommunication trouvé a
u

principes généraux d
e la langue e
t

d
e l'écriture sa
-

djebel -Barkal ( extr . de la Rev. Archéol . ) 1871. 8 .

crées des anciens Egyptiens , composée à l'usage des Ders . Le chapitre de la boucle , d'après les papyrus
étudiants . Leipzig . 1872 . e

t

les amulettes du Louvre (extr . desComptes rend .

Ders . Verzeichniſs der Hieroglyphen mit Laut d
e l'Acad . d . I. et B
.

L. 2e série , t . VII ) . 1871. 8 .

werth in der gewöhnlichen und in der gebeimen Schrift , 8
. Birch , Account on coffins and mammies dis

so wie der allgemeinen Deutzeichen in dem Schrift covered in Egypt o
n the occasion o
f

the visit o
f

H
.

system der alten Aegypter mit Hinweis auf sein h
ie . R. H
.

the Prince o
f

Wales in 1868-9 . (from the
roglyphisches Wörterbuch zusammengestellt . Abdruck transactions o

f the R
. Society o
f

Lit. v
o
l
. X. New

aus des Verfassers Grammatik . Leipzig . 1872. 23 p
p . Series ) . 1870. 8º . 29 p
p
.

Ders . On an Hieroglyphic tablet of Alexaoder , son ofJ.Lieblein , Dictionnaire d
e

noms hiéroglyphiques . Alexander the great , roc . discovered a
tCairo . (Trans

2mo livr . 1872. 8 . act . o
f

the Soc . o
f

Bibl . Archaeol . vol . I. P
.
I. ) 1872. 8º .

Loipzig , J. C
.

Hinrichssche Buchhandlung. - Verantwortl . RedacteurDr. R
. Lepsius , Druck von Gebr . Unger ( T
h
. Grimm ) in Berlin .
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n
d

Alterthumskunde

für

herausgegeben von Prof. Dr. R
. Lepsius zu Berlin (Bendler -Straſse 1
8 )

unter Mitwirkung von Prof. Dr. H
.

Brugsch .

Mai u . Jani Preis jährlich 5 Thlr . 1872 .

Inhalt .

Altägyptische Lebensregeln in einem hieratischen Papyrus d
e
s

Vice -königlichen Museums zu Bulaq ( m
it

1 lithogr . Tafel ) , von I. Brugsch . O
n

th
e

name A nepo , b
y

C
. W. Goodwin . Varia , b
y

S
.

Birch . Einige Bemerkungen zur Dekanaufgangstafel im Grabe Ramses IV , von Dr. Fr
.

Geveler . Er
schionene Schriften .

w

Altägyptische Lebensregeln

in einem hieratischen Papyrus des Vice -königlichen Museums zu Bulaq .

>

Vortrag gehalten zu Leipzig den 2
3
.

Mai 1872 in der 2
8
.

Versammlung deutscher Philologen .

(Mit 1 lithogr . Tafel . )

Unter d
e
n

reichen Schätzen , welche in d
e
m

Vice -königlichen Museum zu Bulaq a
u
f

bewahrt werden , haben die hieratischen und demotischen Papyrusrollen seither d
ie ge

ringste Beachtung gefunden . Der Umstand , daſs hieroglyphische Inschriften mit gröſserer

Leichtigkeit zu copieren und zu entziffern sind , a
ls

hieratische Texte , mag dazu beige

tragen haben , di
e

gelehrten Besucher der ägyptischen Sammlung a
n

den Ufern des Niles

von jenen Rollen fern zu halten , deren Studium e
in gewisses Quantum von Zeit erfordert ,

welches dem Reisenden nicht immer zu Gebote steht . Deberdies leidet das reiche Mu

seum a
n

dem unverschuldeten Uebelstande , daſs d
ie

zabllosen Denkmäler -Gruppen , welche
längs den Ufern des Nilstromes noch a

n Ort und Stelle erhalten sind , mehr anreizen a
ls

eine systematisch her zusammengetragene und aufgestellte Gesellschaft wenn auch immer

hin wichtiger Monumente .

Seitdem auf Befehl des Khediven Ismaël Pascha die Sammlung der bieratisch -demoti

schen Papyrusrollen des genannten Museums der Oeffentlichkeit übergeben worden is
t
" ) ,

dürften jene litterarischen Schätze allgemeinere Theilnahme erwecken , zumal si
e

einige

Stücke von grofsem Werthe enthalten . Vor mehreren Jahren habe ich bereits in einem

Aufsatze , welcher in der Revue arcbéologique veröffentlicht worden is
t
, auf den merk

würdigen Inhalt eines demotischen Papyrus aufmerksam gemacht , der nichts geringeres

a
ls eine Art Roman in Form von Todtengesprächen enthält . Heute bitte ich um die Er

laubniſs , einer hieratischen Rolle Ihre besondere Beachtung zuwenden zu dürfen . Der

Papyrus , den ic
b

im Sinne habe , is
t

in dem ersten Bande der Collection d
e papyrus d
u

' ) Im ganzen sind bereits zwei starke Bände vollendet , unter dem Namen des offiziellen Her
ausgebers H

.

Mariette -Bey , Zeichnung und Druck sind in Aegypten ansgeführt und gereichen der
lithographischen Anstalt zur höchsten Ehre .

Zoltsohr. I. Acgypt Spr . etc. 1872. 7
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Musée de Bulaq veröffentlicht . Er besteht a
u
s

neun Seiten von denen d
ie

erste nur in

zwei groſsen Fragmenten erhalten is
t
. Vielleicht daſs dieser eine allererste Seite voran

ging , welcher 1
5 einzelne kleine Bruchstücke angehört haben mögen , die gegenwärtig wie

das ganze Uebrige unter Glas und Rahmen sorgfältig aufbewabrt sind . Die Schrift is
t

in

sehr flüchtig hingeworfenen , und daher o
ft

schwer leserlichen hieratischen Charakteren

in schwarzer Farbe ausgeführt . An einzelnen Stellen bezeichnen roth bingemalte Worte

und Sätze hervorragende Theile oder Abschnitte der Handschrift . S
o flüchtig wie die

Ausführung des Geschriebenen , so flüchtig is
t

d
ie orthographische und grammatische Be

handlung des Textes ; d
ie gröbsten Verstofse gegen d
ie gewöhnlichsten Regeln der alt

ägyptischen Rechtschreibung treten b
e
i

jeder Zeile dem Leser entgegen . Eine besondere

Vorliebe scheint dabei der Verfasser oder Copist gehabt zu haben , beinahe einem jeden

Worte die drei altägyptischen Pluralstriche in überflüssigster Weise anzuhängen . In der

Wahl der Deutzeichen , am Schlusse der phonetisch geschriebenen Gruppen , is
t

der Schrei

ber in gleicher Weise wenig gewissenhaft gewesen , und das was Herr Chabas orthogra

phische Capricen nennt , tritt ebenso bäufig a
ls

störend dem Entzifferer entgegen . So

begreift man schwer , was das Zeitwort xeperu „werden , sein “ mit den beiden

Deutzeichen f , der Papyrusrolle u
n
d

d
e
m

bewaffneten A
rm , am Schlusse za schaffen

haben , u
n
d

ebensowenig warum d
ie Gruppe T 14 * kai „ ein anderer “ durch d
a
s

B
ildKA ,

d
e
s

redenden Mannes u
n
d

n
ic
h
t

durch d
e
n

einfach 'sitzenden Mann yf , wie sonst in d
e
n

Texten , determinirt worden se
i
1 ) .

Ich fürchte mich in philologisch zwar wichtige , aber für Ibre Geduld wenig anziehende

Einzelheiten zu verlieren , wenn ic
h

des weiteren ausführen wollte , welche Schwierig

keiten bei der vollständigen Entzifferung des in Rede stehenden Textes zu überwinden

sind . Erlauben S
ie

mir daher , gleich a
u
f

den Inbalt der Handschrift eingehen zu dürfen ,

den ich bereits in der Ueberschrift durch den Titel : „ Altägyptische Lebens - Regeln “ an

gedeutet habe , und welcher neben einigen einleitenden Bemerkungen den eigentlichen

Gegenstand meines heutigen Vortrages bilden soll .

Erwarten Sie nicht , daſs ich Ihnen die Stellen der Klassiker weder vollständig noch

auszugsweise mittheile , welche bezeugen , daſs d
ie

alten Aegypter sich durch die höchste

Stufe der Weisheit ausgezeichnet haben . In ihrer Theologie , in ihrer Philosopbie , in

ihrer Wissenschaft , in ihrer Gesetzgebung , mit einem Worte in allen Richtungen ihrer gei
stigen Bestrebungen soll die höchste Weisheit verborgen gewesen sein . Fragen Sie mich

nach den monumentalen Zeugnissen für dieses immerhin sehr schmeichelhafte Urtheil des

klassischen Alterthumes über die ägyptischen Altvorderen , so muſs ich ehrlich bekennen

- und ich denke meine geehrten Fachgenossen werden mit mir in diesem Punkte einerlei
Meinung sein daſs mir das Studium der Inschriften und Denkmäler mebr altägyptische

praktische Erfahrung , al
s

tiefe Weisheit enthüllt hat und nicht aufhört zu enthüllen .

Möglich daſs ihre Weisheit in der Theologie verborgen is
t
, zu unserem Bedanern muſs

" ) Wie leicht derartige feblerhafte Schreibweisen selbst geübte Forscher irre führen können ,

zeigt z . B
.

d
ie Uebersetzung „ n
e

le repète pas certes ! a
u

dehors “ , welche Herr Maspero in seiner
verdienstvollen Arbeit : Des formes d

e la conjugaison e
n égyptien antique , en démotique e
t

e
n

copte S
.

9
7 für d
ie folgende Stelle in Vorschlag bringt :

e
m å
r

se - tetàu - f em kai e
m bunro „ nicht theile e
s a
n einenЛ

andern nach auſsen mit “ (vergl . weiter unten die Anmerkung . 6 ) .

14 � ~ �6www
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ic
h

jedoch bekennen , daſs wir bisjetzt der altägyptischen theologischen Offenbarungslehre

sebr ferne stehen . Mir selber macht das Studium der Texte den unauslöschlichen Ein

druck , al
s

seien die Bewohner des Nil - Thales in einem gewissen Sinne Anhänger der

Lehre von Kraft und Stoff gewesen , mit pantheistischem Hintergrunde in der Darstellang

dieser die moderne Welt wieder bewegenden und beunruhigenden Doctrin . Sagen denn

nicht die merkwürdigen Worte des weisen Königssohnes Ptah -hotep in dem berühmten

Papyrus zu Paris aus den Zeiten der Pyramiden - Erbauer : „ lafs fröhlich leuchten dein

„Angesicht , is
t

denn je einer aus seinem Sargkasten wiedergekebrt ? “ mebr als alle

Definitionen über altägyptische Philosophie ?

Die altägyptische Weisheit , so muſs es nach dem allgemeinen Eindruck der Denk

måler -Studien scheinen , war im Gegentheil eine auf rein praktischer Erfabrung gegründete

Lebre von dem objectiven Sein der Dinge , ohne jeden idealen Beigeschmack , ohne jede

philosophische Unterlage . Wenn weise sein beiſst , einfache Erfahrungen dieser Art zu e
r

kennen und zu sammeln , so haben im Laufe von Jabrhunderten und Jahrtausenden die

Aegypter diesen Grad der Weisheit sicher erreicht . Wie praktisch im gegenseitigen Ver
kebr mit einander , ibre Lebensregeln waren , das bezeugt nicht nur der von mir eben e

r

wähnte , obwohl noch wenig verstandene Papyrus des Ptah -hotep aus der Pyramiden - Zeit ,

sondern auch das vorliegende Schriftstück , das zweite nach jenem in seiner Art .

Was ich Ihnen heute daraus biete , is
t

ein magerer Auszug meiner dreijährigen Stu

dien dieses Papyrus . Immerhin wird aber auch der Ausgang genügen , Ihnen einige Be
weise fü

r

meine Behauptang za liefern , daſs der altägyptische Geist prosaisch -nüchterne ,

aber gesunde Anschauungen vom Leben besaſs , die ein neues , sebr helles Licht auf die

Charakter -Eigenthümlichkeit dieses ältesten aller Kulturvölker werfen .

Ich übergehe , ibres fragmentarischen Zustandes halber , d
ie

erste Seite und beginne

den Reigen meiner Bemerkungen , mit dem Anfang der zweiten Seite , der in längerer
Ausführung das Thema von der richtigen Zeit zum Heirathen behandelt . Wir haben das

Sprichwort : „Jung gefreit , hat Niemand gereut “ in Brauch , unser alter Aegypter , so weit

ich im Stande bin , ihm auf der dornigen Wortbaide auf Tritt und Schritt zu folgen , läſst

sich darüber also vernehmen : „Nimm dir ein Weib , wenn d
u jung bist , si
e

wird dir einen

Sohn gebären , welcher sein wird gleichwie d
u
. Nachkommen wirst d
u

haben , wäbrend

, du noch Jugendkraft bast . Recht ist es , Menschen zu erzeugen , und trefflich is
t

der

„Mann , dessen Familie zahlreich is
t
. Preisen soll man ihn seiner Kinder wegen . “ 1 ) Nach

dieser Stelle , zu welcher die bekannte Meinung des Landpfarrers von Wakefield einen

schlagenden Commentar bildet , geht der Schreiber ohne besonderen vermittelnden Ueber

gang auf einen neuen Gegenstand über , dessen Inhalt d
ie folgende Uebertragung a
m b
e

sten beleuchtet : „Feiere den Festtag der Götter und wiederhole [die Feier ) z
u seiner Zeit .

Also wird der Zorn der Götter besänftigt und der rechte Zustand nach der anfänglichen

„ Schwere des Schicksals wieder hergestellt werden . Wenn d
u

so thust , wird man kom

„men , um deinen Anblick zu suchen . “ ) Die ganze Stelle schlieſst mit einem Gleich

niſs , wie nicht selten sich der Schreiber eines solchen bedient . Der also gottesfürch

tige Mann soll sich nicht den Blicken entziehen , denn , s
o heiſst e
s

in dem Gleichniſs :

>

>

1 ) Der ägyptische Text lautet in hieroglyphischer Umschreibung folgendermaſsen : S
. Taf . N
r
. 1 .

Der letzte Theil dieses Satzes is
t

im Aegyptischen so ausgedrückt :

9،$�%�� B1010
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5

?
>>

,die Weihrauchkörner fallen aus ihren Fruchtkapseln heraus and theilen ibren Wohlgerach

„mit je nach ibrer Art .“ 1)
Sehr bemerkenswerth is

t

der darauf folgende Passus , welcher den nachbarlichen

Klatsch ins Auge faſst . Die gute Lebre , welche in dieser Beziehung gegeben wird , wird

durch ein Verbot also ausgedrückt (S.2 , L.9ill . ) : „Du sollst nicht eintreten in das Haus eines

„ Andern bevor e
r genehmigt bat d
ie Anmeldung deiner Person , laſs nicht wissen was vor

„ geht b
e
i

dem Nachbarn in deinem Hause . Was geschaut hat dein Auge , das verschweige ,

theile e
s nicht a
n einen andern nach auſsen mit , damit e
s nicht werde für dich z
u einer

Todsünde , nachdem d
u

nicht gehört bast ( sc . das Verbot ) . “ 3 ) Daran schlieſst sich u
n

mittelbar die weise Lehre , die eigene Frau nicht mit den Ereignissen der Auſsenwelt

bekannt zu machen , da es die Art der Weiber sei , sich beständig selber als den Schrift

gelebrten zu betrachten , s ) wäbrend si
e

doch eigentlich nichts seien .

Von der 1
7
.

Zeile derselben Seite a
n beginnt eine neue Reihe nützlicher Unterwei

sungen mit folgender Lebensregel a
n der Spitze : „Gehe nicht hinein in den groſsen Hau

„ fe
n , 4 ) damit dein Name nicht stinkend werde . Hüte dich ( ? ) vor vielen Worten , schweige

„und d
u wirst e
in

trefflicher Mann bleiben . “ Und hernach ( S
.
3 L. 2 ) : „ Erhöre den ,

,welcher dich demüthig bittet , mit einem liebreichen Herzen ; e
s werden alle seine Worte

„ deinem Ruhme gelten , er wird deine Angelegenheiten wohl besorgen , er wird gehorchen

„dem , was d
u sagst und e
r

wird das Leid mit dir theilen . “ 5 ) Eine schöne Lebre enthalten

die nächstfolgenden Zeilen . Sie ermahnen zum liebreichen Angedenken „ gegen deinen

Vater und deine Mutter , welche ruben in ihrem Grabe « 6 ) ( L. 4 1. ) damit es di
r ,

„wie e
s später heiſst , dein Sohn in gleicher Weise zu Theil werden lasse . “

Mit einem seltsamen Sprung in der Gedankenfolge warnt gleich darauf der Schreiber

des Papyrus vor dem Laster des Trunkes . Bereits in den bieratischen Schriftstücken des

Britischen Museums haben sich a
n einzelnen Stellen Anspielungen gefunden , aus denen

unzweifelbaft erhellt , daſs die Aegypter uralten Angedenkens besondere Verebrer des

Bieres waren , - grade so wie e
s trotz aller Verbote ihres Propheten Mohammed , noch

die heutigen Aegypter sind . Der gelehrte Pentaur , der bekannte Verfasser des epischen

Heldengedichtes auf Ramses II , gehörte seiner Zeit zu den ständigen Besuchern der Bier
und Freuden -Häuser , und veranlaſste die gelebrted Hierogrammaten seiner Schule in The

ben zu sehr eindringlichen Mahnbriefen . Die Frage wie er trotz des Biercultus (oder weil

e
r Bier trank ? ) sich zu der episcben Höhe eines ägyptischen Homer erheben konnte , můs

» >

) Diese fü
r

das Verständniſs schwierige Stelle lautet im Original wie folgt :

2 �
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3 ) Der Text drückt dies so aus : S. Taf . N
r
. 2 .

3 ) Der Text drückt dies , naiv , in folgenden Worten ans ( Li
n
. 15 ) :

ich bin der Schriftgelehrte , sagt sie zu dir stets “ .

1 ) Oder , nach einer andern zuerst von Herrn Chabas vorgeschlagenen Auffassung , „ in das
Gericht “ , wie auch Hr . Maspero a . a . O. dieselbe Stelle überträgt ( „Ne vas point paraître devant

le jury d
e peur que to
n

nom n
e soit en mauvaise odeur “ . )

) Der letzte Satz lautet im Urtext sepu - f utennu - tu - k ,

wörtlich : accipiet molestum tuum " .;

d . b . in der Gräberregion .

>

Ammo913 sic

9 ) Genauer zi
m
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1872.] 53von H. Brugsch .

>

sen wir aus Mangel an Bekanntschaft mit den Thatsachen zwölf hundert Jahre vor Christi

Geburt dahin gestellt sein lassen . Hören wir daher lieber die wohlgemeinte und drastisch

ausstaftirte Warnung unseres weisen Aegypters (S.3 L. 6 d .) : „Gieb dich nicht dem Biertrinken

„hin, denn wenn du redselig geworden bist, so theilt der Nachbar mit, was aus deinem Munde

berauskommt'), ohne daſs du selber weiſst , was du geredet hast . Du fällst zu Boden
„und zerschellst dir deinen Leib und Niemand reicht dir bülfreich die Hand . Deine Ge
„ sellen beim Trinken %) si

e

stehen stille und sprechen : bleibt fern , denn dieser d
a e
r

is
t

„ trunken . Kommt Einer , dich zu suchen , so geschieht es dich zu verspottens ) . Man findet
dich auf dem Erdboden liegend wie ein kleines Kind . “

Nach dieser abschreckenden Schilderung von den Wirkungen des Trunkes , giebt der

Schreiber den guten Rath lieber nicht aus dem Hause zu geben , wenn man nicht ein b
e

stimmtes Geschäft vorhabe , und knüpft daran eine fast biblisch gehaltene Aufforderang

zu einem gerechten Lebenswandel ( L. 13 fl . ) : „Schlage ein den Pfad , 8
0 sagt e
r

welchen wandelt der Rechtschaffene . Du wirst finden , daſs er wohl bereitet deinen Platz

im Thale des Grabest ) , und dein Leichnam wird verborgen bleiben . Denke stets daran

, be
i

den Arbeiten , welche deine Hand ausführts ) . “ Wieder knüpft sich daran e
in Gleich

niſs , dessen Verständniſs mir bisjetzt nicht klar genug geworden is
t
, u
m

eine Uebersetzung

zu wagen . Der neue Abschnitt ( S
.
4 L. 2 a . ) , welcher demnächst folgt , gehört zu den

schönsten Partien des ganzen Papyru86 ) , und ich habe kaum nöthig der Uebertragung ein

Wort der Erklärung hinzuzufügen : „ Sprich nicht von der Jugend , deren d
u dich erfreast ,

,denn du weiſst nicht wenn dein Tod eintritt . Es kommt der Tod , und e
r

rafft dahin

„den Säugling a
n der Mutterbrust gleichwie den bochbetagten Greis . Schau auf mich ,

und laſs dir sagen , was der Vorzug der Tugend is
t
, welche der Leitfaden für dein Herz

„ sein soll . S
o

handelnd , wirst d
u ein trefflicher Mann werden , und alles Schlechte von

„ d
ir

fern bleiben . “ Im weiteren Verlaufe wird auf d
ie Gerechtigkeit verwiesen , welcher

der Triumpf über Bosheit und Lüge nimmer fehlen wird . Die Tugenden der Güte , des

Wohlwollens und der Mildthätigkeit erscheinen gleich darauf a
ls Bedingungen zu einem

glückseligen Dasein , our muſs e
s seltsam erscheinen , daſs hierbei der Bewohner der Thebaïde

a
ls der Typus des armen Mannes aufgefaſst wird . Der Schreiber läſst sich nämlich fol

� 1
1

son - nu bezeichnet hier ,

♡

wie sonst in unserem Papyrus den Nachbarn , den Nächsten . Sehr bemerkenswerth is
t

die beson

w ydas

slo

Ebenbild Gottes “ .
:
M

) Im T
e
x
t

: 299031 � � D
ie

Gruppe

d
e
re

Auffassung derselben Gruppe in folgender Stelle unseres Textes (Seite 9 L
in
. 8 ) : 4:

y 6$ 15 { mmm.1 å
r

re
r

so
n
- n
u e
n nyter „ es is
t

d
e
r

Mensch d
e
r

nächste n
a
ch

G
o
tt
“ od
e
r

1 ) Im Urtext :9424 9
4vel inSA� 4

> Totoi

1 ) Im T
e
x
t

: in th
e

m
o
re

9 ) Altägyptisch : 4 944YKO29

M
M
M

sto

8 ) Im Original :0 e
r

netnet , kopt . Notnes irridere , ludificari .

alo

e
m

ta - å
n fuauu , im Thale der Tiefe “ .

mm g swim

5 ���� olingio

6 ) Ich gebe den ganzen Text hier in einer Umschreibung : S
. Taf . Nr . 3 .
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gender Weise über d
ie beregten Tugenden aus ( L. 9 f . ) : „ Es schütze deine Hand den ,ft

welcher in deinem Hause weilt , das Hauswesen wird unter seinem Schirme stehen .

„ E
s

entziehe nichts deine Hand dem armen Mann , welcher zu d
ir

kommt aus der Thebaide . “ 1 )

Im weiteren Texte , der sich daran scblieſst , wird die Güte gegen den Schwacben , den

Greis , ja selbst gegen den verfolgten Sclaven a
ls

eine pothwendige Eigenschaft des tugend

baften Mannes in den Vordergrund gestellt .

Die Sorge fü
r

e
in idyllisches Dasein und das Genügen a
n der eigenen Wohnstätte

zieht sich wie ein rother Faden durch die folgenden Vorschriften durch ( s . 5 L. 1 fl . ) :

„Lege d
ir

e
in

Grundstück a
n , umbege e
s mit Dorngebüsch , vorn se
i

dein Gartenland .

„ Planze d
ir

Sträucher im Innern desselben a
n , si
e

seien aufgestellt nach allen Richtungen

, hin bei deinem Hause , damit deine Hand Fülle habe a
n aller Art von Blumen , welche

,dein Auge kennt . Und sind si
e

welk , so arbeite einmal ordentlich , damit si
e

nicht
vergehen . Dein Herz begehre nicht der Dinge eines Andern , bewahre das , was d

u

,, d
ir

erworben bast . ) Rühre nicht das Eigenthum des Andern a
n , wenn e
r

sich nicht

„ in dein Haus , welches d
u dir gebant hast , versteigt . Spricht nicht also : es liegt das

Grundstück vom Vater der Mutter ber auf dem Grundstück dieses oder jenes , denn die

„ Ursache deines Falles (liegt in dem Streite ) wegen der Antheile mit deinem Bruder ) .

„ Laſs d
ir

e
s genügen mit der Scheuer , so d
ir

Gott gegeben hat , auf daſs si
e

dein se
i
.

„Die Kinder deines Vaters si
e

wissen , wenn jemand hungrig war , so ward e
r

satt in sei

„ nem Hause , denn seine Mauer war nicht verschlossen . Sei nicht herzlos , denn Gott is
t

„der Geber dessen was d
a is
t
. “ 4 )

Soll ich hervorheben , welche eine moralische Tiefe in diesen Vorschriften altăgypti

scher Zeit verborgen is
t
, d
ie würdig sind , den besten christlichen Lebren a
n

d
ie

Seite

gestellt zu werden ? Sie athmen so viel Menschenwürde und Menschenpflicht , daſs selbst .

unsere moderne Zeit mit ihren Humanitäts - Ideen sich ein Beispiel daran nebmen dürfte .

Die Höflichkeit gegen ältere and vornebme Personen wird in den unmittelbar sich

daran schlieſsenden Worten ( S
.
5 L. 11 fl . ) al
s

eine weitere sittliche Forderung bingestellt ,

Daſs dieselbe eine uraltägyptische Anschauung war , beweisen die durcbaus ähnlichen Vor
schriften in dem Papyrus des Prinzen Ptab-hotep . Der Schreiber unseres Textes läſst
sich darüber wie nachstehend aus : „Bleibe nicht sitzen , wenn ein anderer steht , der älter

„ is
t

wie d
a

oder der höherer Stellung is
t

wie du . Bebandle ih
n

entsprechend seiner Würde . “ 5 )

P
.

) Im Texte :) �llio
Ich bemerke hierbei , daſs dem hieroglyphischen yinro im koptischen won , wa

diripere , auferre , spoliare etc. gegenübersteht .

3 ) Im Original :

a
* ) Im Text :

4 ) Aegyptisch : 4

Anolli @

diesem Orte , wie a
n

andern Stellen des Textes , wird d
ie

Idee „Gott “ oder „Götter durch d
ie

Gruppe 7 nuter ku - u ausgedrückt , o
h
n
e

d
a
ſs

ic
h

im Stande wäre , m
ir

Rechenschaft v
o
n

dieser sonderbaren Zusammenstellung zu gewähren .

5 ) Der letzte Satz lautet wörtlich : � , 80 (die Hand
lungsweise ) gegen ihn , wie seine Stellung " .

>
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Von den Weibern scheint der ägyptische Verfasser nicht übermäſsig gute Meinungen

gehabt zu haben . Mitten in der Umgebung mir noch dunkler Stellen , welche sich den

eben aufgeführten Worten anschlieſsen , tritt die Bemerkung auf (L. 13-14 ) , daſs die
„ Unterbaltung eines Weibes ihrem Gatten Schaden bringe , die Unterbaltang eines Mannes
jedoch seinen Werth enthalte . “

Ich bin leider nicht im Stande den biernach folgenden Lebren des ägyptischen Mo
ralisten d

ie

zum vollen Verständniſs nothwendige Klarheit der Vorstellung abzugewinnen .

Mitten in den philologischen Dunkelheiten brechen jedoch wie Tagesbelle einzelne Sätze

bervor . Ich mache besonders auf die Behauptung des Schreibers aufmerksam , daſs e
s

das Merkmal der Vortrefflichkeit im Charakter eines Menschen sei , mit den Schwächen

des Mitmenschen Nachsicht zu baben , und mehr zu loben als zu tadeln .

Von der 4. Zeile der 6. Seite a
n wird ein Thema berührt , das ganz speciell die

Männer der Wissenschaft , di
e

damaligen altägyptischen Schriftgelehrten angeht . Mit eige

nem Stolze haben die letzteren , die Träger der damaligen Sitte und Bildung , auf Stein ,

Holz und Papyrus in anzähligen Beispielen die Würde der wissenschaftlichen Thätigkeit

a
n

die Spitze aller menschlichen Bestrebungen gestellt und sich in ihrer geistigen Arbeit

ein Denkmal ewiger Erinnerung gesetzt . Die Vortheile der Wissenschaft wurden nach

allen Seiten hin beleuchtet und hervorgehoben b
is

zu der naiven Auffassung hin , daſs der

geistige Producent auch darin im entschiedenen Vortheil se
i
, daſs d
ie Erzeugnisse seiner

Thätigkeit nicht besteuert seien wie die der übrigen Producenten im staatlichen Verbande

des Pharaonenreiches . Unser Schreiber hebt eine neue , nie berübrte Seite des Vorzuges

der wissenschaftlichen Studien hervor , indem e
r

darauf hinweist , wie die Bildung und Wis
senschaft den Begriff der Kaste nicht kennt , und dem Sohne des Obersten der Hiero
grammaten oder des Groſssiegelbewahrers niemals dieselbe väterliche Würde übertragen

werde , darum weil er der Sohn seines Vaters se
i
: „ Willst d
u

dich auszeichnen a
ls Schrift

„ gelehrter – 80 spricht sich der Schreiber aus — 80 dringe e
in

in d
ie

Wissenschaften ,

„ lege si
e

d
ir

ans Herz . Alles was d
u

a
ls Meinung anssprichst , wird zum Besten gerei

, chen , Um 8
0 mehr wird e
in Schriftgelehrter sich vervollkommnen , je mehr er die

„Bücher befragt . Der Oberste der Hierogrammaten hat keinen Sohn und der Groſssiegel

„bewahrer keinen Erben in ( ihrer ) Gröſse , di
e

Stellung des Schriftgelehrten hängt ab von

,seiner Kenntniſs . “ 1 )

Ich übergebe die weniger anziehenden Betrachtungen , welche die folgenden Linien

ausfüllen , kann jedoch nicht umbin auf zwei sprichwortähnliche Sentenzen hinzuweisen ,

denen ic
h

a
n zwei besonderen Stellen begegnet b
in
. Die eine ( S
.
6 L. 8 ) lautet : ,der

„ Ruin eines Mannes ruht auf seiner Zunge “ , ' ) di
e

andere nicht minder wahre dagegen :

„ d
e
r

Bauch des Menschen is
t

umfangreicher a
ls

e
in

Getreide -Magazin “ .8 ) Die 1
6
.

Linie

-

) Diese Stelle , deren Verständniſs mir anfänglich groſse Schwierigkeiten bereitet hat , lautet :

arkundlich folgendermaſsen :

e
so M

A :ALAM

aic

�

Access�

�
� ,���� 14 � �

97 ) Im Original :Wronom se je

idea 14. )11 !!
M

: 2 Toll
sio sic

�

� � 5
9

sic sic
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derselben Seite giebt mir dagegen eine neue Gelegenheit , auf einen der schönsten Ab
schnitte des Gesammt - Textes hinzuweisen , den ic

h

um 8
0 lieber in einer wortgetreuen

Uebersetzung vorlege , a
ls

e
r Zeugniſs giebt von dem rein menschlichen Füblen des alt

ägyptischen Geistes . Der Schreiber des Papyrus sagt d
a

nämlich : „der Gott dieser Erde

„ is
t

die Sonne um hohen Himmelszelte , dessen Gestalt über der Erde schwebt . E
r

senkt das

„ Weihrauchkorn in seine Fruchtbülle immerdar und e
r

bildet und läſst sprossen alles Gewächs ,

„ d
a
s

d
a

erscheint , um zu mehren d
ie Nabrung . E
r
is
t

e
s , der d
ir geschenkt h
a
t

deine Mutter .

„Sie ward schwanger gleichwie die , welche mit ihr schwanger ging . Sie erduldete vieles ,

„ indem si
e

belastet war mit dir , und nicht war si
e überdrüssig ( ? ) . Du wurdest geboren nach

„Verlauf von Monaten , si
e

schleppte sich mit d
ir

auf dem Arme und steckte ihre Brust

„ in deinen Mund drei Jahre lang voll Ausdauer . Ekelhaft war dein Schmutz , aber ih
r

„ Herz empfand keinen Ekel , indem si
e

gesprochen hätte : was muſs ic
h

tbun ! D
u

wurdest

„ in die Schule geschickt , um unterwiesen zu werden in den Wissenschaften . Und si
e

war

„ beständig herbeizutragen Speise und Trank aus ihrem Hause . Herange

wachsen zum Jüngling nahmst du d
ir

e
in

Weib und bliebst in deinem Hause . Wirf deine

,Augen auf die Kinder , welche d
ir geboren sind , aber dein gröſstes Lob bestebe darin zu

vergelten deiner Mutter , was si
e

für dich gethan hat , a
ls

si
e

dich erzog , damit si
e

nicht

erhebe ihre Hände zu Gott auf daſs e
r

erhöre ihre Klage . “ 1 )

Eine nicht weniger edle Auffassung der menschlichen Pflichten liegt den unmittelbar

bierauf folgenden Worten zu Grunde , welche das Gebiet der Gastfreundschaft berübren .

E
s

heiſst darin ( S. 7 L. 4 f . ) : „ Nimm nicht Speise zu dir , wenn ein Anderer dasteht , 80

daſs ihm deine Hand die Speise vorenthält , und e
r

eine Ewigkeit wartet . Denn ein

„ Mensch is
t

nichts und etwas , der eine is
t

reich , und der andere is
t

arm , aber d
ie Nah

rung se
i

für den , welcher si
e

bereitet hat und für seinen Nächsten . Der welcher gestern

„reich war , wird vielleicht heute in Elend sein . “ An diese Lebre schlieſst sich die War
nung vor Gier und Völlerei , wonach von Linie 8 an , auf derselben Seite , eine neue Be
trachtung in folgender Weise eingeleitet wird : „ Vermeide auf der Fahrt fluſsabwärts das:

Wasser des vergangenen Jahres , denn sein Lauf is
t

e
in

anderer geworden in diesem

„Jabre . Der volle Strom ward zur Sandbank , und das Ufer zum tiefen Fluſsbett . Also

„ is
t

auch der Mensch nicht eines Sinnes . “ )

Etwas später , von der 1
6
.

Zeile a
n , zieht der Schreiber auch das politische Verhalten

des Angeredeten in den Kreis seiner Betrachtungen hinein , und man kann nicht umbin

seinen wohlgemeinten Warnungen in dieser Beziehung die Zustimmung zu versagen . Die

alten Aegypter zeichneten sich , nach allen Berichten der griechisch -römischen Zeitgenos

senschaft , durch einen revolutionären Zug in ihren politischen Ansichten aus und ihre

hartnäckige Opposition hat mehr wie einmal einheimischen wie fremden Machthabern Trotz
geboten . Die politische Richtung unseres ehrenwerthen Moralisten kennzeichnet sich von

selber durch folgenden von ihm gegebenen Rath .

„ Begieb dich nicht zu den Volksbaufen , wenn d
u

si
e

findest in Aufrubr Angesichts

„der bewaffneten Macht.3 ) Ziehe nicht umher nach allen Richtungen und hûte dich vor

+ ) Den angeführten auch in philologischer Beziehung ungemein belehrenden Text gebe ic
h

hier in einer vollständigen Umschreibung wieder : S. Taf . Nr . 4 .

9 ) Diese sehr interessante Stelle lautet im Urtext : S. Taf . N
r
. 5 .

4 ) Im Text : 2

5 we

ano � de la p
ro
p IPA - 191
9 4

Х

�
�� M W
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„ ihrem 8C) damit m
a
n

d
ic
h

nicht schleppe zu d
e
r

Rathsversammlung v
o
r

d
e
n

Rich
„ tern , umGericht über dich ergeben zu lassen . Aalte dich fern von aufrührischen Leuten .

„ Diejenigen deren Gemüth rubig bleibt inmitten der bewaffneten Macht , deren Handlun

„ gen bringen si
e

nicht vor d
ie Rathsversammlung und si
e

werden nicht in Banden gebal

ten , 1. 8. w . "

Ein besonderer Abschnitt der 8. Seite des Papyrus is
t

guten Lebren der Frau gegen

über gewidmet . Die dazu gehörige Einleitung beginnt L. 3 mit dem Verbot : „ Schlage nicht

,das Weib in ihrem Hause , wenn d
u weiſst , daſs si
e

eine brave Person is
t
. Sprich nicht

, zu ihr : Wo ist sie ? bringe uns dies und das , denn si
e sorgt von selber für das Beste . Was

,dein Auge ( an ihr ) sieht , das verschweige , wenn d
u kennst ihre Tugend . Sei zufrieden

gand deine Hand se
i

mit ihr . Viele gieht es , welche nicht wissen was si
e

thun . Der

, begehrliche Mann veranlaſst Gezänk in seinem Hause , und niemals wird e
r

seinen Vor

,theil finden . Das Geräth trägt jeder fort a
u
s

dem Hause . Beschwichtige in aller

„ Schnelle dein Herz . Folge aber auch keinem Weibe nach , damit si
e

dir das Herz nicht

, steble . "

Höchst praktisch und nicht ohne innere Wabrheit is
t

d
ie folgende gute Lehre (1.7 ) , welche

das Verhalten des Menschen höher gestellten Personen gegenüber betrifft : „ Antworte nie

„mals einem Hochgestellten , wenn e
r zornig is
t
. Zeige dich ihm in Demuth und was z
u

, sagen is
t
, se
i

angenehm . Dann wird er also reden : dieser d
a is
t

ein bescheidener Mensch ,

„und sein Herz wird zufrieden sein . Die Antworten eines vornehmen tragen Knüttel und

„ bringen deine Kraft zu Sturz . “

Nach manchen anderen Unterweisungen tritt von der 1
8
.

Linie der erwähnten 8. Seito

eine kleine Aenderung in der Redaction des Textes ein . E
s

werden plötzlich die Ant

worten zweier Personen aufgeführt , von denen die eine , A
i
, zu der andern , mit Namen

Yenauḥotep , im Verhältniſs des Vaters zum Sohne steht . Beide bekleideten das Amt von

Schriftgelehrten . Zunächst preist der Sobn seinen Vater , und zwar , wie e
s scheint , der

guten Lebren wegen , die e
r

bisher empfangen hat . Wir sind somit in den Stand gesetzt ,
der Vermuthung Raum zu geben , daſs die bisher aufgezählten Lebensregeln ihren Ursprung

dem Vater verdanken , der sie zum Nutz and Frommen seines Sohnes schriftlich ver

zeichnet haben mochte . Denn der letztere kann nicht umhin , seinem Vater das schmei

cbelhafte Lob zu spenden ( L. 16 ) : „deine Reden sind berzerquickend , und die Seele is
t

willig sie anzunehmen . E
s

freut sich das Gemüth o
b des Reichthumes deiner Tugenden ,

welche die Erinnerung a
n dich bewabren . Nicht werde ich die Lehren eines recht

, 8chaffenen Wandels vermindern , s
ie werden ein Buch sein auf meiner Zunge . “ An die

sen Panegyrikus knüpft der Vater eine längere Ansprache , die seinem Sohne gilt

, und

warnt ihn vor Eitelkeit , welche gebrechlicher Natur se
i
. Demuth und Folgsamkeit sollen

die Triebfedern des Handelns abgeben , denn , fügt e
r

hinzu ( S
.
9 L. 2 fi . ) ) : , der grimme

„Löwe läſst a
b von seiner Wuth und wird so zabm , wie der furchtsamste Esel ; das Pferd

„geht binein in sein Joch und geborsam geht e
s wieder beraus ; der Hund gehorcht dem

) Dieser ganze Passus erscheint im Urtext unter folgender Gestalt : 5
.

T
a
f . Nr . 6 .

Der Leser dieser Anmerkungen wird aus den citirten Beispielen zur Genüge erkennen

, wie

sehr ich oben Recht hatte , auf die wunderliche Orthographie dieses Textes aufmerksam zu machen .

Trotzdem wird das Schriftstück , ganz abgesehen von seinem Inhalte , eine der wichtigsten Urkun

den für die altägyptische Philologie bleiben . Mögen andere fähigere Forscher ausführen

, was ich

mir heute erlaubt habe nur skizzenbaft anzadeuten . H. B.

Zeitschr . £ Aegypt . Spr . etc. 1872. 8
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e

name Amme Anepa , b
y

C
.

W
.

Goodwin .

„ Rufe und folgt seinem Herrn ; das Kameel trägt das Saumzeug , was seine Mutter nicht

„ getragen hat ; die Gans geht hinein in den Käfig und die Jungen folgen ihr nach , trotz
„ dem si
e

von dem Netze belästigt wird ; die Neger lernen die Sprache der Aegypter , der
„Syrer und aller fremden Völker . Solcherweise habe auch ich gethan in jeder Lebens

lage , darum folge mir und lerne dasselbe thun . “

Ich übergehe die letzten 1
0 Zeilen , den Schluſs des Papyrus enthaltend , d
a

si
e

reich

a
n philologischen Schwierigkeiten sind , für deren richtige Lösung ich nicht einstehen

möchte . Die darin enthaltenen Lebren und Gleichnisse athmen denselben Geist , welcher

sich in den vorangehenden Abschnitten ausspricht und dessen Wesen ic
h

durch einzelne

Beispiele in den vorgelegten Uebersetzungen näher zu schildern versucht habe . Aber

trotz mancher Dunkelheiten im Einzelnen , vollendet ihr allgemeines Verständniſs den Be

weis , daſs sich die Aegypter auf der unverkennbaren Höhe der menschlichen Sittenlehre

befanden und daſs e
s erlenchtete Geister gab , welche dieser Sittenlehre einen beredten

Ausdruck zu geben verstanden .

E
s

bleibt mir zum Schluſs noch übrig , d
ie

Zeit der Abfassung unseres Papyrus e
in

wenig nāher in
s

Auge zu fassen . Aus Mangel jeder historischen Angabe , sind e
s nur

allgemeine Gesichtspunkte , von denen ic
h

b
e
i

meiner Beurtheilung dieser offen stehenden
Frage ausgeben kann . Die oben angeführte Erwähnung des Mannes , welcher aus der

Thebaide kommt , a
ls

des Urtypus des armen Einwanderers , könnte a
ls Fingerzeig ange

sehen werden , daſs das Schriftstück zu einer Zeit abgefaſst worden se
i
, in welcher der

genannte Theil Aegyptens sich bereits in dem Zustande allgemeiner Verarmung befand

und der Norden dagegen in Blüthe stand . In der politischen Geschichte Aegyptens wūr
den die Zeiten der letzten Dynastien einheimischer Könige der Sachlage entsprechen .

Im Einklang damit stände der Charakter der hieratischen Schrift , welche in ibren Zügen

so häufig und so auffallend a
n die spät entwickelten demotischen Schriftzeichen erinnert .

Daſs der Verfasser des Papyrus vielleicht aber nur der Copist ein besserer Moralist

a
ls Kalligraph war , habe ic
h

bereits in der Einleitung bemerkt . H
.

Brugsch .

>

> >

w

O
n

the name Anepu .

B
y

C
. W. Goodwin .

-

It is a remarkable circumstance that the root alp or elp , sometimes varied into alk

o
r

elk , occurs as an element in the names o
f
a great variety o
f

animals , in the languages

o
f

Africa , Asia and Europe . Thus w
e

have Hebrew - eleph a
n

o
x , 725x alluph a cow ,

while in th
e

Berber and Mauritanian w
e findes a
lf

and is halluf used fo
r

p
ig
. In

Greek čñagog is a stag , and in thégas , -avios of which the original meaning is elephant's

tooth o
r

bone , w
e

have the trace o
f

a
n older word éheg - ns fo
r

the elephant . The anglo

saxon has y
lf

and e
lf for the elephant , while ivory is called ylfes - ban . The word ele

pbant also occurs in A
.
-sax , in the form olvend , but is used to signify camel . In old

English Alpes -bane is ivory , and Alp is used fo
r

the bird which w
e

now call a bull - finch .

In th
e

Saxon , walf , and Latin , valpes , fox , Greek áhomens w
e

have varieties o
f

th
e

same root . — The Latin lupus , Greek lúxos to wbich may b
e added the Arabic öll a
lk ,

she -wolf , depart further , but only slightly from the original type . One might even per
haps add lepus , and lays the hare , to the list of animal names in which our root is

traceable . In A
.
-Saxon again elfen , the swan , Icelandic , alft show the root applied to a

>

-
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totally different class of animals . Lastly that most ancient European word alces, English ,
e
lk
, Old German , Elch , Islandic elgur , Danish , elgs -dyr , is the equivalent of the Greek ,

élagos , stag . - Although etymologists may find separate derivations fo
r

several o
f

these

words in the different languages to which they belong , such a
s lupus from Sanskrit lập ,

spoliare , ¿hapos and lepus from leap , Germ . laufen & c . yet it is difficult to believe that

the similarity o
f

a
ll

these words is merely accidental . It seems to point to a common

source in some earlier stratum o
f languages than grammarians have yet investigated .

The principal object however o
f

th
e

present observations is to suggest that th
e

name o
f

the Egyptian god Anepu , Anubis , is o
f

the same family a
s

the various words I have men

tioned .

The commutation o
f

the letters n and I in Egyptian and cognate dialects is well

known , and Anepu is but a form o
f Alp is apparently the ancient Egyp

tiap word fo
r
a jackall . It is indeed never found except a
s

a proper name . Probably

o
n account o
f

the sanctity attached to it , it
s

use a
s

the common name fo
r

jackall was

dropped , and 143447 sa
b
i
, substituted . It is remarkable th
a
t

sa
b

o
r sa
b
i

is a
ls
o

used to signify the o
x . ' See Brugsėh Lex . p . 1163 which the Hebrew equivalent ext zeeb ,

is considered to mean , wolf .

Shanghai , January 1871 .

w

a - 1 e

Varia

b
y

S
.

Birch .

ih

9

M

M

In th
e

Papyrus o
f Petharpaxrat th
e

title o
f

th
e
c . 148 of theRitual is entitled aApolloЛ te = ) � v
o
u
aka ba er usyti ..

k e
r Hesar ta f any e
m kar neter “ The chapter o
f

th
e

soul going to the Hall .... to

Osiris h
e gives thy soul to live in Hades ” .

in
f
. This w
o
rd

o
n
ly

occurs o
n
ce

in a
n inscription given b
y

Leemans

Monuments Égyptiens II Ptie . LXXXV , 85
.

The great odist o
f Ptab lord o
f truth beloved

o
f

his lord daily tenf en neb ta "dancer o
f

the lord o
f

the world ” . It.

is probably a variety o
f

the word terf ' or tf
r

Brugsch Wörterbuch S
.

1587 .

Masut apparentlysu
t

apparently a form o
r

else the same asâb priest a
t a later period .

Lepsius , Denkm . Abth . II , 11 — thus the form occurs a
s the equivalent o
f

the

preceding . Lepsius , Denkm . II , 38
.

Thus there is the form NA By

su
t

e
m u
e
r

ka
f

Priest o
f

Userskaf followed b
y ... Priest of

the Pyramid o
f

kat places !, o
r Priest of the Setemkat Pyramid o
f Userskaf . There

was generally a priest to these Pyramids a
s

1944 sut amenixop . “ Priest

o
f

th
e

district o
f th
e

xerp pyramid o
f

Ameni " Tablet Brit .Dus . No
.

8
3
9
.

There

a
ls
o

I'm su
tn

se
t

“Royal priest " . Lepsius Denkm . II , 56 b . , 57 .
,

nim sut a
n
" hierogrammateus o
r

Sacred scribe " . This form se
t

appears to b
e

tho

o
ld name under the 4th dynasty afterwards replaced b
y

á
b
. It will b
e observed that

this word sut which can b
e traced a
s interchangeable with se
t

it not followed b
y
a plural

form , which it would b
e if it had the meaning of 'superintendent o
r inspector o
f priests

and scribes . It is in fact the phonetic name of priest in the sense o
f
' wasbingº – baving

some analogy to the coptic cwr .

sut em

was

8 .
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Einige Bemerkungen
zur Dekanaufgangstafel im Grabe Ramses IV.

a . C. e.

I.

Der Schluſs der Dekanliste im Grabe Ramses IV lautet nach Champollion Monum .
Eg. II

I
, 275 und Rosellini Monum . del Cult . 6
8
:

b . d . f . h .

n A
s
*

1
7 . *

1
2

*

.

��

be[]]1
*
:0:7* N

G
x

co
n
te
n
t

10
ооо

OOOO
0000

?

sa ,>

>

peti Saḥ si
u
- u ; rat xer ; xer Saḥ si
u
; à Saḥ si
u ; Soti si
u ; 8
0 si
u
- u ; šā - t Saḥ ; ratxer Saḥ .

Diese Reihe is
t

hinter der Sothis nach unten gekrümmt , weil der Leib der Himmelsgöttin ,

auf welchen die Dekane geschrieben sind , hier in die nach der Erde herabgesenkten

Schenkel übergebt , so daſs h gerade unter g gesetzt werden muſste .

E
s

is
t

aber h offenbar nur eine Wiederholung von b , welchem letztern das Zeichen

�
�
�

pur deshalb fehlt , weil die Zeichen für rat xer zu tief herabgekommen waren . Das

Gestirn g : sã - t Sah is
t

aber offenbar eine Abtheilung des Orion , welche unter den vor
hergehenden Theilen desselben nicht genannt is

t
. E
s liegt daher die Vermuthung nahe ,

daſs hier d
ie Einschaltung von g : šá - t Saḥ , vor rat xer Saḥ , also zwischen a und b be

absichtigt wurde . Es bedeutet aber ex den Eintrag oder Einschlag a
n einem

Gewebe (trame , woof ; Birch : dict . of bierogl . p . 507 ) , kann also sebr gut zur Bezeich
nung einer zu machenden Einschaltung dienen , indem d

ie

Fäden des Einschlages oder

Eintrages mittelst des Weberschiffchens zwischen d
ie

Fäden des Aufzuges ( warp , ourdis

sure ) eingefügt oder eingetragen werden . E
s

is
t

daher f bi
s

h zu übersetzen : „Einschal
tung : Arm des Sah ; Unterschenkel des Sab “ , wobei h : „Unterschenkel des Sah “ den De
kan b : Unterschenkel “ wiederholt , um die Reihenfolge der Dekane , wie si

e
nach der

Einschaltung von g sich gestalten soll , zu bestimmen . Die Reihenfolge der Dekane im
Grabe Ramses IV is

t

also vom Orion a
n folgende :

3
1
.

peti Saḥ , Bogen ( ? ) des Orion , der Position nach entsprechend dem jetzigen

Schildrande des Orion ; 32
.

šā - t Sah , Arm ? nach Birch Dict . p . 567 des Orion (Bellatrix ? ) ,

wofür im Grabe Sethos I das Ohr des Orion steht ; 3
3
.

rat yer Saḥ , der Unterschenkel
des Orion ( Rigel ? ) ; 3

4
.

xer Saḥ , Untertheil des Orion ( k Orion ? ) , eine Bezeichnung ,

welche im Grabe Sethos I und auf dem Sarkophage unter Nectanebus I durch die Vogel
klaue vervollständigt is

t
; 3
5
.

kāņu Saḥ , Arm des Orion (vielleicht a Einhorn ? ) , welcher
wobl den Pfeil (die 3 Gürtelsterne oder dem . Jakobsstab ? ) mit der Bogensehne bielt , wenn
diese in ägyptischen Darstellungen noch nicbt nachgewiesene Auffassung des Orion a

ls

Jäger überhaupt zulässig is
t
; 36. Soti , Sirius ,

Obwobl also K
a
( S
a ) , der bisher a
ls

der 3
6
.

Dekan dieser Aufgangstafel gezählt

wurde , weggefallen is
t
, bleiben doch 3
6

Dekane , indem die Gestirne Bešti und Bekati ,

denen bisher identische Aufgangsepochen zugetheilt wurden , hier a
ls

besondere Dekane
gezählt werden . Da nämlich Bešti unmittelbar auf den Dekan Tumherxer folgt , dessen
Name in der Dekanaufgangstafel Ramses IV seinen Aufgangsepochen beigefügt is
t
, so er

geben sich für Bešti die Aufgangsepochen II , 1 , 16 ; II , 4 , 16 (verbessert ) und III , 2 , 26 ,

> >
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wenn die römischen Ziffern d
ie

Tetramenien und d
ie

arabischen die zugebörigen Monate
u
n
d

Tage zählen . Dagegen steht d
a
s

Symbol v
o
n

Bekati ( 2 ) zwischen zwei Aufgangs
verzeichnissen , welche beide d

ie

identischen Epochen : II , T , 26 ; II , 4 , 26 ( verbessert )

und II
I
, 3 , 6 enthalten . Rechnet man aber diese beiden identischen Epochentäfelcben

auf den Dekan Bekati , so bietet sich für alle Dekane bis zur Sothis , al
s

dem 36. Dekan ,

das Verzeichniſs ihrer Aufgangsepochen in der Tafel des Grabes Ramses IV vollständig dar .

1
1
.

Bekanntlich sind d
ie

Ziffern fü
r

d
ie

Monate und Tage der Dekanaufgänge in der De
kanaufgangstafel des Grabes Ramses IV höchst fehlerhaft (Lepsius : Chronol . der Aeg . I ,

116 ) . Nimmt man die Aufgänge des Dekans Cherknum , welche durch Intervalle von 9
0

and 7
0 Tagen getrennt sind , a
ls

die regelmäſsigen a
n , so ergiebt sich folgende Tabelle

über das Verbältniſs der Zabl der richtigen Fälle zur Gesammtzahl der lesbaren Fälle .

Richtigkeitstabelle

für die

Dekanaufgangstafel

Monatsnummern

der

Tetramenien

Tagesnummern

der

Monate

Summen Procentisches

der Monats- und Verhältniſs der

Tagesnummern richtigen Fälle

zur Gesammtzahl
Gesammt

richtige derselben
zahlFälle = richtige

Gesammt .

zahl
richtige

Gesammt
zab ]

28 34 21 36 47 70 6
7

%Frühaufgänge

Mitternächtliche Auf
gänge

Spåtaufgänge

25 33 20 33 6645

46

6
8
%

6
9
%22 33 24 34 67

Die Anzahl der in die Dekanaufgangstafel unrichtig eingetragenen Aufgangsepochen is
t

also fü
r

d
ie

dreierlei Aufgänge nur u
m

e
in

b
is

zwei Procent verschieden , so daſs man

genötbigt is
t
, diese Abweichungen einer einzigen , ziemlich gleichförmig wirkenden Störung

zuzuschreiben , welche jedenfalls in der Fabrlässigkeit desjenigen Arbeiters zu suchen is
t
,

welcher den Entwurf der Tafel auf di
e

Wand des Königsgrabes zu übertragen hatte .

Das Intervall der Sichtbarkeit der Dekane is
t

also durchgängig zu 90 + 70 = 160
Tagen angenommen . Theoretisch berechnet (vergl . des Verf . Thebanische Tafeln stünd

licher Sternaufgänge . Leipzig , Hinrichs . 1872 § . 1
1 N
r
. 3 Seite 5
1 and Tab . III , Col. 1
1 )

is
t

das Sichtbarkeitsintervall für den Horizont von Theben im jabrlicben Durchschnitte für

Sterne erster Gröſse 160,4 Tage , für Sterne zweiter Gröſse 154,8 Tage und für Sterne

dritter Gröſse 150,4 Tage . Die Construction der Dekanaufgangstafel hat also insoweit eine

ideelle Grundlage , a
ls

darin für alle Dekane Sterne erster Gröſse in gleichen äquatorialen

Entfernungen von einander vorausgesetzt werden .

Nach dem hier durch Induction gerechtfertigten Gesetze der Dekanaufgangstafel is
t

der darin verzeichnete Frühaufgang der Sothis aus I , 2 , 16 in 1 , 3 , 6 ; der mitternächt
liche aus II , 2 , 16 in II , 2 , 6 zu verbessern , während der Spätaufgang II , 4 , 16 keiner
Verbesserung bedarf . Der Frühaufgang der Sothis fiel also auf den 6

. Athyr , 65 Tage

nach dem 1
. Thoth . Seit dem Anfang der Sotbisperiode im Jahre 1322 v . Chr . muſsten

also 4 x 65 = 260 Jahre abgelaufen sein . Das Epochenjahr der Dekanaufgangstafel is
t

also das Wandeljahr 1062 v . Chr .
;

das Epochenjahr 1262 v . Chr . der Sternaufgangstafeln

in den Gräbern der Könige Ramses VI und Ramses IX , in welchen der 1
. Thoth auf das
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>

Sommersolstiz , und der 1. Phamenoth auf das Wintersolstiz fiel, is
t

also gerade 200 Jahre

älter . D
a

sich nachweisen läſst (vergl . Theban . Tafeln S
.

5
9 ff . ) , daſs d
ie Sternaufgänge

in den Königsgräbern mit der künftigen Himmelsreise der Könige in Beziehung gesetzt

sind , und die Wahl der bezüglichen Epochenjabre der Aufgangstafeln von der astrono

misch -theologischen Gnosis abhängig war , so kommen hier chronologische Schwierigkeiten

nicht in Betracht . Vielleicht giebt die Auszeichnung des Dekans Bekati durch ein dop

peltes Aufgangstäfelchen über die Wabl des Epochenjahres dieser Dekanaufgangstafel

Auskunft .

i q man 8
X
0 * Pyy of

III .

In d
e
r

über d
ie Bedeutung d
e
r

Gruppe an u
n
d

über d
ie Theilung d
e
s

Jahres inОО
Dekaden geführten Controverse is

t

von Lautb (Berlin . Zeitschr , für åg . Spr . 1866 Seite 6
3 )

e
in Theil der in groſsen Charakteren rechts und links von den Beinen des Himmelsträgers

befindlichen erklärenden Inschrift der Dekanaufgangstafel Ramses IV sehr zweckmäſsig a
ls

Beweisstelle herangezogen worden . Doch scheint es theils wegen exegetischer Schwierig

keiten , theils wegen des vortheilhaften Gesammteindruckes der Inschrift von Interesse ,

dieselbe in ihrem ganzen Umfange zu besprechen .

A
. Inschrift links von den Beinen des Himmelsträgers .

* 12 mm*

Ar a
m
- te
n
, si
u ir un sannu - u seb p
a

ment . Arker an -ten ,

*

*
siu en mesu e

r

si
u

ir
i

yet .

a . „ E
s

sind zwischen euch je Zwei , glänzender Stern des Anfangs ( d . i . des Frühauf

gaugs ) , in der Richtung des Sterns der Thorwachen ( d . i . der mitternächtlichen Aufgänge )

die Zehn ( di
e

Dekade ) . b . E
s

sind auch zwischen euch je Zwei , Stern der Geburten

( d . i . der Spätaufgänge ) , in der Richtung des Sterns , und so weiter “ (wörtlich : „ führe

aus die Sache “ ) .

B
. Inschrift rechts von den Beinen des Himmelsträgers .

* �ll

A
a

nibi er ape hru ment . Arker a
n
- u enti siu en mesu - u e
r siu e
n

sannu - u seba .

ent ape e
r siu

*��� 0�

>

b .

1
1 18+ more 8-10For

c .

00000
00000
00000 ***
моаl ѕеb xa e

r
" a
u , xa p
e
- t em siu - u .

a . „Jung (geboren ) wird ein Jeder (Dekan ) am ersten der zebo Tage “ . b . „ E
s

sind auch

zwischen denen , welche sind der Stern der Geburt “ , ( oder , mit Streichung von o unter

taf u
n
d

d
e
r

Lesung + Y 11 , amten - ui , besser : „ Es sind auch (nämlich : „ die

zəhn Tage “ ) zwischen euch je Zwei , Stern der Geburt (des Spätaufgangs ) ] , in der Rich
tung des Sterns der Thorwachen ( d . i . der mitternächtlichen Aufgänge ) . C

. „ Sechsund

dreiſsig “ ( es feblt ein 1 ) (nämlich : Dekaden ) ,messen nach der Länge , sie messen den
Himmel mit den Sternen “ ( nämlich die Dekaden messen die Dekane , welche sich am

Himmel befinden ) .

Zur Begründung und Erklärung dieser Uebersetzungen mögen folgende Bemerkungen

dienen .
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.

M

>

>

anstatt

1. Der Satz a in der Zeile A sagt , daſs zwischen den Frühaufgängen je zweier auf
einander folgenden Gestirne , der Dekane , immer zehn Tage vergehen . Der zweite Satz b

dieser Zeile is
t

aber offenbar abgebrochen , indem hinter om , er siu , die Bezeichnung*

fehlt , welche der drei Arten der Sternaufgänge bier gemeint is
t
. Der hier abgebrochene

Satz is
t

aber wiederholt im Satz b der Zeile B , w
o

e
r vervollständigt mit den Worten

* 8 e
r siu e
n sannu - u , endigt .

Bei einem Blicke auf die Dekanaufgangstafel leuchtet ein , daſs der Satz b der Zeile A

links von den Beinen des Himmelsträgers deſshalb abgebrochen wurde , weil hier die Zeile A

b
is

in d
ie

Nähe der Beine des Himmelsträgers gelangt war , und e
s gegen den Gebrauch

war , die Fortsetzung des Satzes jenseits einer Figur obne Weiteres folgen zu lassen . Das
Abbrechen dieses Satzes wird auch ausdrücklich bezeichnet durch die Worte : iri

Yet , „führe aus die Sache “ , ei
n

Ausdruck der häufig für „ e
t

cetera “ , „und so weiter "vor
kommt , z . B. in Lepsius Denkm . II , 1

5
1
: 981. ,der gute Gott , der Herr

beider Welten , der Herr a
n
d

so weiter . Mehr Beispiele dieserArt finden sich
Denkm . III , 29. 224 d (15m,

1 ) . Champollion : Notic . descr . p . 52
.
5
5
.

73. 78. 105. 151. 164. Die Schreibung wird wohl aus der Unaufmerk

samkeit des Künstlers hervorgegangen sein , der d
ie

beiden letzten Zeichen von rechts

nach links , anstatt von links nach rechts , schrieb .

E
s

scheint daher überflüssig ; bier mit Lautb (Berlin . Zeitscbr . für ä
g
. Spr . 1866

p . 62 ) eine Correctar vorzunehmen , und den Satz über die Beine des Himmelsträgers hin
weg fortzusetzen ; es würde dann die Bezeichnung der Unvollständigkeit des vorangehen

den Satzes fehlen .

2
. D
ie

Nachweisang , das
s

ti
l ,, mesu , zur Bezeichnung der abendlichen Aufgånge

diente (Lepsius : Chronol . der Aeg . 1 , S. 117 ) , gilt insbesondere für d
ie

b
e
i
Anfang der

Dämmerung zuerst sichtbaren Aufgänge , fü
r

die akronychischen oder Spätaufgänge , da

nach den Dekanaufgangstafeln zwischen die Frübaufgänge oder beliakischen Aufgänge ,
welche durch bezeichnet werden , und d

ie

durch bezeichneten Aufgänge e
in

Intervall von 9
0 + 70 = 160 Tagen fällt , welches dem durch die Frühaufgänge und Spät

anfgänge eines Sterns erster Gröſse bestimmten Sichtbarkeitsintervall gleich is
t
, wie oben

unter II (Seite 2
6 ) nachgewiesen wurde .

Le
g
t

man fü
r

d
ie Deutung d
e
s

Namens d
e
r

mitternächtlichen Aufgänge &

d
ie phonetische Lesung sannu - u se
b
a

zu Grunde , so kann m
a
n

m
it

Bezugnahme auf in

sanu , Wache “ ( Birch : dict , of hierogl . p . 506 ) und ® , seba , ,Thor “ ( Berlin . Zeitschr .

fü
r

å
g
. Spr . 1869 p . 133 ) dies Wort „Wachen des Thores , Thorwachen “ übersetzen . Die

Epoche dieser Aufgänge fiel im jährlichen Durchschnitt ungefähr drei Viertelstunden vor

Mitternacht , da die halbe Dauer der Sternnächte zu Theben durchschnittlich 5
5

1
5
' (The

banische Tafeln § . 7 N
r
. 5 Seite 3
2
) , und d
ie Verschiebung eines Sternaufgangs in 90 Ta

gen annähernd sechs Standen betrug . E
s

fielen also diese Sternaufgänge nicht weit von

Mitternacht ; vielleicht bezieht sich daber der Name ,, Sternaufgang der Thorwachen “ auf

den Umstand , daſs die Thorwachen a
n Tempeln und Städten ungefähr um Mitternacht ab

gelöst wurden , wenn nicht etwa e
in mystischer Grund der theologischen Eschatologie diese

Bezeichnung herbeigeführt hat .

3
. Die Aufgänge eines and desselben Sterns treten , von der ersten Erscheinung des

selben in der Morgendämmerung a
n , in immer frühern Nachtstunden ein , so daſs 9
0 Tage

�
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* *

nach dem Frühaufgange der mitternächtliche Aufgang , und von diesem an nach 70 Tagen

der Spätaufgang sich ereignet . Diese drei Epochen bilden also gleichsam Stationen oder

Punkte des Weges , den die Aufgänge eines Sterns im Laufe des Jahres die Stunden der

Nacht bindurch zurücklegen . Man kann also wohl sagen , daſs die Veränderung der Auf
gangsstunden eines Sterns , wie si

e

im Laufe des Jahres zwischen den Früb- und Spät

aufgängen verläuft , ibre Richtung durch die Epoche der mitternächtlichen Aufgänge hin

durch nebme , und daſs also die Epoche der mitternächtlichen Aufgänge die Richtung

des Weges bestimme , auf welchem dieser Wechsel der Aufgangsstunden sich vollzieht .

In den hierher gehörigen Ausdrücken der Dekanaufgangstafel wird der Begriff der Rich

tung durch d
ie

Präposition o , er , bezeichnet in derselben Weise , wie in odlo ,>

e
r

a
b
t
, nach Osten oder in östlicher Richtung (Todtenb . c . 93 , 8 und Ueberschrift ) ; der

Satztheil * 888 C ♡ er siu sannu - u seba , in dem Satze a der Zeile A darf
also übersetzt werden : „ in der durch d

ie

Sterne des mitternächtlichen Aufgangs bestimm

ten Richtung “ . Der Sinn des ganzen Satzes a in Zeile A is
t

also : e
s sind zwischen je

zwei Gestirnen (und zwar Dekanen ) , indem sich d
ie Verschiebung ihrer Aufgänge in der

durch ihre mitternächtlichen Aufgänge bestimmten Richtung vollzieht , immer je zehn Tage .

Im Texte dieses Satzes is
t

d
a
s

hinter ? , ape , folgende in corrigirt , wie e
s die3

Uebereinstimmung mit dem Satztheil in A , b : w o
n I siu e
n

mesu - u er siu ,

und mit dem gleicblautenden Satztbeil in B , b fordert ; überdies bat in der Dekanauf
gangstafel , so oft es auch in derselben vorkommt , niemals das phonetische Complement ( ) .

Auch in dem Satze B , b , in welchem gesagt wird , daſs auch zwischen den aufein
ander folgenden akronyktisch aufgehenden Dekanen in der durch ihre mitternächtlichen
Aufgänge bestimmten Richtung immer eine Dekade abläuft , wird die Richtung durch die
Präposition o bezeichnet , obwohl hier die Richtung der Bewegung oder Veränderung
der Aufgangszeiten nicht nach dem mitternächtlichen Aufgange bingeht , sondern von dem
selben herkommt . Man darf aber in der Bedeutung von von der Richtung der Be
wegung abstrahiren , und nur d

ie Richtung des geradlinigen Weges festhalten , welche durch
zwei Endpunkte schlechthin bestimmt wird .

Eine eigenthümliche Härte des Ausdrucks liegt in den Sätzen : es sind zwischen„

euch je Zwei , glänzender Stern des Anfangs ... “ , und „ es sind auch (nämlich : die zehn
Tage ) zwischen euch je Zwei , Stern der Geburten “ in dem hierin zwei angeredete
Subjekte vorausgesetzt werden , aber nur eines derselben genannt is

t
. Zur Erklärung wird

die Bemerkung genügen , daſs im Moment des Aufgangs nur der eine der beiden Dekane ,

nämlich der vorangehende sichtbar war , wäbrend der nachfolgende sich noch unter dem
Horizonte befand , so daſs also nur einer der beiden Dekane a

ls gegenwärtig bezeichnet
werden konnte . S

o

könnten wir zu einem einzelnen Soldaten sagen : Du , Soldat , macht

zu Zweien die Runde .

4
.

Im Satze B , a bedeutet , a
p
e

h
ru

ment , nicht d
ie

Dekade a
ls

e
in Ganzes

on ,(Lautb a . a . 0 ) , sondern den Anfang oder den ersten Tag der Dekade , indem dieser
Satz sagen will , daſs e

in Jeder ( nämlich : jeder Dekan ; Lauth corrigirt jedocb 1
4

nibi , in 9
1 , ki , ein Andrer , wobei der Sinn derselbe bleibt ) gleichsam seinen Ge

burtstag habe ( d . b . zum ersten Male den bezeichneten Aufgang mache ) a
m ersten Tage

der Dekade .

Januar 1872 . Dr. Fr. Gensler .

... ?

>

>
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Das Todtenbuch der alten Aegypter , von H
.

Brugsch .

Bogen in der Hieroglyphik , von R
. Lepsius .

Miscellanea V
.
, b
y

P
.

le P
.

Renouf . Der

Das Todtenbuch der alten Aegypter .

Die Anmerkungen , auf welche im Texte verwiesen wird , werden später erfolgen .

Wenn Bunsen , d
e
r

geistvolle Herausgeber v
o
n

Aegyptens Stelle in d
e
r

Weltge

schichte , zur Zeit der Abfassung dieses Werkes die Bebauptung aufstellte , daſs niemand

lebo der im Stande sei , auch nur eine Seite des Todtenbuches zu übersetzen : so hatte

e
r

thatsăchlich nichts Uebertriebenes als seine Meinung geäuſsert . Der Stand unserer

Wissenschaft hat sich indels seit dem Erscheinen seines Buches wesentlich geändert .

Dank den Forschungen und Untersuchungen , welche in den letzten zwanzig Jahren den

Horizont der Aegyptologie so ungemein erweitert haben , hat Bunsens Bebauptung heut

zu Tage ibre Gültigkeit verloren . Das Todtenbuch läſst sich auf Grundlage der gramma

tischen und lexikalischen Kenntnisse vom altägyptischen Schriftsystem dem gröſsten Theile

nach übertragen , ja anser Fachgenosse in England , Herr Birch , hat den Versuch gewagt ,
den ersten in seiner Art , das Todtenbuch von Anfang b

is

zu Ende in einer englischen

Uebersetzung vorzulegen . Allein so sehr wir geneigt sind das hohe Verdienst dieser Ar
beit anzuerkennen , 80 sehr wir die tiefe Gelehrsamkeit und das ausgezeichnete Talent

des englischen Uebersetzers bewundern , so weit entfernt sind wir noch von dem Ziele

aus der gegebenen Vebersetzung in das Verständniſs der meisten Kapitel des Todten

baches eingedrungen zu sein . E
s

bleibt noch viel zu thun übrig , ehe dies Ziel erreicht

sein wird ; wir fangen erst a
n

zu ahnen was unseren Nachfolgern , wer weils wie lange

nach unseren Tagen , z
u wissen vergönnt sein wird .

Die Schwierigkeiten , welche zu überwinden sind , liegen in zwei Ursachen : in der

Sprache und in dem Gegenstande . Die Sprache , wie e
s

heute feststeht , gehört den älte,

sten Epochen d
e
s

ägyptischen Schriftthumes a
n , deren Erzengnisse von den Aegyptischen

Schriftgelehrten der späteren Zeiten selber nicht mehr a
n jeder Stelle verstanden wurden .

Ungewöhnliche Kürze und Doppelsinnigkeit der grammatischen Auslegungen lassen die

Meinung des alten Verfassers o
ft

zweifelhaft . Hierzu kommt daſs der Urtext im Laufe

der Zeiten se
i

e
s durch die Abschreiber , se
i

e
s durch die Verschlimmbesserer in w
e

sentlich verschiedenen Redactionen einzelner Stellen vorliegt . Andere , später lebende

Abschreiber nehmen die vorhandenen Varianten als besondere Lesarten in ihren Abschrif

Zoltsohr. f . Aegypt . Spr . eto. 1872.

>

2
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ten auf , und so entstanden mit der Zeit jene Texte , wie sie massenhaft a
ls längere und

kürzere Bearbeitungen des Todtenbuches in den Sammlungen vorliegen .

Das Verdienst diese Texte zuerst vom kritischen Standpunkte aus behandelt zu ha

ben , gehört dem Altmeister unserer Wissenschaft Lepsius . Seine Einleitung zur Aus

gabe des Turiner Exemplares , vor allen aber seine Abhandlung über die ältesten Texte

des Todtenbuches enthalten einen Schatz feiner Beobachtungen , welche für alle späteren

Forschungen auf diesem Gebiete a
ls Grundlage dienen müssen . Auch d
e Rouge's Arbeiten

haben eine hohe Bedeutung für die erweiterte Kenntniſs dieses Buches mit sieben S
ie

geln . E
s

dürfte erwartet werden , daſs der Meister der ägyptischen Philologie auch auf

diesem Felde die Bahn öffnen und zur Erkenntniſs der ältesten Quelle des altägyptischen

Glaubens Ausgezeichnetes leisten würde .

Der Gegenstand des Todtenbuches is
t

seinen allgemeinsten Umrissen nach hinlänglich

bekannt . E
r

gipfelt in dem Haupttitel desselben p
ir

e
m

haru , der uns weiter unten b
e

sonders beschäftigen wird . Aeusserlich erscheint e
r unter der Gestalt einer Sammlung

von Formeln , Anrufungen , Vorschriften und Beschreibungen religiöser Natur , welche dazn

dienen sollen den Körper des Verstorbenen zu bewahren , ihn vor Zerstörung zu schützen ,

um den Zusammenbang mit der Seele zu erhalten und schlieſslich der Reihe der letzteren

durch die verschiedenen Stationen der Unterwelt hindurch bis zum Endziel der Wande

rung gleichsam a
ls Geleitschein zu dienen . E
s

leachtet e
in , daſs sich bei einer der

artigen Materie ,. welche lediglich auf religiösen Anschauungen und Phantasien der alten
Aegypter über das Fortleben der Seele nach dem Tode berubt , die Schwierigkeiten auf

Weg und Steg bäufen müssen . Wir sollen durch d
ie philologische Auslegung der Texte

wiedererkennen , was sich der menschliche Geist vor sechs tausend Jahren über d
ie Un

sterblichkeit der Seele gedacht und phantasiereich ausgemalt bat !

Die blofse Philologie reicht daher zur Lösung dieser Frage nicht aus , auch die Phi
losophie fordert ihren Antheil an der Untersucbung . Aber hierin liegt grade der Schwer
punkt der ganzen Frage . Das vieldeutige Wort gewährt dem Philosophen einen 8

0 weiten

Spielraum für seine Betrachtung , daſs d
ie

Gefahr nahe liegt statt einer altägyptischen

Religions -Philosophie e
in

individuelles System moderner Philosophie auftauchen zu sehen ,

E
s

hat nicht a
n Arbeiten nach dieser Richtung hin gefehlt . Die höchst verdienst

vollen Untersuchungen Devéria's dem sich in neuester Zeit Herr Pierret a
ls Nach

folger eng angeschlossen hat , ruhen auf einer sehr werthvollen philologischen Unterlage ,

aber si
e

zieben zur Erklärung eine philosophische Auffassung herbei , welche den späte

sten Zeiten des christlich -heidnischen Synkretismus angehört . Ic
h

b
in

weit entfernt , diese
ebenso gründlichen a

ls lehrreichen Versuche mit den kühnen Phantasien Röth's oder

Braun's zusammenzustellen , aber ich muſs offen bekennen , dass ich mir den Urstamm
der alten Aegypter nicht a

ls so begabt vorstellen kann , um so seelische Zustände

unterschieden zu haben , a
ls

e
s die Bemerkungen beider französischen Gelehrten voraus

setzen lassen .

Der Gegenstand des Todtenbuches hängt ausserdem mit mythologischen Vorstellungen

zusammen , deren genaueres Verständniſs uns , bisjetzt wenigstens , vollständig mangelt .

Wir kennen von den Denkmälern her eine gewisse Zahl mythologischer Gestalten , ver
mögen ihre Haupt - Attribute zu unterscheiden , wir sind aber in äuſserster Unklarheit über

ihre Grundbedeutung und ihre Beziehungen unter einander . In so weit das Todtenbuch

si
e

erwähnt , wird ihre Bekanntschaft nach ibrer innersten Natur hin vorausgesetzt , aber
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>

nichts erklärt oder ibr Wesen im Besondern erläutert . Ausser ihnen erscheinen Schaarep

über- und unterirdischer göttlicher Gestalten , die beinabe nur dem Todtenbuche eigen

sind , und von denen wir sonst so gut wie gar nichts wissen würden . Man wird nach

diesen Bemerkungen es begreifen , daſs auch nach dieser Seite hin die Schwierigkeiten

des Gegenstandes wachsen und daſs wir , in Folge der Unbekanntschaft mit diesen gott

licben Wesen hoberer und niederer Ordnung , oftmals in dichtester Finsterniſs umherzu

tappen genöthigt sind .

Die Trias des Osiris , der Isis und des Horus , der wir auf den Denkmälern so un
endlich o

ft begegnen , und deren Natur die Inschriften im Einklang mit den Nachrichten

der klassischen Ueberlieferungen klarer und durchsichtiger erkennen lassen , erscheint

aucb im Todtenbuche als der feste Punkt , von dem aus die Aussicht über das ganze my

thologische Feld freier gestattet is
t
. Wir werden weiter unten Gelegenheit haben , geleitet

von den Texten des Todtenbuches , die einzelnen Personen dieser heiligen Dreizahl näber

zu prüfen , indem wir uns a
n dieser Stelle mit der gegebenen Andeutung begnügen .

Nach dieser allgemeinen Einleitung , welche ich meiner Arbeit über das Todtenbuch

vorausschicken zu müssen glaubte , sollte der Forscher und der Leser , beide zugleich ,

eigentlich abgeschreckt werden , sich mit einem so schwierigen Gegenstande zu beschäf

tigen a
ls

e
s im Grunde genommen dieses uralte Werk des ägyptischen Geistes is
t
. Aber

wer die Fahrt auf dem groſsen unbekannten Meere nicht wagt , wird niemals das feste

Land entdecken . Schon tancben die Ränder der Küsten am Horizonte bervor , schon

zeigen sich weite Inselgruppen mitten im Vorwasser , warum nicht das Schiff kühn

weiter führen , um das innere Land von den äussersten Küstenländern aus endlich ganz

in Besitz zu nebmen ?

Auch ich habe auf schwachem Kabne die Fahrt gewagt , um b
is

zum Lande vorzu
dringen . Was ich zu seben , was icb zu finden und zu entdecken glaubte , will ich dem

Leser nicht vorenthalten , und wäre e
s

auch nur u
m ihn vor ähnlichem Reisewagestück

abzuschrecken oder ihu zu veranlassen andere , bessere Straſsen einzuschlagen .

>

In den stillen und lauen ägyptischen Nächten , welche nur der eintönige Ruf der

Wäcbter oder das Geheul verirrter Schakale unter den Fenstern meines abseits von der

Stadt gelegenen Hauses zu unterbrechen pflegte , habe ic
h

den Versuch gewagt das Tu
riner Exemplar des Todtenbuches nach and nach von Anfang b

is

zu Ende zu übersetzen .

Es war ein Versuch wie e
s alle Versuche sind , anfangs unvollkommen und lückenbaft ,

später sich erweiternd und verbessernd , endlich eine gewisse Abrundung und Gestalt g
e

winnend , die dem Autor selber sei e
s

offen gesagt – zuletzt gar nicht miſsfiel . Bei.

aller Sorgfalt und bei allem Fleiſse , mit dem ich mit Hülfe neuer unbekannter Redactionen

des Todtenbuches a
n dem Werke feilte , habe ich niemals den Gedanken gehegt , dasselbe

der Oeffentlichkeit zu übergeben . E
s

bedurfte Lepsius überredende Kraft , um mich sel

ber zu überwinden und ohne Scbeu eine so groſse litterarische Verantwortlichkeit auf

mich zu laden , als e
s die Uebersetzung des gesammten Textes des Todtenbuches is
t
.

Doch ic
h

habe e
s gethan und stehe vor meinen Richtern . Habe ic
h

gesündigt , so ge

schab e
s in der besten Absicht : der Wissenschaft zu dienen und meinen bescheidenen

Beitrag zu einer Arbeit zu liefern , die nach Jahrhunderten vielleicht noch nicht einmal

abgeschlossen sein wird .

Den Grandtext , von welchem meine Uebertragung ausgegangen ist , bildet wie bereits
ge
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gesagt, das Turiner Exemplar des Todtenbuches . Da erwiesenermaſsen , b
e
i

aller Voll
ständigkeit der darin enthaltenen Abschnitte und Kapitel , dieser Text durchaus kein mu
stergültiger , sondern im Gegentheil e

in vielfach verderbter und verunstalteter is
t
, so lag

mir vor allem daran mit den gewöhnlichen Mitteln der modernen Text -Kritik eine ursprüng

liche , oder wohl richtiger ausgedrückt , eine bestmöglichste Redaction berzustellen , welcher

meiner Uebertragung a
ls Grundlage dienen konnte .

Das vergleichende Studium von ungefähr sechszig Papyrus , die ich Wort für Wort

seit Jabren bereits den entsprechenden Texten des Turiner Todtenbuches gegenübergestellt

und a
ls variae lectiones handschriftlich eingetragen hatte , gewährte mir das erste und

vorzüglichste Mittel zu einer ausgedehnten Textkritik . Wie ic
h

dabei verfahren habe , um

einer oder der anderen Lesart den Vorzug zu geben , das wird der Leser aus den beige

fügten Noten zu meiner Uebersetzung a
m

besten ersehen . Im allgemeinen muſs ich je

doch vorweg anführen , daſs ic
h

mich niemals von der Majorität , sondern vielmehr von
der Autorität der Lesarten leiten lieſs . Als das äuserliche Merkmal der besseren Texte

diente mir das bõbere Alter , und ic
h

habe in dieser Richtung ganz vorzügliche Beispiele

zu vermerken gehabt . Die Texte , welche ic
h

Gelegenheit gehabt babe zur Vergleichung

mit dem Turiner Exemplare heranzuziehen , sind der Kürze halber durch Buchstaben in

den Anmerkungen angezeigt . Das vollständigste Quellen -Verzeichniſs derselben wird der
Leser am Schlusse meiner Arbeit vorfinden .

Einen fortlaufenden Commentar zu liefern , babe ich mich u
m

so mehr gehütet , a
ls

meine Einleitung dem Leser die Schwierigkeiten eines solchen klar gelegt haben wird .

Dagegen werden die in den Anmerkungen versteckten Auseinandersetzungen

ich mich berechtigt glaubte , solche gewähren zu können , binreichen , um bisweilen die

Stelle eines jeweiligen Commentars zu vertreten . Wenn ich hier und da kurze Erklä

rungen einzelner Ausdrücke und Begriffe beigefügt habe , die jedem Aegyptologen ohne

h
in

bekannt sein dürften , so bitte im Namen der Nicht -Aegyptologen u
m nachsichtige Be

urtheilung

Die Uebersetzung , wie ic
h

zum Schlusse noch bemerken will , is
t

auf Grund der alt
ägyptischen Grammatik und des Lexikons geliefert . Wenn ich mir erlaube , auf meine
eigenen Publicationen nach dieser Ricbtung hin a

ls Ausgangspunkt zu verweisen , so ge

schieht es lediglich um den Lesern die Beweismittel für ihr Urtheil nicht vorzuenthalten .

Bemerkt se
i

auch , daſs d
ie Bezifferung a
m Rande sich auf d
ie

Colonnen -Zahlen der Lep

sius’schen Ausgabe des Turiner Textes bezieht .

da wo

Kapitel 1 .

,Dies is
t

der Anfang der Kapitel vom Ausgang 1 ) b
e
i

Tage , von der Erhebung :)

„ d
e
r

Verklärten3 ) in d
e
r

Unterwelt ( und v
o
n

dem Eingang nach dem Ausgang ] “ ) . S
ie

„ werden hergesagt a
m Tage der Bestattung von dem Osiris N
.
“

1
.

„ Angeredet 5 ) wird also Osiris , d
e
r

sich vermählt h
a
t
6 ) m
it

d
e
r

Region d
e
s

Westens ,

durch Thoth , den König der unendlichen Zeit (daselbst ] ? ) : Ich bin ein grosser Gott in

„ der heiligen Barke . Ich habe gekämpft deinetwegen . Ich bin einer jener Hauptgötter

„ königlichen Ranges , welche triumphiren lassens ) ,

2
. , de
n

Osiris über seine Feinde a
n

dem Tage d
e
s

Gerichte ' ) . Ic
h

gehöre 1
0 ) zu deinen
Genossen 1
1 ) , Osiris ! Ich bin einer von jenen Göttern , welche gebar die himmlische12 )

„ Nut [ um ] 18 ) zu tödten d
ie Feinde

:
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»gewandert um deincs Namens willen . Ic
h

b
in

Thoth

B

1

39

m

3
.

„ des Gottes , dessen Herz stille steht 14 ) , und einzukerkern die , welche gegen ihn 1
5 ) fre

„ velten . Ich gehöre zu deinen Genossen , Horus ! Ich habe gekämpft deinetroegen , ic
h

bin

welcher den Triumph gewährt

4
. , dem Horus über seine Feinde a
n jenem Tage des Gerichtes in dem groſsen Saale des

Alten in Heliopolis 1
6 ) . Ich bin Ţaţ17 ) , der Sohn d
e
s

? a
t
. Ich ward empfangen in

„ der Stadt ? atu (Mendes ) und ic
h

ward geboren

5 . in de
r

Stadt Tatu . Ic
h

war in Gemeinschaft mit den beiden Klageweibern 1
8 ) , [ an

„ dem Tage d
e
s

Begräbnisses d
e
s

Osiris ) 19 ) welche weinten über den Osiris auf den Ge

, bieten der Stadt Ta - nti -abui 20 ) . Die Gewährung des Triumphes des Osiris über

„ seine Feinde (übertragen h
a
t

si
e

R
å

dem Thoth ] ' 1 ) . Die Gewährung d
e
s

Triumphes

des Osiris über

6
. seine Feinde , welche übertragen vard , [wurde ausgeführt durch Thoth ] 22 ) . Ich war

„ in Gemeinschaft mit Horus 2
8 ) an jenem Tage der Umhüllung d
e
s

göttlichen Ausflusses24 )

, be
i

der Eröffnung der Höhlung's ) und b
e
i

der Waschung des Herzens 2
6 ) des Gottes ,

dessen Herz stille steht

7
.

„ verbergend (den Eingang ] ' ? ) zu den Geheimnissen a
n

dem Eingang zur Unterwelt 2 8 ) .

„ Ic
h

war in Gemeinschaft mit Horus b
e
i

der Beschützung 2
9 ) jenes linken Armes d
e
s

„ Osiris , welcher in Soyem ( Letopolis ) 80 ) weilt . ( Ich ] : 1 ) gehe aus und ſich ] gehe e
in

yin Flammenstätt 39 ) . Ich habe überwunden d
ie Frevler

8 . andere Lesart : die Schrecknisse in Soxem ( Letopolis ) . Ic
h

b
in in Gemeinschaft

mit Horus a
n

dem Tage ( de
r

Feier ) ) der Panegyrie d
e
s

Osiris -Onnophris , de
s

Tri

„ umphators . [ Ich ] 84 ) spende d
ie Opfergaben ( de
m
) 85 ) Sonnengotte R
ă

a
m

sechsten und

yam siebenten 3 8 ) Monatstage in der Stadt Heliopolis . Ich bin

9
.

mein Priester in de
r

Stadt Țatu (Mendes ) und e
in Salber 3 ? ) in d
e
r
Stadt Abydus ,

erhöhend den in de
r

Höhe 3 8 ) . Ic
h

b
in

e
in Prophet in de
r

Stadt Abydus a
n

dem Tage

„ d
e
r

Höhe der Welt 39 ) . Ic
h

b
in

e
in

Seher der Geheimnisse a
n

dem Eingange in d
ie

„ Unterwelt . Ich lese a
l

d
ie Festlitaneien ( zu Ehren ) des Gottes Mendes 4
0 ) .

1
0
.

„ Ic
h

b
in

e
in

Sem - Priester - 1 ) unter seinesgleichen , ic
h

b
in

e
in

Oberwerkmeister ** ) [ an

„ dem Tage , an welchem ] 43 ) aufgelegt wird das Mejs - Schiffchen auf das Gerüst 44 ) . Ic
h

„ ergreife ( di
e

Hacke a
n

dem Tage , an welchem ] 4
5
) aufgehackt wird d
ie Erde in He

„ racleopolis magna 4
6 ) .

„ Anrufung a
n

die ,

1
1
. , 80 da eintreten lassen die frommen Seelen im Hause d
e
s

Osiris . Laſst eintreten (meine ] 47 )

„ Seele mit euch in das Haus des Osiris , si
e

sehe gleichwie ihr seht , si
e

höre gleichwie

ihr hört ,

1
2
.

„ S
ie

stehe gleichwie ihr steht , si
e

setze gleichwie ihr sitzt .

„ Anrufung a
n

die 8
0 d
a gewähren Speise und Trank im Hause des Osiris . Ge

„währt Speise und Trank in zwiefacher Zeit + 8 ) ( de
r

Seele ] d
e
s

Osiris

1
8
.

„ N in Gemeinschaft mit euch 49 ) .

„ Anrufung a
n

d
ie

8
0 d
a

öffnen d
ie

Straſsen , Anrufung a
n

d
ie

8
0 d
a zeigen d
ie

„ Pfade den frommen Seelen im Hause d
e
s

Osiris . Oeffnet [mir ] 50 ) die Straſsen , zeigt

1
4
.

, di
e

Pfade [ de
r

Seele d
e
s
] 5
1 ) Osiris N , in Gemeinschaft mit euch . S
ie gehe e
in ( durch

, diese Pforte im Hause d
e
s

Osiris ; ging si
e

e
in
] 5
3 ) in Trühsal 58 ) , 80 geht si
e

aus in

„ Frieden ( im Hause des Osiris ] 54 )

1
5
.

„ Nicht is
t

si
e

abgewiesen , nicht is
t

si
e

ausgeschlossen (vom Hause des Osiris ) 55 ) . Sie

>

n
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„ geht hinein nach ihrem Wunsche , si
e

geht hinaus nach ihrem Belieben . Gewährt is
t

„ ih
r

der Triumph , thuend das was ihr geheiſsen wird im Hause d
e
s

Osiris . Sie wan

, delt einher nnd wechselt Worte mit euch . E
s

wandert ein der Osiris
1
6
. [ in das Land d
e
s

Westens , in Frieden ) 56 ) . Nicht ward erfunden seine Schuld auf»
,der Waage . ( Nicht lieſs man -[ andere Lesart : nicht konnte man mich verurtheilen

„ a
u
f

viele Aussagen h
in
] 5
7 ) . Aufgerichtet steht da seine Seele im Angesicht

17. , [ de
s

Osiris ) 58 ) , sie ist erfunden worden ( als die ) eines wackern 5
9 ) Menschen auf Er

„ den . So befinde ic
h

mich vor dir , du Herr der Göttlichen 6 ) . Ich habe erreicht ( die

Welt der Unendlichkeit andere Lesart :) die Stätte 6
1 ) der Wahrheit und Gerechtig

„ keit . Ich erscheine a
ls

e
in lebendiges göttliches Wesen 6 % ) , ic
h

strahle unter den himm

„ lischen Schaaren 68 ) . Ich bin

1
8
.

„ gleich wie Einer von ihnen . E
s

hebt sich auf [mein ) 64 ) Fuſs in der Stadt Xerau 6
5 ) ,

„ ic
h

schaue das Kreisen des herrlichen Orions , welcher befährt 66 ) das kimmlische Ur

„ gewässer . (Nicht b
in

ic
h

abgewiesen ) ( 7 ) nicht b
in

ic
h

ausgeschlossen ; ic
h

schaue d
ie

Herren 6
8 ) der Tiefe 69 )

19 . » - andere Lesart : die göttliche Schaar , ic
h

rieche den Wohlgeruch 7
0 ) der Nah

„rungsfülle d
e
r

göttlichen Schaar , [ ich ] ? 1 ) sitze in Gemeinschaft m
it

ihnen . E
s preist

„mich der Sänger der Lade ? ' ) , ic
h

habe gehört d
ie Opfergebete 7
8 ) . Ich bi
n

einge

„ stiegen

20. , in di
e

Barke Nešem 7
4 ) . Nicht ( bin ich ] 5 ) ausgeschlossen , d
ie

Seele is
t

in Gemein

„ schaft mit ihrem Herrn 76 ) .

„ Heil d
ir
! der d
u

weilst im Westen , Osiris von Nefur ?? ) ( Abydus ) , gieb daſs ic
h

„ eingehe in Frieden zum Westen , daſs mich empfangen

2
1
.

„ d
ie Herren der Welt der Herrlichkeit , dass si
e

mir sagen : se
i

gebenedeiet , se
i

gebene

„ deiet ! a
ls Friedegruſ , daſs si
e

mir bereiten eine Stätte neben den Gröſsten 7
8 ) unter

„ den Hauptgöttern , daſs mich empfangen d
ie

beiden Schlummer -Göttinnen in zwiefacher 78 )

„ Zeit , daſs ic
h

erscheine

2
2
.

,vor dem Onnophris , dem Ueberwinder , daſs ic
h

diene dem Horus in R
o
- 8et und dem

Osiris in Țatu , daſs ic
h

annehme jede Gestalt nach meinem Wunsche 8
0 ) a
n jedem

„ Orte w
o

e
s mir selber gefällt .

Wer Kenntniſs besitzt von diesem Buche auf Erden

23. , oder wer es in Schrift hat setzen lassen auf seinen Sarg , der wird herausgehen a
n je

, dem Tage nach seinem Belieben , aber auch wiederzurückkehren nach seiner Wohnung81 ) ,

„ ohne daſs er ausgeschlossen werden wird . Es werden ihm gegeben werden Brote , Ge

, tränke und viel

2
4
.

„ Fleisch auf dem Altartische d
e
s

Sonnengottes Rā . E
r

wird seinen Theil haben 8
8 ) an

, Aeckern auf dem Gefilde von Aanro und e
s wird ihm davon Weizen und Durra ge

ngeben werden . Dann wird er sich wohl befinden gleich a
ls

o
b e
p

8
8 ) auf Erden wäre .

>

Kapitel 2 .

( 1 ) Kapitel vom Ausgang bei Tage und vom Leben nach dem Tode .

2
.

„ E
s spricht der Osiris N : 0 du Einziger ! der da strahlt al
s

Monda ) , ich erscheine unter

, deiner Volksschaar welche drauſsen weilt . Es lassen ? ) mich d
ie

welche zu den Gei

„ tern gehören ;
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3. „ geöffnet is
t

mir d
ie [ Thür d
e
r
] Tiefe . So geht denn der Osiris N hinaus b
e
i

Tage ,

„um alles was ihm beliebt 8 ) zu thun auf Erden mitten unter den lebenden Menschen .

>
>

Kapitel 3 .

1
.

„Ein ander Kapitel dem ( vorigen ) gleich .

„ E
s spricht der Osiris N : 0 Tum , Tum ! der du emporsteiget grofsartig ' ) aus dem

Wasser , der d
u

herrlich bist in der Gestalt d
e
s

Doppel -Löwen , [der du mittheilst deine

Worte ] ? ) denen , welche

2
.

„ v
o
r

dir weilen 3 ) , es is
t

eingetreten d
ie Würdigkeit d
e
s

Osiris N in ihre Schaar , [ er ] + )

„ vollbringt deine Befehle . Ausruf d
e
r

Schiffsleute d
e
s

R
ă

a
m Abend d
e
s

Tages : E
s

lebt Osiris

3
.

„ nach dem Tode gleichwie d
ie tägliche Sonne . Also ( spricht ) der Steuermann : geboren

„ward der Sonnengott R
ă

a
m gestrigen Tage , geboren wird der Osiris N [ am heutigen

„ Tage in gleicher Weise ] ' ) . Es freuen sich alle Göttlichen Wesen d
e
s

Lebens , es freut)

„ sich der Osiris N

4
.

„ gleichwie si
e

sich freuen des Lebens [ be
i
] 6 ) seinem Ausgang aus dem groſsen Saale des

„ Alten in Heliopolis .

Kapitel 4 .

( 1 ) „Kapitel von der Ansicht 1 ) der überirdischen Straſse .

2
.
„ E
s spricht der Osiris N : Ich b
in gelangt b
is

zum Gewässer Aķabu ? ) , es zeigen sich

„ d
ie Götterpaare 3 ) . Ic
h

b
in angekommen , gegeben sind mir d
ie

Aecker d
e
s

Osiris 4 ) .

Kapitel 5 .

1
.

„ Kapitel in der Absicht (abgefaſst ) daſs es Jemandem nicht bewilligt werde ,

„die Arbeiten in der Unterwelt zu vollbringen .

„ E
s spricht der Osiris N : ic
h

b
in

bedürfend , unbeweglich , eine Erscheinung im

, Augenblick 1 ) , lebend v
o
n

" )

( 2 ) , de
n

Eingeweiden d
e
s

Affen [ - andere Lesart : d
e
s

Wenders ] 3 ) .

Kapitel 6 .

1
. „Kapitel zum Zweck (abgefasst ) , daſs bewilligt werde den Ebenbildern1 ) die

„Arbeiten in der Unterwelt zu vollbringen “ .

„ E
s spricht der Osiris N :

2
.

„ O ihr Ebenbilder ! wenn geschickt befunden is
t

der Osiris N um [ zu vollbringen ] ? ) alle

, Arbeiten dadurch 3 ) in der Unterwelt [ - insofern a
ls

das Sündige a
n

ihm beseitigt

,, is
t - ) )

3
.

„ w
ie

e
in jeglicher nach seiner Art 5 ) , 80 bi
n

ic
h

e
in

solcher . Sprecht aus euer Urtheil

„ bezüglich auf das Tagewerk , was daselbst zu vollbringen is
t , nämlich zu bepflanzen d
ie

„ Felder , zu bewässern d
ie Ufer 6 ) , zu fahren den Sand von

( 4 ) , Westen nach Osten , (und umgekehrt ] ? ) . Ic
h
8 ) , ic
h

b
in

e
in

solcher geworden , den ih
r

,,beruft , ei
n

Osiris N
.

Kapitel 7 .

1
.

„Kapitel wenn man ansichtig wird der Apophis - Schlange sie sei per

„maledeiet !
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2. „ Es spricht der Osiris N : o du Einziger von Wachs ! 1) der da raubt und nimmt mit

Gewalt, d
e
r

d
a

lebt von dem was unbeweglich is
t , nicht se
i

ic
h

bewegungslos für dich ,

nicht dringe e
in

3
. , [dein ] ' ) Gift in meine Glieder . [ Damit ic
h

d
ir

nicht verschwiegen bleibe , so nahe dich
„ nicht meinen Gliedern . ] 3 ) Ich bin

4
.

„ allein ) im Urgewässer . Mein Zustand is
t

der Zustand aller göttlichen Wesen [ in* [
Ewigkeit ] ' ) . T

o
h

b
in

der mit geheimniſsvollen Namen und mit herrlichen Stätten für

„ Millionen . Ich bin e
in Ausfluſs vom Tum , ic
h

b
in geworden e
in

Wissender , ei
n

Wis

, sender 6 ) .

>

Kapitel 8 .

1
.

„ Kapitel von dem Sichtbarwerden der Westens [und von dem Ausgang ] 1 )

bei Tage .

Es öffnet d
ie Zeit [was ] ? ) verschlossen is
t
. Das Haupt des Thoth spendet Vollkom

„menheit dem Horus - Auge . Es schützt mich ' ) das Horus - Auge ,

2 . g
e
s

glänzt ( al
s
) Schmuck auf dem Scheitel d
e
s

Gottes R
å , de
s

Vaters d
e
r

göttlichen We
ysen . Ich bin Osiris der Herr des Westens . E

s

kennt Osiris seinen [Namen ] * ) : das

„ vollkommene Sein " ) is
t

d
a

w
o

ich b
in ; w
o

ich nicht b
in ,

( 3 ) , da bin ich Suti unter den Göttlichen , der Nicht - Seiende . Stehe still , Horus ! or wird

„ gezählt z
u den Göttlichen .

»

Kapitel 9 .

1
.

„ Kapitel von dem Sichtbarwerden der Westens und vom Sichtbarwerden

„des Grabes .

2
.

„ E
s spricht der Osiris N : 0 du Seele , du Urkraft ! da bi
n

ic
h , [der Osiris N ] ) , ic
h
? )

bin angekommen , ic
h

werde geschaut , es wird mir sichtbar d
ie

Tiefe , ic
h

schaue meinen

Vater . Osiris ,

3
. ich habe abgewehrt die Finsterniſs von meinem Vater , ich der ich ihn liebe 8 ) . Ich

„ habe verwundet das Herz d
e
s

Suti , gebend das was sich gehört , meinem Vater Osiris .
Ich habe geöffnet alle Straſsen

( 4 ) şim Bimmel und auf Erden . Ich bin e
in Sohn , welcher liebt seinen Vater . Ich bin

gangenommen a
ls

e
in

leuchtender Körper , ic
h

b
in
“ ) wohl ausgestattet .

Eine Anrufung ( is
t

das ) a
n

alle Götter und alle Göttinnen , welche " ) mir die

„ Straſse bereiten . ( Fortsetzung folgt . )

Miscellanea V.

The following notes are a
ll

more o
r

less connected with the matters discussed in my

last two communications , and like a
ll my other “Miscellanea ' have been suggested b
y
a

study o
f

the most elementary portions o
f

the Egyptian Grammar .

1
. The sign 1
1
1

is merely ideographic and has n
o phonetic value .

The truth o
f

this proposition isgenerally recognised only a
s fa
r

a
s regards the pro

nominal endings m
o
m

te
n

a
n
d

prom , sen , of the second a
n
d

th
ir
d

persons plural , bu
t
I

think I have shown sufficient reason for rejecting a phonetic value o
f

the sign in mm

, >

M
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> >

whether in the first person plural or in the middle of words . There are equally strong

reasons fo
r

believing th
a
t

ill is no
t

to b
e re
a
d

= ( as is generally done ) otherwise th
a
n

doubtfully in the plurals o
f

nouns , except when we know o
n

sufficient grounds that a

given plural really ends in u . It is generally taken for granted that al
l

Egyptian plurals

had tbis termination . But o
f

this there is no proof . M
.

d
e Rougé says (Chrest . p . 8 ) Le

plariel ajoutait la finale u % , @ , et quelquefois >
> u
i
. Les finales d
u pluriel Copte

sont très variées , mais elles se ramènent toutes à des combinaisons d
e o
r
e
t sou e ajou

tées aux voyelles d
u nom singulier ; elles dérivent clairement des finales U , u
i
” . But Coptic

plurals are not simply characterized b
y

these endings . “ Plerumque singularis a plurali

non distinguitur ” , says Peyron "sed solis articulis indicatur " . Some nouns , again , form.

their plurals b
y

the change o
f
a stem vowel as Gadox , Galata ; some prefix a vowel

a
s well , as bwr , efsask . And many nouns which change their endings d
o

so , like 6H7 ,

Bat , galat , qalaate , without the intervention o
f
u .

The following variants o
f

two well known proper names furnish evidence that in an
cient Egyptian the sign o

f

the plural does not necessarily imply the presence o
f

the

> >

>

vowel u .

www

1 0

ww
ww
www

o ] 0

>

umie56 ,vil

A
.
1
. 24. 2
.
• 7
2

Rom 2
4
.

3
. 1
9 ,Talone Batåāntă . 1 )

B
.
1
.21771 m
y

m
o
m = hely2
.78.7 . 3. ) 4.8,17750 . 5.01775roro

Tänent . )

It is evident that , in these proper names , Bir the well known group signifying
bread = tà , not tàu . The same result appears from the variants of other proper names

which appear on ancient tablets , such as19-1-4 , Atà , and 143-1974 ,,

Å
tä

Tåtå . But the proof is at first sight less cogent a
s regards these names , because they

represent many different individuals , and also because some variants exhibit that permu

tation o
f 4 in
to
e which is so common in fi
n
a
l

syllables , a
n
d

which w
e

fi
n
d

e
v
e
n

in

This permutation has nothing to d
o

with the grammatical form

o
r sign o
f

the plural . Another interesting piece of evidence bearing o
n

the same group

is found in th
e

vocative singular 1311 servant ! ( 1 Anast . 23 , 5 ) which re! . , 5 )

presents th
e

Aramaic formos n73 (Chaldee ) and loss ( Syriae ) .

If we now turn from ancient Egyptian to Coptic , w
e

shall find that words o
f
a form

similar to

0
9

tà , suc
h

a
s b
a
, x
h
a , 1a ( Ba
s , for window ) ma , ca e
tc
.

a
re plural as w
e
ll

a
s singular .

The presence of ill then does not prove that the plural noun to which it is attached

is to be transcribed otherwise than the singular . It does not even prove that the noun

belongs to what in most languages with which w
e

are familiar is called th
e

plural num

ber . The Egyptian notion o
f plurality was evidently much wider and freer than ours .

Imune

1

" ) Batåāntå was a queen o
f

th
e

great Ramses (Königsbuch , No. 4
5
2
) . The name signifies

“ Daughter o
f

Anta ” . The first portion o
f
it in variant i corresponds to th
e

Hebrew n
a , a con

traction a
s every one knows from the fuller form , which is represented b
y

the variant 3. The

Syriac corresponding to th
e

latter is 125 , in which a
s in Egyptian , th
e

liquid is assimilated to

the dental which follows it , and though written is not pronounced .

, Brugsch , Geogr . 1. taf .LII D. 1526 : Där e
n

Rec . IV , 35
.

66 : 37. 1
3
.

The name o
f

the

goddess and the locality are identical .

Zeitrohr . £ Aegypt Spr . o
tc
. 1872. 10
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un .

M. Chabas 1) has shown that th
e

usage o
f applying the sign o
f

th
e

plural to words which

are really singular is o
f frequent occurrence . " C'est ainsi que l'on trouve affectés d
u signe

d
a pluriel les mots le cultivateur , le pêcheur , le cordonnier , le blanchisseur etc. Le mot

est très rarement mis a
u singulier , même lorsqu'il est précédé d
u

mot
" Les quasi - collectifs " , continue M
.

Chabas , ne sont pas seuls dans le même ca
s
:

o
n voit d
e

même affectés d
e

la marque d
a pluriel des mots tels que : amour , peur , terreur ,

paix , vent , serviteur etc. bien qu'ils soient employés avec l'article singulier et représentés

dans le
s

mêmes phrases par des pronoms singuliers . '

The singularity o
f

the Egyptian language in a
ll

this is not so great as may a
t first

b
e thought . Other ancient languages , such a
s Hebrew , Sanskrit , Greek and Latin abound

in analogous phenomena . They have familiarized u
s with plural nouns for old age , youth ,

virginity , widowhood , life , death , love , loveliness , compassion , deceit , adultery , darkness , pro
phecy , water , city -wall , neck , face , image , letter etc. In Greek neuter plurals take a si

n

gular verb , and in Hebrew any plural may b
e construed with the feminine singular o
f

the

predicate a construction which is actually dominant in Arabic ? ) .

It is however in Syriac that w
e

tind a diacritical sign most closely corresponding to

th
e

Egyptian . It consists of two horizontal d
o
ts

“ - , called Ribbai , which a
re placed

over plurals . And like the Egyptian sign it accompanies not only words wbich are plural

in their grammatical form , like mænia , castra , but words which thoagh in the singular

number come under the notion o
f plurality a
s conceived b
y

Syrian grammarians .

On referring to Math . 8 , 3
2 in the Peshito version w
e

shall find a noun " affecté d
e la

marque d
u pluriel " , yet in the singular number and accompanied b
y
a singular pronoun ,

adjective and verb . Syriac scribes were not always accurate in placing their points : if

they had been a
s careless a
s

the Egyptians often were , their MSS . would present very
similar phenomena to those which M

.

Chabas has observed in th
e

papyri * ) .
May I venture to suggest the adoption in our transcriptions o

f
a diacritical sign which

shall be placed after a
ll plurals , or at least after such words o
f which th
e

re
a
l

plural

is

n
o
t

known . Iwould myself transcribe ta
i
,. tả : , re
t
:,43 44 å
tf
iu
:,

1894 åtriu :

After mm in the middle o
f
a word o
r syllable , asin a

o
n
e

h FR , 1 ) , the

si
g
n

is u
se
d

exactly lik
e

th
e

quiescent o
r

th
e

medium Shevå in Hebrew . From another

w
M

M M

-1 ) or

) Calendrier des jours fastes e
t néfastes p . 17 and 1
8
.

9 C
f.

Ewald , ausf , hebr . Spl . § . 1
7
8

and 317 : Gesenius § . 124. b and 186. See also Agrell ,

Commentatio d
e varietate generis e
t

numeri in LL . 00. Hebræa , Arabica et Syriaca .

) They d
o

so a
s it is . One very common fault , Professor Wright assures m
e
, is l'emploi"

abusif ” , at the end o
f

words , o
f

the otiosum . This is the sufix of the first person singular , and
was originally sounded , like th

e

Hebrew ' - , but in the progress of phonetic decay ceased to be

pronounced though it is written . It is found in MSS . after many words where it is atterly out

o
f

place .
9 M
.

Chabas compares this group to th
e

Coptic code , and Dr. Bragsch (Dict . p . 91 ) though
somewhat doubtfully supports this etymology . I derive gode from wor , ħollet . The v

a

1.00 2012 il

( B. M
.

3
2 ) an
d la ( Tempelinschr . I , 6
8
.
4 ) rather indicate a dwindling

aanru to rom ru (with which the Coptic 200TE ribands , taenia may b
e con2oore

nected ) . Are we to consider th
e

admission into Dr. Brugsch's Dictionary ( p . 1179 ) o
f

such words

$ 1 $ Ammo o
v
e
r

a
n
d

$ 1 a h
o
le

a
s

serious ?D
o
o
r

1
8 ?

riante14 d
e

�����

from 9 A 111002

w

as
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point of view it may be compared to the linea occultans of Syriac orthography . The

double or even multifarious use of a diacritical sign is no singularity in ancient writing .

2. M. de Rougé (Chrest. p . 7) after speaking of the Coptic feminine form in s adds

“La langue antique possédait certainement ce
tt
e

formation d
u féminin ; exemple 798 )

nuteri «déesse ” , comparé a 1
.

diea ” ." “

I need hardly say that I luck upon Coptic feminines in sor e as derivatives from

o
ld
e
r

forms in it, suc
h

a
s 39 n
e
tb
it , 194-491 mayait ,1899, 9
4

neferit , from which the final t has fallen away a
s

in feminines generally , and in other
words besides ) .

T
h
a
t

th
e

il in su
ch

words a
s 7

,,
is a stom vowel a
n
d

n
o
t

th
e

si
g
n

o
f

1 , a

the feminine gender is proved b
y

such participial forms as AN 1
4
å
si - tà , ( Den
k
. III ,

194 1. 5 ) and also b
y

th
e

frequent use o
f

nuteri , a
si , as masculines ; e . g .

(Denk . II
I
, 195 ) , mm18 ( ib . 1
7
6
b , 2
2
3
, 22
4 , 243 a , e
tc
.
) , ( ib . 223 ) ,) ,

0978 ( British M
u
s
! 66
6
4
b ) .)

3
. ' The very common_expression m
iso is found phonetically written o
n th
e

Luxor Obelisk 44073AIR mẽ ur , and in the same sense is also written

514. T ( D
e
n
k
. II
I ,
2
2
3 ) 149M
y m
o
m

mätiu ( ib . 81 ) andWT ( ib . 219 e ) .

I bave already (Zeitsch . 1867 p . 32 ) cited mum a
s

a
n undoubted variant o
f

in the sense o
f

water . The common reading mu is inferred from the variants o
f

the

name o
f

th
e

Decan Seeme . D
r.

Brugsch in b
is Dictionary quotes and

, as found o
n

a
n alabaster statue a
t Bulaq . Here the word for water is

mum a
s Dr. Brugsch supposes . The mom is doubled , a
s is frequently observed

to be the case , either through a
n error or from some other cause “ ) .

D
r.

Birch h
a
d

already given mm in b
is Dictionary . With the help o
f Dr.

m
o
m

Birch's valuable notes , most kindlý pat a
tmy disposel , I have verified th
e

reference E
.

R
.

6668 , wbich is a mummy case of sycomore wood of th
e

time o
f

th
e

26th Dynasty . There

is another case , No. 6667 , belonging to the same mummy . The group for water is written

phonetically o
n

both . The text is identical with that given in Brugsch Rec . II , pl . 70. 5

In 6667 we have the reading
mm til o

m

and in 6668 15 ch nes
The phonetic values m

ä
, m
u
, and maiu are therefore equally certain . As to the exact

relations o
f

these forms , one to the other , it would a
t present b
e premature to hazard

theory .
4
.

The o
ld transcription a
p

o
f

the sign 1
3

was first called in question b
y

Dr. Brugsch

in hi
s

Matériaux p . 49 where very strong arguments are urged in favour o
f

the reading

ww >

�

w w

M

>

M

not

M

www
etc. M for

M � M M

M M.

M M

>

M

1 ) Is not this orthography extremely modern ?

) Fo
r

instance3 , th
e

most frequent word in th
e

language , which in some la
te

texts is

written simply (see e . g . the decree o
f Ptolemy , the son o
f Lagos , Zeitschrift 1871 , p . 1 passim ) ,

and is merely aw in Coptic .

s ) Sometimes we find mom ( ib . 19
6
) a
n
d

there a
re

o
n
e

o
r

tw
o

instances o
f98. Ba
t

these last are more blunders , for mom is masculine ; but the signs 1l and a were sometimes con
founded b

y

ancient a
s they are b
y

modern transcribers .

“ ) See Zeitschr . 1868 p . 46 .
M

MW

1
0

www.egyptologyarchive.com



76 [ Juli u . AugustMiscellanea V ,

>

�www0 0
A

M
M

te
p
. That these arguments are not absolutely conclusive is shown b
y

th
e

fact that Dr.
Brugsch has returned to the old reading a

s fa
r

a
s regards the important group for

which nevertheless h
is proofs were quite a
s cogent a
s fo
r

other groups beginning with

the same sign . I believe that the old transcription is correct , and that the instances

which a
t

first sight appear to favour te
p

are susceptible o
f

another and truer interpretation .

In favour of the old transcription Dr. Brugsch himself very fairly refers to the Rbind
07Papyri , where the word for head is written o

r
, a
s M
.

d
e Rougé 1 ) more accu

rately quotes it , “ sur laquelle [orthographe ] néanmoins ” sa
y
s

th
e

latter scholar ,(

" la mauvaise écriture biératique d
u

manuscrit peut laisser quelque doute ” . Such a doubt

ought , I think , to be completely dispelled b
y

th
e

variants o f = 83 üp
i
- rot (Dūmiof

chen , Rec . IV , 91.1 ) . There can b
e

n
o mistake about this scarabee , o
f

which the full phonetic

orthography is

There a
re

a
ls
o
, apparently , instances of a 1 being written p
e
rm
a
n

1 ap nuter h
a
t

(Tempelinscbr . I , 4
3
.
1 and elsewhere ) .

In th
e

shields o
f

Caracalla (Königsbuch 7
5
1
, c . d . 8. f . ) th
e

scarabæus

If ane corresponds to a
n
d

it is easy to discover anot a cu
p

in th
e

significant phrasea

✓ penk m
u

e
m āpet (Naville , Légende d’Horus p
l
. 7 co
l
. 8 ) . Dr. Dü

michen had already pointed out this word åpet written upon a chalice with the sign i

( Resultate p . II
I
) . T
h
e

latter sign is a we
ll

known equivalent of , as in jo� M
R .

(Zeitschr . 1
8
7
2 , p . 6 ) , 18ti (Brit . Mas . Tablet 829 ) etc. Now if the

value o
f it be ā
p
, a
s Dr. Brugsch allows it to be , in one of these instances it is in the

bighest degree improbable that it should ever be te
p
, even if that were a value of

;

for altbough both signs might b
e polyphonous the reasons determining the various values

o
f

each a
re necessarily different . It may b
e accepted a
s
a safe rule , that two polyphonous

signs are homophonous only in one phonetic value .

T
h
a
t

998 ă
p
it
( Dümichen , Result . 17
.
9 ) is th
e

phonetic orthography o
f *

( ib . 26
.

6 ) o
r (Tempelinschr . II , 9. 6 cf. 11
.

4 ) will probably not be questioned .
The sign h

a
s

however from th
e

earliest times been connected ideographically with

many groups , particularly with those signifying to
p
, front , over and th
e

like . In th
e

la
test period it is connected with the phonetic value hept or hetp . It is used b

y

itself a
s

7 , which is a
ls
o

written ) , the phonetic value of this being : a
s if the Egyp

tians had borrowed the Greek éntu . Besides the common reading hept we find the me
tathesis 0 , and curiously enough the same metathesis occurs in Coptic with refe
rence to a word o

n

which it is necessary to make some remarks .

In the Coptic Pentateuch gont and gotn correspond to the Greek xvuátlovs ) , an

>

> H

IO

>

M

�

ka> āpī en

M

) Six premières Dynasties , p . 91
.

C
f.

Rbind Papyri p
l
. II , 3. 3 .

9 Cf. , in passing ,

9 . fa
t

� (Denk . IV , 54 ) and

tem ( Tempelinschr . I , 86
.
3 ) . Here w
e

have a
t

last a
n unmistakeable variant fo
r

( M
.

d
e Rouge

Chrest . fasc . I , p . 120 says " ke
t

qui résulte des transcriptions , attend sa preuve " ) . Has katem any

connection will raduía ( a word used b
y

th
e

ancients with very la
x

application ) ?

* ) The hieroglyphical form fo hapet , as a masculine noun occurs in the Rosetta inscription

( lin . 9 ) in th
e

manifest sense o
f
a xupation a
t

th
e

upper part o
f

th
e

royal naO8 . The Greek Tetpa

yuívou is not only consistent with this sense bab , in this place , actually requires it , as Letronne
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architectural moulding of which the best description at hand is as follows " Quel

lineamento o membro che st
a

sopra qualsivoglia membro degli ornamenti d'Architettura

per finimento ” . The English word heading would not b
e

a
n inappropriate equivalent .

S
o again wben the Greek Thesaurus says “ Hesychius quoque xvuiátia tradit napà téx

τοσι και λιθοποιούς dici τας υπεροχάς , prominentiae ” , w
e

a
re

reminded how in many lan
guages the projections o

f

land bear the name o
f

head o
r cape , and can easily understand

how the sign became ideographic o
f

the sound pont o
r potn ; and even stands fo
r

the

whole word , as it does when it represents the number 7. It is in this way , I believe ,

th
a
t

w
e

must explain th
e

variants a
n
d

The former , if it stood alone , might

b
e thought a mistake (perhaps fo
r guah a
p
) , a
n
d

th
e

second is perfectly consistent
with th

e

value å
p

a
n
d

might b
e read hotāp , bu
t

taken in conjunction with th
e

other evi
dence it seems most probable that represents in these variants the whole sound þotep .

It is also probably a
s determinative o
f

this sound that it occurs in another example quoted

b
y

Dr. Bragscb from h
is

Recueil ( II , 72
.

n . 1 ) . The text , a very late one , says 8

lnoma nemnem e
n

þeset 1 ) hatap e
n

neter neb etc. “ the goddess sits

above all the gods ' . There are ever so many plausible ways of explaining . The
conjecture that is a phonetic reading o

f

o
n

this place is only one o
u
t

o
f

several

equally obvious . That th
e

whole group represents th
e

original o
f gtne is quite possible ,

but that it is also the same a
s $ (which would b
e much more important ) is , to say

th
e

least , doubtful. There is at least quite a
s much reason to believe th
a
t

is 13. )D

and therefore corresponds to 25 % , = 95 % EN .

The sign o
f

the hippopotamus o
r elephant a
s

a variant fo
r

the bead proves nothing

one way o
r

the other , ab and te
b being equally like or unlike to ā
p

and te
p
.

5
. The Coptic vocabulary h
a
s

but one word fo
r

king , orpo in Memphitic , eppo in

Thobaic and eppa in Basbmuric .

T
h
e

ancient royal titles 2 suten a
n
d

veel e såt have left n
o

trace in Coptic . This

however is not to be wondered a
t if we remember that these titles are essentially o
f
a

local character . The ancient Egyptians would not have used them when speaking o
f

www

I O

1

? beingM

>

�M

>

a

and other translators o
f

the Greek text have clearly seen . Cf. Letronne , Mémoire sur l'inscr . de

Rosette , Note 9
4 and fi
g
. A
. If for want of a better illustration we take a
s

the type o
f
a naos ,

th
e

Tetpár ,wvos in question is th
e

moulding a
t

th
e

to
p

o
f

th
e

cornice , " une base , nécessairement à

quatre faces , offrant une ligne horizontale , sur laquelle le
s

ornements royaux pouvaient être assu
jettis ” . O

n

comparing Dūmichen Rec . IV , 57
.

1
0 with 58.10 and 6
0
.
b it will be seen that as a verb

0 = , o
f

which th
e

first sense is supereminere , prosilire ; hence cover a
n
d

conceal . In th
e

latter

sense it iswritten fo ( Bragsch , Rec . II , 84 , 1. 3 ) and appears to be identical with 8
.

The
ideographical sign à is itself a xuáriov . The o in po n

o
t

being a feminine termination h
a
s

persisted in Coptic , and is also found in 2gwr = ópyurd , spatium interjectum inter manus ambas
expansas . The facility with which it undergoes metathesis is perhaps partly owing to it

s

not being

a radical letter . The same metathesis occars in qogt and yoty or potn to overlay which I also
derive from A , through th

e

stem 80. C
f.

also gorn a
n
d

qwxn , oxendter , tegere , operire ; a
n
d

,

a
ls
o

th
e

hieroglyphic a 3 and Dūmichen , Result . 57. 19 .,

1 ) Th
e

group lio , frequent in late texts , is not hon - s but =) 8 =

n
e
s
, se
e
, fo
r

th
e

evidence ,

Zeitschr . 1865. p . 2 .

y See Birch , in Bunsen's Egypt , Vol . V , p . 687 .

0

www.egyptologyarchive.com



78 [ Juli u . AugustMiscellanea , by P. le P. Renouf .

M

M

M
M

kings in general , but only of Egyptian kings or gods. And it is very remarkable that

in none of the clauses of the treaty with the king of Chettà is Rameses designated by

either of these titles. They occur only in the preamble . In a
ll

the clauses the king o
f

Egypt is entitled R18 p
a

haka 1 ) àa en Kamīt . The king o
f

Chetta ,

o
n

th
e

other h
a
n
d
is called RAM Dm p
a

urå ? ) å
a

e
n Xettà . The title here given

to th
e

Chettà is invariably given to foreign princes . It was however from th
e

earliest

times as truly Egyptian a ti
tl
e

o
f

honour a
n
d

authority a
s P
a , though applied at fi
rs
t

to

magistrates in a comparatively subordinate position . By degrees it becomes a title o
f

th
e

very greatest personages . Mentu - h
e
r
-chepesh - ef , th
e

eldest son o
f Rameses II
I
, is

called

IM Curå āpe e
n

hen - e
f , first urå o
f

h
is majesty ' . But from the

time o
f

Her -hor various sovereigns o
r their eldest sons assumed the title o
f

urà e
n re
s

mehit hauti , 'chief urå of both regions ' , e simply ,

o
n The Vatican inscription speaks o
f Cambyses a
s

and Darius is described in exactly the same words though

not in th
e

sameorder . Ptolemy , th
e

son o
f Lagos , in th
e

inscription lately published

b
y

Dr. Brugsch , is called urå 8 ) đa em Bakit as well as ḥaka ā
a

e
n Kamit .

In th
e

tablet o
f Pisherenptáh (Prisse , Mon. pl . 26 ) the ki
n
g

o
f Egypt is styled

urà aa en Kamit ,

From th
e

earliest times , th
e

word

,
u
ri
t
, b
a
s

occurred in th
e

titles o
f
th
e Egyp

tian queens ; as an adjective n
o doubt , yet not simply qualifying the noun which it ac

companies . E. g . 98g . T
h
e

common form 1

is not " the great

royal spouse ” , but the royal spouse , the great o
n
e
” . A
s applied to goddesses th
e

term

is simply equivalent to queen , The 98 ) (Lieblein ,

Dictionnaire 1068 ) is a pendant to ( ib . 938 and 760 ) and another name ,

���€

or

M www

w

>

m

name

ateroper

a ) Cib. 110 ) , isobviouslysuggested by the Im
a
m

In th
e

inscriptions o
f

Rosetta a
n
d

Canopus *

0�

corresponds to the Greek

Baoldeia , and must therefore b
e rendered « royal dignity " . In the same way the

mentioned in several texts * ) , is not simply the “great but the royal name ' .
The name o

f

the royal crown is evidently connected with the same group ,

and it has been preserved in the Coptic orpac , one of those words in which the final o

o
f

the older language has been changed into c .

Porno P2140

: 49 ( Dūmichen , Re
c
. IV , 1. 5 a ) or 4 4 ( ib .M

1 ) Written 4 Denk . II , pl . 125 line 6
5
.

The feminine occurs in the later

texts , e . g . Dūmichen , Rec . III , 93 .

3 ) That has ( like manny other words in a final vowel is seen from the frequent ve

riant h mun uat urá . As a noun the form

5
.

2
8
a ) is very common . Judging from the variants o
f proper names I conclude that the feminine

=

Dr. Bragsch reads se
r
. I am aware that the sign is sometimes found a
s a determinative

o
f

this syllable , but I do not know of any case in which it stands phonetically fo
r
it , whereas it

constantly stands for urå a
s in the divine name Hor - ur
à
(Důmichen , Rec . III , 82 a ) ;

1
9

urīt .

>

m

8-11 - JIS (Zeitschr . 1
8
7
1

p . 25 ) ete .4

* ) E
.
g . in the poem o
f

Pentaur ( 3 Sallier 9
.
9 ) .
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Dr. Brugsch is , if I am not mistaken , the only scholar who has yet recognised a
relationship between and orpo , b

u
t

th
e

relationship is , I believe , much closer th
a
n

h
e

has admitted . Orpo is in fact identical with th
e

o
ld Egyptian word , and it
s only re

presentative in Coptic 1 ) . It
s persistance in the language however has been purchased a
t

the expense o
f

the wide signification and use which it formerly enjoyed . Our word Prince

is an analogous instance .

There is n
o

reason whatever , as fa
r

a
s I know , fo
r

supposing the original meaning

of to be abundant o
r full . These meanings , when they happen to occur , naturally

spring from the notion o
f

greatness . Nor do I think that scholars will generally admitEi surà , to drink , as a causative form o
f in the sense o
f filling oneself . There

is a causative v
e
rb

which signifies magnify , but it has n
o connection with the verb

drink , and the latter v
e
rb

h
a
s

it
s

o
w
n

causative form !

23 Marob 1872 . P. le P. Renouf .

1
3
:

Der Bogen in der Hieroglyphik .

E
s

is
t

noch immer viel Verwirrung in der Unterscheidung der verschiedenen Bogen

formen sowohl was ihre Lesung als ihre Bedeutung betrifft , und in der That geben die

Uebergänge der einen Form in d
ie

andre leicht Veranlassung dazu . E
s

wird daber nütz
lich sein einmal die wesentlichen Unterschiede fest zu stellen .
Die gewöhnliche Form des ägyptischen Bogens war . Dafür finden wir aber

drei verschiedene Bezeichnungen , nämlich 1
. peti , 2. anti und 3. šemer . Eine andre Form ,

d
ie wir b
e
i

den Südländern gelegentlich finden , is
t

, und diese lautet 4. xent .

Die älteste Form , die wir bereits in der Pyramidenzeit des Alten Reicbs finden , is
t

noch verschieden von jenen , nämlich Denkm . II , 68 , H , 66. U. of
t
. Sie er

scheint vornehmlich in der Gruppe poder p
e
te
s

o
d
e
r

pettes ,wetzen , schleifen ,

über den Darstellungen w
o

d
ie

Schlächter des Opferstiers das Messer a
n

einem besondern

Instrumente das ihnen am Gürtel hängt wetzen . Man könnte allerdings zunächst zwei

feln , ob dieses Zeichen überhaupt einen Bogen darstellen soll , und ob man sich d
ie

Sehne ,

die niemals mit abgebildet wird , oben a
n die Spitzen der kleinen runden Bogen , oder in

der Vertiefung derselben befestigt denken soll ; im ersteren Falle würde d
ie

Sehne über ,

im letzteren unter dem Querbalken hinlaufen . Indessen is
t

das Zeichen a
ls

ein Bild des

Bogens wenigstens anzuerkennen , da dieselbe Form auch im Neuen Reiche ideogra

phisch in den Annalen Thutmes II
I

vorkommt , wo unter den Beutestücken der Assyrer

aufgeführt werden
A III

502 Bogen ( D
. III , 32 , 26 ) , und,

Bogen (Auswahl X
II , 4199 ) ! Ganz dieselbe Form kommt auch in Bab - el -Meluk in den

Doppelinschriften der XX . Dyn , vor ( D. II , 225 , c . ) . wo zugleich d
ie Aussprache zuge

fü
g
t

is
t , nämlich ( ro
th

geschrieben ) ( schwarz geschrieben ) pet hā , wäb

rend in einer andern Stelle dieser Inschriften ( D
.
H
I , 79 , b . ) in demselben Worte eine-T
u ,

!!! 5 Xal

' ) Except perhaps arep , otep , otwwe uberes fructus ferre , is more probably related to

aše

5 ) Hier is
t

nicht Holz sondern Arbeit des im Nordosten angrenzenden Volks der Yalu ( D
. III ,

1
2
6
, b . u . a . ) gemeint , da das Holz auch sonst a
ls Determinativ des hölzernen Bogens erscheint

cece

z . B
.

in Medinet Habo : bei Düm . Histor . Inschr . I , 27 , col . p .

�� ||
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مت
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all ! alll ?

andre Form des Bogens auftritt nämlich w( ro
th ) (schwarz ). E
in
e

dritteA
Variation derselben Bogenform findet sich in derselben Gruppe auf einem Pariser Sarko
pbage des

nämlich ( vg
l
. Sharpe , Eg .Inser . II , 13 , 13. ) , eine Fo
rm ,

d
ie

auch fü
r

den Bogen ideographisch nicht selten is
t , und schon im A
.
R
.

so vorkommt , z . B
.

a
u
f

einer Stele im Louvre v
o
m

9
.

Jahre Usurtesen In Schneiden des Bogens ,

wie noch in Griechischer Zeit : **
*
„ Bogen u
n
ă

ploilu (Dūmichen , Kalend .IO
Inschr . 71 , e , 4 ) . Besonders gebräuchlich is

t

diese Form dann überall w
o

d
ie

Silbe pet

rein phonetisch gebraucht werden so
ll , wi
e

w
ir

d
ie
s

schon in d
e
r

Gruppe pet há gesehen
haben . S

o

namentlich in dem häufigen Worte pet , ausbreiten , welches A A '

geschrieben wird . 1 ) E
s

wird aber auch in d
e
r

Gruppe Dis" ) für pet ,Л ,

das untere Bein , nat , al
s

phonetisches Determinativ gebraucht , ebenso in der Stadt

$ 3 ) , und in andern Gruppen .
Alle drei bisher erwähnten Varianten dieser Bogenform you , kommen

nebeneinander in Semneh v
o
r

a
ls

gleichbedeutend in e
in

u
n
d

derselben Gruppe . Dort
pflegt d

e
r

Kataraktengott 6 ) Xnum d
ie

Beinamen za führen 264474.mo

h
i

kenu åten + ) petetu „ Schläger der Schädlichen , Beberrscher der Bogen , und in dieser

Formel wird d
ie

letzte Gruppe meist durch Tui oder ausgedrückt , zuweilen aber,

auch durch ( D , II
I , 48 ) oder und gelegentlich durch

Daſs diese Bogenform , besonders in der Variante , rein phonetisch für die Silbe
pet gebraacht zu werden pflegt , weist ohne Zweifel darauf hin , daſs diese oder eine åbn

liche Form zu der Zeit al
s

si
e

in d
ie Hieroglyphik aufgenommen wurde b
e
i

den Aegyp

tern im wirklichen Gebraucbe war , obgleich si
e

in Darstellungen nirgends nachzuweisen

is
t
. Uebrigens is
t

festzuhalten , daſs die Gruppe mit st , nicht mit o , t , geschrieben
wird . Ueberall daher , w

o

hinter dem Bogen folgt , is
t

dieses nicht a
ls Komplement ,

sondern a
ls Femininzeichen zu fassen ; so namentlich in der Pluralform dessen Sin

gular zu schreiben is
t
. Wenn wir nichts desto weniger in den zuerst angeführten

Gruppen des A
.
R
.

bald n , ba
ld

b
a
ldN , geschrieben finden , so scheint m
ir

h
ie
r

e
in
e

Reduplikation d
e
s

vorzuliegen , welche stattstatt verlangte wegen d
e
r

aspirirten

oder assibilirten Natur des t , ähnlich wie das griechische 4 zu t4 , 4 zu a
q
, x zu x
x

reduplicirt werden muſste . Im Koptischen , w
o

d
ie

alten Unterschiede d
e
s
t and ţ ver

loren gegangen sind , erscheint das Wort in der Form ATTE , neben niste , $ st , T.

demselben Grunde werden wir zu lesen haben pete - tu , oder pette - tu , nicht petu .

In demselben Beiworte des Chnumis , das oben angeführt worden is
t
, findet sich nun

aber auch öfters die Schreibung B
.

Denkm . II , 144 , 1 : 3947 El hi

ebenso D
.

II
I
, 7
0 , b auf einer in Ben Naga , also auf der Insel Meroë , gefundenen klei

n
e
n

Statue Amenophis II A m
a
n

wholu !

wie auch in dem Thronscbilde des Königs

auf der Basis geschrieben steht 100g % oder es feblt auch die Sehne

>
alli ?

1

Aus

olli

2 .

1 Top

9

M

8�
294%8��in8 MU alll

ola

" ) Chabas , Pap . Harris p . 129. Brugsch W
.

B
.
p . 523. Todtb . K
.
9
2 , 2
.

1
3
2
, 1
. and o
ft
.

) D. III , 228 d
ls

2
4
..

1 Todtb . 142 , 12 .

6 ) home1
.0 , 120 , locomo , 18 , 20 , locomot ,40 å
te
n
, åtennu ,E 4o ,

bezeichnet irgend eine Herrschaft über Andre ; Brugsch , W
.

B
.
p . 142 , der d
ie Gruppe

schon a
u
s

Pap . Prisse II , 2 citirt , liegt hier stati & und übersetzt „durchbohren " .

> Mi

> M
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www .8.
6."li, 136 , 8 .

>

O

3
1
1

oder endlich in willkührlich abgekürzter Bogenform g Fehmi binbe

g .

E
s

is
t

daher klar , dafs wir hier auch den Bogen pet zu lesen baben . Dieses

Wort für die gewöhnliche Bogenform , wie wir si
e

überall in den Darstellungen und in

den Inschriften finden , 1 ) bestätigt sich auch sonst , wie denn nito , ſ , auch in der kopti
schen Sprache der gewöhnliche Ausdruck für den Bogen geblieben is

t
. Auf einem The

banischen Sarkophage des A
.

R
.
3 ) wird unter dem übrigen Geräth des Verstorbenen der

Bogen abgebildet und in der zugehörigen Inschrift wird sein Name a

oll
geschrieben . Die nahe Verwandtschaft von 5 und $ und ť , ist bekannt . Zu
gleich is

t

aber d
ie Weiterbildung in -t
i

zu bemerken , welche in dem den Bogen be
zeichnenden Worte öfters wiederkehrt , und welches im Koptischen sprt (statt bitt ) noch
erhalten is

t
, in den übrigen Formen zu - Te abgeschwächt wurde . O
b

wir nun anzuneh

men haben , daſs man eine Reduplikation tt oder ţt gesprochen habe , statt der oben be
merkten tt , oder in der Ausspracbe beide Konsonanten trennen und peteti schreiben müs

sen , woraus das Koptische HTTE , Iute , ebensogut entstehen konnte , bleibt zweifelhaft .

Denselben Namen finden wir nun für dieselbe Bogenform auf einem andern Sarkophage
jener Zeit ( D

.
II , 1
4
8
, c . ) geschrieben , w
a
s

w
ir

wieder pete - t zu lesen haben , indem

dem Bogen ca pet nur der erste Laut seiner Aussprache vorangeschrieben , aber al
s

Femininendang zugefügt is
t , gan
z

w
ie

ebendaselbst d
e
r

Name 2 pet hâ für das In,
strument ) , d

e
n

w
ir

schon o
b
e
n

vollständiger geschrieben fanden , nurA
mit geschrieben wird . Wenn auf dem Sarkophage d

e
s

Mentuhotep 4 ) über zwei Bogen

der gewöhnlichen Form w die Legende steht , dürfen wir demnach , was

sonst nahe läge , d
ie Endung i nicht fü
r

die Dualform pet - ti nehmen , sondern müssen

si
e

auch hier für zum Stamme gehörig ansehn und petti oder peteti lesen .

E
s geht hieraus deutlich hervor , daſs wir auch d
a
, w
o

der Bogen ohne phone

tisches Element in den Inschriften erscheint das gebräuchlichste Wort pet oder petti un
terzulegen haben . Wir müssen also nicht nur lesen átennu pet - tu , sondern auch die be

sonders häufige Gruppe der 9 Bogen petu .psit . Schon Champollion führte diese Gruppe
auf das koptische site , BATTE , zurück , und es la

g

daher nahe , di
e
9 Bogen durch su spasat ,

„die Libyer “ zu übersetzen . Daſs dies die ursprüngliche Bedeutung der „ 9 Bogen “ nicht

war , kann keinem Zweifel unterliegen . Die alten Namen der westlichen also Libyschen

Völker kennen wir ; es sind vornebmlich die Tehennu und d
ie

Rebu (Lebu ) , während der
Gebrauch der Gruppe der 9 Bogen sebr allgemein war und sich überhaupt nicht auf ein

einzelnes Volk bezog , daher auch n
ie

das Determinativ der Länder oder Volker erhält ,

auſser in später Zeit . Die Verbindungen in denen die Gruppe erscheint weisen immer

auf eine feindliche Stellung zu Aegypten und den Pharaonen hin . Die 9 Bogen erschei

n
e
n

nicht selten in d
e
n

officiellen Titeln d
e
r

Könige ; 5 ) Thutmosis I un
d

II
I

heiſsen 8
5

>

>

>

>

) D. II , 108 in der V
I
. Dyo . , II , 131. 1
3
2

in Dyn . XII . auf der Jagd , und ebendas . in den
Händen der einwandernden Asiaten ; im N

.
R
.

in allen Kriegsdarstellungen , auch bei den Feinden ,

D
. II
I
, 166. , and schon in den ältesten Dynastien im hieroglyphischen Bilde der Schützen

9 D
. II , 147 , b .

9 ) Vgl . „Aelteste Texte “ des Todtb . Taf . 3
5
: 2
3
: 7 :A

4 ) Aelteste Texte Taf . 27 .

5 ) S
.

das Königsbuch ,

Zeitsohr. L Aegypt . Spr . ota 1872. 11

1
5 ,

.
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Nil .
M

M

Imma

früher einmal nachgewiesen, 9) d
ie Gruppe d
e
r
9Götter171111111 n
ic
h
t

a
ls

d
ie���������

1
0

لج

,
h
i ,Schläger der 9 Bogen ; Thutmosis IV and mehrere andere

,

te
r
, Vernichter ; Ame

nopbis III uâf , Züchtiger ,der 9 Bogen 1 ) . Tntänyamun wird allerdings in

einer Stelle 1 genannt : 1 Sy 9„König von Aegypten , Sonne der 9

Bogen “und anderswo 3 ) heiſst es von demselben ���

lom A . !!
! , er (der Gott ) verleiht d
ir
, immer König zu sein von Aegypten und ewig

Herrscher der 9 Bogen " . Das sind aber auch Worte der unterworfenen tributpflichtigen

Kuš die sich bier selbst zu den Barbaren rechnen . Die Gruppe kommt schon im Alten

Reiche vor , 4 ) w
o

der König der Schrecken der 9 Bogen genannt wird . E
s

scheint daſs

in diesem Ausdruck die 9 Striche nicht die bestimmte Zahl 9 bedeuten , sondern ein in

gehobener Rede gebrauchter potenzirter Plural sein sollen . Ganz analog wurde , wie ich
5

bestimmte Anzahl , sondern a
ls

die Gesamomtheit der Götter gebraucht , gleichbedeutend

m
it
7 , alle Götter . Dafür bildete si
ch

e
in

besonderes Wort p
u
t
, die Gesammtheit ,o , .

d
ie

Vollzahl aus , dessen gleiche Bedoutung mit der 9 Zahl daraus hervorgebt , daſs das

Zeichen für put a später geradezu für die Zahl 9 als Ziffer eintritt und dann nicht mehr
put , sondern psit gelesen werden muſs . Ebenso sind die 9 Bogen nur e

in

andrer Aus
druck für die gleichfalls übliche Phrase die Bogen in allen Ländern z . B

.

unter den

z genannt w
ir
d
„ Beherrscher d
e
r

Bogen in allen Ländern “ , oder es steht auch der einfache statt des potenzirten Plurals

.

der Bogen kann in dieser Allgemeinheit offenbar nur d
ie

der fremden Völker überhaupt

sein , der Barbaren , ganz ähnlich wie d
ie Juden und Christen und scbon d
ie

Römer d
ie

fremden nicht zu ihnen oder ibrem Glauben gehörigen Völker gentes nannten . E
s liegt

dann aber auch ganz in der Entwickelung und Veränderung solcher Begriffe , daſs man

anfing d
ie

Zahl 9 wörtlich zu nehmen und d
ie
9 Fremdvölker in der Nähe von Aegypten

aufzuzählen . In der That finden wir auf den Monumenten der Thebanischen Dynastieen ,

wie ich anderwärts nachgewiesen 6 ) , einen bestimmten Kreis von 9 sich in der gleichen

Zahl und Ordnung vielfach wiederholenden Völkernamen , die ohne Zweifel den 9 Bogen

entsprechen sollten . Dies tritt namentlich klar hervor in der mächtigen XVIII . Dynastie ,
welche die sämmtlichen benachbarten Fremdvölker mit einer früher nie erhörten Macht

fülle sich unterworfen hatten , und unterthänig erhielten . Damals scheint es ging der Be
griff der 9 Barbarenvölker über in den der 9 beherrschten Nationen , und d

a die Zahl

fü
r

d
ie

nächsten Nachbarn etwas zu groſs war , so nahm man d
ie

beiden Aegypten , ob
gleich d

ie angestammten Unterthanen entbaltend , selber mit in di
e

Liste anf , das obere

und das untere Land , an der Spitze der im Süden und im Norden sich anschlieſsenden

fremden Vasallenvölker . Seit Sethos I traten zu den 9 Völkern die Kuš , die damals

dauernd unterworfen worden , hinzu , so daſs e
s

1
0 Völker wurden ;? ) dann je nach

officiellen T
it
e
ln

Sethos I , welcher 11Scal

w
ie
in d
e
r

o
b
e
n

angeführten Gruppe034. Schläger de
r

Bogen . Di
e

Bedeutunglir

>
>

.

>

) D. III , 73 , a .

) D. III , 117 .

. ) D
. III , 115 .

) In Benihassan Denkm . II , 121 .

5 ) Ueber d . Götter der 4 Elemente , Berl . Akad . Abh . 1856 p . 225. ff .

6 ) Monatsbericht der Berl . Akademie Juli 1855 .

) Denkm . III , 139 .

1
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heiſst

der Ausdehnung der Eroberungen traten immer mehr Völker hinzu oder wurden einge

schoben , so jedoch daſs die ganze alte Reihe , auch d
ie

beiden Aegypten stets wieder e
r

scheinen , se
i

e
s

a
n der Spitze der übrigen , se
i

e
s etwas anders vertheilt . Ja in der ar

chaistisch doktrinären Ptolemäerzeit griff man , wie in allen hierarchischen Dingen , ein
fach wieder in die alte Zeit zurück und zäblte die vor Alters festgestellten 9 Völker voll
ständig und ohne Zuthat wieder auf , ' ) obgleich die Namen keineswegs noch wie ebedem
paſsten . Ober- und Unterägypten gehen immer voran , die andern folgen zum Theil in

veränderter Ordnung . Darunter is
t

eine Liste von Edfa besonders merkwürdig welche

von Dümichen " ) mitgetheilt , von Brugsch * ) zuerst , dann in einigen Punkten auch von mir4 )

besprochen worden is
t
. Hier sind zwei ursprünglich wahrscheinlich ganz getrennte

Dinge mit einander verbunden . Es werden nämlich die 9 bekannten Völker unter

der ausdrücklichen Bezeichnung der 9 Bogen aufgeführt , jedes mit einem oder mehreren

Völkern , di
e

in Ptolemäerzeit a
n ibre Stelle getreten waren , " ) verbunden , und von jedemı

ansgesagt , wie e
s seinen Lebensunterhalt a
n Wasser gewinne . Diese Wassererzeugung

henti mu und is
t

bei jedem Volke eine verschiedene.6 ) Gleichwohl wer

den von vorn herein nur 8 henti angekündigt , was wohl ursprünglich d
ie richtige Anzahl

war , hier aber auf 9 Völker ausgedehnt wurde .

Die Liste lantet nämlich :

1
. d
ie

Barbaren des Südens in Oberägypten , gesagt in Bezug auf d
ie Elephan

tiner ; sie leben vom Nilwasser .

2
. Die Barbaren d
e
s

Nordens in Unterägypten , gesagt von den Xalu ; si
e

leben

vom Regen und von Wasser das ihnen zu Schiffe gobracht wird .

3
. Die Barbaren Antiu , gesagt von den Asiatischen (den Arabischen Antiu ) und

von den Negern (den südlichen Antiu ) , nämlich in den Bergen östlich von Hen
nofre ; si

e

leben vom Regen und von Brunnen gleicher Weise .

4
. Die Barbaren Mentiu , gesagt vom Lande der Ašeru ; sie leben östlich vom

Nile , westlich vom Regen .

5
. Die Barbaren Tehennu , gesagt vom Lande der Napit (sugarat , Libyer ) ; si
e

leben vom Regen .

6
. Die Barbaren Seyet -amit - u ? ) , gesagt von den Ländern von Heti , welche

westlich 8 ) vom Nomos von T
o
-åhet ; si
e

leben westlich vom Nil , östlich von
Brunnen .

7
. Die Barbaren Š
u , gesagt von der Barbaren Šaušu und gesagt von dem Lande

der Emtitu ; si
e

leben vom Nil und von Bächen .

1 ) Dūmichen , Rec . IV , Taf . 58-60 . Bragsch , Geogr . III , 7-9 .

Histor . Inschr . II , 49 .

) Zeitschr . 1865 , 25 .

) Zeitschr . 1865 , 64 .

5 ) Die verbindende Gruppe wird von Brugsch übersetzt , 80 heiſst “ ; wörtlicher is
t
: „ge

sagt , bezogen anf " .

8 ) Meine frühere Angabe , daſs nur 8 verschiedene Arten angegeben seien , is
t

nach dem jetzt

vorliegenden Texte zu berichtigen , da das zweite Volk nicht bloſs vom Regen , sondern auch von

zu Schiffe eingeführtem Wasser lebt .

2 Vgl . Düm . Rec . IV , 58 , 7 .

9 ) Ost und West is
t

entweder im Anfange oder am Ende dieses Paragraphen verwechselt
worden .

>

1
1 *

www.egyptologyarchive.com



84 [Juli u . AugustDer Bogen in der Hieroglyphik ,

8. Die Barbaren Nešu ) , gesagt von dem Lande der Nah (arina ) ; sie leben von
Bächen und Brunnen .

9. Die Barbaren Huinen , gesagt von den Inseln des Meeres und vielen groſsen

Nordländern ; sie leben von Bächen .

Es is
t

dies offenbar eine nachträglich und zum Theil sehr gezwungene Substituirung

neuerer Völkerschaften a
n Stelle der 9 alten Völker , welche ursprünglich nur die von

den Pharaonen beherrschten Stämme umfassen sollten , besonders d
ie

unterworfenen an
ders redenden Nachbarvölker . Dabei waren namentlich die beiden ersten Namen Ober

ägypten und Unterägypten a
ls

den Barbaren eingereiht störend . Hier half sich der scharf
sinnige Interpret dadurch , daſs e

r

unter den barbariscben Oberägyptern d
ie äthiopischen

Bewobner von Elephantine verstand und unter den barbarischen Unterägyptern den der

politischen Grenze nach zu Aegypten gehörigen Theil der Xalu verstand , Syrische Semiten ,

welche den dürren Strand des Isthmus zwischen Delta und Palästina bewohnten und theils

von Regen lebten , theils ih
r

Wasser von Pelasium zu Schiffe bezogen . ) Von den Antiu
werden wieder wie auch sonst die nördlichen und die südlichen unterschieden ; die

letzteren werden Neger genannt und was bemerkenswerth is
t

in die Berge östlich von

Hennofre d . i . von Unternubien gesetzt . Die Mentiu werden hier westlich (wenn der

Schreiber keinen Irrthum beging ) vom Nile gesetzt , während man si
e

eher im Osten

suchen möchte . Bemerkenswerth is
t

daſs die Libyschen Teħennu bier Napit genannt wer

den , was wohl sicher auf das koptische spasat binweist . In Bezug auf die folgenden

aus Bächen trinkenden Völker is
t

zu bemerken , daſs sie nicht in der wasserlosen Zone ,

also wohl weit südlich , wie die Huinen und Naharina weit nördlich , wohnten .

S
o willkührlich nun auch diese Zusammenstellung der 9 Völker mit den verschiede

nen Arten wie si
e

sich Wasser schaffen , is
t
, so geht doch klar daraus hervor , daſs unter

den 9 Bogen im Allgemeinen fremdländische und fremdsprechende Stämme also im ägyp

tischen Sinne Barbaren zu verstehen sind .

Daſs man diese durch die „ Bogen “ pet - tu bezeichnete , hatte wahrscheinlich seinen

Grund gar nicht in einer Symbolik des Bogens , denn diesen führten ja damals alle Völ
ker , sondern , wie Aehnliches ganz gewöhnlich is

t
, darin , daſs dieselben Laute pet zufällig mit

dem Worte SA , pet ,Sess , petu , flieben , ( s . Brugsch W
.

B
.

p . 52
2
) übero 8 s

einstimmen , koptisch in nat , nwt , wr , currere , fugere , erhalten , während pet , der Bo

g
e
n
, selbst v
o
n

dem Verbums , A pe
t
, spannen , ausspannen , her

kommt . Die Barbaren wurden verächtlich die Fliehenden , die Feigen “ genannt , ganz so

wie der fast stehende Beiname der Kuš und nicht selten auch andrer Feinde ,

keš zesi , di
e

elenden Kuš “ is
t
.

D
a
s

zuweilen schlieſsende u in deSA , wie auch d
a
s

kopt . sw
r

führt a
u
f

d
ie

Aussprache peţu , putu , put und dieses wieder auf das genau , auch im o , entsprechende

hebräische 9
9
, Put , Wuud , Mißves , womit wir wieder zu der Erklärung Champollion's

zurückzukehren scheinen , welcher in der Gruppe der Bogen d
ie pasar , d
ie Libyer , sa
b
.

Und in der That , wenn auch die Bogen zuerst nicht eine bestimmte Völkerschaft be

zeichneten - denn a
ls solche erscheinen si
e

nie in den alteren Inschriften , w
o

die Libyer Lebu ,

Lub beiſsen , oder Teủennu - so schlieſst dies doch nicht jede Beziehung zwischen den B
o

gen Petu , und den pasat oder Libyern aus . E
s

scheint vielmehr , daſs zu einer gewissen

>

-

) So die neuste Lesung von Brugsch nach Varianten .

9 Wie Insel - Tyras sein Wasser zu Schiffe erhielt . Chabas , Voyage , p . 168 .
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>

>
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ē u
n
d | 11

Zeit d
ie Bezeichnung der „Barbaren “ vorzugsweise a
u
f

d
ie

westlich wohnenden Libyer
angewendet und allmählig auf si

e

beschränkt wurde , geradeso wie schon seit langer Zeit

der Name „ Berber “ , p
l
. Barabra “ , d
e
r

auch nichts anderes is
t

a
ls Bdopaoni , di
e

unver

ständlich Rodenden , in Aegypten auf d
ie

Nubier , in Algier auf gewisse den Nubiern
gänzlich fremde , ursprünglich Libysche Atlasvölker sehr willkührlich angewendet wird .

Ja es ist nicht ganz unwabrscheinlich daſs in der späteren Zeit , w
o

die Bogen gegen

frühere Sitte öfters das Determinativ der fremden Länder annehmen , wirklich schon die
Libyer darunter verstanden wurden , z . B

.

in Edfu unter Ptol . Philometor Sala

(Champ . G
r
. p . 209 ) , in Philae unter demselben. . Tel �� , und M ( D
. IV ,

5
2 , a ) w
o

d
ie Libyschen Temhu e
n
g

m
it

ihnen verbunden werden ; ebendas . u
n
d

oder auf dem Obelisk von Monte Pincio unter Hadrian (Champ .111111111

Dict . p . 340 ) ; wie wiroben auch schon eine phonetische Schreibung der Libyer na - p
it
- u

fanden .

Soviel über den Bogen pet . Dieselbe Form des Bogens batte aber noch einen zwei
ten Namen ånti , der schon im Alten Reiche vorkommt . Auf dem äuſsersten der drei
Sarkophage des Mentuhotep 1 ) sind im Innern vier Bogen abgebildet , über welchen

u
n
d

steht , u
n
d

ebenso a
u
f

d
e
m

Sarkophage d
e
s

Sebakaa ° ) 2 Bogen
über welchen wieder

th
e

m
a
n

steht , d . i . petti zuerst , dann änti . Im 6
. Grabe zu

Benibassan 9 ) werden dem Verstorbenen viele Gegenstände entgegen getragen , darunter

zw
e
i

Bogen m
it

d
e
r

Ueberschrift 1-11 å
n
t
; in d
e
m

folgenden 7
.

Grabe lautet si
e

ü
b
e
r

derselben Darstellung 1
.

antet . Aber auch noch in griechischer u
n
d

römischer Z
e
it

erscheint derselbe Name , z . B. in Dendera nicht selten so unter Ptolemaeus Caesar - )log �

„ Ergreifung des Bogens und der Pfeile “ . Ebenso in Esneb5 )

dieselbe Gruppe in einer Darstellung des Antoninus Pius zweimal . Ferner wird d
ie Ha

thor in Dendera "öfters + „ Herrin des Bogens , Fürstin des Pfeils “

genannt . )

E
s

is
t

auffallend , daſs die Bezeichnung anti für den Bogen wäbrend des ganzen

Neuen Reichs b
is auf die griechischen Zeiten nicht im Gebrauche gewesen zu sein scheint ;

wenigstens is
t

mir kein Beispiel vorgekommen . E
s

wäre daher wohl möglich , daſs das

Wort überhaupt nur ein seltnes altes Wort war , das in Ptolemäischer Zeit , wie so viele

andre der Art , erst wieder hervorgesucht und mit gelehrter Ostentation in den heiligen

Texten gebraucht wurde . Auch die Etymologie des Wortes und seine Verwandtschaft

bleibt dunkel , und d
a

in den angeführten Stellen des Alten Reiches , in welchen der B
o

gen ånti neben dem Bogen pet , und dann immer in zweiter Stelle , erwähnt und abge

bildet wird , durchaus kein Unterschied in der Gestalt , Farbe oder in dem Stoffe wahr

zunehmen is
t
, so is
t

darüber auch nichts mehr z
u bemerken , a
ls

daſs wir kein Recht

baben , den Namen ånti irgendwo dem ideographischen Zeichen des Bogens unterzuschie

ben , wo diese Lesung nicht ausdrücklich phonetisch binzugefügt is
t
.

>

♡

�

>

) Aelteste Texte des Todtb . Taf . 10 .

3 ) Ebendas . T
.
3
8
.

y Rosell . M
.

C
.

7
6
.

) Denkm . IV , 58 , b . vor den Füſsen der Neith ; in der Publikation sind diese Inschriftzeilen
weggelassen .

5 ) Champ . Mon. p
l
. 145quater ,

5 ) Brugsch W. B
. p . 85 .
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Eine ähnliche Bewandniſs h
a
t

e
s m
it

dem Worte šemer - t , welches sicho

wenigstens einmal in früherer Zeit unter Ramses II
I
in Medinet Habu gefunden hat . ' )

Sonst kommt es nur in griechisch -römischer Zeit vor , z . B.unter Ptolem . Dionysos ? ) wel
cher der Sati Bogen und Pfeil bringt : < , u

n
d

unter d
e
n

selben in Philae 3 ) wo die Inschriften und + unter den Tragstangen
stehen , auf deren einer e

in Bogen auf der andern e
in Pfeil liegt . Ein andermal wird d
ie

Gruppe in Dendera “ ) geschrieben T
. Brugsch , W
.

B
.

S
.

524. 1391. bringt dieses

Wort šemer zusammen mit dem Koptischen uyumc , alienigena , peregrinus , hospes , und
glaubt desbalb auch die Gruppe der 9 Bogen durch šemer , die Fremdvölker , übersetzen

und auf die 9 unterworfenen Nationen beziehen zu müssen . Ueber das Letztere ist schon

oben bemerkt worden , daſs Ober- und Unter -Aegypten ursprünglich wohl za den unterthäni
gen , aber nicht zu den barbarischen Fremdvölkern gerechnet werden konnten . Aber auch

was d
ie Uebersetzung der Bogen durch šemer und WEMMO betrifft , bezweifle ic
h

d
ie Rich

tigkeit der Zusammenstellung ; šemer konnte za ugen , nicht leicht zu wem.uo werden , und

der Begriff von wemmo is
t wenigstens im Koptischen fast ausschlieſslich mebr der von

hospes a
ls von hostis , mehr von peregrinus a
ls

von barbarus . Doch würde immerbin

die Bedeutung leicht diese Wendung haben nehmen können . Entscheidend aber dürfte

sein , daſs wir den Bogen w im Singular und im Plural nicht nur pet geschrieben , son

dern auch ideographisch bäutig mit A haben wechseln sehen , und daſs wir das Wort pet
für den Bogen überhaupt so verbreitet und zu allen Zeiten b

is

zum koptischen mit fast

allein gebräuchlich gefunden haben , daſs das im höheren Alterthume jedenfalls ganz ver
einzelt vorkommende , bis jetzt überhaupt nur einmal angetroffene šemer dabei gar nicht

in Betracht kommen kann . E
s mag irgend eine poetische oder besondere Bedeutung ge

habt baben , die sicb nicht mebr nachweisen läſst ; und diese Form wurde dann in Ptole

mäischer Zeit , ganz wie das veraltete anti , von der damaligen gelehrten Pedanterei wie
der hervorgesucht und gerade ihrer Seltenheit wegen beliebt . Wie willkührlich man in

dieser Zeit mit der Wahl der Worte verfuhr zeigen die beiden sebr analogen oben citir
ten Stellen D

.

IV , 50 , c and IV , 58 , b wo in der ersten gemer , in der zweiten anti ge
braucht ist .

Wir kommen endlich zu dem vierten Worte für den Bogen , aber für einen Bogen

v
o
n

andrer Form , nämlich o
d
e
r

{ , a
u
ch

nicht selten , besonders später m
it

einer
Verstärkung in der Mitte ceru , cen , aber immer ohne Angabe der Sehne . Esco ,

war dies die Form des Aethiopischen Bogens . In den kriegerischen Darstellungen
pflegen die nördlichen Feinde , wie auch die westlichen Tehennu denselben Bogen wie

die Aegypter zu führen ; die Südländer führen meist gar keinen Bogen , sondern nur Lan
zen und Keulen , auſser auf den späteren Meroſtischen Darstellungen , w

o

der ägyptische

Bogen erscheint . ) Doeh finden sich unter Sethos I und Ramses II mehrmals die be
kannten Gruppen w

o

der König einen Haufen Feinde der verschiedensten Nationen beim
Schopf nimmt und mit der geschwungenen Waffe bedroht ; and hier werden gelegentlich

) Düm . Hist . Inschr . 19 , 18 .

3 ) Denkm . IV , 50 , a

) Champ . Not . 179 .

) Düm . Kal . Inschr . 114 , 9 .

9 Denkm . V , 20. 40. 46. 4
9
.
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die Skidländer dadurch charakterisirt , daſs si
e

einen kleinen Bogen von der in Rede ste

henden Form in der Hand halten . S
o

d
ie Ruš unter Sethos im Tempel von Redesteh 1 )

und in Karnak . ' ) In Abusimbel is
t

Ramses in derselben Handlang begriffen ; hier führt

unter den schwarzen , hellfarbigen und brannrothen Feinden der letztere diesen Bogen . Bei

Champollion 3 ) fehlt allerdings der Bogen und is
t

statt dessen e
in Strick gezeichnet ; dies

is
t

aber eine Ungenauigkeit des Zeichners , wie iob mich a
n Ort und Stelle überzeugt habe .

E
s

is
t

mir nicht bekannt , dals dieser Bogen a
ls

solcher irgendwo mit seinem Namen

abgebildet se
i
; al
s Hieroglypbė aber findet e
r

sich häufig und zwar besonders in der

Gruppe
oder ,welche d

a
s

Land jenseit d
e
r

ersten Katarakte u
n
d

d
e
n

sü
d

E

lichsten Nomos von Aegypten bezeichnet , dessen Hauptstadt Elephantine war . Dieser
Nomos umfaſste keineswegs das Land jenseit der Katarakte , oder auch nur einen Theil

davon , sondern reichte nur b
is

zur Südgrenze des eigentlichen Aegypten . Diese war noch

zu Herodots Zeit 4 ) di
e

Insel Elephantine , welcbe schon zur Hälfte von Aethiopen be
wobnt war . Die Katarakte selbst gehörte also zu Aethiopien und wurde erst später zn

Aegypten geschlagen , a
ls d
ie

Grenze zwischen beiden Völkern wie zu Strabos Zeit von

Elephantine nach Philae , das dann zur Hälfte von Aegyptern bewohnt war , zurückverlegt

wurde . Der beste Beweis , daſs der Nomos und das Land, &

streng zu unterscheiden

sind , is
t

der , daſs in jener spätern Zeit , nachweislich seit Ptolemaeus Dionysos , auch ein

Nomos Pilak (Pbilae ) erscheint und dem Nomos Xent vorangeht . 5 )

Denn Xent , nicht Kens , wie bereits von Champollion und seitdem allgemein , gelesen

wurde , is
t

der Bogen w auszusprechen . Dies geht aus einigen Varianten in Abusimbel

unter Ramses II hervor ... H
ie
r

heiſst Amon - Ra mi
t

d
e
m

Widderkopfe d
e
s

Xnum 1

83 ) ,3º ) , 4 m
m

3 %

, ,6 ) , ferner , nach meinen No
Bo

taten , Ho
r
- Ra

,
Amon - Ra Thoth Aus diesen

Varianten g
e
b
t

hinreichend hervor , da
ſs

d
e
r

Bogen e
r
d
ie Aussprache re
n
t

h
a
t
, denn 3 -,

wechselt geradezu mit so , welches bekanntlich die Aussprache rent bat . Es kommt
hinzu , daſs auch das zweite Determinativ nicht n

u
r

d
ie Aussprache 1 ,

wie in P - i - lak bat , sondern auch yen , wie J. de Rougé ? ) durch d
ie

Varianten

mm für Oberägypten nachgewiesen hat . Daher sehen wir auch dasselbe De

terminativ in d
e
n

obigen Legenden hinter d
e
r

Präposition & xent , in , bewohnend , die

bier des beliebten Gleichklangs wegen gewählt is
t

Amen - R
ā

rent to - rent , Amon - R
a woh

nend in T
o
- rent . Wie auch in andern Fällen dann im Hieratischen sehr verschiedene

Zeichen in einander übergeführt werden (wie z . B
. Q und á
n
u .a.m. ) , so wird auchu

h
ie
r

d
e
r

Bogen hieratisch g
a
n
z

in da
s

Zeichen d
e
r

Nase 8 , 3verwandelt , z . B. in

einem Berliner hieratischen Todten - Papyrus in der Grappe K
.

134 , 8 : 20 . Diese Gruppe
selbst fügt aber e

in

neues Zeagniſs für d
ie Aussprache binzu . S
ie bedeutet d
ie

Farbe

eines edeln rothen Steins (Rubin ) und wird bald , wie oben angegeben , sogar mit dem

1

800 ) , 4 MMA

i
mm

gleich M

2

) Denkm . III , 139 .

D
. III , 129 .

" ) Mon. p
l
. 1
1
.

) Herd . 2 , 17
.

2
9
.

" Dümichen , Rec . III , 37 , a . C. 39 .

Denkm . III , 191 , a . b . c . Die Legenden sind nach den mir vorliegenden Abdrücken 8
0 zu

verbessern .

7 ) Rev. Arch . 1865 , I , 371 .
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Zeichen d
e
s

Landes , oder ohne dasselbe ! ) , b
a
ld

auch po ? ) in ganz derselben1 402
Verbindung a

ls Farbe , oder auch a
ls Edelstein mm 3 ) geschrieben .

Der Grund warum man d
ie Gruppe glaubte kens lesen zu müssen , wird von Brugsch ,

Geogr . I , 100 angegeben . Es wird von den göttlichen Geschwistern Š
u , Sohn der Sonne ,.

und Tefnet , Tochter der Sonne , gesagt , bald daſs sie aus T
o
-xent , bald aus

Kenset , gekommen seien . S
o

heiſst es in Philae im Tempelchen von Euergetes II : A D

good dom , „ Šu S
o
h
n

d
e
r

Sonne gekommen v
o
n

T
o - xen
t

m
it

seiner
Schwester “ und in einer schon von Champollion (Gramm . p . 472 ) angeführten Stelle aus
Philae : al Tefnet gekommen von Kenset " . Aus Dakkeh habe

ic
h

folgende Stelle “unter Augustus notirt : ße73 sol

„ Š
u - si - ra Herr v
o
n

T
o - ye
n
t

..
.
in Kennes “ ; ebendaselbst : „ Ša si Ra gekommen v
o
n

d
e
n

und Tefnet si
t

Rā gekommen von “ , und wiederum , Tefnet si
t
R
a gekommen von

auch :

*а )In Å

o „Thoth von Pnubs ,P I

d
e
r

grofse Gott , Herr v
o
m

Pselchis h
a
t

d
a
s

Auge d
e
r

Sonne ( di
e

ternet gebracht v
o
n

Kenset ,

u.s.f. Hiernach la
g
e
s allerdings nahe beide Gruppen fü
r

identisch zu halten . Indessen muſste

e
s

schon auffallen , daſs in allen vorhandenen Beispielen die hier zu vergleichen waren

nie Xent allein sondern stets T
o
-rent , hingegen nie To -kens sondern stets nur Kene geschrie

ben wurde . Da der Ort Kens fast nur in den Inschriften von Pbilae , Dakkeh und ihrer

Nachbarschaft gefunden wird , so lag e
r

ohne Zweifel dort in der Nähe , und e
s is
t

nicht
unmöglich , daſs die Philae ganz benachbarte Insel Kono880 auf den alten Namen Kenes zu
rückgeht , obgleich d

ie

Inschriften der Insel selbst , d
ie

meist in e
in

sehr hohes Alterthum
zurückführen , diesen Namen nicht enthalten . Jedenfalls war e

s nur ein einzelner Ort ,

welcher in dem Lande T
o
-xent gelegen war und speciell a
ls die Heimath der Geschwister

Š
u

und Tefnet angesehen wurde . Wenn nun von Champollion (Notes p . 1
8
1
) au
s

Philae
zweimal die Schreibung oder aufgeführt wird , und auch Brugsch 5 ) und
Dümichen 6 ) dieselbe bezeugen , während mir dieselbe nie begegnet is

t
, so liegt hier u
n

zweifelhaft nur eine Unkenntniſs des Einschneiders vor , die in Römischer Zeit nicht auf
fallend ist .

Ich rekapitulire , daſs wir zwei Bogenformen haben , die Aegyptische die wir
auch bei den nördlichen Völkern finden , und die Aethiopische we , die nur selten in

Darstellungen erscheint . Jener Bogen wird hieroglyphisch auch , , ge

zeichnet und lautet zu allen Zeiten pet ,

S petti wie noch im Koptischen ute ,

SATTE . Diese Ausspracbe is
t

überall zu Grunde zu legen , w
o

keine andre phonetische
Aussprache dabei steht . Daneben aber finden sich noch zwei andre seltne Bezeichnun

g
e
n

desselben Bogens
anti und šemer , welche früh veraltet zu sein scheinen

und nur in dem gesuchten Stile der griechischen und römischen Hierogrammaten wieder
hervorgezogen wurden . Die Aethiopische Bogenform ce lautete rent und erscheint
namentlich in der Gruppe , welche den zunächst an Aegypten anstoſsenden Theil Aethio
piens bezeichnet . R

.

Lepsius .

>

ll

w

و\\

1 ) Todtb . K
.

133 , 12
.

144 , 25 . 2 ) Todtb . K
.

125 , 67 .

3 ) Champ . Not . p . 506. Bei Hoskins is
t

die Gruppe weggelassen .

“ ) Vgl . das , Dekret von Kanopus “ 1. 28 und S. 16 .

5 ) Geogr . I , Nr . 446 . 6 ) Rec . III , 77 , 1 a .

Loipzig , J. C. Alpriobssche Buchhandlang. Verantwortl . RedacteurDr. R. Lepsius , Druck von Gebr . Dager ( Th . Grimm ) in Borlia .
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www

n

Das altägyptische „Seeland “ .

Auf einer Stele , welche in de
r

Nähe d
e
r

heutigen Stadt Medinet - el - Fajum , a
ls
o

im

Mittelpunkt der alten Provinz der Moeris - See -Landschaft aufgefunden worden und welche

gegenwärtig in dem Museum zu Bulag zu Aller Ansicht aufgestellt is
t
, wird einer Reihe

von Gottheiten mit Angabe localer Beziehungen gedacht , d
ie

sich voraussichtlich sämmt

lich auf die genannte Landschaft beziehen . Die Person der zu Ebren der betreffende

Gedenkstein angefertigt ward , heiſst cm ? ut - se
t
- en - seb , e
in
e
Tochter d
e
r

T
a

-

kemes und d
e
s

Hor - xe
b
, d
e
s

Sohnes Pepene ” ,des Sohnes Nes -nub , d
e
s

Sohnes Pepeneh ,

d
e
s

Sohnes Āny - sa
m
-taui , de
s

Sohnes Pepene ” , de
r

d
a

war e
in

Sohn Nes -nyb's , de
s

Stamm

vaters . Die Verstorbene T
u
t
- set - en - seb w
a
r

nach d
e
m

Wortlaut d
e
r

Stele e
in
e

4
7

a „ Priesterin des Sebek der Stadt Set “ gewesen . Ibre Ahnen heiſsen durchweg

priester d
e
s

Gottes Sebek a
n d
e
r

Wobnstätte d
e
s

Sebek , ( das w
ä
re

d
ie

wörtliche
Uebersetzung d

e
s

griechischen Krokodilopolis ) und „ Propheten des groſsen Amon von Tax “ ,

9049 Die gewöhnliche Opferformel , ei
n

Proskynema an den Osiris
enthaltend ,beginnt mit der Formel : Ein Proskynema a

n

90941941 M ,den
Gott Ati von Tas “ . Der Name Ati (oder Atai ) muſste eine besondere Bezeichnung des
localen Osiris enthalten . Der Name der Stadt Set , die Erwähnung des krokodilköptigen

Sebek und die Aufführung seiner Cultusstätte , verweisen uns nothwendig auf das Gebiet

des Fajum , womit auch die Fundstätte des Steines in vollem Zusammenhange stebt .

Die Localbezeichnung w taš , welche sich am wörtlichsten durch „ Land (

ta ) des „See's ( še ) “ übertragen lieſse , finde ic
h

wieder a
n einer Stelle im Todten

buche , und auch d
a

wieder im Zusammenhange mit dem Gotte Sebek . In dem 125 Kap .

tritt uns der fünfzehnte Todtenrichter unter dem Namen
unter d

e
m

Namen 1840 hat åbḥ - u ,der
mit blendend weiſsen Zabnen “ entgegen und a

ls Ort seiner Herkunft wird genannt :

ta
š , wofür uns andere Redactionen des Todtenbuches die deutlicheren Varianten :

Mta - se „ das Seeland “ gewähren . In der auf der Pariser
Bibliothek befindlichen und von mir publicirten demotischen Version befindet sich a

n der

entsprechenden Stelle e
in

h
a
lb

zerstörter Ortsname ſyy m
y , der mit d
e
m

männlichen

I
Х I'S I >

�
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>

S še-ur

>

Artikel pe begann und mit dem Namen des Gottes Sebek schloſs . Es is
t

wahrscheinlich ,

daſs e
in

Wort zu ergänzen is
t

etwa wie „ Wohnplatz , Stätte " . Der Zusammenhang mit

dem oben erwähnten Taš und dem Sebek von Krokodilopolis is
t

deutlich sichtbar , und

wir werden auch bier auf das Gebit des Fajum verwiesen . Aufs Neue erscheint derselbe

Name Taš oder Taše in einem geographisch merkwürdigen Papyrus des Bulager Museums

wieder , welcher nichts Geringeres a
ls

einen Plan und eine genaue Beschreibung in g
e
o

graphisch -mythologischer Beziehung des Mörissees und der umliegenden Landschaften ent
hält . A

n

verschiedenen Stellen desselben wird die Landschaft , in welcher der See gele

gen war , angedeutet durch d
ie

u
n
s

bereits bekannte Gruppe Sta - se „ Land d
e
s

See's " . Der eigentliche Mörissee wird dagegen bezeichnet durch da še „der See “ oder
durch -

d
e
r

groſse " Se
o
“ o
d
e
r

auch durch , V
a
r
.. hun - t

„ d
e
r

Abflursa oder „Hintersee . Auch in diesem Papyrus , welcher in dem ersten Bande
der Papyrus des Museums von Bulaq veröffentlicht worden is

t
, geschiebt Erwähnung eines

Tempels des „ Sebek der Stadt Šet " .

Weiter nennt uns dieselbe Beschreibung den Kanal , welcher vom Nil aus in die

Landschaft des Fajum hineinführte . Er tritt auf unter der Bezeichnung ro -hun

Mündung des Hintersee's " .

Vorweg ausgerüstet mit diesen Notizen wird der Leser d
ie folgende Stelle der

Pianchi - Stele nach ihrem ganzen Werthe zu würdigen wissen . E
s

betrifft dieselbe Zeile 7
6

deren Verständniſs mir lange Zeit groſse Schwierigkeiten bereitet hatte . Nachdem in den

vorangehenden Linien ausführlicher erzählt worden is
t
, wie König Pianri in höchsteigener

Person seinen ägyptischen Feldzug unternahm , wie e
r

zunächst nach Theben gelangte ,

v
o
n

d
a a
u
s

nordwärts n
a
ch
· Hermopolis Magna ka
m

u
n
d

schlieſslich Xönen - 84
1

i . Herakleopolis Magna erreichte , wird d
ie Weiterfahrt nach Memphis žu , in folgendem

Satze geschildert :

lah A
ret pu ḥon - f а

р tas

die Abwärtsfahrt seiend gethan von Seiner Majestät nach der Oeffnung des Seelandes zu
R.

hun - t kem -nef pe rä - 80 yem -xeper sauof

d
a w
o

die Mündung des Hintersee's , fand e
r d
ie

Stadt (Königs Osorkon I ) ibre Mauern

� Q m
m
w
a
s

tes xet - f meh ken ngo ent ta

aufgerichtet ihr Schloss verschlossen voll Tapferen allen des Landes

M
عمدو M

å
r

e
n

M 0M
Mwww OD 1

O

1

e
n
”-та ro

M

ret em

von

»

>

emhit

des Nordens u . 8
.

W
.

Oder in geläufigerer Rede : „Nachdem der König abwärts gefabren war nach der ( Thal- )

„ Deffnung des Seelandes zu , bis dahin w
o

d
ie Mündungsstelle des Moeris -See's is
t
, fand

jer die Stadt Osorkon's I , die ihre Mauern wohl aufgerichtet und ihre Citadelle ver

„schlossen hatte , angefüllt mit den tapfersten Kriegern Unterägyptens “ .

Der unbefangene Leser wird mir hoffentlich beistimmen , wenn ich diese so interes

sante Stelle , im Zusammenbange mit den vorangehenden Daten , nur so verstehe , al
s

ic
h
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mm

M
Mmm

68 in der gegebenen Uebersetzung angedeutet habe . Die Stadt des Osorkon wird die
selbe sein , welche Ptolemãos unter ihrer späteren Bezeichnung Ptolemais .(Hafenstadt )
aufführt , in der Nähe des heutigen West Ellahun. Ja , ic

h

zweifle nicht , daſs d
ie ara

bische Bezeichnung aus dem altägyptischen mm ra -hun , la -ħun entstanden is
t

und somit ganz wörtlich und der Sache entsprechend : „ die Mündung des See's " bezeich

net . Wäre e
s nicht möglich in ähnlicher Weise das griechische Labyrinth aufzufassen

als entstanden aus dem altägyptischen mmm lapi - ro - hun - t ,der Tem
pel an der Mündung des See's “ ?

Ich will zum Schlusse meiner Bemerkungen über das „Seeland “ nicht unerwähnt

lassen , daſs ic
h

d
ie

früher von mir aufgestellte Erklärung der Nomosgruppe uli als eine
altägyptische Bezeichnung des Nomos Arsinoſtes fallen lasse . Die Gründe dazu sind g

e

nõgend . Die beregte Gruppe , wie ic
h

mich heute überzeugt habe , dient vielmehr zur

Bezeichnung des späteren Nomos Oxyrynchites . Damit fällt auch meine Vermuthung weg ,

daſs der in den Nomenlisten genannte Hauptort mer der Listen so wie das Was

ser des Landes Merc auf das Fajam zu beziehen se
i
. Es handelt sich

einfach um den Nomos Oxyrynchites , wie ic
h

e
s in einem späteren Aufsatz ausführlicher

zu beweisen gedenke .

Damit is
t

aber nicht gesagt , daſs d
ie

von Lepsius “scharfsinnig aufgestellte Ableitung

der Benennung des Moeris see's von einem vorausgesetzten altägyptischen meri „der See "

eine irrige se
i
. Im Gegentheil werde ic
h

einen schlagenden Beweis auch fü
r

diese Be
nennung anzuführen in der Lage sein .

Zum Schlusse se
i

bemerkt , daſs der Nomos des Fajam in den Nomoslisten vollständig

übergangen wird . E
r galt a
ls typhonisch , wie alle Nomen und Städte , in welchen

Krokodile und Nilpferde verebrt wurden ; da diese Theorie a
ls d
ie verkörperten Bundes

genossen des Set gelten , so erklärt sich eine derartige Ausscheidung der in Rede stehen

den Nomen auf eine sehr natürliche Weise . H
.

Brugsch .
>

wum

Mmo
2

On the sign and the words in which it occurs .

Some years ago ( in theChronicle o
f

1867 ) I called attention to the variants

a
n
d

214. o
f

th
e

name o
f
a goddess invoked in amagical te
x
t , one

copy o
f

which is found in a tablet (No. 190 ) of the British Museum (see Sharpe Egypt .

Ins . I , 10.7 ) and another in the tomb of Bek - en -ren - f (Denkm . II
I
, p
l
. 261 ) . It is how

ever difficult to admit that and 8 are interchangeable signs . How for instance o
ns

th
is

hypothesis co
u
ld

w
e

account fo
r

su
ch
a passage a
s O777
wwwm @

Todt . 83 , 4 ? The first verb here is evidently a different one from the second . And on
comparing together th

e

whole text o
f

Bek - en - re
n
- f with that o
f

th
e

British Museum , it is

evident that the former ( in which the sign 8 is found ) is very carelessly written . It

omits , for instance , the word

o

man immediately following the name o
f

th
e

goddess ,

though it retains th
e

pronominal suffix a attached to that verb . In spite o
f

it
s in

correctness , bowever , this text has onė great advantage over the text o
f the British Mu

seum . Instead o
f

the more general determinative the figure o
f

a cow follows the>

name o
f

the goddess invoked . This latter determinative leads me to conjecture a
n emen

dation which , if accepted , will enable u
s

to se
e

our way more clearly . If w
e

suppose2

12 "
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Cf.

m
o
m

29403 m . 29403210 e
tc
. ,which w
ill
b
e1
7
.

7

is clearlyهک

th
e

artist to have mistaken th
e

bioratic sign o
f 2 ( compare , e . g . Pap . Mag . Harris V , 3 )

for 8 we shall obtain the name o
f
a cow -goddess , well known to u
s

a
s

a form o
f Isis ,

worshipped a
t Abydos and other places . The orthography o
f

the name varies . A pic

ture o
f

the goddess will b
e found in Mariette's Abydos tom l . p
l
. 80 , with the name

sumDysentait

, and another in the Todtenbach c . 148 col . 29. 30 , as

Denkm . ill , pl . 25. Other forms are
found passim in the fourth volume o

f

the Recueil .

The object was intended to represent a n
e
t
, in o
ld Egyptian er sennu ( cf.

le o Důmichen , Rec . IV , 32 , 24 ; 33 , 32 ) , in Coptic gne , gay . One of it
s

forms

is ( cf
. 'Todt . c . 71 with th
e

same te
x
t

in Denkm . II
I
, p
l
. 26
0
) a
n
d

th
is

h
a
s

lately)

been thought to represent a boat . It may certainly b
e
a boat with a n
e
t

upon it , b
u
t

&

that the net is the principal tbing meant may b
e proved with great certainty :) . A pic

ture will be found in Denkm . II , pl . 130 , and o
n
a larger scale in Rosellini's Monumenti

Civili p
l
. 2
4
.

1
. It represents a fishing scene without boats , and th
e

the " overseer o
f

nets ” . In another very remarkable picture , representing a fowling scene

( Denkm . III , pl 105 a ) the person presiding over the net and giving his orders is called
And other pictures of the same early period equally show that the net is

abird -net as well as a fishing -net .

Among th
e

birds represented a
t Benihassan (Rosellini Mon. Civ . p
l
. 1
0 ) one belon

ging to th
e

order o
f

th
e

Grallæ beare th
e

name o
f

šent ) . Rosellini long ago iden

tified it with the coot , fulica atra . Now it is remarkable that a bird of exactly the same

order is called in Coptic amepita o
r . This means either the n
e
t

o
r

the man who uses

pets , duceßnheús . The old Egyptian word corresponding to the latter is written

šenāu , and has fo
r

determinative a coot o
r

beron fishing . It is used both a
s
a noun and

a
s

a verb . It is found a
s
a verb in the 153rd chapter o
f

the Ritual ( “ on coming forth

from the net ” ) . And the second Sallier papyrus makes mention o
f

two distinct profes

siops ; that o
f

the i .. w
h
o

n
e
ts

ducks ( 8 , 6 ) a
n
d

th
e, )

who nets fishes (8,8 ) . It is therefore quite right to trans

late o 1
1 Л 2 utby fisherman brings th
e
e

fishes " in the fourth Anastasi papyrus ( 3 , 10 ) ,- outthe principal word does not necessa
rily beau fisherman , but one who nets .

I pass o
n

to the other groups in which is the chief element . A rapid glanee

a
t

the bieroglypbic and Coptic vocabularies suffices to show that under the theme so
n

a

most extensive range o
f

words and meanings is comprehended , particularly if we remem
ber that g easily passes into x and and that the second consonant n easily passes into

1 ' ) . A very large number , however , of the meanings , sometimes even contradictory ones ,

1 1

) See M
.

d
e Rouge's Chrestomathie Lø
r

fascicule p . 70 , a . 21 representing " un filet tendu " .

It is not evident that such a net on being closed must necessarily take the form o
f ?

2 I do n
o
t

know whether w
e

should identify w
it
h

th
is

water fo
w
l

th
e

b
ir
d

called m
e
o
nll in the Ritual , but it is certain that they are most nearly akin , both philo

logically and ornithologically .

) It will be seen infra that to most of the ases of the group a Coptic form in x2 o
r 61

is found to correspond , as well a
s to ig
r
.

or
mm Il mm
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M

τα περί

may easily be traced to th
e

symbolism o
f

th
e

sign l , which represents a noose . This is ,

a
s M
.

d
e Rougé many years ago pointed out , a "symbole d
e flexion ” whence the notions

turn , return , reply (replicare ) etc. , bu
t

also o
f going round ; hence n
o
t

only o
ld Egyptian

words lik
e tobo , tennu , a ring or circle , bat all the meanings found in th
e

Coptic
lexicon ander gen , gins . The original idea is best preserved in retenOINS ,

duwr , grec circa vos sunt , Philipp . 2. 19 , Coloss . 4. 8. From going round a
re derived

the meanings visiting , examining , enquiring and many others .

The old word ke
t
a circle (Coptic kon ) bas in the same way led to swt , ci
r

cumire , cingere , reverti , induere , quaerere , interrogare , disputare , etc. , in fact to the same
meanings a

s gsns .

Now it is satisfactory to know that the phonetic value which I propose fo
r

thorougbly harmonises with results long since arrived a
t before this value was suspected .

The sense o
f

turn and return was adopted b
y

M
.

d
e Rougé in h
is

translation o
f

the

D’Orbiney papyrus in which the group repeatedly occurs . Other translators

have followed b
is example . M
.

Chabas h
a
s

repeatedly and successfully availed himself

o
f

this sense in h
is

translation o
f

the first Anastasi papyrus . And Dr. Brugsch in h
is

critique o
f it says " le premier sens d
e

ce mot , que nous étudierons dans u
n travail spé

cial , dans lequel nous nous réservons d'en donner la vraie lecture , es
t

convertere , d'où dé
rive le second interpretari ” . The knowledge of th

e

phonetic reading o
f

th
e

group and

o
f

it
s

connection with a well known Coptic family words enables u
s

to verify and im
prove the translations hitherto given and also to proceed to fresh ones .

The sense o
f

turn , return ( cf. the kindred owa , revertere ) is manifest in several parts

o
f

the D'Orbiney papyrus ; for instance , return to th
e

house ( 4 , 3. 4 , 7 ) return a
t evening

( 8 , 6. 13 , 7 , also 1. Anast . 19 , 8 ) . But in th
e

passage ( 13 , 8 ) wherenthe elder brother

is sa
id

to h
a
v
e

found a p
o
d , Ishould n
o
w

w
it
h

th
e

h
e
lp

o
f

th
e

Coptic translate$ a
u - f her fnāu -nef xer - se
t

" he examined under it ” .

Without finding the least fault in M
.

Chabas ' version o
f
1 Anast . 10 , 10 “ je t'ai re

tourné le
s imputations violentes , je le
s

a
i

adoucies ” , w
e

may recognize in e the

sense o
f

revise .

S
o again a
t
1 Anast . 18 , All

šnau - a -nek kaa e
n Mähar " I review fo
r

thee the picture o
f
a Mâbar " . The senseof the- kaà

word here and elsewhere ( cf
.

1 Anast 2
2 , 8 ) is to make known after accurate enquiry .

The Egyptian expression which is found in parallelism with it is A which a
t

me

throws a light upon th
e

group a
s found in th
e

Rosette Inscription ( lines 6 and 1
0 )

om 1
2 “ its explanation fo
r

interpretation ] being 'Lord of diadems ? " .

In 1 Anast . 28 , 6 th
e

word signifies compass , comprehend . “Thy words a
re bard to

understand , ] 1
0 a simple person does not com

- >

M

1

M

6 1 w

>
?

sen

M

سم
pass them . ”

le8 = grenpains , versutus , versatilis in th
e

Karnak inscription T
e
a
m

in

" the good and valiant god , watchful and wise " . C
f.

the Coptic Gingh ' , intelligere .

One o
f

the meanings o
f girs is donateodai . This corresponds to T , Denkm . III ,

p
l
, 13 , in a text which after saying “mayst thou e
a
t

cakes with th
e

g
o
d

a
t

the great

staircase o
f

the lord o
f

the divine company ” proceeds � � JO kai

"mayst thou b
e greeted b
y

it everywhere ” . senā is in this sense closely allied
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to e

M
M

O
Х

nu 1 MA

Bk 14
8

še
n , vocare , wbich , like gins and ons , is ased fo
r

magical invocations and, ,

replies , divinations etc.

In the Gospel of St
.

John ( 1. 22 ) memnggins is the translation o
f

disóval åróxploiv ,

" give a
n answer " . The Egyptian word corresponding to dins in this plan will be found

in the poem o
f

Pentaur ( se
e

the Laxor text in Brugsch Rec . I , p
l
. 4
2 , co
l
. 5
2 compared

with 3 Sallier 1
0 , 9 ) . The envoy of the enemy having presented a writing to the Egyp

tian king and addressed supplications to him

“ h
is majesty replied , I am Mentu in his hour " etc. Thesame meaning will be found in

Todtenb . 23 , 1 9

w
a Ah Aperiatur 0
6

meum a Ptah , respondeat quodligatum erat inme a
b Ammone ” .,

In some other passages o
f

the Ritual appearsο appears to have the sense o
f

περιβαλλειν .

åugeßádheev ( cf
.

the kindred xol , Goole circumdare , induere , tegere , ornare ) . The pas
sage already quoted from c . 83 may mean “May I be diademed and girt among the gods ” .

S
o again , Todt . 71 , 1 etc. � � � yo si
v
e

accingar si
v
e

discingar .

But the context in these texts is too short to enable u
sto determine the exact meaning

with any high degree o
f certainty .

so common in the later texts undoubtedly signifies induere coloribus .

( Compare Saale unorb Heb . 9 , 4 Basm . )

5 , em šen , is jungini , circa , in circuitu . Thus26 �

“ th
e

people from a
ll

sides in the whole o
f Egypt ” are in jubilation because they see their

goddess reposing in h
e
r

shrine (Dūmicben , Resultate p
l
. 5
1 co
l
. 3
2
) :55 w
a
ll

round , wherever thou wilt ” . Dämicben , Rec . II
I
, 97
.

3
7
.

Other examples will be found

in M
.

d
e Rouge's Album Photograpbique No. 461 ) and in the tablet o
f Pisberemptah

(Prisse , Monumens p
l
. 2
6 l . 11 ) . A variant of it isc ) , as em den rut

" a
ll round the horizon ” Rec . II , pl . 82 , 4 . e
m

šen Tåmerat , " in circuitu Aegypti "

(Denkm . IV , 15 d . ) ,Öl , round th
e

shrine (Tempelinschr . I , 31. 5 ) . A , without�

“ " . . A
���

"thy way round the two worlds ” ( ib . 47 a . 1 ) .

o accompanied b
y

a
s

a determinative signifies to turn violently , overturn , d
e

molish , xataotoégelv , or merely turn upon , éreBaihev . Thus in Tempelivschr . 1 ,

400 mm "May their sepulchres not b
e

destroyed ,may their bodies not b
e

violated , may the sand not be heaped upon their cof
fins ” . A play of words occurs in the following passage in th

e

Metternich stele

zitteny sená - ne
s

senat " irruit in eam scorpio " 3 ) . The pame 3
h , šenāt * ) , is

probably given to th
e

scorpion in consequence o
f

th
e

bending a
n
d

twisting o
f

it
s knotty

tail . “ Ils courent vite ” says Latreille " en recourbant leur queue e
n forme d'are sur le

dos . Ils la dirigent e
n tout sens , et s'en servent comme d'une arme offensive et défen

etc.

[ ]
O

A

9> �د MwwwDia www

1 1 * هااا

9

) In this and several other examples it is impossible to imagine that the sign we can have
been meant to represent a boat .

9 ) D
r.

Brugsch in b
is Dictionary p . 1395 gives a
n example o
f ko .

3 ) I believe to be the same word a
s

opprimere . Cf. una , percutere .

“ ) C
f.

Gan , a scorpion . This is commonly referred to tart . The probability

is that the two old Egyptian words are nearly allied .
m
a
h
n
y
t

h
e
n

Denkm . II, pl . 122 , where th
e

w
o
rd

means
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M>
ovil

ll www

BelloSenin (Benkm . IV,60), where 4
7
e .

>

>

sive . ” The Hebrew name apy and th
e

Arabic wäs have apparently th
e

same meaning :

Wyler signifies curvus , flexus .

In Mr. Dümiohen's Tempelinschriften (and in other texts o
f

the same late period )

we find used a
s

a synonym o
f

other words . Thus a
t I , 27 , 3 we have. I

O
n

comparing this with line 9 o
f

the same text , the equivalent

of is that o
f

is the well known word w A
t

another place I ,

5
0 , 1
4 w
e

have �
�
�
� Such equivalents enable u
s

to understand other texts in

wbich the gods , fo
r

instance ( ib . II , 10 ) are said tobe Westablished in

their seats " . On the other hand we find ) pe

is evidently a base o
r

foundation . The expressione ne ne I believe to be in it* 8

self simply equivalent to meeting 0mm . On the ceremonies accompanying th
e

laying o
f

@

a foundation I must refer to Dr
.

Brugsch's Dictionary ( p . 326 ) and those most interesting

articles which h
e

and Mr. Dümichen bave lately written o
n

th
e

temple o
f

Edfu .

Other equivalents o
f in th
e

late texts a
re

M
o
sBolſol, porwn , e

tc
.

Another important equivalent , as Dr. Brugsch has pointed out , is X. no
fon uaua is the same a

s XXinn a
t uaua . The exact nature o
f soc has been a puzzle

to Egyptologists . I think it represents a running noose , a snare , laqueus , and is there
fore nearly allied in idea to th

e

sign & The phonetic value o å
t induces me to

connect it with the Coptic o
r
1 ) ligure ; hence the notion o
f

fasten , make firm , solid (com
pare túyn , anyuuult , or the Sanskrit paç , to ti

e , and the cognate words ) . 7
9 59472

signifies terra firma .

In th
e

well known .Receipt fo
r

making Kypbi ' ( Rec . IV , 78
.

1
2
) th
e
group ay is

found in a very intelligible sense , like th
e

French "cela revient d " ; though , as Dr. Brugsch

has remarked , (Zeitschr . 1865. p . 70 ) it is difficult to understand why the passage in

which it occurs is broaght into the account .

In an earlier part of th
e

same text D
r. Brugsch had read a
s follows :

3
.

Mr. Dümichen corrects this ( co
l
. 8 ) into mm. 8

What is bere meant b
y

Loud se
n
? I would suggest that soll is the Coptic word corre

sponding to th
e

Greek tpéy , and that the signifies new wine n
o
t

y
e
t

fermented and

racked o
ff , wine with th
e

le
e
s

in it , bence simply le
e
s
, dregs , and that th
e

passage may

mean the loss occasioned b
y

the lees .

In another passage Rec . IV , p
l
. 8
4 co
l
. 6
. Mr. Dümichen reads uns444. I cannot

help thinking that th
e

first sign in this group is a mistake fo
r ord

The sign va occurs in the geographical name Jentat in Denkm . IV , 60 C.

and in Dümichen , Rec . II
I
, p
l
. 99 co
l
. 1
8
.

This is probably the same place as

7818 mentioned in R
e
c
. IV , pl . 7 col . 87 e
tc
.

There is also a place called The R
e
c
. III , 68 , 37 which may b
e

th
e

same a
s. 6
6

sentata ) .

MW
INM

MW MWWwmin

.

7801400C

or

>) With this Coptic word Dr. Brugsch in h
is Dictionary connects 4 � � a net . It is b
y

n
o

means improbable that ä
t

and kat are kindred words .

3 ) The plant Motos e V , I would identify with 610 , cucurbita , xohóxvv Ja . The remedy
which occurs 8

0 often in the Medical Papyrus , administered with o
r without honey ,

�

M
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Lastly I would call attention to a group which I have not studiod accurately enough

to speak about very positively . The group 4 occurs in th
e

texts o
f Edfu a
n
d

Den
dera . Mr. Dünichen ( rightly , I think ) translated it “Binde ” . It appears to be used sy

nonymously with g ! .( Rec . IV , p
l
. 4
3
) Coptic nwort , fascia , funis . It is worthy o
f

o

note that in one o
f

the pictures (Rec . IV , p
l
. 4
2
) this group is represented b
y

the sign

of which looks very much like a form o
f es . P. le P
.

Renouf .

M

>

Varia

b
y

S
.

Birch .

�
0 Fat

C
o
y
o

�

Ju
n
o
n

san

de iM

S
ti
n
a

188
000

to 0

The above are the names and titles o
f

Sebeknefru , Scemiopbris , as they appear on

a cylinder o
f green glazed steatite o
r

Talcose Schist , now in the British Museum and for
merly in the Hay collection . The queen it will b

e observed has here n
o prenomen a
l

though th
e

four other titles which differ form those already known , Lepsius , Königsbuch

Taf . XIII , 185 ; and the name is written in a particular manner , with the introduction o
f

two characters also seen after the crocodile in the title beloved o
f
Sebak . The Hawk or

Standard title has R
a
-meri - t o
r ‘Moris ' th
e

name o
f

th
e

lake , probably derived from this

queen .
In the Liverpool Museum there is an additional chapter to the transformations in the

Book o
f

the dead commencing Lepsius Todt . XXX , c . 80 - XXXII , c . 87
.

I have a
l

ready given in the Zeitschrift another chapter entitled the transformation into the goose ,
but the one in the Liverpool Museum inscribed in hieratic upon cloth is that

o
f

th
e

transformation into th
e

crocodile . A
t

first it appeared to m
e

that it might b
e
a

has amongst other names xn , the origin probably

o
f

the Greek xñv , but the text o
f

the chapter is different . It is o
f
a late period and reads

09 @

211
$ 29

Xpru Enti

chapter o
f making the form of a crocodile

The vignette represents a crocodile - 80 that there can b
e n
o

doubt : the text which is

short reads

Rod A �mm
nuk anti nuk sbak h

r nuk

crocodile Sebak in the midst o
f

8 - теп

variant o
f

th
e

8
7
th

chapter as th
e3

a

1 MW 1
1

nu aru n

♡

su 9 % syIl

au a

I am I am my boat I am

κολυκύνθην αγρίαν τρίψας ενreminds one o
f

the Greek electuary o
f colocynth and honey

Asti , etc.
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11

em ai em

leaving

M

8M

ar ta k n

or
theo

>

AJA
M

[ 2 ] 1 �� l Bata red- a 1 4 4
,

1114
sbak ba - f sbak χαι
Sebak in making to come his soul Sebak in

At the back of the statue in the same Museum is the following observation about
the soul

� s � om( �
anx ba em kar neter Heshar Amenuah

give thon to live the soul in Hades to the Osirian Amenuab

This gift of the soul to live in the karneter or Hades does not to my recollection occur

elsewhere – the gift generally conferred being that of the soul leaving the Earth . The
chapter adds another to the transformations in Hades .

ng sut. This appears to be name of priest at th
e

earliest period , and not

ab . It occurs in the form sutu in a proper name Lieblein ,

dictionaire d . Noms Hieroglyph . p . 15 , 57 and also in the word sut à lave

ment , both , as giving o
f liquids in th
e

tables o
f offerings o
f

th
e

earlier dynasties Lepsius ,

Denkm . II , 35 perhaps a
s

the libation Dümichen , His
t
. Inschr . Taf . VI , 1 o . f als
o

c

set - t Lepsius Todt . XXX , 79. 8. Hence the titlet , is theBY
sut e

m Urrkaf sut e
m 'Priest o
f

Userkafs ' pyramid “ Parest o
f Places ” . The

form is also prefixed to M
a

scribe a
s in Lepsius , Denkm II , 1
1
6
d . H
a

nina “sacred.

scribe ' written th
a
n

noin Lepsius , Denkm . II , 116 a .' Hence sutn sut Lep

sias , Denkm . II , 99 a is 'royal priest or an older form o
f
'royal scribe 'and is found in

th
e

tomb o
f

Sarau and Ptahnefer Lepsius , Denkm . II , 56 b . On a paper impression in

th
e

Museum o
f
a sepulchral dedication to Ptahenkau is pina 7q sut a a
t
'scribe o
f

the

treasury ' , or “sacred scribe of the treasury ' . A
t

a
ll

events there is some reason fo
r

be
lieving that sut a

t

the earliest if not at al
l

times was the name o
f
a class o
f priests .

There is another form constantly recurring under th
e

early dynasties which is partly

described b
y

M
.

D
e Rougé , S
ix premières dynasties p . 91
.

It is il ut tet or ut rru and

is often repeated a
s superintendent o
f the u
t xru “responses ' or 'replies ' to petitions and

judicial declarations ' of the king . A
n

illustration occurs in Lepsius , Denkm . II , 99 b .

where a person saysa Salle of mak utu k n anxu “give thy declarations

to the living ” . The usual form is 1 hr sšta en utu en suten*

" over the secret o
f

the royal responses xonuatiouni . Another form is Ollo

h
r

8šta e
n xru “ over th
e

secret o
f

words ” Lepsius Denkm . II , 64 ; 97 a . This was reT
placed b

y Jill uta xru Dūmichen , Resultate XXIV or Jl as over the secret of the
orders Lepsius Denkm . II , 84

.

In one case th
e

form is � � ' interpreting

words in th
e

palace ' Lepsius Abth . II , 43 c . d . This office w
a
s

evidently that o
f
a privy

counsellor o
r judicial person who expressed th
e

royal will ' or decision ' . There were
also functionaries who declared the decisions o

f

the trapezites a
s il man

xru e
n hry sha Dümichen , Resultate Taf . IX .

There is a substance mentioned in the lists o
f

the early coftins called =101 .

Brit . Mas . No. 6122 in th
e

expression som o
g
h
a
t en Tahn essence o
f

T
a
h
n
,

like essence of cedar which is often mentioned with it . The word is written

Zeitschr . Aegypt . Spr . eto. 1872

>

M

M
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ago utM
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ten hannu of the Tahennu ' Brit . Mus . No. 6654 , on small plate of alabaster and also
♡
ooli tahan on another B

ri
t
. Mu
s
. No. 6
6
5
4

a
n
d

in Lepsius Aelteste Texte T
a
f . 5

1
8
. 8
1 . 78. From th
is

it is evident0
8

= te
h

a
n
d

8 =

and in Taf . 20 tahmes and in Taf . 34

* mes .

D
o 1
1
1

7

م
ل

In b
is

memoire o
n

the confederated attack against Egypt made b
y

the Rubu o
r

Lubu

aod their allies in the reign o
f Menephtha , M
.

d
e Rougé bas discussed the value o
f
a

bithertoo unknown ideograph @ ' a
n
d

it
s

determinatives . It is an object made o
f.

brass o
r iron , and has some resemblance to an inverted greave . The text o
f

this inscrip

tion is given in Duemichen historische Inschriften , Taf . V , I. 61 and it is mentioned

amongst a promiscuous se
t

o
f objects taken a
s spoil o
r brought as tribute from the Rubu

o
r

Lubu the supposed Libyans . The word preceding it reads taruna and probably

means a curions o
r

some other portion o
f

arwes . M
.

D
e Rougé thinks that the objec

above figured may possible b
e
a greave xvñuis fo
r

which the Greeks were celebrated but

believing it to be a razor ? In the Sallier Papyrus 2
. Select Papyri p . 5 , 1.3 the same

object is represented in hieratic b
y

a
s determinative o
f

th
e

word te4

raka ' to shave , a barber and th
e

same recurs in th
e

11th line o
f

th
e

8 page o
f
a p
a

pyrus o
f

Mrs. Harris dated in the 17th year o
f

Rameses IX . The British Museum has

in it
s

collections two o
f

these razors o
f

the accompanying shape found in a

leather fog at Thebes , and supposed a
t

the time to b
e scribes penknives . They consist

o
f
a thin bronze blade a suitable for shaving , and a wooden handle b also so placed a
s

to b
e peculiarly , useful for that operation . For these reasons it appears to me that the

object mentioned and figured in the history o
f Menephtha is not a greave but a razor

such a
s

was not only in use amongst the neigbbouring nations , some o
f

whom evidently

shaved , but also particularly required b
y

th
e

Egyptians themselves . The razor does not

it is true appear of the same shape a
t

the time o
f

the 12th dynasty but it is easy to

suppose shapes changed .

Einige Bemerkungen zu der Abhandlung des H
.

Prof. Lepsius :

„Ueber die Metalle in den ägyptischen Inschriften “ ,

von Joh . Dümichen .

>

O

(Fortsetzung . v . Zeitschr . 1872 p . 46
.
)

An den Herausgeber .

Wollen Sie , hochgeebrter Herr Professor , mir nun noch ein paar Bemerkungen ge

statten in Bezug a
u
f

d
ie Gruppe mafek , fü
r

welche S
ie

d
e
n

Nachweis geführt ,

daſs dieselbe nicht Kupfer , wie zuerst von Champollion diese Ansicht ausgesprochen
worden , auch nicht Türkis , wie Brugsch in seinem Wörterbuche und anderwärts gel
tend gemacht , sondern : „ Smaragd , Malachit , Kupfergrün ; Berggrün ; grünes Glas ; grüne

Farbe “ in den ägyptischen Inschriften bedeute . Zur weiteren Unterstützung des von Ibnen
gegebenen Nachweises erlaube ich mir d

a noch auf eine in Ptolemäerzeit gebräuchliche

Bezeicbnung des mafek aufmerksam zu machen , aus der hervorgeht , daſs man damit nicht
den blauen Türkis gemeint baben kann , sondern vielmehr einen Stein von grüner
Farbe unter demselben verstanden haben muſs . in den Völkerlisten aus Edfu und Den
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1872. ] 99„Ueber die Metalle in den ägyptischen Inschriften “, von Joh . Dümichen ,

uat en0
b
o
x
a ,

personen

>

o

da . OOO M

a
n - f - ne
t

w

em em

dera , welche ich im II . Bande der Geograph . Inschriften Rec . IV Taf . 63-771 mitge

theilt h
a
b
e , tri
tt

fü
r

d
a
s

omafek mehrere M
a
le

d
ie Gruppe 1
3

d
o

muat e
n b
e
q
a

u
n
duať is uat -bera ein , a
ls Tribut des Landes

in Lešet . Ueber dem Kasten den das personificirte Land in den Hän
den trägt , steht stets mafek geschrieben mit den voo Ihoen p . 8

0 erwähnten Varianten

in den phonctischen Zeichen , und in den begleitenden Texten wird dann wiederholt d
ie

oben angeführte Gruppe u
a
t
-beya gebraucht , welche also nur eine andere Bezeichnung

desselben Gegenstandes sein kann . Der Distrikt Bexa mag in dem Lande Lešeț a
m e
r

giebigsten a
n

diesem Mineral gewesen sein , weshalb man a
ls eine andere Bezeichnung

für das mafek den Ausdruck : „ das grüne Mineral oder der grüne Stein von Beya “ g
e

wählt . Taf . 75 , 6 heiſst e
s von dem Lande Lešet , welches zwei Vasen 3 darbringt ,

über denen wiederum die Gruppe S
e la mafek steht :

д
е , fra a

Lešet yer mafek AK xer per a
m - f mājek

8 ľ og • � le

her - t uat en beya hãũ hom - t heb

„ E
r
(der König ) führt zu Dir ( o Hathor ) das Land Leschet mit dem Mafek , das Land

Ak mit dem was herauskommt aus ihm , es strablt Dein Antlitz über den grünen Stein

von Bexa , es freut sich Deine Heiligkeit über das Heb -Mineral . “

Der Hathor also wird mafek dargebracht und von diesem Mineral heiſst e
s

dann in dem

Nachsatze , daſs sich die Göttio über dasselbe freue . Der Verfasser dieser kleinen Legen

den bat in dieselben hier , wie dies auch bei den übrigen Ländern der Fall is
t
, möglichst

Abwechselung zu bringen versucht , indem e
r
, w
o

e
s sich thun liefs , im Verlaufe des

Textes für das am Anfang genannte Mineral eine andere Bezeichnung desselben einsetzte .

Für māfek wird bier , wie wir sehen , im Nachsatze gebraucht : wat e
n beya und heb , wel

ches letztere nicht etwa durch „Fest “ zu übersetzen , sondern a
ls eine zweite Bezeichnung

der Ptolemäerzeit für dieses Mineral aufzufassen is
t
, wie Sie bereits p . 118 Ihrer Abhand

lung auf diese Schreibung des Wortes aufmerksam gemacht baben . Das Land ka

A
k

is
t

entweder eine andere Bezeichoung fü
r

Lešet , wie ja auch b
e
i

den übrigen Ländern

mehrfach andere Bezeichnungen derselben gebraucht werden , so fü
r69

Uaua d
e
r

Name T
IE

Chent u
n
d

9

Ta , für ſefrer der Name

my Chonteš u . a . m . , oder es ist damit vielleicht auch nur ein Distrikt des
Namens A

k

in dem Lande Lešet gemeint . Rec . IV 71 , 3 wird von demselben Lande ge
sagt : „ E

r

führt zu Dir Lešet mit dem Mafek , das Land A
k

mit dem , was in ihm is
t

@ 10 sh

mafek her - t e
n müfek en maur uať en bexa

„ e
s strahlt Dein Antlitz in frischem Mafek , D
u

b
is grün ' in dem Bexa -Grün “ .

E
s

bezieht sich dieser Text wohl auf eine grün gemalte Hathor . Taf . 69 , 5 wird das
Land Lešet genannt :

>

>

w

\\ E

1
1

M M

89fmооо
urat em

op d
o is :�

Lešet ta e
n

mäfek bu må e
n uat -beya

„Lešet , das Mafekland , der wabrhaftige Platz des Bechagrün . “

1
3
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1 oo
M

amb in s tM ��
em en

>

bu -ma en uat -beza „der wahrhaftige Platz des Bechagrün " , wie wir etwa sagen würden :

der vornehmlichste Platz , der Platz des Becbagrün par excellence , xat' soxriv. Taf. 77

3 a wird von diesem Bechagrün gesagt:

* p inn 003tao
uať en beya bes lešet mafek her - t maa - f

„ Bechagrün , herbeigeführt aus dem Lande Lešet , es strahlt Dein Antlitz bei seinem

Anblick . “

Hr . Professor Bragsch bespricht in seinem Wörterbuch p . 362 dieselbe Gruppe .
Obgleich der Zusatz beya dort fehlt , darf ich doch schlieſsen , daſs die in Rede stehende

Gruppe gemeint is
t
, d
a H
r
. Brugsch zum Theil auf d
ie

soeben von mir angeführten In

schriften sich beruft . Er sagt daselbst :

» 8 üať [Rec

. IV 71 , 33 - 75 , 6 - 77 , 3 a ) bezeichnet „ Bergwerk , Mine “ , wie e
s

scheint , doch läſst sich in den angeführten Stellen d
ie Uebersetzung von „ grüne Schminke “

ebenso gut rechtfertigen . “

Weder fü
r

d
ie eine noch d
ie

andere Bedeutung scheint mir in den von Hrn . Brugsch

angeführten Stellen eine Bestätigung zu liegen . Die Bedeutung „ Bergwerk “ kann d
ie

Gruppe , wie schon aus dem einen Beispiel Taf . 77 , 3 a hervorgeht , doch wohl nicht h
a

ben , denn dort wird ja zweifellos das uat al
s

e
in

aus dem Lande Lešet kommendes

Produkt bezeichnet , und was d
ie Bedeutung „ grüne Schminke “ betrifft , in welcher uns

allerdings d
ie Gruppe uat wiederholt in den Inschriften begegnet , so is
t

zu bemer

ken , daſs also gebraucht das uať sehr bestimmt in den Texten von dem uat e
n bexa u
n

terschieden wird . E
s

tritt in den vorerwähnten Tributlisten , stets von dem uat en beya
unterschieden , vorzugsweise a

ls Spende des Landes e Pers ( Persien ) auf . S
o

R
e
c
. IV , 76 , 7 ü
b
e
r

d
e
m

Kasten , d
e
n

d
ie

Person tr
ä
g
t
, steht d
o
rt 8 u
n
d

zu Füssen
des tragenden Mannes :

Å lo hoh

anet uať aun - t - et

„Ich hebe hoch für Dich das Uat für Dein Heiligthum “

und in dem zur Erläuterung beigegebenen Texte heiſst e
s

dann :

@ hi lo

a
n - f -net Pers yu - u
t

rer uat teka hon - t

„ E
r

führt zu Dir Persien , ausgezeichnet durch das Uat , um groſs zu machen den Blick
Deiner Majestät "

( Es bezieht sich dieser Ausspruch offenbar auf das Gröſsererscheinen des Auges in Folge
des Schminkens der Augenränder . ) Dasselbe geht noch aus Taf . 74 , 7 hervor , w

o

in dem

begleitenden Texte zu Persien von dem dargebrachten Uat ' gesagt wird :

4 n
g
� Li

mer - ti ka - t

um zu bekleiden die beiden Augen Deiner Person " .

Das Oatmineral scheint demnach als ein dreifaches in den Inschriften unterschieden

zu werden :

1
.

d
a
s i uat en beza , welches nur eine andere Schreibung der Ptole

måerzeit für das mafekt zu sein scheint ;

O

� 4 A wum ]
tua e

r

ges
er 8 - ur

au semer en

Onun 1
3
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2. d
a
s

personaoo OOO

g ���

000

9 um o

u
a
t
, poorPoor hiina eine grüne Mineralfarbe , der man

sich auch zum Schminken der Augenränder bediente ;

3 . das

u
a
t , Poor e
in grüner Stein , der mehrfach in d
e
n

Texten cf
.

R
e
c
. IV u
n
d

H
is
t
. Inschr . II alsje� � uat res u
n
d OVO uat syet . Uat ' des S
ü

dens und Uat des Nordens unterschieden wird . In dem groſsen Osiristext Rec . IV 9 und

2
4 werden unter den 2
4 Mineralien , aus denen eine Vase für den Osiris angefertigt wer

d
e
n

so
ll
, a
u
ch

diese verschiedenen , ua
t

genannt cf
.

T
a
f
. IX , 49–50 u
n
d

T
a
f
.XXIV ,, uať .

139–141 . Als erstes wird dort aufgeführt e
in doppeltes Mafek , fü
r

welches , wie wir

saben , in anderen Texten das uat en bexa eintritt ; a
ls zweites , und zwar zwischen

Xenem und mestem auf Taf . 9 und zwischen Alabaster und Mestem auf Taf . 24 dasjenige

o uat , aus welchem , wie bemerkt , eine grüne Farbe bereitet wurde und a
ls drit

tes das a
ls uať des Südens und des Nordens unterschiedene , ein grüner Stein , wel

chen Sie , wenn ic
h

d
ie

von Ihnen p . 90 Ihrer Abbandlung hierüber gegebenen Andeutungen

nicht miſsverstehe , fü
r

einen grünen Feldspath halten , aus welchem gefertigt sich ver
schiedene Amulette in unseren Museen befinden . Rec . IV 77 , 2 a und Hist . Inschr . II 50 b

w
ir
d

v
o
n

diesem V
a
t
-stein u
n
d

zw
a
r

v
o
n

d
e
m

1
6
.
7 u
a
t

re
s
„ U
a
t

d
e
s

Südens “ etwas
näher die Heimath angegeben . Den ersteren von diesen beiden Texten , den im Recueil

mitgetheilten , habe ich in Dendera kopirt und das b
e
i

weitem ausführlicher gehaltene

Duplikat (Hist . Inschr . II 50 b ) in Edfu . In diesem letzteren wird nun ( cf. Taf . 50 b . 5 ) ,)

n
a
ch

Aufführung d
e
s

Silbers a
u
s

d
e
n

Ländern nummer Uaunures and

1
'ā , von dem Vatstein des Südens gesagt :

� 3
Uat vom Lande Napu Ukem und Hamam

wohl Aethiopische Landschaften oder Negerländer , fü
r

deren nähere Bestimmung b
is jetzt

noch nicht ausreichend genug geographische Texte vorliegen , aus denen sich sichere

Schlüsse über die Lage der betreffenden Länder machen lieſsen . Im weiteren Verlaufe

der eben erwähnten Inschrift und zwar Rec . IV 77 , 4 und Hist . Inschr . II 50 , 13 ,
wird nun auch ein Mineral genannt mit dem Namen yu te

t
- f „ glänzend

ist sein Leib oder seine Gestalt “ . Es heiſst daselbst :

en �

I � .

yu te
t
- f her nub tebh - t her kat neb Xer per - t

„ Das Mineral Chutet - f fü
r

die Bereitung Deines Opfers und um berzustellen allerlei Ar
beit für dein Haus " .

D
a

in dieser Inschrift in der sehr ausführlichen Aufzählung der Mineralien Kupfer und

Bronze fehlen , so dürfen wir vielleicht in diesem xutet - f eine andere Bezeichnung der

Ptolemäerzeit fü
r

Kupfer oder Bronze erkennen , womit eben sowohl der Name „glänzend

is
t

seine Gestalt “ al
s

auch das Determinativ w .. übereinstimmen würde , welches bier ,

wie auch sonst zuweilen , anstatt aufrecht gestellt D. , in dieser Lage W
. ' . gegeben is
t
,

worin in Anbetracht d
e
s

phonetischen Werthes dieses Zeichens a
ls

h
e
m

vielleicht

e
in Hinweis auf die Identität mit dem Dcº . COMT Kupfer xalxós , aes hat gegeben werden

sollen . R
e
c

. IV 74 , 10 in de
r

Beischrift zu d
e
m

d
a
s

Mineral tehest darbrin

genden Lande Bakta dürfen wir wohl in der etwas zerstörten Gruppe hinter tehest eben

falls dieses qutet - f erkennen . E
s

heiſst daselbst : � � � =

a ter tehest

63

aus aus

>

A ооо

DIمم 1

ar

.

2

OO

�
�
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Finige Bemerkungen za d
e
r

Abhandlung d
e
s

A
.

Prof. Lepsius : [September u .October

©

OO

Il

Do

X
u
- t - em - te
t
- f ,mit dem Tehest -Metall , dem glänzenden in seiner Gestalt " . Ergänzt babe

ich hier pur das xu hinter der strablenden Sonne . In Bezug auf das bier erwähnteхи

Tehes - t nun stimmt meine Ansicht mit der Ihrigen , hochgeehrtester flerr Professor , nicht
g
a
n
z

überein . Sie trennen D
ie

g
o
u
r

u
n
d10 tehest alsKupfer undEisen1
8

u
n
d

halten letzteres fü
r

e
in
e

Ptolemäerbezeichnung d
e
s

alteren 1 .. men benuune ferrum ,

während mir aus den Inschriften hervorzugeben scheint , daſs dieses tehest nicht eine Pto
lemäerbezeichnung für das ältere men „ Eisen “ , wie Sie geneigt sind anzunehmen , son

dern vielmehr für Di 2007 ,Erz , Kupfer , Bronze “ ist , welches letztere übrigens in Pto
lomäerzeit auch noch vorkommt und w

o

e
s vorkommt , wie mir scheiden will , neben dem

Do yomt und Mona tu tet - f in Vertauschung m
it 100. tehest , in ähnli-

cher Weise wie neben dem älteren nub „Gold “ ' später auch Gia oc saus und
keten gebraucht werden .

In keiner der Tributlisten , in denen die Metalle aufgezäblt werden , habe ic
h

b
is jetzt

einmal nach d
e
m

D
o

xomt oder D
o

d
a
s

tehest oder dieses tehest m
it
1 : wechselnd ge

funden , wohl aber zu wiederholten Malen d
a
s

tehest wechselnd m
it

Dund D. , 8
0 n
a

mentlich in de
r

Erwähnung d
e
s

Metalles mit welchem d
ie Thürflügel d
e
r

ägyptischen Tem
pel bekleidet und eingefaſst waren . Da heiſst e

s in der Regel in den älteren Texten

, beschlagen oder eingefaſst m
it D
i

» 20.45 a
e
s
, gewöhnlich noch m
it

dem bemerkenswer

then Zusatze aus Asien “ ] Di nebt e
m xomt „ beschlagen m
it

E
rz
“ oder

anhú e
m yomt Seti „ eingefaſst mit Asiatischem Erze “ , wofür dann in

den exten der jüngeren Epoche gesagt wird : D
o

n
e
b
t

e
m yomi S
e
ti ,

e
m yomt S
e
ti , si e
m yomt Seti oder Do ēm tehest und noch

bäufiger ) Co e
m

tehest nefer e
n
t

Seti , welches letztere mir nur eine a
n

dere Bezeichnung der Ptolemãerzeit zu sein scheint für das ältere Dis od xomt S
e
ti
„ Asiati

sches Erz , Kupfer “ , das übrigens gelegentlich in Ptolemäerzeit auch noch vorkommt und

zwar in augenscheinlicher Vertauschung mit dem tehest . Gestatten Sie , hochgeehrtester

Herr Professor , hier die Zusammenstellung einiger Beispiele :

Von den beiden Thürflügelo zu dem groſsen Saale des Ramsestempels in Abydos

wird gesagt ( cf
.

Mariette , Fouilles T
. II Pl . 58 a u . b ) :

$

nebt

„die Thürflügel beschlagen mit Erz und verziert mit Electrum “

und von den Pylonenthürflügeln im Tempel Ramses II
I
in Medipet -Habu ( cf. Hist . Inschr . II

Taf . 47 c . 16 )

� � � �
� D
O

āš anhu em yomt

das Thor von Cedernholz , eingefaſst mit Erz " .

Auf der folgenden Tafel 4
8
a , 1
0 , in einer Iaschrift aus der Zeit des Tarbaka heiſst es

von einem der Tempelthore Karnaks :

ооол

O

م�رگا

ص
ةدملا D D
i

äru - u ет Yomt nub enn asem

ă
r em

M

етnebt

beschlagen mit Asiatischem Erze "

yomt Seti
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M -
em en

De q da
em

2

o

11هي- m
a
is

! MM
en ет

> I

� � �1 kan 111 1 I

nu - 8 ma mau

und in Bezug auf das Thor des Portals zum groſsen Saale in Karnak , welches von einem

der Ptolemäer restaurirt worden , bemerkt eine Inschrift , die ich Resnltate I Taf . 54 mit
getheilt habe :

od Do

ar - ti her - s åš та a
p
-xet nebt e
m yomt Seti

, di
e

beiden Thürflügel sind von echtem Cedernholze aus dem Lande Apchet , beschlagen
mit Asiatischem Erze " .

Ebenso beiſst es von den Thüren des .Thebanischen Apetempels in einer Inschrift , welche
Bragsch in seiner Geographie erwähnt : ä

r
- ti - 8 em aš nefer en fontes

min farao
olm

nebt yomt Seti

,die beiden Thürflügel von gutem Cedervholze , beschlagen mit Asiatischem Erz “ .

In der so lehrreichen Beschreibung des Edfutempels wird von den Thüren d
e
s

groſsen

Saales gesagt ; ( cf
. Temp . Inschr . I 87 , 2 )

3 I ņ d
eľ Di
a

A p inq

ar - ti em àu - ină ápret nub yomt Seti heken - 8 em kera - s

Ź &

P

O @

Xer - u
t

e
r

her aneb sat - 1 sa - t - u - s her ä
r
- u - 8 her an

�s OR
seš pest aten hotep - f

„Die Thürflügel von echtem Auholze des Landes Apchet , beschlagen mit Asiatischem

Erze , sein Schloſs a
n seiner Cella , es wird benutzt ( ? ) zu seiner Zeit , gleicht einem Lö

wen im Umlegen seinen Schwanz 1 ) , seine Holzriegel a
n seinen Thüren dienen zum Ver

schlieſsen und Oeffnen beim Auf- und Untergang der Sonne “

und von den Thürflügeln des groſsen Portals a
m Pylon von Edfu wird gesagt : cf
.

Temp .
Inschr . I 111 , 1—2 )

„Tag dieser schöne , im Jahre 2
5

am 1
. Choiak , als man vollendet hatte diese beiden

Tbürtlügel des Portales

TOP Mihaela Y

a
š - m Yontes nub - t tehest nefer ent Seti

„von echtem Cedernholze des Landes Chonteš , beschlagen mit Asiatischem Erze ( Kupfer

oder Bronze ) "

und a
n

der Wand gegenüber von demselben Thor cf
.

Lin . 16

1 §

anhu menx em tehest

„ beschlagen mit Erz “ ,

wäbrend e
s

a
n

dem verfallenen Dendera - Pylon , von welchem nur noch der mittlere Theil

Х

AO
ter

>

>
>

o

M

� : 1
3 D
i

BATA
em en em

M fr � �

) Man wolle zu dieser Stelle vergleichen die Formen der altägyptischen Tempelschlösser und

einsehen die so interessante Abhandlung von Brugsch ,Altägypt . Vorlegeschlösser und deren Be
zeichnung in der hieroglyphischen Schrift “ Zeitschr . Novbr . 1863 .

www.egyptologyarchive.com



104 Einige Bemerkungen zu der Abhandlung des H. Prof. Lepsius: [ September u . October

Х o
w

I

em en

M
���

en em

>

stehen geblieben , in Bezug auf die ehedem daselbst angebrachte Thür heiſst, daſs si
e

be
standen babe

ool e
le

4
. į B2

Ди - та Yontes anhu yomt e
n Seti

gaus echtem Auholze des Landes Chonteš , eingefaſst mit Asiatischem Erze “

( cf
.

Hist . Inschr . II 56 ) , und ebenso wird in einer Thürinschrift zu dem mittelsten der
hinter dem Sanctuarium Dendera's liegenden Zimmer , (Nr . V

I
in dem Grundriſs cf
.

Temp .

Inscbr . II 13 , 3 ) von den Thüren dieses Zimmers gesagt :SI
2008 id . � �

a
r
- ti - f em au nefer xonteš nub - ut Yomt Seti

„seine beiden · Thürflügel aus gutem Aubolze des Landes Chonteš , beschlagen mit Asiati
schem Erze " .

Der Schreiber scheint hier aus dem älteren s und der später gebräuchlicheren Form D

und v sich eine neue Variante ♡ gebildet zu haben , die ich nur aus diesem einzigen
Beispiel kenne . Wollte man n

u
n
, unter d
e
r

Voraussetzung , dass d
i

Erz , Kupfer u
n
d

D

• tehest Eisen bedeute , annehmen , daſs man eben in älterer Zeit d
ie Tempel

thüren mit Kupfer , später aber mit Eisen beschlagen habe , so widerspricht dem , daſs e
s

in eben denselben Tempeln von den Thüren bald heiſst , daſs si
e

mit Asiatischem > • oder

$ xomt , bald , daſ
s

si
e

m
it

d
e
m

1 ) . tehest a
u
s

Asien beschlagen gewesen seien
und von den Pylonenthoren Edfu's und Dendera's , deren Herstellung so ziemlich in die
selbe Zeit fällt , würde man dann annehmen müssen , daſs die Beschläge am Edfuthore

von Eisen , a
m Denderathore von Kupfer gewesen seien . Ferner is
t

noch in Erwägung

zu ziehen , daſs in den der späteren Zeit angehörenden , so ausführlichen Tributlisten frem

d
e
r

Völker überall d
a
s

D
o

yomt fehlt , dafür aber d
a
s

in d
e
n

älteren Texten nicht vor

kommende 3D tehest stets si
ch

findet u
n
d

d
ie
s

scheint m
ir

ebenfails dafür zu spre
chen , daſs letzteres nur eine andere Bezeichnung fü

r

Do Yomt „ Kupfer “ is
t
, denn b
e
i

dem kolossalen Verbrauche grade dieses Metalls in Aegypten wäre das konstante Fehlen

desselben in allen derartigen Listen der Ptolemäerzeit doch sehr auffallend . Auch der

Umstand noch scheint fü
r

meine Annahme zu sprechen , das d
a
s

Land22
Bak - ta , ( cf

.

Rec . IV 14 , 10 ) welches gewöhnlich a
ls

das Tehest darbringende aufgefübrt

is
t , in jenen Listen m
it

S
e
ti
„Asien “ identificirt oder a
ls

e
in Distrikt Asiens b
e

zeichnet wird ; das tehest wird also auch in diesen Listen a
ls

ein Asiatisches Produkt ge

nannt , ganz ebenso wie das xomt . Auſser von dem Lande Bakta wurde das tehest noch,

eingeführt von * M “ )i pe å en m
a
s
„ d
e
r

Insel Cypern “ ( cf. Re
c . IV 67 , 8 ) u
n
d

wird hier nun in dem begleitenden Texte zu dem tehest darbringenden Cypern in der

zweiten Zeile dieses tehest einmal genannt :

>

>

>

O aD.

B
B
LI

en ре аyomt Seti

,das Asiatische Kupfer von der Insel “ .

Ich bemerkte früher bereits , daſs sich diese kleinen , den einzelnen Ländern beigegebenen

Legenden immer nur auf das betreffende Land und die von ihm dargebrachte Spende be

ziehen und daſs der Verfasser dieser Inschriften bemüht gewesen , die fortwährende Wie
derholung derselben Worte dadurch zu vermeiden , daſs er im Verlaufe der von ihm ge

www.egyptologyarchive.com



1872. ] 105„ Ueber die Metalle in den ägyptischen Inschriften ", von Joh . Důmichen .

men

>

menoo

2

Om

gebenen Erklärung verschiedene Namen für die zu besprechende Spende gebraucht , hier

nennt er das von Cypern kommende tehest, über welches die kleine Legende handelt ,

„ das Asiatische Kupfer der Insel " .
Ich balte also das später gebräuchliche Wort tehest nicht , wie Sie geneigt sind anzu

nehmen , fü
r

identisch m
it

d
e
m

älteren : Eisen “ sondern für eine der Ptole
mäerbezeichnungen des Kupfers xahxós aes , wofür in den älteren Texten ausschlieſslich

D
o

yomt gebraucht wird . Aus dem hinter tehest a
ls Determinativ auſser den drei Kügel

chen • gewöhnlich noch hinzugefügten Zeichen ) , welches fü
r

sich allein stehend d
ie

in der

Ptolemäerzeit gebräuchlichste Bezeichnung für qout Kupfer is
t
, könnte man vielleicht den

Schluſs ziehen , daſs in der altägyptischen Klassifikation der Metalle , in ähnlicher Weise

wie Silber und Elektrum man a
ls zwei Goldarten betrachtete , was ich aus dem

hinter beiden Worten inder Regel noch hinzugefügten Zeichen für Gold mom schlieſse ,

man a
u
ch

vielleicht d
a
s Di tehest als e
in
e

besondere Species d
e
s

d
e

xomt „ K
u

pfer “ , in späteren Texten gewöbnlich Do yomt geschrieben , ansah , keinesfalls aber scheint

e
s m
ir

identisch m
it

d
e
m

1 . Eisen “ zu sein .
Die koptische Sprache bietet uns aufser Comt noch ein zweites Wort fü

r Kupfer ,

nämlich lapot , fapwt aes , und dieses Wort glaube ic
h

in der ebenfalls der Ptolemäer

ze
it

angehörenden Schreibung 34.9 wieder zu erkennen . E
s

treten in Ptolemäer

zeit , möglicher Weise auch schon früher , zur Bezeichnung fü
r

Erde d
ie

Worte 3
1

S
e
b ,
o
d
e
r

311 sa seb der Rücken des Seb “ , re
t
-men und auf .

Letzteres Zeichen nun hatte neben , ta “ , in Ptolemäerinschriften is
t

dies schlagend nach

zuweisen , auch die Aussprache „rut “ ; übrigens eine sehr passende Bezeichnung für die

Erde a
ls
„ die Sprossende “ . Dieses Thon mit der Aussprache rut wird nun in Ptole

mäertexten sehr häufig a
ls einfaches Silbenzeichen rut oder auch a
ls Silbendeter

minativ hinter der Silbe ru
t

gebraucht . S
o

is
t

eine der Bezeichnungen fü
r

Treppe

neben dar , xent ,Ő se
p

u
n
d

anderen auch d
ie

v
o
n 8 s rut , wohl her

genommen v
o
n

demWortes i rut „ der Fuſs , d
e
r

Steiger “ , woraus dann , ganz im
Geiste des ägyptischen Sprachbaus , in zweiter Bedeutung abgeleitet worden : d

a
s ,

was

bestiegen wird , d
ie Treppe “ Todtb . 128 , 7–8 heiſst es : , 0 Osiris , Du hast Besitz g
e

nommen v
o
n

Deinem Stabe , Deinem Gerüste u
n
d

4 ru
t
- k „Deiner Treppe “ Temp .es

Inscbr . I 43 , 6

� �

per hon - f e
r apper - f her

„ E
s

tritt heraus Se . Heiligkeit , um emporzusteigen zum Dache seines Tempels auf der
Westtreppe "

und ebendaselbst lin . 1

}

rut pu her - t

„Dies is
t

die Treppe des Emporsteigens zum Dache “ .

B
e
i

diesemSrut „ Treppe “ , welches namentlich in Edfu und Dendera ungemein

häufig vorkommt , tritt nun nicht selten zur Schreibung der Silbe rut das Zeichen

ein . S
o

werden Sie gleich auf derselben Tafel meiner Temp . Inschr . I 43 , 1
1 finden ,

daſs die Osttreppe von Edfu genannt wird :
»

7
1 1

tes rut ament

[
10©

ent tes er

Zeitsobr. f . Aegypt. Spr . etc. 1872. 14
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07 q

rut ab ent seti šu

„Treppe östliche des Strablenschleuderes
and lin . 1

0

♡

errut pen tes ap per

„Treppe diese u
m zu besteigen das Dach des Tempels “

( In meiner Copie is
t

hier b
e
i

te
s

irrthümlich das = t ausgefallen . )

Die kleine Vorhalle vor der Osttreppe wird am Anfang dieser Inschrift cf
.

lin . ]

genannt : 8

& �155
ah -rut ent āpi

„ das Treppenhaus des geflügelten Sonnengottes “ .

Hier also noch mit dem bemerkenswerthen Zusatze der beiden Beine hinter .

Temp . Inschr . 46 , 11 obne diesen Zusatz :
ل
�

-84 � 4

*** i 43
O
R

ent pest - em -nub maa aten

nen em

.

>

1 o

en

> >

P
ah -rut āruf her - f a

u satui

„Das Treppenhaus des Goldenstrahlenden (ein Beiname des Horus wie
nub die Goldenleuchtende “ e

in Beiname der Hathor ) , er steigt empor durch dasselbe ,

um zu schauen die Strahlen der Sonnenscheibe “

und „Kal . Inschr . “ 112 , 34 wieder mit dem Beine allein ohne das como :

2 ) * ]Å I �

her rut ab per pen

auf der Treppe der östlichen dieses Hauses

cf
.

auch Temp . Inschr . II 20 , 7 . Nehmen Sie nun noch hinzu ein zweites Wort , welches
einen neuen Beweis liefert , daſs das Zeichen a

ls Vertreter der Silbe rut auftritt . E
s

is
t

dies das Wort „ Vorschrift , Anweisung , Regel , Recept “ , in voller Schreibung pel
nicht te

p
- ru
t
, sondern å
p
- ru
t

zu lesen , wie ic
h

bereits „Zcitschr . 1871 p . 1
1
1

aufmerksam g
e

macht h
a
b
e

a
u
f

d
ie

Variante R
e
c
. IV 91 ,181 aus der mir der Lautwerth ā
p

oder api
rut hervorzugehen scheint . Dieses Wort nun finden Sie in den Recepten des Edfuer Tempel

laboratoriums Rec . IV 8
2 , 1 geschrieben : 221911 , 83 , 1 B „andere Vorschrift “

8
4 , 1 as , 85 B , i es ebenso Ä 1 u
n
d

8
9 , 1–96 , auch Temp . Inschr . II , 2 , 4

und 1
3 ; V
II
, 6 und X
I
, 8. In Rec . IV 91 , 1 wie bereits bemerkt d
ie

Variante, , . os
āpi -rut . Ich denke daſs diese Beispiele , die noch vermebrt werden können , genügend
darthun , daſs dem Zeichen nicht selten in den Inschriften , sei es als Silbenzeichen
oder a

ls

Silbendeterminativ der Lautwerth rut zusteht und in Folge dessen auch das in

d
e
r

Thürinschrift d
e
s

Denderapylon gebrauchte Wort 39.86 sehr gut die Aus
sprache b

a

e
n ru
t

gehabt haben kann und ihm das kopt . Bapot , bapwr aes , Erz , Kupfer ,

gegenüber gestellt werden darf . Die betreffende Stelle , welcbe Sie p . 109 Ihrer Abhand
lung besprochen , findet sich in meinen Hist . Inschr . II 56. Meine Copie hat , um diese
kleine Ungenauigkeit zu berichtigen ,

=

ola Für dieses Do nun scheint mir eine zweifache Erklärung sich
rechtfertigen zu lassen . Entweder wir fassen e
s

a
ls die in der Ptolemäerzeit gebräuch

וןי

> 2

>

♡

mov.

NGJA : , und n
ic
h
t
, wie Sie geben>

0 1 ооо

= !ооо оо
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1872. ) 107On th
e

word Semekrer , by C. W. Goodwin .

.

O o o

goo .

>

lichste Bezeichnung d
e
s

gout , welches , wie ic
h

dafür halte , m
it

D
i

romt u
n
d

De

tehest wechselnd , so o
ft

a
ls

d
a
s

) zomt - Se
ti

„ da
s

Asiatische “ genannt wird , wofür
einmal d

ie

d
e
n

Ausschlag über d
e
n

Lautwerth gebende Variante a
le

romt e
n

Seti vorkommt , und würden wir demgemäſs die Stelle dann etwa zu übersetzen haben :

,sein ( des Thores ) Er
z

is
t

v
o
n

d
e
r

Species Barut “ . Das 34 ..
. I

bu en rut

hapot würde dann also a
ls

eine Species des Do. , Do yomt , comt betrachtet worden sein ;

oder , was mir wahrscheinlicher is
t
, das ) o bezeichnet hier nicht das Metall , sondern

einen aus Metall gefertigten Theil der Thür , von dem gesagt wird , daſs das Metall , aus

dem e
r gefertigt , bapor Kupfer “ gewesen se
i
, ebenso wie vorber von dem Schloſs a
n

der Thür gesagt wird , daſs e
s

aus Gold und Silber und von einer Kette ( ? ) , daſs si
e

aus

Chesteb bestanden habe . Da sich nun für den Speer des Horus die von Ihnen p . 92 nach

der Publikation des Herrn Naville citirten Varianten finden :

b
o

xomt , aber auch < yames ,���

,

letztores ganz ebenso geschrieben wie die Aebre “ , so dürfte dem hieroglyphischen

Yames mit dem Determinativ ) und vielleicht das kopt . Semc , gmc gegenüber ge
stellt werden können , welches , wie Prof. Ebers gelegentlich einmal in der Zeitschr . “

bemerkt , ganz , wie das la
t
. spica auch d
ie

verwundende Spitze spiculum , nicht nur d
ie

Aelre bezeichnet “ . E
s

könnten demnach mit dem D : der Denderathürinschrift möglicher
Weise „die spitzigen Nägel “ gemeint sein , welche in die Thür eingeschlagen waren und

b
a

e
n rut bapor ,Kupfer “ gefertigt , angegeben werden .

Gestatten S
ie
, hochgeehrtester Herr Professor , di
e

Zusendung dieser Bemerkungen ,

zu denen ich durch das Lesen Ihrer so lehrreichen Abhandlung über die Metalle veran
laſst wurde . Dr. Johannes Dümichen ,

Professor a
n

der Universitāt Straſsburg .

D

>

d
ie

dann , als aus d
e
m

3
4....

On the word mekrer .

By C
. W. Goodwin .

The word Senior S mekrer o
r

mekrel is explained b
y

Dr. Brugsch (Lex .

p . 720 ) as “ the binder - part ” , but I believe that this rests upon a mistake , which my

learned colleague will thank m
e

fo
r

pointing out . — The passages in wbicb the word

occurs a
re
4 Rec . p
l
. 8
7 cols 1
7 and 1
9 in adescription of some drug o
r

incense . In

th
e

fi
rs
t

ca
se

w
e

havepilogram Delo which I translate “ Its top

is black , its middle part mekrer (some colour ) , it
s

hinder .part white ” . S
o

in co
l
. 1
9

a Delo which contains nearly th
e

same words , o
n
ly

the front is substituted for the top o
r upper part . In these sentences

pehu alone stands fo
r

the hinder -part (see B
r
. Lex . p . 494 ) and then is no necessity to

take it as the determinative o
f

mekrer , which must certainly b
e

some colour , Tbe

Coptic mugip color coruleus is probably the representative o
f

mekrer – the k being ex

|

changed fo
r y as in meyron , meston fr
o
m 21421. maktar .

i

I have found front , ♡ middle and w binder part brought together in

other texts , exactly a
s in the passages above . The following is from a board in th
e

Bri

tish Museum ( N
o
.

5645 back ) unpublished , containing a long bieratic text .

no
Let there b
e given to m
e

Tumps o
f

meat ) a roast piece o
f Hesh

MW M O

Å ���� www

1
4
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108 [September a. OctoberOn the name Astennu, by C. W. Goodwin .

M Mwww
M

� �48 %�ce�
1 صا

M

M
���

ka

I

a
ll

the productions o
f the earth . Let there h
e given to me ( that thing ) whose front

1
1

A DIRI {

is like a whose hinder part is like a lion whose middle is like

All Ellin A
which is in the entering in o

f

a harbour - Every oneone who approaches unto

nAmm ] 1 sika

it is well a
t beart o
n account o
f it .

This passage which is quite unconnected with the rest of the text on the board , may

perhaps b
e meant fo
r
a riddle , the answer to which is not easy to b
e guessed . The wordRII ( if we suppose şi to h

a
v
e

th
e

phouetic v
a
lu
e

o
f - a
b ) m
a
y

b
e

read tāb , and may possibly b
e
a variety o
f Je ķ ta
b
u
, horned cattle or hippopo

tamus . The word is quite unintelligible to m
e
, and I am doubtful whether m
y

transcription is the proper equivalent o
f

th
e

hieratic character , but I can identify it with

no known word . Is it possible that the mysterious thing here described is some kind

o
f

incense , and that when it is said that the binder part is like a lion , the colour of a

lion only is meant ?

Shanghai , April 1871 .

On the name Astennu .

By C
. W. Goodwin .

>

Soehto th
e

books o
f

Asten . The name Ա
Ր
:1 M

mm @
2 >

0 o

Asten o
r

Astennu is a name o
f

the God Thoth not found before the Ptolemaic epoch .

It occurs frequently in th
e

Rhind papyrus . In Denkmäler IV , Bl . 31 d . w
e

find

DomenicoAN Nit daughter o
f

Asten Düm , Resultate XXXVII col . 13

(Dendera ) certain ornaments a
re said to b
e

made according to th
e

directions o
f ty

is also given to one o
f

the

eight cynocephali , th
e

Sesennui o
f Hermopolis , who are so frequently represented a
s,

adoring the Solar disk . Düm . Tempel -Inschrift . P
l
. XXVI .

The pame A
D according to th
e

suggestion o
f

M
. Brugsch (Wörterbuch p
p
. 126 ,

127 ) is a form of the word
limon a

n
d

in fact w
e

find that Tboth was in early
times called Stennu - tată , divider ( 3 ) of the worlds . L. B. D. 125 , 62

Thou art called Stennu - tata wboN

is Stennu - tata ? ? It is Thoth .

O
n
a tablet in th
e

British Museum ( N
o
.

5
5
1
) Thoth is addressed th
u
s

comes

is Divider ( ? ) of the tongue to all lands .

A
s

to th
e

meaning o
f
n H - M. Brugsch

translates the word " increase ” or “magnify " – which is certainly supported b
y

the d
e"

motic translations , but this sense does not seem to me to suit the passages I have quoted ,

and I prefer referring the word to the root A to divide . See B
r
. Lex . p . 1642 .

Is not the name o
f

the Magian Ostanes ,who is said to have come with Xerxes in

to Greece , and to have been made chief president o
f

th
e

temples in Egypt , under the
Persian dynasty , a Grecised form o
f

Astendu ?

mune

OOR

M

mume h
a
s

se
e

Brugsch Le
x . 8. v .

mun @
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UN
Very little is known of Ostanes ; but he is said to have been the teacher of Demo

critus of Abdera who was in Egypt about B. C. 400 , and to have given bim saggestions

for some of his most important works. His name remained among the Greeks as the
symbol of occult or Hermetic 'science . See Reuvens Ilime Lettre à Letronne p . 75 .

Pliny XXX c . 2 ; Diogenes Laertius in procemio 1. - It is likely enough that this Per1

sian may have assumed or had applied to him in Egypt the name then current fo
r

Thoth ,

namely Asten .

Shanghai , February 1871 .

45 gar

50 gar

55 gar

1 sus

On Assyrian weights and measures .

A
t

the request o
f

Doctor Brandis , I have put together the following notes on the

subject o
f Assyrian weights and measures .

The whole subject has been considered b
y

Doctor Brandis and other scholars in

a much more complete manner than I can give it , and I only put forward these notes ,

with a view that scholars may compare them with other evidence and use them in their

work .
In the British Museum there is a series o
f

tablets from Senkereh in Babylonia , se

veral o
f

which are o
f
a mathematical character . One o
f

the most interesting o
f

these

has o
n

one side a table o
f

cube roots , and o
n

the other a comparative table o
f

measures

o
f

length .

The comparative table o
f

measures is broken but sufficient can b
e restored to make

the whole intelligible ; it is as follows .

value in ubans value in abans

[sinibu ammat 8 ] uban [ 4
8
] 48 9 32,400

[sinibu ammat 1
0 ] uban [ 5
0
] 50 10 36,000

( sinibu ammat 1
2 ] uban 52 52 11 39,600

[ sinibu ammat 1
4 ] aban 54 54 12 43,200

[sinibu ammat 1
6 ] uban 56 56 1 sus 1
0 gar 14 50,400

[sinibu ammat 1 ] 8 ? uban 5
8

58 1 sus 2
0 gar 16 57,600

[ 1 ammat ] 1 60 1 sus 30 gar 18 64,800

[ 1 ammat , sussan ] 1.20 80 1 sus 40 gar 20 72,000

[ 1 ammat barsu ] 1.30 90 1 sas 50 gar 22 79,200

( 1 ammat sinibu ] 1.40 100 24 86,400

[ 2 ammat ] 2 120 36 129,600

[ 3 ammat ] 3 180 4 sas 48 172,800

[ 4 ammat ] 4 240 5 sus 1 216,000

[ 5 ammat ] 5 300 1.12 259,200

[ 1 ] qanu 6 360 1.24 302,400

[ 1 ] qanu 1 ammat 7 420 1.36 345,600

[ 1 ] qanu 2 ammat 8 480 1.48 388,800

[ 1 ] qanu 3 ammat 9 540 sassan kaspu 2 432,000

[ 1 ] qanu 4 ammat
10 600 barsu kaspu 3 648,000

[ 1 ] qanu 5 ammat 11 660 sinibu kaspu 4 864,000

[ 1 gar ] 12 720 parap kaspu 5 1,080,000

several lines lost here 1 kaspu 6 1,296,000

2 sus

3 sus

6 sus

7 sus

8 sus

9 sus
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40 gar

15 sus

value in abans value in ubans

[20 gar ] 4 14,4001 and sussan kaspu 8 1,728,000

[25 ] gar 5 18,000 | 1 and barsu kaspu 9 1,944,000

[30 ] gar 6 21,600 1 and sinibu kaspu 10 2,160,000

[35] gar 7 25,2001 and parap kaspu 11 2,376,000

8 28,800 2 kaspu 12 2,592,000

The third column with the values in uban or the unit of measure is not on the ta

blet, I have introduced it to facilitate comparison . We know from other inscriptions
that the kaspu was a journey of two hours , and two kaspu a days march . Now taking

the uban as about equal to the English Barley corn and the Ammat or lubit at 20 or

21 inches the kaspu is about 7 English Miles and the days journey about 14 .

From th
is

tablet it appears that sixty S uban make o
n
e ti ammat ( cubit ) , ,

6 lubits make o
n
e II or47 qanu (cane ) , two canes make o
n
e II
I
o
r g
a
r
, sixty

gar make one FFT 8
u
8

o
r

8
0
8
, and 3
0 susmake one # kaspu . This tablet furtherX

shows that Il sussan is one third + barsu is one balf , LI sinibu is two thirds , and
VII parap is fiv

e

sixths . These fractions a
re given o
n other unpublished tablets .

Another tablet has the following series , showing the values o
f

the gar , su
s

and kaspu

sinibu kaspu 15 sus | 1
0

sus

1
9

sus 1
0 gar 1
4

sus 1
0 gar 1
0

sus 5
0 gar 1
5

sus 5
0 gar

1
8

sus 2
0 gar 1
3

sus 20 gar 1
1

sus 40 gar 1
6

sus 40 gar

1
7

sus 3
0 gar 1
2

sus 3
0 gar 1
2

sus 3
0 gar 1
7

sus 30 gar

1
6

sus 40 gar 1
1

sus 4
0 gar 1
3

sus 2
0 gar 1
8

sus 2
0 gar

1
5

sus 2
0
[ 5
0
] gar 1
0

sus 5
0 gar 1
4

sus 1
0 gar 1
9

sus 1
0 gar

In this tablet there is one error 2
0 for 5
0 which I have indicated . The successive

intervals are in each case 5
0 gar .

In the inscriptions o
f

Sennacherib there is a measure given a
s

the Suklū rabti , b
y
. a

comparison o
f

the various inscriptions . I have found that this is only another name for
the cubit ; but as I hope to publish these texts soon , I will not give them now . A com
parison o

f

the various Assyrian weights and notices o
f weights in the British Museum ,

suggests a few remarks o
n that subject .

Mr. Norris in hi
s

valuable little pamphlet o
n

the Assyrian weights gives it as h
is

opinion , that there were two systems o
f weights in use in th
e

Eupbrates valley , each

weight in one being exactly half o
f

the corresponding weight in the other .

I do not think however that there is sufficient evidence o
f
a double system , and I

bave not been able to find any trace o
f

two different talents , although there are certainly

two manahs . I commence with the Lion weights .

The largest Lion weight weighs 4
0 lbs . O o
z
. 5 dts . and Mr. Norris assumes that when

new it weigbed 4
1 lbs . , I am ore concerned with the relative divisions than the abso

lute weight , so I here take b
is

estimate ( 41 lb
s
. ) for the original weight . The inscription

states the weight to be '1
5

manahs . This gives 2 lb
.
8 o
z
. 1
6 dts . for a manah . Several

other weights give the same value for the manah , but beside these there is another set

giving 1 lb
.
4 o
z
. 8 dts . for the manab , being just half the weight of the larger manah .

The smaller manah is sometimes called the mana -gina . About the weight of these two
mapabs there is n
o question , and the next point is as to the weight o
f

the talent o
r

talents .

.

>
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1872. ] 111by George Smith .

It is usually held that there were two talents one of 82 lbs . being sixty times the
weight of the smaller manah , and one of 164 lbs . or sixty times the larger manah . I
however can only find one talent of the weight of 82 lb

s
. , and so fa
r

from there being

a different one in connection with the larger manah , I will point out computations in

which it is reckoned with the talent of 82 lb
s
. , which was equivalent to 30 large manabs

o
r

60 small ones .

In Cuneiform Inscriptions Vol . II , plate 5
3 , No. 2 reverte , line 3
9 , w
e

bave “ 7 talents

1
0

manah : ” and in line 4
0 we have three times that som o
r
“ 2
2

talents " , while in line

4
1

w
e

have to th
e

third time " showing the multiplication b
y

three . Now if 7 talents

1
0 manahs x 3 make 2
2 talents then 3
0 manahs g
o

to the talent .

There is another instance in a computation o
n K
.

827 .

The material reckoned does not matter fo
r

my purpose ; so I will call it x .

? manahs white x for

2 manabs black x 2
0

manahs white x

for 20 manahs black x

1
4

manahs white x for

1
1 manahs black x Making 2
6

manabs white x

for 26 manahs black x

2
4

manahs white x Making 1 talent 2
2

manabs

2
4

manahs black x

Here w
e

see again that 30 manahs equal a talent .

The divisions o
f

the manah which are given , are a
s follows . The Sinapu o
r two

thirds , o
f

which the Museum possesses one being two - thirds o
f

the larger manah . The

half + rendered wna , of which there is one th
e

half o
f

the smaller manah . There is

another lion o
f

th
e

same weight which h
a
s

th
e

inscription one - fourth , being that
fraction o

f

the larger manah . Another weight in the British Museum is the fifth o
f

the

larger manah .

Two weights in shape o
f
a duck have th
e

inscriptionWS this h
a
s

been taken

to mean 6 şu , şu being considered to b
e
a division o
f

the manah . Other cases however

show that this group only means one -sixth ( compare Fastes d
e Sargon line 141 , where

w
e

have 1
0 Shekels , and the corresponding passage Berlin monolith Col. II line 6 where

w
e

bave o
n
e
-sixth ) . In a similar manner , a weight with th
e

inscription WHY
means one -eighth and not eight tu .

Several Inscriptions show that th
e MB o
r

shekel was one -sixtieth o
f

th
e

manah ,

and the shekel weights in the Museum show this relation to the large manah .

The smaller weights in the British Museum when weighed and compared with the

larger ones , appear to b
e slightly in excess o
f their proportion ; and some o
f

the examples

show a shekel weighing 1
2

dts .

One small duck weight ( the smallest I have weighed in the Museum collection )

weighs 3 dt
s
. , being one -quarter o
f

th
e

shekel ; bu
t

th
e

inscription o
n it is + barsu

one -half thus indicating another weight equal to half a shekel .

Another small weight called tumalqa is indicated in a
n inscription ; it is one - eighth

o
f
a shekel .

In some o
f

the Assyrian contract tablets there is mention o
f
a penalty for non fulfil

ment o
f

the contract . Some o
f

these penalty clauses bave been previously noticed . These
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>

>

m

have upon them two sums , one in gold the other in silver , and it has been supposed

that these sums expressed the relative value of gold and silver . My attention was called

to these clauses by Professor Brandis , who held that they could not indicate this relation .

To gain some light on the matter , I examined a
ll

the contract tablets , and came to the

conclusion that Professor Brandis was right . These sums o
f

silber and gold are gene.

rally separated b
y
a word which I found in th
e

following forms BTK , Ik and

HE WE ; this is th
e

word sukkallu probably used here in th
e

sence o
f
" weighing ” , and

the meaning o
f

the clauses appears to be , that fo
r

every certain sum o
f

silver failed in ,

a sum o
f gold should b
e weighed o
r paid . These sentences could not refer to the pro

portionate values o
f gold and silver , for the relation between the sums varies in the

different tablets , as the following examples will show .

K 448 , 5 manahs silver , sukkullu 2 manahs gold

K 420 , 10 manahs silver , sukkullu 1 manah gold

K 298 , 1 talent silver 5 manahs gold

K 324 , 2 talents silber 1 talent gold

K 442 , 1 manah silver 1 manah [gold ]

K 282 , 10 manahs silver 1 manah (gold ]

K 434 , 10 manahs silver , sukkullu 1 manah gold

K 285 , 10 manahs silver I manah gold

K 302 , 10 manabs silver , sukkullu 2 manahs gold

K 321 , 10 manahs silver 1 manah gold

K 1485 , 10 manabs silver 1 manah gold

K 1447 , 1 talent silver , sukkullu 1
0

manahs gold

K 424 , 10 manabs silver 1 manab gold

K 446 , 2 talents silver 1 talent gold

K 430 , 10 manahs silver , sukkullu 1 manah gold

K 425 , 10 manahs silver 1 manah gold

K 3721 , 10 manahs silver , sukkullu 2 manahs gold

K 1563 , 1 talent silver 1
0

manahs gold

K 293 , 10 manahs silver 1 manah gold

K 281 , 10 manahs silver , sukkullu 1 manah gold George Smith .

.

Erschienene Schriften .

6
.

Ebers , Durch Gosen zum Sinai , aus dem George Smith , Early history o
f Babylonia

Wanderbuche und der Bibliothek . Leipzig . 1872. 8. (Transact . of the Soc . of Bibl . Arch . vol . I Part I.

608 SS . , mit 1 Ansicht und 2 Karten . 1872. p . 28–92 ) .

Aag . Mariette - Bey , Los papyrus Egyptions d
u Aug. Eisenlohr , Der groſse Papyrus Harris , ein

Musée d
e Boulaq publiés e
n

facsimile tome i Pap . wichtiger Beitrag zur Aegypt . Geschichte , ein 3000
No. 1-9 . Paris . A. Franck . 1871. fo

l
. 1
0 p
p
. Text ; Jabr altes Zeugniſs fü
r

d
ie

mosaische Religionsstiftung
44 Tafela . enthaltend ; Vortrag im philos . histor . Vorein zu Hei

6
. Maspero , Une enquête judiciaire à Thèbes delberg . Leipzig . Hinrichs . 1872. 8
º . 38 SS .

a
u temps d
e la XX . Dyn . Etude sur le papyrus Ab- Paul Pierret , Le dogme d
e

la résurrection chez
bott . Paris . Impr . Nat . 1872. 4

º . 86 p
p
. le
s

anciens Egyptiens . Paris . Franck . 4
0
.

(1872. )

Id . , D
u

genre épistolaire chez le
s

anciens Egyp- 2
4 p
p
. autogr .

tiens Paris , Franck . 1872. 8º . 114 p
p
. Franc . Rossi , La stele dello scriba Thothomha

Id . , De Carchemis oppidi sita e
t

historia antiquis . con traduzione letterale e note . Torino . Stamp . reale .

sima ; accedunt nonnulla d
e

Pedaso Homerica . Lat . 1872._80.25 p
p . mit 1 Tafel .

Paris . Franck . 1872 8
.

3
9 p
p
. 3 Karten . W. Pleyte , Papyras d
e Tarin , 5me livr , texte

S
. Birch , On an bieroglyphical tablet of Alexan- p . 138–164 . pl . 102–125 .

der , son o
f

Alexander the great , recently discovered Bulletin d
e l'Institut Egyptien . Années 1869

a
t

Cairo . (Transact . o
f

the Soc . of Bibl . Archæology . 1871. No. 11. Alexandrie , Mourès & Cie . 1872. 8 .

vol . I. Part I. 1872. p . 20–27 . ) 144 pp .

Leipzig , J. C
.

Ainrichssche Buchhandlung. Verantwortl . RedactourDir . R
. Lopsius , Drack von Gebr . Unger ( T
h
. Grimm ) in Berlin
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>

An Herrn Professor Dr. Dūmichen .

Die ie Bemerkungen d
ie

Sie mir , geebrtester Herr Kollege , über einiges d
ie ägypti,

schen Metalle und Steine betreffende ( 8. oben S
. 42-46 . 98--107 ) übersendet haben sind

überaus dankenswerth . Sie berichtigen und ergänzen verschiedene Punkte , die ich in

meiner Abhandlung über die Metalle erörtert hatte , und regen , auch w
o

Zweifel übrig

bleiben , zu erneuter Diskussion a
n
.

D
ie

Bezeichnung 9,7 fü
r

Gold , w
ill

Brugsch ( G
r
. p . 1
2
1
) n
e
d

lesen ,,

ohne Zweifel von d
e
r

Bedeutung eines nub hergenommen . Ic
h

bezeichnete diese Aus
sprache (Metalle , p . 32 ) al

s

zweifelhaft . Sie wollen si
e

se
r

lesen , was ja nach der

ersten der 3 Varianten a
m nächsten liegt , obgleich e
s d
ie

beiden andern wieder zweifel

haft machen . Für die Lesung se
r

lässt sich aber noch folgendes geltend machen . ☆�
bedeutet bekanntlich auch 4

.

Eine Unterabtheilung d
e
r

ägyptischen Elle lautet , se
r ,

und zwar entspricht dieser Theil der Länge von 4 Palmen ( dem griechischen Fuſs ) , also

zwei Drittel d
e
r

ganzen E
lle
. ' ) D
a
s

giebt u
n
s

d
ie gleiche Aussprache fü
r ở über

haupt u
n
d

fü
r

Hd d
e
r

E
lle
, nämlich se
r
. Di
e

Entstehung dieser Bezeichnung läst si
ch

vielleicht darauf zurückführen , dafs man fü
r

zwei Drittel nur sagte : zwei Theile (nämlich

von drei ) ; wie man griechisch sagt dio uéon für * ; dies würde sen re gelautet baben ,

woraus man durch Ausstofsung des n schlieſslich zu dem kurzen ser gekommen wäre .

Ic
h

hatte d
ie ägyptische Bezeichnung ketem fü
r

Gold angemerkt , und an einer
späteren Stelle ( p . 39 ) das bebräische ond , ketem , Gold gleichfalls erwähnt , ohne ihre

Identität zu beachten . Dümichen ( p . 4
4
) holt dieses mit Recht nach , wie job schon in

den Nachträgen zu meiner Abbandlung bemerkt habe . O
b

aber der fernere Schluſs be

rechtigt is
t
, daſs ketem aus dem Hebräischen herübergenommen wurde , bleibt wohl noch

zweifelhaft , weil auch im Hebräischen d
a
s

Wort nicht d
a
s

gewöhnliche fü
r
„Gold " is
t

und keine annehmbare Etymologie dafür sich im Semitischen findet . Es könnte also wohl

>

:) S
.

m . Abb . Die ägyptische Elle " in den Abbh . der Berl . Akad . 1865. S
.

3
6
.

4
3
.
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>

auch , wie so viele Ptolemaische Ausdrücke , ein altes seltnes wieder hervorgezogenes

ägyptisches Wort sein , welches mit manchen andren Bezeichnungen umgekehrt in das
Hebräische übergegangen wäre .

Daſs d
ie Grappe o
mdenJohor , ,uat en b
e
x
, der grüne Stein vom Lande Bex , auch

fü
r

mafek , d
a
s

Kupfergrün , gesagt wurde , geht a
u
s

den von Ihnen beigebrachten Bei
spielen in der That hervor . Um 8

0 sicherer stebt nun fest , daſs das mafek grûn von
Farbe war , wie ic

h

nachgewiesen zu baben glaube . E
s

scheint aber daraus , daſs hinter

T � , wenn e
s für mafek steht , nie der Zusatz www „ vom Lande Ber “ fehlt ,

u
n
d

so nothwendig is
t , da
ſs

m
it

Weglassung d
e
r

Landbezeichnung d
ie Gruppe a
u
ch jobs

mit dem Determinativ des Minerals binter Bex geschrieben wird , auch deutlich hervor
zugeben , daſs die Sinai -Halbinsel , welche in alter Zeit mis , „ da

s

Mafek Land “"

b
ie
ls , später die B
e
x
, genannt wurde . Wo Lešet la
g , bleibt ungewiſs ..

Was nun d
ie Bedeutung von 0 D
o
, tehset

, betrifft , so h
a
b
e

ic
h

selbst bervor

,

geboben , wie vieles dafür sprechen würde , darin einen andren Namen oder eine andre Art

des Kupfers z . B
.

Bronze zu erkennen . „ E
s

führt darauf das Determinativ des Kupfers , ,

welcbes immer der Haupttheil der Bronze is
t
. Alle Waffen oder Geräthe die wir daraus

gearbeitet finden , kommen entweder auch aus Kupfer vor oder eignen sich doch sehr

wohl aus Bronze hergestellt zu werden . Auch die Herkunft der besten Sorte aus Asien
stimmt mit dem Kupfer überein . Die zahlreichen Gegenstände endlich die sich aus Bronze

in den Gräbern erhalten haben , lebren die frühe Kenntniſs dieser 8
0 wichtigen Legirung ,

welche gewöhnlich gegen 1
2 b
is

1
4 Prozent Zinn enthält . “ (Metalle , p . 105. )

Wenn daher in Bezug auf d
ie

einzelnen angeführten Stellen in der That sehr wohl

eben so a
n Bronze wie a
n Eisen bei jener Gruppe gedacht werden könnte , weil der Go

brauch beider e
in gleichartiger war , so sind wir doch a
u
s

allgemeinen Gründen genöthigt ,

uns für das Eisen zu entscheiden , b
is

etwa das letztere anderweitig unzweifelhaft nach
gewiesen wird . “ ( p . 107. )

Die allgemeinen Gründe , von denen bier gesprochen wird , waren vornebmlich d
ie ,

d
a
ſs

in a
lt
e
r

Z
e
it

neben D
o
o
, yomt , sic
h

noch e
in
e

andre Bezeichnung 1. , m
e
n
, findet ,

die Bronze oder Eisen sein kann , in welchem letztern Falle sich bensro , ferrum , aus men
sone , ferrum fabrile , erklären lieſse ; daſs diese Gruppe in Ptolemäerzeit verschwindet ,,

u
n
d

statt dessen e
in
e

neue unbekannte Gruppe 1
0 teņset , erscheint , die früher

nicht vorhanden war und e
in

Metall bezeichnet welches , nach seinem Gebrauche zu Thürbe
schlägen und Schlössern , wiederum Bronze oder Eisen bedeutet ; endlich daſs das Eisen

nachweislich ein in Aegypten , wie in der ganzen alten Welt viel bekanntes Metall war ,

welches , wenigstens im Neuen Reiche , vielfach auch in den Abbildungen von Waffen und

Instrumenten blau gemalt wird neben dem rothen Kupfer , und gleichwohl hieroglyphisch

nirgends nachweisbar zu sein scheint , wenn nicht in den Gruppen men und tehset .

Diese offenbar nicht geringe Schwierigkeit haben auch Sie noch nicht beseitigt , da

sich noch kein bieroglyphischer Ausdruck fü
r

Eisen gefunden hat . S
o lange dies aber

nicht gescbehen is
t
, scheinen mir auch d
ie

Momente , welche S
ie

fü
r

d
ie

Identität von

xomt und tehset ausser den von mir schon hervorgehobenen anführen , noch nicht hinrei

chend beweisfäbig zu sein .

Sie führen p . 102. 103 eine Reihe von Stellen a
n , in welchen von den groſsen Tempel

thüren gesagt wird , daſs si
e

mit romt oder yomt -Sati , mit Kupfer oder Asiatiscbem Ku
pfer , beschlagen seien . Von diesen hatte ic
h

bereits vier aufgefübrt , zwei aus alter Zeit ,

����

>

000
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wo romt, und zwei aus späterer Zeit , wo romt- Sati genannt wird . Die von Ihnen
zugefügten Beispiele schlieſsen sich ohne Abweicbung den letzteren an , sind auch aus

Ptolemäerzeit , und nennen yomt -Sati a
ls

das verwendete Metall .

Dals auch aus tehset Thüreinfassungen ) und Scblosser gefertigt wurden , habe ich

gleichfalls erwähnt (Met . p . 105 ) . Sie führen dieSie führen die von mir mitgetheilte Stelle nicht

a
n , sondern zwei andre ( ob . p . 103 ) , in welchen von dem Pylonthor von Edfa gesagt wird ,

0
8 sei mit tehset eingerahmt gewesen .

Diese Stellen würden in der That schwer ins Gewicht fallen , wenn si
e

sich auf eine

Thûr bezogen , deren Beschläge in einer andern Inschrift al
s

aus romt bestehend angeführt

würden . Das is
t

aber nicht der Fall . Sie beziehen sich vielmehr beide auf ein und die

selbe Thür , und e
s steht daher nichts der Annabwe entgegen , daſs hier Eisen , wie in

andern Fällen Kupfer zu den Beschlägen genommen wurde , da jedes von beiden gewisse

Vortheile bieten konnte .

E
s

fällt aber b
e
i

der Uebersicht der vielen jetzt vorliegenden Stellen über die Thür
beschläge auch noch der Umstand auf , daſs in Ptolemäischer Zeit hier durchgängig dicht

von Kupfer überhaupt , wie in den alten Thebanischen Dynastieen , sondern stets von Asia
tischem Kupfer die Rede is

t
. Dagegen wird b
e
i

gewissen andern Verwendungen nicht

Asiatisches Kupfer genannt , sondern Kupfer obne diesen Zusatz , oder mit einem andern

Zusatz . S
o

war das Dekret von Kanopus nach dem Beschlusse der Priester auf einer

Stele v
o
n

Stein „oder Kupfer “ einzugraben . ) D
ie

n
u
r

kleinen Thüren eines mo

nolitben Naos , der im Tempel von Edfu steht ,waren von kostbarem Mer -Holze und d
ie

Beschläge v
o
n

vergoldetem Kupfer lo s ) , unter Nextharheb der

XXX . Dyn . gefertigt . Unter den Gliedern des Osiris , die aus verschiedenen Stoffen nach
gebildet wurden , waren einige aus Gold , andre aus Silber , noch andre aus

>

yomt

keme , aus „ schwarzem Kupfer " . " )“

Dieser Unterschied führt zu dem Schlusse , daſs das Asiatische romt keineswegs

d
a
s

beste und reinste Kapfer war , sondern eine besondere Qualität , di
e

sich vorzugsweise

zu gröſseren und härteren Metallarbeiten eignete . Namentlich scheint der Gegensatz des

yomt keme , d
e
s

schwarzen Kupfers , darauf hinzudenten , daſs d
a
s

Asiatische romt
eine weiſse oder doch weiſsere Farbe hatte , was auf eine helle Bronze , Messing , Prinz

metall , oder selbst Eisen hinführt . Das letzte wäre a
n sich keineswegs unmöglich . Man

m
e
n
, an
d

wahrscheinlich alles Eisen a
n
s

Asien , und 80 bätte m
a
n

wohl Kupfer und Eisen a
ls schwarzes romt und weiſses oder Asiatisches yomt unterschei

den können . Wurde doch ursprünglich das Silber auch nur a
ls
„weiſses « Gold , ( nub ) hat ,

vom (gelben ) Golde nub unterschieden , 5 ) und finden wir doch hinter men , wenn sich

dieses a
ls Eisen bewährt , auch das Zeichen des Kupfers ) , yomt , als Determinativ .

Näher aber liegt es indessen allerdings , in dem Asiatischen Kupfer eine beson
dere Kupfer -Mischung zu sehen . Die Besonderheit wird aber doch darin gelegen h

a

ben , daſs ihm andere Stoffe beigemischt waren , welche e
s für die genannten Zwecke ge

000

M Х

>ооо

bezog das alte 1000

>

1 ) S
o

is
t

wohl hinter anhe , einfassen , zu ergänzen , nicht " Schreine . ,

* ) Hierogl . Text , letzte Zeile .

Düm . Temp . Inschr . III , 6 .

“ ) Dům . Rec . IV , 3 , 17 , a . 10 , 55 , a . 56
.

5
7 a .

9 ) S
. Metalle p . 108 .

>

1
8
*
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>eigneter , also härter und dem Eisen äbolicher machten , und immer zugleich zu einer
helleren Farbe fübrten .

Wie d
ie

Griechen das hellere Silbergold , den ñextpos auch xovoòs heuxós nannten ,

8
0 unterschieden si
e

auch zahxos uéras von xahxòs deuxós , ein schwarzes Kupfer und

ein weiſses Kupfer , welches letztere wohl mit Recht für Messing , oder noch besser für
unser Prinzmetall gehalten wird .

Dies führt mich noch auf eine andre Betracbtung . Sie glauben aych das zweite

Wort , das sich auſser zout im Koptischen für Kupfer findet , nämlich bapwt hieroglyphisch

nachweisen zu können . Sie finden e
s in der schwierigen Stelle , über die ich Met . p . 109

gesprochen habe .

E
s

wird daselbst ein unter Augustus zu Dendera gestiftetes Thor beschrieben , in

nn
Dasar 13

8 m WOT

D - , die Thûr in Thoth -Ellen ... 25 ( in der Höhe ) zu 10 ( in der Breite )

*ija Muwfolgender Weise : LaesCHROM : 1 : 1

bolall

M ww

2 )OOO .

>

.

gefertigt in ächtem Ad -Holz von Xent - še
t , eingefaſst mit Asiatischem Erze ; ib
r
(der Thür

flügel ) Schloſs is
t

in Gold mit Silber , ihre Kette ( ? ) in ächtem Lasurstein “ ; darauf folgen

d
ie

Worte zomt - es e
m

b
a

e
n to . Das letzte Zeichen den wollen S
ie

nun nicht to lesen ,

sondern rut , nachdem Sie nachgewiesen , daſs diese Lantung in der späten Zeit dem Zei

chen in der That nicht selten zukommt. Danach wollen Sie entweder übersetzen : „sein (des

Thores ) Erz is
t

von der Species barut “ , oder „seine Nägel sind von b
a - en -rut , d . h . von

Bapot , Kupfer “ .

Für d
ie

erste Erklärung hätten S
ie

sebr überraschend eine Stelle der Thebanischen

Uebersetzung der Offenbarung Johannis vergleichen können . 3 ) D
a

heiſst es Apoc . 1 , 15 :

και ο
ι

πόδες αυτού όμοιοι χαλκολιβάνω ; in der Memphitischen Uebersetzung mit dem

selben Worte : ovog neg salami i sprt sor Xadroskanos ; in der Thebanischen aber :
epє пєy oтepнте елке л от ромит п а ро " ; dоr аltе lаtеinische Interpret sagt dafür : et
pedes eius similes aurichalco . Dem hieroglyphischen Ausdruck yomt e

m banrut , wie Sie
legen wollen , würde also der koptiscbe count ' bapor genau entsprechen .

Sehen wir aber die hieroglypbische Bezeichnung näher a
n , 80 scheint es doch nicht

wohl möglich , daſs das Kupfer jemals „Stein , oder auch Mineral der Erde " 4 ) genannt wor

den sein sollte . Ferner baben S
ie

kein Beispiel aufgeführt , und dürften auch schwer

lic
h

e
in

solches finden , w
o Tobne jede nähere Andeutung w
ie

oder oder o

für sich allein rut lautete and auſserdem noch eine von allen jenen Beispielen abweichende
Bedeutung hätte , nämlich : Erde , wofür gerade d

ie Aussprache to d
ie althergebrachte is
t
;

dies alles müſste aber bier angenommen werden , wenn Ihre Lesang richtig wäre . End

2

) Der Stern * scheint hier in der ausgebrochenen Stelle zu ergänzen , da die Höhe der Thüren

zu der Breite wie 2 ; zu 1 sich zu verhalten pflegte ( 8. Zeitschr . 1865. p . 1
0
7
) .

7 ) Metalle p . 1
0
9

is
t

hier d
a
s

Zeichen nur durch Schuld des Druckers ausgefallen ; wie die

unmittelbar vorher p . 108 richtig gegebene Schreibung lehrt .

5 ) Bei Tuki , Rud . linguae coptae p . 204 .

1 Wie das Eisen “ al
s

b
a
- e
n
- p
e , „Mineral des Himmels “ , erklärt wurde (Met . p . 10
8
) , das

aber koptisch zu . Baune geworden wäre , wie man gpor une tonitru ; aluste grando , sagte .
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X

genden Zeichen odna ni seherau a
b
u

e
r
se - t Rå w
o
h
l

n
u
r

heiſsen1

mu

lich würde auch yomt e
n

b
a
- e
n
- ru
t

überhaupt n
ie

heiſsen können : „ Kupfer von der
Species barut " . Eine andre Erklärung ging mir von unserm scharfsinnigen Kollegen
Brugsch unter dem 1

4
.

Juli brieflich zu : „ In Bezug auf d
ie

Metalle und was damit im

Zusammenhang stebt , möchte ich mir die Bemerkung erlauben , daſs die Gruppe

8
0 häufig in Verbindung m
it

Naturprodukten , dasjenige bezeichnet , was w
ir

inländisch
benennen im Gegensatze zum

D
e .panelensoll , etc. Auslande . Dies letztere wird nicht :

selten durch die Gruppe JA ta b
o
l , )� etc. vertreten , die in der. ,

Uebersetzung durchaus unserm Ausland “entspricht , wie in folgendem Beispiele ( an dem

0
.

Portale v
o
n

Denderab ) ?
> | = -24 :03tus xomt - 8 em b
à

m
ụ

ta - b
o
l

ihr ( se .

der Baulichkeit ) Erz is
t

von ausländischem Mineral “ .

Es hat in der That viel für sich mit to die unmittelbar folgende Gruppe zu ver
binden , in welcher auch O kaum anders a

ls

durch zu ergänzen is
t
. Gegen die Erklä

rung von xent - šetet durch „ Inland “ spricht das Determinativ my , wie andrerseits binter

to - b
o
l
„ Ausland “ , das Determinativ ® nicht zu erwarten wäre . D
a

ferner d
ie

darauf fol
h
i

- t

können abwehrend ( um abzuwehren ) Unheil von dem Sitze des R
a
“ , so fragt man , wie

gerade ausländisches Mineral für diese Wirkung geeignet sein konnte . Indessen würde

sich doch daraus erklären , wie gerade das Erz , das doch 8
0 eben a
ls asiatisches bereits

angegeben w
a
r

, n
u
n

noch einmal wieder aufgenommen werden konnte . Da
s
ſ im Wechsel m
it

kann sich doch immer nur auf die Thür bezieben , die zwar oben durch das was

kulinische o n
o
, bezeichnet is
t
, aber b
ie
r

8
0 construirt wird , al
s

o
b enell 1

a - u
i
ro , die Thürflügel , geschrieben wäre .

Immerhin bleibt die Stelle noch unklar , und nur soviel scheint mir sicher , daſs wir

nicht b
à

e
n rut , bapot , lesen dürfen .

Wie steht es aber mit der Koptischen Verbindung gomitt ' Bapot ? Daſs bapor hier
Kupfer oder eine Species von Kupfer bedeute , is

t

eben 8
0 unmöglich wie e
s im Hiero

glyphischen und in jeder Sprache sein würde . Man kann nicht sagen : Glas von Porzellan ,
Baum von Weide , um Porzellan oder Weide zu bezeichnen . Man sagt aber : „ Kaffee von

Mocba , Erz von Cypern , Farbe von Paraetonium , und dann abkürzend mit derselben B
e

deutung : Mocha , cuprum , paraetonium . So kann auch gomit it ba pot nur beiſsen ,Kupfer
von Barut “ und Barot muſs ein Ort sein . Wenn aber diese Worte in der Memphiti-
schen Uebersetzung durch xałkoðsbanoc wiedergegeben werden wie im griechischen
Original , w

o

xalxohipavos ' ) steht , so kann man b
e
i

Barot nur a
n

das Syrische Berüt
denken , nine , Beroeāh , Ezech . 47 , 16 ; nn , Berodai , 2 Sam . 8 , 8 , von welchem David

„sehr viel Erz nahm “ , Breuen b
e
i

Josephus Ant . 5 , 1 , and in der gewöhnlichen Form
Býputos , welches a

m

Fuſse des herrlich aufsteigenden nach der Küste bier vortretenden
Libanon liegt , außávw yeitwr , wie e

s von Nonnus ( 41 , 867 ) genannt wird . Hierher ,

nach dem bedeutendsten Hafen der ganzen Küste , strömten alle Schätze des Libanon zu-
sammen , um in die Nachbarländer namentlich nach Aegypten ausgeführt zu werden . Das
Gebirge über Berut is

t

namentlich reich a
n

vortrefflichen Eisenerzen , die schon im Alter
thume viel ausgebeutet wurden ) . Aber auch d

ie übrigen Erzeugnisse der Hinterländer ,

von Babylonien und Persien her , wurden auf den groſsen Heerstraſsen die hier mündeten

7

) So und nicht Xanxolifavor , wie in den Lexx . , ist zu schreiben .

) Russegger , Reisen I , 789. 792 .
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nach Berut geführt so weit sie für überseeischen Handel bestimmt waren . Darunter scheint

nun auch eine besondere Art Erz gewesen zu sein , welches seinen Namen vom Libanon ,

oder von dessen Hafen Berut erhielt : xohxodißavns oder gomt i la por , Erz vom Libanon
oder von Berytos . Es war dies nach alten Erklärungen , d

ie

aucb in d
ie Vulgata über

gegangen sind , dasselbe Erz , welches auch speixalxns , orichalcum genannt wurde . Apoc .

1 , 1
5
.

2 , 1
8
: e
t pedes eius similes aurichalco . Die Schreibung aurichalco betreffend is
t

längst bemerkt worden , daſs dafür orichalco gesagt werden muſste , wie die Römischen

Dichter wirklich schreiben . Diese verkürzen die erste Silbe , und mit weniger Recht 8
0

gar auch die zweite .

In der Regel wird orichalcum durch Messing übersetzt und der gelehrte und um
sichtige Beckmann 1 ) hat wohl auſser Zweifel gesetzt , daſs die Alten das gelbe Messing

oder das weiſse Prinzmetall kannten , welches geraume Zeit hindurch irgendwo direkt

in Bergwerken gewonnen wurde , w
o

sich das Kupfer schon ursprünglich mit Zink g
e

mischt vorfand . Später , a
ls diese Minen , wie Plinias a ) ausdrücklich erwähnt , erschöpft

waren , wurde e
s durch Mischung mit Galmei (Cadmea ) künstlich hergestellt . Dergleichen

Minen nun oder auch Galmei -Gruben dürften nach obiger Zusammenstellung leicht im

Libanon vorhanden gewesen sein 3 ) , und ihre Ausbeute nach Berut zu weiterer Vertrei
bung geliefert haben , so daſs si

e

zu den Bezeichnungen opsiyadxos , yaixohißavns , comt

i bapor , natürliche Veranlassung geben konnten . Der ópeixahxos von welchem der Schol .

Zum Ηesiod . 8
0
.

122 sagt : το λευκόν χάλκωμα " εν όρεσι ευρίσκεται άλλοι δ
έ φασιν ορεί

χαλκον είναι ύλην τινά μεταλλικήν χαλκού τιμιωτέραν . wird von Tzetzes χαλκός λευκός ,

von Suidas cidns nhéxtpov erklärt , von Virgil (Aen . 12 , 78 ) orichalcum album genannt ,

was alles mehr auf das weiſse Prinzmetall , als auf das gelbe Messing binweist .

Ich bin also der Meinung , daſs wir in womit i la por , das Messing oder Prinzmetall
von Barot d . i . Berytos zu erkennen , und e

s mit den Uebersetzern der Apokalypse so80

wohl mit dem altern ορείχαλκος , al
s

mit dem spätern χαλκολίβανος zu identifciren haben .

Dann aber kann e
s nicht zweifelhaft sein , daſs das Wort ba pot , bapwr nicht nur hier ,

sondern auch in den wenigen andern Stellen , w
o

e
s vorkommt überall zunächst der Name

von Berytos is
t
; dieser wurde dann aber für das Metall von Berytos gebraucht , wie dies mit

den schon erwähnten cuprum , paraetonium und vielen andern Worten der Fall war , und is
t

also auch nicht durch Kupfer , sondern durch Messing oder Prinzmetall zu übersetzen .

O
b

wir nun noch weiter geben und auch das „asiatische Kupfer “ der hieroglypbischen

Inschriften vielmehr fü
r

eine Mischung des Kupfers mit Zirk oder Galmei , also für Mes
sing , statt für eine Mischung mit Zinn , also für Bronze , halten sollen , das könnte fraglich

sein , bedarf aber jedenfalls erst noch weiterer Untersuchung . B
.

Lepsius .

>

" ) zu Aristot . Mirab . p . 132. Gesch , d . Erfindungen B
d
. III , p . 378 .

) H
.

N
.

3
4 , 2 .

* ) obgleich Strabo einen zu Andeira in Troas gefundenen Stein mit Galmei -Erde versetzt und

zu Messing geschmolzen werden läſst . E
r

Bagt 1
. XIII , p . 6
1
0
: έσ
τ
ι

δ
ε λίθος περί τ
α
"Aνδειρα ,

δ
ς

καιόμενος σίδηρος γίνεται είτα μετα γ
η
ς

τινος καμινευθείς αποστάζει ψευδάργυρον , ή προςλαβούσα
χαλκών τ

ο

καλούμενος γίνεται κράμα , κα
ι

τινες ορείχαλκον καλούσι γίνεται δ
ε ψευδάργυρος κ
α
ι

περί τ
ο
ν

Τμώλον . Vgl . Oecum . In Αpoc . p . 2
1
1
, 3 ; 1
9
6
, 7 Cramer : χαλκολίβανος , εί
τ
ε

τ
ο
ν

εν τ
ω λιβάνω τ
ω

έρει μεταλλευόμενον , εί
τ
ε
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Harris Papyrus.

Some account of the great Harris papyrus purchased by the British Museum has been
already given by Dr. Eisenlohr. His account cheefly refers to th

e

historical part o
f

that

document consisting o
f

the 5 last pages 75-79 . This portion is no doubt the most in
teresting o

f

the whole , but the papyrus possesses other points o
f

interest as great fo
r

the

pbilology , and th
e

internal political condition and prosperity o
f Egypt under Rameses II
I
.

Even in the list of donations made to th
e

temples o
f

Ptab a
t Memphis , Ra at Heliopolis

and Amon a
t Thebes political information occurs ; thus in the 10th page are mentioned

the quantity o
f

cattle taken from the Mashauash and others . It reads . “The collection o
f

the

things , the herds , the gardens , the fields , the galleys , the store houses , the cities which

the king ( aa uta snab ) gave to the house o
f

h
is

father Amenra king o
f

the Gods ,

Mut , Khonsu and a
ll

the gods o
f

Thebes in his houses for ever the house o
f

the king

the sun rich in Truth beloved o
f

Amen the living , in the temple o
f

Amen o
n

the South

side under the jurisdiction o
f

the chiefs o
f

that temple equipped with a
ll

it
s for

mer things 42.626 . – The house o
f

the Sun rich in Truth beloved o
f

Amen the living ,

in the temple of Amen o
n

the South side , and North under the jurisdiction of the chiefs
equipped with a

ll

it
s things 770. -- The house o
f

Rameses ruler o
f

A
n

th
e

living in the

temple o
f

Amen o
n

the south side , north under the jurisdiction of the chiefs equipped

with a
ll

it
s things 2,623 . The house o
f

Rameses ruler o
f An the living (called ]

Cynum rašu ] 'Uniter o
f Joys ' in the temple of Amen , under the jurisdiction of the high

priest equipped with a
ll

it
s things 27. - The herds of the Sun rich in truth beloved of

Amen living in the temple o
f

Amen the god who is in the house ] of the Sun rich in

truth , beloved o
f

Amen the living , captured from the enemy a
t

the great River 113 .

The herds (menmen ) of Rameses ruler of A
n

the living in the temple o
f

Amen a
t

the great river

( em -atur - a
a ) 1867. - The herds captured from the Mašuaša at the waters o
f

the Sun

Roman to 9 )under th
e

jurisdiction o
f P
ia
i

superintendent o
f

th
e

house
Mašavaša 871 . The herds of the Sun rich in truth beloved o

f

Amen , the living in the

house o
f

Amen given 1922 ) by the m
e
n

o
f

th
e

great river in
to

th
e

jurisdiction

o
f

th
e

magistrate ( ) of the South si
d
e

3
4
. – The herds o
f

Rameses ruler o
f An

the living in the temple o
f

Amen under the charge o
f

Kai the superintendent o
f

cattle

277 . The house o
f

Rameses ruler o
f An the living the most powerful ( aa next ) the

towns ( Tama ) which th
e

king gave thee o
n

th
e

North si
d
e

to support ( in 17 the
temple o

f

Amen ra king of the Gods , to tell thy power , thou hast given it to endure for
ever 3,872 . -- The house o

f

Rameses the ruler o
f A
n
, th
e

living in the temple o
f

Khonsu

292 " . From this it will be seen that the details of the lists have a great importance a
s

showing the distribution o
f

the spoil which h
e acquired from the Mašuaša and other fo

reigners conquered in the great campaign to clear Northern Egypt o
f

th
e

foreigners who

then held it . Not less interesting is the text o
f

the 17th page which shows the date o
f

the accession o
f

Rameses III ; for the regnal years a
s in the case o
f

Thothmes III were
dated from the monarchs elevation to the crown and not from the 1st o

f

Thoth a
s b
y

the Greek and Roman rulers o
f Egypt . The commencement of the text o
f

the 17th page

reads “ Th
e

offerings fo
r

th
e

festivals (wide )which th
e

ki
n
g

th
e

S
u
n

ri
ch

in truth ,O

beloved o
f

Amen the living the great god gave in addition (uah ) to his divine father

M
M

-

1
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Amen Ra,king of th
e

Gods , M
a
t
, Khonsu , th
e

g
o
d
s

o
f

Thebes ( 1
8
) in th
e

2
0 d
a
y
s

o
f

the offerings o
f

the festivals [ of ] the Sun rich in Truth , beloved o
f

Amen the living ,

making festivals in Thebes to Amen from the 26th day o
f

the month Pachon to the 15th

day o
f

the Month Epiphi , making 2
0 days , commencing from the 22nd year and

continuing to the 31st year making 1
0 years together with the offerings o
f

the

festivals made in Southern Thebes [ Apt - re
s
] from th
e

19th o
f

th
e

month Paophi to

the 16th o
f

th
e

monthAthor making 2
7 days from th
e

1
st

to th
e

31st year making

3
1 years (nonimm f ) . ” N
o
w

it d
o
e
s

n
o
t

sa
y

th
a
t

h
e made festivals o
f
2
7 d
a
y
s ,( 1

from which it must be inferred that the accession or date of the regnal year is involved .

The date o
f

the Papyrus is the 6th Epiphi the 32rd year o
f

Rameses III , but Rameses IV

is mentioned in the text as on the throne or associated with the monarch . Thus it is

26th Pachons + 15th Epiphi = 20 days 22nd 31st year = 10 years

1
9 Paophi + 16th Athor = 27 days 18t

1st Epiphi 6th Epiphi = 32nd year

But why close the account with the 31st year — unless the 32nd years date or commen
cement was outside , th

e

15th Epiphi or only a portion of the festivals could b
e celebrated

upon it . A
t

Medinet Habou the sacerdotal year a
t

a
ll

events began with the 1
st Thoth ,

probably because Rameses II
I

had attempted a reform o
f

th
e

calendar subsequently aban

doned b
y

h
is

successors . The 6th Epiphi from the fact of the mention of hi
s

successors

and address o
f

the monarch a
s if dead gives the date o
f

the decease o
f

Rameses II
I

and

n
o higher date has been found .

[To b
e continued ]

3
1

year 3
1

years

-

M 47
PopA

Varia

b
y

S
.

Birch .

An hieratic papyrus o
f

Tahesi bas the following expression

�

u
n
s

m
u

11018

N� �� maaten ka ntru e
m kat en

sututhna b
a
u

n
u

sahu a
u
« th
e

boat ' of divine persons a
t th
e

place o
f going along with

the souls o
f

the great mummies ” . This papyrus which is of the Roman period and from
the Hay Collection contains part o

f

the usual texts o
f

that time . The passage is so fa
r

important a
s showing the connection and yet separate destiny o
f

the soul and mummy .

A
n

o
th
e
r

phrase fr
o
m

a similarpapyrus h
a
s

th
e

following mystical id
e
a
4boy

a
u a
r

u
n ti en x
n

b
a a
u

šm
i

m karh m
in

have made a light in m
y

e
y
e , Ihave gone night a
n
d

d
a
y
. ” This

applies as to the Sun o
f

which it is said ( Sharpe , E
g
. Inscr . I. 1. 6 )

bal k " al
l

being is in thy Eye " .

1
0

n
fr
u

appears a
s “children ’ in a Paper impression o
f
a monument fr
o
m

M
r.

Burtons collection in one o
f

th
e

usual Sepulcbral formulas o
f

beloved of god ,every priest ,

every scribe , every minister coming in th
is

temple w
h
o

desire * m
a
m
i

e
ig
a

�

nefru in “your offices for your children ” . This is a variant of the phrase

Saa't tn en grat tn Sharpe , Eg . Inscr . Pl . 6 1. 3 .

u
h , either o
g
e

o
r orage mansion , fold or e
ls
e

variant of sah
-field ' ,occars in a solar litany from the Hay Collection in the phrase

wa

w I nti neb her

mm
aa en

1 3

.

mu

�

Ilmu

M

��
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M 1 1

4 �
01 M

i

au - a ra n rut n �
�����

mum UL & Will
nef uh Au hept

I have placed to bim the field of Aalu the waters of

2

ext Pamut

the field [of] Tamut .

“This text is so far interesting that it shows the locality of the Hotp peaceful 'waters of
the Elysium to be in the Tamu or Tamut. As there is no detorminative it is not possible

to know it
s etymology , fo
r

the ordinary meanings o
f

tam d
o

not apply .

9

ant . This word is given b
y

Brugsch Wörterb . S
.

9
3

and occurs also in

the above cited Solar litany o
f

the Hay collection in a similar phrase to that cited b
y

Brugsch

43 9

hata ant

is weary making justification

evidently referring to some exhaustion o
r affliction o
f

that organ ,

tun a variant o
f

the well known word bas a calf instead o
f

a
n oryx o
r

the fore part o
f

one , is also found o
n

the same litany o
f

the Hay collection - " the soul " ,

says the text , “ proceeds ynt to the place it likes giving neither opposition nor de

struction to what Osiris has ordered ” .

O
n
a marble tablet about 2 ft . 3 in . h . and 1
6 in . wide is the following Coptic in

scription in the same interesting collection o
f

Mr. Amhurst

2 πτωτ π gΗρε πε
nia Etotað o ars

O
C usxana oarsa

Hapsa ana rabpiha

1 M

au ar maxru
my heart

ner ESWT dadm and

JEPAMSSC ana EnWX
aus cshrana

TERCON | Italia
anorn 1 KOTTETC )

aqEMTOR AMOY R

cor IA A Twốc q
ñ

ESPANH GAMKN .

[ In the name o
f
] the Father , Son und Holy Ghost , the Holy Michael , the holy Maria ,

father Gabriel , our father Adam , father Jeremiah , father Enoch with Sibylla , our brother ,

father Anoup the .... died the 17th Tobe in Peace . Amen .

O

NO S
y
e
t
. Thi
s

name o
f

th
e

goddess formerly re
a
d

Pasht is confirmed b
y

th
e

porcelain handle of a model of a sistrum in Mr. Amharst collection . It occurs twice , once
on each side

) r kortere is xovpeus the 'barber ' .
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122 Ueber das System der ägyptiscben Hoblmaſse , (November 2. December

1

1
0
0) n
tr

nefer neb te R
a ynum hat Svet naa Ptah meri

, the good god the lord of the upper and lower country sun d
i

„recting th
e

heart [Amasis II ] loving Sexet th
e

great and Ptab " .

D

A
���

This confirms the reading proposed from other sources b
y

M
.

Brugsch .

Is found o
n

the fragment o
f
a black granite monument from Tel E
l

Yahou

deh . Another fragment from th
e

same contained th
e

name o
f

one o
f

th
e

Sešang

HM (Sheshank ) b
u
t

without a prenomen . A
s

this is n
o
t

th
e

standard o
f

Sheshank I ,

99 it probably is that of Shesbank II whose standard b
a
s

n
o
t

a
s y
e
t

been found .

The fragment has been presented b
y

the Repa Greville Chester to th
e

British
Museum .

Ueber das System der ägyptischen Hohlmaſse .

>Z
u

der schwierigen Frage über d
ie altăgyptischen Hohlmaſse , deren Lösung durch

d
ie

fortdauernden Untersuchungen der Herren Dūmichen und Chabas von Jahr zu Jahr

mehr gefördert wird , se
i

e
s

dem Unterzeichneten gestattet einige Bemerkungen beizn
tragen .

Die hauptsächlichsten bisher bekannten ägyptischen Maſse zerfallen in zwei Gruppen .
Die Maſse für Getreide , and wobl überhaupt für Körner und solche schüttbare Ge

genstände , welche verhältniſsmäſsig gröſsern Raum einnehmen ( z . B
.

Holzkohlen ) sind

nach Dümichen (Eine vor 3000 Jahren abgefaſste Getreiderechnung S
.
4 fgg . und Jabrg .

1870 S
.

4
1 fgg . dieser Zeitschrift ) and Chabas (ebend . 1869 S. 61 ) das tama und dessen

Viertel das ta

Eine andere Maſsgruppe dient für das Messen von Flüssigkeiten , von Spezereien und

verschiedenen trockenen Gegenständen , welche im Verbältniſs zu ihrem Preise einen g
e

ringen Raum einnehmen . Diese Gruppe is
t

von Chabas nicht blos nach ibren gegenseiti

gen Verhältnissen sondern auch nach ihrer Capacität bestimmt . Da alles nähere theils

in d
e
r

bekannten Specialuntersuchung Cbabas ’ : Détermination métrique d
e deux mesures

égyptiennes d
e capacité , theils in dieser Zeitscbrift Jahrg . 1869 S. 57 fgg . sich findet , so

genügt es eine kurze Uebersicht zu geben , in welche wir vermuthungsweise gleich das
men mit aufnehmen :

18,40 Liter (nach Chabas )

men 30 1 0,61 ( ungefähr )

hin 4
0

1 } 1 . 0,455 bis 0,46 Liter

1

>

apet 1

. .
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.

4. .
Drittel des hin 1204 3. . 0,153 Liter
Viertel 160 0,115

Eine Brücke , welche die erste Grappe mit der zweiten verbände , hat sich bisher
nicht errichten lassen . Doch is

t

zunächst zu beachten , daſs e
s

zum Messen von kost
baren Spezereien , feinem Gebäck und Pastillen noch ein bisher nicht erwähntes Maſs ,

das tena , gab , dessen Verhältniſs zu den Getreidemaſsen von Důmichen (Jabrg . 1870

S
.

4
5 fg . ) ermittelt worden is
t
. Dasselbe beträgt nämlich die Hälfte des sa oder den

achten Theil des tama . In gleicher Weise , so is
t

mit Sicherheit zu erwarten , bat auch

die mit dem apet beginnende Gruppe in systematischem Zusammenhang mit dem tama

und sa gestanden .

Aber wir kennen ja noch ein wichtiges ägyptisches Maſs , von dem die Inschriften

bisher nichts gemeldet haben , mit aller nur zu erwartenden Genauigkeit . Noch in der

späten Römerzeit finden wir in Aegypten unter dem Namen åpráßr , ei
n

Hoblmaſs , wel

ches damals auf 3 } römische Modien normirt war (Metrolog . script . I p . 62 fg . ) . Der
Name dieses Maſses is

t

ägyptischen Ursprungs , wie d
ie Excerpte aus dem metrologischen

Tractat des Epiphanios 1 ) ausdrücklich sagen : άρτάβη δε εκλήθη από του παρ ' Αίγυπτίοις
óptoß , welche letztere Form noch im Koptischen sich erhalten hat ( Lepsius in Metrol .

script . I praef . p . XVI ) . Vor der Römerzeit unter der Herrschaft der Ptolemäer war d
ie

Artabe merklich gröſser , nämlich gleich 4
1

römischen Modien (oder 39,89 Litern ) gewesen ,

d . b . si
e

war von dem ersten Ptolemäer , der das attische System zur Norm für die ägyp

tischen Hoblmaſse nahm , dem attischen Metretes gleichgesetzt worden . Welches aber war

das Maſs der Artabe vor der Ptolemäerzeit ? Aus der Vergleichung mit dem babyloni

schen System ergab sich für Unterzeichneten ( in der Recension von Brandis a , a . 0 .

S
.

527 fgg . ) der mutbmaſsliche Betrag von 36,37 Liter . Damit stimmen folgende Ansätze

merkwürdig überein :

d
ie

Artabe betrachtet a
ls vierter Theil des Cubus der ägyptischen königlichen Elle ,

je nachdem man diese zu 525 oder 527 Millim . ansetzt : 36,18 oder 36,59 Liter .
Dieselbe berechnet aus dem Wassergewicht von 400 ten 36,36

Da letzterer Betrag fast genau das Mittel zwischen den drei vorher berechneten Ziffern

bildet , 80 steben wir nicht a
n derselben a
ls Normalbetrag anzunehmen . Hierzu steht die

vorher erwäbnte Gruppe des apet und seiner Theile in evidenter Uebereinstimmung :

Artabe 1 36,36 Liter

apet 2 1 18,18

60 30 1 ( ) , 60
6

hin 80 40 15

Hier zeigt sich zunächst das schöne Resultat , daſs das men , welches schon Brandis

( S. 34 fg . ) mit der babylonischen Mine , d . i . dem Sechzigstel des babylonischen Metretes

verglich , im ägyptischen System a
ls

das Secbzigstel der Artabe erscheint .

D
a

nun nach Dümichen (Getreiderechnung u . s . w . ) auch d
a
s

sa in Secbzigstel g
e

theilt wird , so läge zunächst die Vermuthung nahe Artabe und sa gleichzusetzen , und

man käme damit sofort zu dem verlockenden Ansatz , daſs das Hauptmaſs tama gerade,

>

men

0,455.

1 ) Metrolog . script . I p . 272 , 14 ; vergl . ebend . p . 146. 262 , 21 (und Bemerkung hierzu praef .

p . XVI ) . 334 , 22 ; ferner meine Recension von Brandis , das Münz- , Maſs- und Gewichtswesen in

Vorderasien , in Fleckeisen's Jahrbüchern für Philologie 1867 S. 529 .

16 *
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apet dem
www

den Inhalt einer ägyptischen Kubikelle ( = 145,44 Liter ) darstelle . Allein dann müſste das

PA tena gleichgestellt werden , was doch ganz unwahrscheinlich
is
t
. Aach würde der von Chabas (Zeitschr . 1869 S. 61 ) mit Recht zum Vergleich heran

gezogene Betrag des von Thothmes III aus der Ebene Mageddo in Palästina zusammen
gebrachten Getreides wobl zu hoch steigen ; es waren nämlich d

ie

208000 tama = 302500
Hectoliter .

Noch is
t

eine mögliche Combination zu erwäbnen , die viel Ansprechendes für sich

h
a
t , die Gleichsetznng d
e
r

Maſse 4
2 ,
a
p
e
t

u
n
d ca. Ob die hieroglyphische Be1

zeichnung mit dieser Annahme vereinbar is
t
, dies zu entscheiden muſs der Unterzeichnete

den Männern vom Fach überlassen . Doch sei versuchsweise das aus dieser Voraussetzung

sich ergebende Tableau der ägyptischen Hauptmaſse aufgestellt :

tama 1 72,72 Liter

Artabe 2 1 . 36,88

Sa

}

. .

. .

. .

4 2 ] 18,18
apet

tena 8 4 2 1 9,08

men 120 60 30 1
5 l 0,606

hin 160 80 4
0

20 l 0,455

Die ebenerwähnten 208000 tama Getreide würden nun auf 151000 Hectoliter sich reda

ciren . Das Getreide , welches nach der Kalenderinschrift von Medinet -Habu der Priester

schaft des Amon - R
a

a
n

9
6 jährlichen Festtagen zu liefern war , betrug dann in Samma

139,6 Hectoliter ( = 192 tama ) , die Lieferung a
m

1
. und 6. jedes Monats 3,84 Hectoliter

( = 5 tama ) , an den übrigen monatlichen sechs Festtagen 0,72 Hectoliter ( = 1 tama ) .

Dresden . Friedr . Hultsch .

On the symbolic Eye , Uta .

B
y

C
. W. Goodwin .

>

. 1 .� DURA

In the Sallier Calendar it is obseryable that during the first six months of the year ,

whenever the scribe has to write the uta , or Symbolic eye , he writes the left eye , thus

See p . 131 1 ; p . 16 1. 9 , p . 17 l . 2 and 1. 8. ( The only exception is an eye in

the margin o
f
p . 17 perhaps scribbled b
y

another hand . It seems to have n
o

reference

to anything in the page below ) . During th
e

remaining months th
e

right eye is

always found . See p . 20 l . 1 , p . 21 l . 3 , p . 22 1. 6 , p . 23 l . 9 , p . 24 l . 2. This fact was
pointed out to m

e

many years ago b
y

my friend Mr. Heath . It throws some light upon
the Rubric of cap . 140 of the ritual O

" A book of things done on th
e

last day o
f

Mecbir , when the Uta - ey
e

is complete , to
wit , on the last day of Mechir ” . The Egyptians must have used the two eyes to sym

bolise , amongst other things , th
e

two halves o
f

th
e

year o
r

solar course . — The first
Uta o

r

left Eye was thus complete o
n

the last day o
f

Mechir , the sixth month , after
which the career o

f

the right Eye commenced .

Brugsch quotes a passage (Lex . p . 812 ) in which it is said : " H
is
( th
e god Chnum's )

right eye is the sun , b
is

left eye is the moon . But there seems n
o

connexion between

this symbolism , and the previous one .

Shanghai , February 1871 .

1
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The annals of Assurbanipal
considered in their relation to the cotemporary chronology of Lydia , Egypt ,

and Israel.

this ,

> 9

>

->

-

>

Mr. Smith's " History of Assurbanipal” is a most important contribution to ancient
bistory and chronology . Valuable as it is in many other respects , it is especially so in

that it affords us the opportunity of collating a mass of documents , (some bi
therto unpublished , others more complete than in W. A. I. vo

l
. II
I
) , and enables u
s to

estimate , at their true value , th
e

bistorical records o
f

th
e

kings o
f Assyria . It might

have been expected that these official documents would have been strictly accurate a
s to

names , dates , and sequence o
f

events ; this volume shows that they a
re

sometimes defec

tive in each respect . I have had occasion to notice , (Zeitschrift , 1871 , 99 ) , an impor
tant correction o

f

the obelisk inscription o
f

Salmanuris II , b
y

that o
n

the Kurkh stele ;

and our need o
f independent documents for collation with the records o
f

earlier kings

must be felt by any one who will take the trouble to collate these records o
f

the reign

o
f

Assurbanipal .

The passage from the annals o
f Assarnazirpal , in which Dr. Oppert understood are

eclipse o
f

the sure to be alluded to , I interpreted a
s being simply a
n assertion o
f

the

protection o
f

Samas , (Zeitschrift ; 1870. 107 ) . In this “History ” , ( p . 309 ) , we have a
n

exactly parallel passage , confirming my view : “Assur , Sin , Samas , Barku , Bel , Naba ,

" Istar o
f

Ninua , divine queen o
f Kitmuri , Istar of Arbail , Ninip , Nergal and Nusku ,

“ their good shadow – on m
e
( fixed ) , when o
n

th
e

throne o
f m
y

father begetter 1 sat ” .

The variants o
f

the name o
f Assurbanipal's brother , Saosdurinos in Ptolemy's C
a

non , Sammughes in the fragments o
f Polyhistor , afford an additional illustration o
f

what I have advanced , (Zeitschrift , 1870 , 87
.

1871 , 7
5 ) , relative to the Assyrian and Ak

kadian forms o
f

the names o
f

the kings o
f Assyria and Babylonia : the former , like a
ll

the rest in the Canon , is a corruption o
f

a
n Assyrian form ; the latter like Nabonnidoxos

is derived from th
e

Akkadian . O
f

th
e

three elements o
f

this name , th
e

first Y

is the name o
f

some god . The two last signs of this group , (without the determinative

o
f divinity ) , a
re equivalent to Samullu , 500 " an image ” , and this god was probably th
e

god o
f imagery ; but it does not follow that hi
s

name was Samul , nor does such a name

occur in the lists o
f Assyrian gods . The two forms o
f

the royal name would lead u
s to

expect that it
s

initial element was sa or sa
m
, and a
s there was a god śa - a -mu , and Sam

m
u
, ( W
.

A
. I. vol . II
I
. 6
6
.

3
1 ) , I venture to propose Sam bere . The second element is

m
u

in Akkadian , and one of it
s Assyrian values , masaddu , exactly fi
ts Saosduginos . The

third is gina in Akkadian , kinu in Assyrian ; and , with reference to this , Assurbanipal

repeatedly calls h
is

brother , after h
is

rebellion , nu gina (Akk . ) or la kinu (Ass . ) “not
steadfast ” . Thus Sam -mu - gina o

r

Sam -masaddu -kinu , " Sam is a firm foundation ” , ( or , if

th
e

last element b
e
a verb , Sam -masad -ukin , “ Sam has established a foundation " ) , will

b
e the originals o
f Sammughes and Sao duxinoe .

Although I could not explain Ptolemy's Kineladanos , I identified him with Assurba
nipal , (Zeitschrift , 1870 , 87 ) , because it is certain that Assurbanipal raled Babylon d

i

rectly , after th
e

destruction o
f

h
is

brother ; and because a collation o
f

th
e

2nd and 3rd

chapters o
f

Eusebius ' extracts from Polyhistor , one with the other and with Abydenus ,
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shows conclusively that Polyhistor placed a 21 years reign of Sardanapallus , brother of
Sammughes, between Sammughes and Nabopolassarus at Babylon ; whilst Abydenus had
only the reign of Sardanapallus between Aserdis and Saracus at Niniveh ; and thus I had
arrived at the conclusion , to which the study of the monuments has led Mr. Smith , that

Assurbanipal reigned 42 years , from B. C. 668 to 626. The fact that S
in
- iddina - p
a
l

was

a
n alias o
f Assurbanipal , ( “ History ” , p . 324 ) , is very important ; it explains Kineladanos ,

and in this case may even b
e the original o
f Sardanapallus .

If we may trust the Canon of Ptolemy , which the Assyrian records have confirmed

in so many places , w
e

must believe that the reign o
f

Sammasadukin ended in B
.
C
.

648 ,

8
0

a
s

to allow o
f

the following year being given to h
is

brother . It follows , then , that
the Assyrian Canon is nearly complete down to B

.

C
.

648 , one name being imperfect ,

and perhaps one wanting .

668 Marlarmi

667 Gabbarn
These dates are certain .

666 Țebetai
665 nagir

664 There cannot be more than one name wanting here , o
r

after Silli

massur , o
r after Aximalik .

663 Bilna'id

662 Tabasarsin

661 Arbailai These five names continuous o
n
a fragment o
f

Canon I

660 Girzabuna

659 Sillimassur

658 Sanabusu

657 Labasi

656 Milkiramu

655 Amianu

654 Assurnaşir
Thesę ten continuous o

n
a fragment o
f

Canon II
I
.

653 Assurmalik

652 Assurduruşur

651 Sagabbu

650 Bilgarransadua

649 Aximalik

648 Bilsunu . H
e

cannot b
e later than this year , fo
r

prism B , which is dated in hi
s Epo

nymy , was written before the destruction o
f

Sammasadukin . Nabusaraxisu , prefect of

Samirina , probably followed him immediately .

In my comparison o
f

the authorities fo
r

the history o
f Lydia , (Zeitschrift , 1869 , 5 )

I gave the preference to the following series o
f

dates :

B
.

C
.

682 , Gyges ; 647 , Ardys ; 610 , Sadyattes ; 605 , Alyattes ; 556 , Croesus : subject

to the condition that the annals o
f Assurbanipal would allow o
f
a date so low a
s h
is

22nd year , fo
r

th
e

fa
ll

o
f Gyges . It now appears that it had n
o
t

occurred when prism

B was written ( i . e . in B
.

C
.

649 o
r
8 ) ; prism A , written a few years later , is th
e

only

document which records it . It
s

date , therefore might well b
e B
.

C
.

647 , and the series

above may b
e considered certain .

The letter o
f

Ummanaldas , surrendering Assyrian fugitives , ( “History ” p . 252 ) , is
T
h
e
se
n
a
m
e
s

, possibly

, each
o
n
e
y
e
a
r
h
ig
h
e
r
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>

9

dated in th
e

year o
f

Nabusaraxisa , probably B
.

C
.

647. Two successive expeditions to

Elam followed , so that the conquest of Elam was not complete before B
.

C
.

645 , nor

until that year was Assurbanipal free to turn his arms to the west . The war with Ara
b
ia , hi
s

next enterprize , must have been attended with great difficulties , and occupied

much time . A
n attempt on the part o
f

the Elamites to recover themselves was soon

crushed , and prism A concludes with the story of the capture of Ummanaldas , and As
surbanipal's final triumph over Elam , B

.

C
.

643 o
r
2 .

The tablets K
.

2675 and 228 are the earliest and most trustworthy authorities for

the events o
f

the conquest o
f Egypt . Their evidence is especially important with regard

to the attempt on the part o
f

the tributary kings , in alliance with Tarķu , to shake o
ff

th
e

yoke o
f Assyria . They tell us that Nika , Sarludari , and Pakruru , were th
e

authors

o
f

the plot ; that Niku and Sarludari were sent in chains to Niniveh ; and that Niku was
pardoned , and reinstated a

t Sai . They then record the death o
f Tarķu , the accession of

Urdamane , hi
s

making , ( apparently without any opposition ) , N
i
' h
is capital , and b
is mar

cbing against the Assyrians . But here the prisons supply a
n important fact , (and it is

the only instance I know o
f

in these annals , o
f

a
n admission o
f

defeat ) , that Urdamane
captured Mimpi with the whole o

f

th
e

Assyrian garrison , as the Barkal stele tells u
s Nut

to -Amun did . It is most probable that Niku was taken o
n this occasion and put to death .

The Barkal stele tells u
s that Pakruru , (who seems to have escaped when Niku and Sar

ludari fell into the hands o
f

the Assyrians ) , lost n
o time in making h
is

submission to

Nut - to - Amun ; probably b
e

had not been opposed to h
im , as he had been a party to the

treaty with Tarķu . Thus , then , the Assyrian records are even more exactly in accordance

with th
e

Barkal stele , than I was able to show in former communications , ( 1868 , 82 .

1869 , 3 ) . The tablets proceed to relate the defeat o
f

Urdamane b
y

the Assyrians , bi
s

retreat to N
i
' , and the capture and plunder o
f N
i
' . The prisms tell us o
f

h
is escape to

Kipkipi , but are silent as to hi
s

subsequent history . Possibly h
e survived b
is

defeat fo
r

some years in Ethiopia .

The completed list of the Egyptian royal cities , ( “ History ” p . 21
.
) , confirms my con

jecture with regard to the 14th and 15th . Bunubu is

a
n
d

Ayni is * ; b
u
t

the 10th , it seems , must be corrected to Natyu , and so is the same a
s

the 5th . The go
vernment o

f

this place would appear to have been in the hands o
f
a native and o
f
a

foreigner . I must here express my obligation to Dr. Brugsch for h
is interesting notes

o
n

the list of royal names , particularly the 5th , 7th , and 17th ; but d
o not feel quite

satisfied about th
e

12th and 18tb , ( p . 29 of this year's Zeitschrift ) . I had thought of

Pamai in connexion with Puaima , but could not make u
p my mind a
s

to their identity ;

Puarma seemed better , when the tendency o
fo to disappear was taken into account

2 yea
rs

h
a
s
a thoroughly Hebrew appearance , and ( p softened to n ) m
a
y

w
e
ll

represent 1873 ; at any rate it seems distinct from S
i
- xa - a anys .

The next event recorded o
n

the tablets is the conquest o
f

Karbat , and the transpor

tation o
f

it
s people to Egypt . Then follow the submissions of Gugu of Zuddi , of Mugalli ,

o
f

Tabalu , (but the writer o
f

the tablets did not know the name o
f

h
is country ) , and o
f

Ikkilu o
f

Aruada ; and so their story ends .

Prism A alone tells u
s that Sammasadukin involved in his rebellion Elam , Akkad ,

Kaldu , Guti , Martu , and Miluxxe ; and that Gugu sent hi
s

forces to th
e

a
id o
f

Pisamilki
king o

f

Muşur . A
s

then this rebellion was in the year o
f

Assurduruşur , B
.

C
.

653 o
r
2 ,

>

>

1

;

>

رس
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it might be inferred that Psametik did not throw o
ff

the yoke o
f Assyria before that

year ; that he would not dare to d
o

so when the hands o
f

Assurbanipal were free to

crush the rebellion o
f
a single province o
f

h
is empire : But it is very probable that A
s

Burbanipal's war with Teummon occupied several years , that Ummanigos was placed o
n

the throne o
f

Elam , about B
.
C
.

652 , with a view to the restoration o
f

the image o
f

Nana ,

and that his alliance with Sammasadukin was formed immediately after his accession .

Now Dr. H
.

Fox Talbot bas published a tablet , (Trans . Soc . Biblical Archæology , I , 16 ) ,

which shows that an army was o
n

the way to Egypt , but was terrified b
y
a mysterious

darkness , and deserted . There had , therefore , been some revolt in Egypt to make sueb

a
n expedition necessary ; it was doubtless Psametik's conquest o
f

the other kings ; and

comparison o
f

th
e

statement in this tablet with th
e

passage in prism B
.
V , 5 proves that5

the date o
f

this event was in the month Tammuz , two months before the last war with

Teummon . Thus Assurbanipal was fully engaged during the years preceding B
.

C
.

652 ,

and 8
0 the scheme , b
y

which I endeavoured to account fo
r

African's and Eusebius ' vary

ing statements a
s tho the length o
f

the reigns o
f

Tabarka and Psametik , and for Dio
dorus 2 years o

f anarchy and 1
5 o
f dodecharcby , will stand .

B. C
.

690 Taharka .

1
8 years ( Afric . )672 Nekau I 2
0 years (Euseb . )

670 and others 2 years anarchy .

664 Nut - to -Amun . Psametik

1
5 years dodecharcby .

655 Psametik alone

610 Nekau II . } 4
5 years , (Euseb . ) .

The capture o
f

Minase , king o
f Judah , and h
is captivity in Babylon , must have been ,

either during the reign o
f

Assuraxiddin , B
.

C
.

681 to 668 , o
r during the reign o
f Assur

banipal at Babylon , B
.

C
.

648 to 626. It had not occurred in B. C. 673 , which is th
e

date o
f

Assuraxiddin's prism , nor is it mentioned in the annals o
f Assurbanipal ; but the

king o
f Yandi , (name lost , but it can bave been n
o other than Minase ) , appears amongst

the faithful tributaries , on the occasion o
f

the first Egyptian campaign , on prism C
.

The

punishment o
f

the rebellious kingdoms o
f

Martu ( Syria ) would naturally follow the con
quest o

f

Arabia , and the last expedition to Elam ; and it seems more probable that Mi
naše was carried o

ff

in B
.

C
.

642 , ( after prism A was written ) , that his sop and grand

son were placed successively o
n his throne b
y

Assurbanipal , and that h
e survived until

B
.

C
.

622 , than that h
is captivity occurred between B
.

C
.

673 and 668. His release

from captivity might well b
e one o
f

th
e

first acts o
f Nabupalasar's revolt , B
.

C
.

626 .

Whatever h
e might b
e

a
t

the beginning o
f

h
is reign , the story o
f

his wars with Elam

and Arabia shows that Assurbanibal had utterly banished such mercy from his heart .

If we may place any reliance o
n Assurbanipal's story o
f

the dream o
r

vision in
which h

e was bidden to resent Nara's image from Elam , the period o
f

1635 years must

b
e counted from the time o
f

the vision , B
.

C
.

653 o
r
2 when h
e placed Ummanigas o
n

the throne . Mr. Bosanquet has adduced a strong argument in favour o
f

this date , ( “Hi
story ' p . 382 ) . Referring to my discovery o

f

thò Assyrian cycles , he shows that the 1
5

years , in the period o
f
2 ner 7 s0
8

1
5 years , are those wbich elapsed since the begin

ning o
f

the cycle B
.
C
.

667. B
.

C
.

652 , then , is th
e

starting point ; and the date o
f Ku

durnangundi's conquest , the basis o
f

Chaldæan chronology , will be B
.

C
.

2287 .

>

>
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1872. ] 129Das Todtenbuch der alten Aegypter , von H. Brugsch .

«

I have called attention (Zeitschrift , 1871 , 116 ) to apparent numerals following the
titles ſurtani and Siltannu . It is a carious fact that another apparent numeral 1 | --

-

3 X 60 + 3 x 10 ) CCX is one of the synonymes fo
r

sarru " king " . A question arises ,X

whether it is possible that w
e

can have in these numerals a trace o
f

a
n ancient valaation

o
f

the lives o
f

individuals according to their rank , like the wer - gild o
f

our old Teutonic

laws . If such did exist , it must have been in times long anterior to any records w
e

pos

sess . O
n

th
e

other band th
e

supposed XV of th
e

ſurtanu is also th
e

sign o
f

imnu Wright

band ” , and th
e

C
L

o
f

Siltannu is the sign o
f

Sumilu “ left hand ” . Imnu might suit very“

well the rank o
f

the ſurtanu , but sumilu is hardly fitting that o
f

Sab'e the Siltannu . of

Muşur . I do not think this word Siltannu occurs in the Assyrian annals , except in the
notice o

f

Sable in those o
f

Sarukinu ; so that perhaps it designated a dignity which had

existed in old times in Assyria , but bad fallen into disuse . Bokenranef must bave been

king of Egypt at th
e

time , and Sab'e , (whether Sabaka or no
t
) , th
e

general o
f

b
is

forces .

Erdington 1
st July , 1872 . Daniel Hy . Haigh .

Das Todtenbuch der alten Aegypter . .

(Fortsetzung v . Zeitschr . 1872 , S
.

7
2
.
)

Die Anmerkungen , auf welche im Texte verwiesen wird , werden spāter erfolgen .

n

1

Kapitel 1
0
.

( 1 ) ,Kapitel von der Erscheinung als Sieger ( seinen Feinden in der heiligen
Unterwelt gegenüber ] ) .

( 2 ) „ Es spricht der Osiris N .: Ic
h

bina ) erschienen a
ls Sieger [über meine Feinde ] 3 ) . Auf

„ gethan hat sich mir der Himmel , offen steht mir d
ie Erde . Ic
h

durchwandere d
ie Erde

im Schritt

( 3 ) , de
r

verklärten Dämonen . Ein Aeltester im Leben habe ic
h

versehen d
ie Menge “ ) mit

„meinen magischen Kenntnissen . Ichs ) esse mit meinem Munde , ic
h

kaue mit meinen Kinn

„ laden , weil ic
h

nun e
in göttliches Wesen b
in , ei
n

Herr 6 ) d
e
r

Tiefe .

( 4 ) „ Gegeben wurd mir das was bleibend is
t

aus der Zerstörung ? ) .

»

.

.n

Kapitel 1
1
.

( 1 ) „Kapitel von der Erscheinung (als Sieger ] ) über seine Feinde in der hei

„ ligen Unterwelt .

„ E
s spricht der Osiris N
.

diese Anrufung aus a
n

den Dämon , Fresser seiner

Hand " : 2 ) Bleibe fern

( 2 ) „von der Straſse ! Ic
h

b
in der Sonnengott Rå , ic
h

welcher ic
h

erscheine a
ls ( Sieger ] 3 )

„ über meinen “ ) Feind . [ Nicht schlägt e
r - andere Lesart : ] Nicht ist er errettet aus

„meiner Hand . Ic
h

habe ausgestreckt meine Hand wie e
in Herr 5 ) der Krone ( d . i . wie

„ e
in

Gekrönter ) . Ich 6 ) reckte aus

( 3 ) , [andere Lesart : ic
h

streckte aus ) meine Füſse wie si
e

ausreckt ? ) eine Königin 8 ) . Nicht

„ wurde ic
h

überliefert . Geschlagen ward (andere Lesart : gefällt is
t
] von meiner Hand

wener Feind , al
s

einer ) der inir überliefert worden is
t
; nicht is
t

e
r

errettet aus meiner

„ Hand . [Meine Seele is
t

mir zu Theil geworden ) 10 ) , ich bin gestanden

( 4 ) ,wie Horus , ic
h

b
in

gesessen wre Ptaḥ , ic
h

b
in

stark gewesen wie Tủouti , ic
h

b
in
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130 [November a . DecemberDas Todtenbuch der alten Aegypter ,

,mächtig gewesen wie Tum . Ic
h

b
in gegangen mit meinen Füſsen , ic
h

habe gesprochen

mit meinem Munde , ich habe 12 ) gesucht nach ih
m
. E
r

ward
( 5 ) ,mir überliefert , nicht ward er errettet aus meiner Hand .

Kapitel 12 .

( 1 ) ,Kapitel vom Eingang und vom Ausgang (gesprochen ) vom Osiris N.

Text . Es theilte dir mit [ der Vater ] Ra das Schutzmittel , welches enthält die Geheim

„ nisse von der Tiefe oberhalb 1 ) dieser Todtenstätte )

( 2 ) „ de
s

(kosmischen ) Gottes Seb , auf jener Wage , auf welcher R
å

tagtäglich d
ie Gerechtig .

,keit zum Austrag bringt . Da bin ic
h , ic
h

bebaue d
ie Erde . Gieb daſs ic
h

ánlange am

„ Ziele als ein Hochgeehrter !

Kapitel 1
3 .

( 1 ) ,Kapitel von der Rückkehr nach dem Ausgang (gesprochen ) vom Osiris N.

„ Text . Ic
h

b
in zurückgekehrt wie d
e
r

Borus - Sperber , ic
h

war ausgegangen wie d
e
r

Phönix ,

„ der göttliche Morgenstern . Ich habe zurückgelegt die Reise . Ich bete a
n

den Sonnen

„ gott Rå )

( 2 ) „ im guten Westlande , welches die Haare dem Osiris sträuben macht . Ich schaue die

Hunde d
e

Horus . Ich habe zurückgelegt d
ie

Reise . Ich bete a
n (den Vater ) 2 ) Osiris .

„ Text für den Ring von Holz , den man stecken soll in das rechte Ohr

( 3 ) , de
s

Verklärten in Begleitung eines anderen Ringes [von Holz , den man dem Verklärten

„ in di
e

linke Hand legeri soll ? :) an einem Streifen von Byssus -Zeug , auf welchem der

„ Name d
e
s

Osiris N
.

angebracht is
t , an dem Tage der Bestattung .

n

Kapitel 1
4 .

( 1 ) ,Kapitel oon der Beseitigung des Unlautern aus dem Herzen des Osiris N.

Text : E
s

theilt d
ir

mit der welcher sendet d
ie

Zeit , das erste aller Geheimnisse , das
Schutzmittel der Worte

( 2 ) für den Osiris N. Nicht ist göttlicher Natur was unlauter a
n mir ! ) war . Es sinkt

„ zu Boden der Sünder 2 ) und er fällt nieder auf d
ie Hände . Ihr Herren 3 ) der Wahn

, heit ! beseitigt ) alles Gebrechen a
n mir

( 3 ) , das sündhaften Ursprunges is
t , (damit ) sich vereinige das was göttlich is
t

mit der Wahr .

„ heit . [ Se
i

gnädig mir dieser Gott ] 5 ) welcher fern hält mir drohendes Unheil von an

„ derer Seite h
e
r
. ( Anrufung a
n

den Herrn der Opferspenden ] 6 ) (auszusprechen ) mit

„ lauter Stimme : Ich ? ) reiche dir dar d
ie Rauchspende des Opferlöffels 8 ) , mõgest du durch

„ S
ie

leben , möge ic
h ' ) durch si
e

leben .

( 4 ) „ Se
i

gnädig mir 10 ) , beseitige alles Unlautere , welches is
t

in meinem Herzen 1
1 ) .

Kapitel 15 .

„Ein Loblied aufRå Hor - m -axuti , wann er aufgeht in der östlichen Licht
yophäre des Himmels und ein Loblied auf Ra , wann e

r untergeht in dem

„Lande des Lebens und ein Loblied auf Tum , wann er untergeht in dem

„Lande des Leben : 1 ) .

a ( 1 ) „ Es spricht aus der Osiris N eine Anrufung a
n Rå , den Herrn d
e
s

Lichtstrahles : Mo

„ g
e
st

d
u

leuchten im Angesicht d
e
s

Osiris N welcher dich pries a
m Morgen , welcher d
ir

>

opferte
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1872. ] 181von H. Brugsch .

»

( 2) ,am Abend . Mõge emporsteigen seine Seele mit dir himmelwärts, möge si
e
? ) abfahren

„ in der Morgenbarke , möge si
e

landen in der Abendbarke , möge si
e

sich bewegen unter

„ den ruhelosen Gestirnen am Himmel .

6 ( 3 ) „ Der Osiris N er spricht also zum Preise des Herrn der Unendlichkeit : Grufs d
ir
!

„Horus der beiden Lichtsphären , Gott Cheper , das Sein a
n

sich selbst . Schön is
t

dein Aufgang a
n

der Lichtsphäre , erleuchtend 8 )

( 4 ) ,die Welten durch deine Strahlen . Alle göttlichen Wesen sind voll Freude , indem si
e

, schauen den König des Himmels . Das Diadem : , Herr des Seienden “ is
t

gesetzt auf.

,,dein Haupt , die Krone der Südwelt und die Krone der Nordwelt sind gesetzt auf dei

„ nen Scheitel , si
e

nehmen ein [ ihre Stelle ] 4 )

( 5 ) an deiner Stirn . [Gott Tủouti weilt ] % ) auf dem Vordertheile deiner 6 ) Barke , um

„ d
ir

zu vernichten alle deine Widersacher . Die welche weilen in de
r

Tiefe si
e

treten

hervor in Folge deines Sieges ? ) um 8 ) zu schauen wie herrlich

( 6 ) ,deine Gestalt is
t
. Ich bin gekommen zu dir um zu schauen deine Gestalt , andere Les

gart : ] ' ) , ic
h

b
in

in Gemeinschaft mit d
ir

u
m

zu schauen deine Sonnenscheibe tagtäglich .

„ Nicht b
in

ic
h

eingekerkert , nicht b
in

ic
h

ausgeschlossen . E
s

erneuern sich meine Glied
maſsen

( 7 ) bei der Betrachtung deiner Herrlichkeiten gleichwie d
ie aller deiner Verehrer , weil ich

gewesen bin einer von deinen Dienern 1
0 ) oben auf der Erde . Ich habe erreicht das

„ Land der Unendlichkeit , ic
h

habe mich vereinigt mit dem Lande der Ewigkeit . Du

„ hast e
s mir nun übergeben , o Ră , be
i

jedem Gotte .

( 8 ) „ Der Osiris N er spricht also : S
e
i

gegrüſst ! der d
u aufgehst in der Lichtsphäre a
m

„ Tage11 ) . D
u

durcheilst den Himmel in Frieden zum Triumph 1
4 ) . Alle Menschen

freuen sich deines Anblickes . Hast du 13 ) deinen Weg

( 9 ) , zurückgelegt in Verborgenheit 1
4 ) vor ihnen , 80 zeigst du dich a
m Morgen 1
5 ) eines je

„ den Tages . Da is
t

man rüstig , man läuft dahin unter deiner Majestät 16 ) . Deine

„ Lichtstrahlen vor ihrem Angesichte , nicht sind si
e

erforschbar . Das glänzende Metall

„ Elektrum nicht is
t

e
s zu vergleichen 1
7
) mit deinem Lichtglanze .

( 10 ) , ( Selbst ) di
e

heiligen Länder werden geschaut in den Länderbeschreibungen 1
8 ) Arabiens ,

yum 1
9 ) bekannt zu geben ihre Verborgenheiten vor ihrem (der Menschen ) Angesicht .

„ [ D
u

begiebst dich in di
e

Tiefe alltäglich ) * ° ) , da weilst d
u ganz allein a
ls

der Seiende ,

,während deine Abbilder auf der Fläche des Urgewässers erscheinen . Laſs mich

( 11 ) „wandern gleichwie d
u
? 1 ) wanderst . Nicht möge ic
h

fehlen d
e
s

Weges gleichend deiner

„ Majestät , o Rä . Keinen König , noch 8
0 gewaltigen Läufer giebt e
s , welcher zurücklegt

yden Weg.von Millionen und Hunderttausenden von Meilen ( in ] ' ? ) einem kleinen Augen

„ blick . Hast du si
e

zurückgelegt , da gehst du unter .

( 12 ) Du vollendest d
ie Stunden (andere Lesart : di
e

Tage ) der Nacht : 8 ) , gleichwis d
u

si
e

„ abgemessen hast . Hast d
u

si
e

vollendet , gleichwie e
s deine Berechnung ** ) erheischt , 80 10
0

„ d
e
r

Morgen d
a
. Da zeigst ? 5 ) du dich an deiner Stelle d
e
s

vorigen Tages 96 ) al
s

Sonne .

„Du gehst auf in der Lichtsphäre [ de
s

östlichen Himmels ] ' ? ) .

d ( 18 ) ,Der Osiris N er spricht also , um dich zu preisen a
m Morgen b
e
i

deinem Leuchten , er

„ spricht also zu dir b
e
i
[deinem ] ’ 8 ) Aufgang , er preist dich ?
!
) , er erhebt deine Formen

„ also :

( 14 ) „ Erscheinend - andere Lesart : grofs sich machend ) in deinen Herrlichkeiten eilst d
u

dahin 80 ) , du bildest deine Glieder , dich selber gebärend ohne geboren worden zu sein

9

17 *
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3
„ in d

e
r

Lichtsphäre , gehst du 3 1 ) auf an de
r

Himmelshöhe . Gieb daſs ic
h

gelange in

„ das Hochland 2 ) der Unendlichkeit
( 15 ) , auf der Wohnstätte deiner Verehrer , daſs ic
h

mich zugeselle den verklärten Altvorderen
„und den vollkommenen Wesen der heiligen Unterwelt , daſs ic
h

hinausgehe in Gemein
„ schaft mit ihnen u
n

bewundernd zu schauen deine Herrlichkeiten b
e
i

deinem Aufgang

( 16 ) „und am Abend deine Vereinigung mit deiner Mutter Nut . Wendest d
u

dein Ange

„ sicht dem Westen zu , dann sind meine Hände in Anbetung deines Unterganges in dem

„ Lande des Lebens . Du bist ja

( 17 ) der Schöpfer der Unendlichkeit , gepriesen b
e
i
[deinem ] : 8 ) Untergang in dem Urge

„wässer . Du bist in meinem 3
- ) Herzen , ohne Unterlaf835 ) , denn heiliger bist du al
s

„ alle göttlichen Wesen .

( 18 ) ,Der Osiris N er spricht also : Anbetung se
i

dir , der d
u aufgehst aus dem Urgewässer ,

„ erhellend d
ie Erde a
n

dem Tage deiner 3
6 ) Geburt . Hat dich geboren deine Mutter

„Nut auf ihren Händen , so erleuchtest d
u [alle Zonen d
e
s

Sonnenkreises ) 37 ) .

( 19 ) ,Gehst d
u auf , gewaltiger Lichtspender , aus dem Urgewässor , 80 schmücken sich deine

Völkerstämme a
n

deinem Strone 8 8 ) , es feiern Freudenfeste alle Städte und alle Tempel ,

„welche unter dem Schutze deiner Herrlichkeit stehen . Gewährt is
t

deine 3 9 ) Nahrung

„ in 4
0 ) Ueberfluſs

( 20 ) „und Fülle . Tugendreicher Meister der Meister , Schützer aller seiner Stätten vor den

„ Frevlern , voll erhabener Erscheinung in der Abendbarke , glanzvoll in der Morgenbarke ,

yerleuchte + 1 ) du den Osiris

( 21 ) „ N in der heiligen Unterwelt ! Laſs ihn weilen im Westen , frei von Sünde , baar d
e
s

„ Bösen . Nimm ihn auf in di
e

Schaar der verehrungswürdigen Dämonen * ' ) .

( 22 ) „ Möge e
r sich zugesellen den Geistern in der heiligen Unterwelt , möge er einherwandeln

„ auf dem Gefilde von Aanur nach froher Pilgerfahrt !

f ( 23 ) , Der Osiris N er spricht also : Ich steige empor gen Himmel , ich befahre d
ie Wunder

„ straſse 4
3 ) , mein Leib weilt unter den Gestirnen . Man richtet a
n

mich Lobreden in dem

„ Schiffe , ic
h

werde besungen

( 24 ) „ in der Morgenbarke . Ich betrachte den Sonnengott Rá in [seinem ) 44 ) Schrein , ich

, bete zu seiner Sonnenscheibe alltäglich . Ic
h

schaue den Ant -fisch in seiner ] Gestalt

„ [auf ] 45 ) der Fluth ,

( 25 ) „ glänzend wie Smaragd ; ic
h

schaue den Abot - fisch und seine Eigenthümlichkeit . Is
t

e
in

„ Bösewicht d
a , 80 fällt er zu Boden , nachdem mir 4
6 ) verheiſsen worden is
t

ih
n , an

seinem Rückgrat , in Stücke zu schneiden . E
s

zeigt sich 4
7 )

( 26 ) „ R
á
in gutem Winde , d
ie

Abendbarke vermindert ihren Lauf 4
8 ) , da ist die göttliche

„ Schiffsgenossenschaft des Rā in Freude , indem si
e

ihn schauen , den Herrn des Lebens .

„ Sein Herz is
t

wohlgemuth , denn si
e

hat gefällt

( 27 ) , die Feinde ( ihres Herrn ] - ' ) . Ich schaue den Horus - Sperber auf der Säule und den

,Gott Thouti , die Göttin Maät auf seinen Händen . Alle Götter sind hocher freut ,

„ indem si
e

ihn schauen wie e
r glücklich am Ziele anlangt . E
s

verklären sich d
ie Her- .

„ zen der Verklärten ,

( 28 ) ye
s

gehört der Osiris N in Gemeinschaft mit ihnen dem Westen a
n , [ ih
r
) 5
0 ) Herz is
t

voller Wonne .

9 „ S
o spricht der Osiris N :

„ S
e
i

gegrüſst ! der d
u

kommst a
ls

Tum , der geworden is
t

zum Schöpfer der Götterschaar .

4

-
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>

„ S
e
i

gegrüſst ! d
u

dem sich aufthut d
ie Tiefe , dem 5
1 ) sich öffnen alle Thore .

„ S
e
i

gegrüſst ! der d
a

kommt als der Geister herrlichster im Westen .

„ S
e
i

gegrüſst ! Oberhaupt der Götter , welcher erleuchtet d
ie Tiefe durch seine Herrlich

keiten .

„ S
e
i

gegrüſst ! der d
u

erscheinst ( al
s
) 5
7 ) Lichtgott , wandernd in seiner Scheibe .

„ S
e
i

gegrüſst ! d
u gröſster aller Götter , König a
m Himmel , Fürst in der Tiefe .

„ S
e
i

gegrüſst ! unter der Schaar der Götter , Prüfer der Worte in der heiligen Unterwelt .

„ S
e
i

gegrüſst ! in deiner Wiege , Schöpfer der Tiefe durch deine 58 ) Wohlthaten .

„ S
e
i

gegrüſst ! groſsmächtiger , deine Feinde sind in ih
r

Verderben gestürzt .

„ S
e
i

gegrüſst ! der d
u

vernichtet hast d
ie Frevler und vertilgt den Drachen Apophis .

Verleihe die lieblichen Lüfte des Nordwindes dem Osiris N
.

( 34 ) „ Geöffnet hat (das Westland ] 54 ) der groſse ältere Horus , es zeigt sich das gewaltige

„Land , das a
n

das Gebirge der verborgenen Welt stöſst . Erleuchtet wird d
ie Tiefe

, durch seinen Strahlenglanz . Die Geister a
n

ihren versteckten Plätzen werden erhellt

( 3
5 ) in ihren Höhlen . Du der du schleuderst das Böse zurück auf den Verderber , du hast

yvertilgt (deine ] 55 ) Feinde .

( 36 ) ,Der . Osims N er spricht also zum Preise des Rå , des Horus der beiden Lichtsphären ,

„wann e
r untergeht in der Welt des Lebens : Anbetung se
i

dir , Rā ! Anbetung se
i

dir
Tum bei deiner Ankunft !

( 37 ) , Schön bist d
u , königlich , mächtig . Hast d
u durchlaufen den Himmel , hast du durch

„wandert d
ie Erde , da gehst d
u

e
in zur Vereinigung . Der Himmel is
t

voll Leuchten ,

„ d
ie

Bewohner der beiden Seiten ( Aegyptens ) verneigen sich vor dir , indem si
e

dir An

betung zollen . E
s

freuen sich d
ie göttlichen Wesen

( 38 ) ,und d
ie Bewohner d
e
s

Westens o
b deiner Herrlichkeit . E
s

preisen dich d
ie geheimniſs

„ vollen Stätten , si
e

stehen dir gegenüber , si
e

schaffen dir den Talisman der Welt ( ?? ) .

„ E
s

fahren dich d
ie , welche weilen in der Lichtsphäre , es lassen dich einherschiffen d
ie ,

,welche weilen in der

( 39 ) „ Abendbarke . S
ie sagen [ zu d
ir
] 5
6 ) anbetungsvoll o
b

d
e
s

Sieges deiner Majestät : komm !

„ komm ! d
u

nahst dich in Frieden , es wird dir zu Theil der Freudenruf : Herr des

Himmels ! Fürst der ( Tiefe ! ) 5 ? ) . E
s

umarmt dich deine Mutter Nut ,

( 4
0
) yerkennend ihren Sohn in d
ir

a
ls

den Herrn d
e
r

Ehrfurcht und a
ls

d
ie allmächtige

Urkraft . [ D
u
] 58 ) gehst unter in der Welt d
e
s

Lebens [ in mitten ) 59 ) der Abenddän

,Merung . Da stützt dich dein Vater Tanen , [ er ] 6 ' ) breitet aus seine Hände

( 41 ) „ über dich . Das was entstanden is
t , nimmt d
ie Natur des Göttlichen a
n auf Erden .

„ E
r

hat dir verliehen d
ie Ehren beim Osiris 61 ) zum Heil , zum Heil . Rá is
t

e
r

selber .

„ Das sind d
ie

Textworte ( zu richten ) a
n

den Sonnengott Rå , wann e
r untergeht

( 42 ) „ in der Welt des Lebens . (Der welcher si
e spricht ] 6 3 ) lasse seine Hände sich neigen

„ [vor ihm ] 68 ) .

( 43 ) , Der Osiris N spricht also zum Preise des Tum 6
4 ) , wann e
r untergeht in der Welt

„ des Lebens und (wann e
r spendet ] 65 ) den Strahlenglanz der Tiefe : Sei gegrüſst ! der

„ d
u untergehst in der Welt des Lebens ,

( 44 ) , du Vater der göttlichen Wesen . Du vereinigst dich mit deiner Mutter im Lande der
Memnonien . E
s

empfangen dich ihre Hände alltäglich . E
s

h
a
t

Theil deine Majestät

, an dem Heiligthume des Gottes Sokar . Du bist hocherfreut o
b der Liebe [ zu d
o
r
) 6 ) .

„ E
s

öffnen sich dir die Thore in

1

,

>
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(45 ) , de
r

Lichtspähre [ be
r
] 67 ) deinem Untergang a
m Berge d
e
s

Westens . Deine Strahlen
ysie durchlaufen d

ie

Welt um zu erleuchten 6
8 ) di
e

Welten der Bewohner des Westens .

„ Die welche weilen in ( de
r

Tiefe spenden dir Preis ) 69 ) , die Ruhmreichen 70 ) ergehen
ysich in Lobeserhebungen b

e
i

deinem Anblick alltäglich . Schenke d
a
s

Heil

( 46 ) , den göttlichen Wesen auf Erden , d . h . denen , welche d
ir

dienten 7
1 ) und welche in

, deinem Gefolge waren . Ein erhabener Geist , welchen die Götter erzeugt haben , den

sie ausgerüstet haben m
it

seinen Eigenschaften , der nicht erkannt worden is
t , der wird

„ e
in Fürst sein große

( 47 ) in seinem verborgenen Wesen . Gnädig se
i

dein schönes Angesicht dem Osiris N , o Gott

, Cheper , du Vater der göttlichen Wesen .

Nimmermehr greift d
ie Vernichtung Plats in Folge dieses Buches . Ich bin wohl

,, bewahrt seinetwegen .

( 48 ) „ Der welcher e
r sprach , ha
t

e
s in dasselbe eingetragen . E
s

enthält , was in ihm
steht , den Lohn . Ich habe ausgestreckt den Arm nach Speise und Trank . Ic

h

b
e

finde mich in Begleitung dieses Buches nach (vollendetor ) Lebensdauer .

( 49 ) „ Demjenigen , welcher das eingetragen hat , gereicht e
s zur gröſsten Herzensbefriedigung .

H
.

Brugsch .
2

Das Buch Baruch , koptisch . .

Herr Prof. Brugsch theilt uns die Sabidische Debersetzung des Buches Baruch nach
der sorgfältigen Abschrift des gelebrten Kopten Herrn Kabis in Cairo mit . Wir lassen hier

den Anfang dieser werthvollen Bereicherung unserer Koptischen Litteratur folgen , und
werden den Schluss in der nächsten Nummer geben .

Вороту ппрофнтне кеф .

В
о

п
є пісах ітє шком пнетоцсонтоз іхє варотх пунрі . к Ниру прирі ймаасаас

пунрі 1 Сеъектас пщнр іt Cazєoc пунрі іtуєАкмас деп өВавтоп

Бел өмье е промля Зея сотz йпловот дел писнот статві ін Ілім іхє піхаласос отор
атрокос деп потрам

Отоg аgоg іхі варотҳ ілесах , ітє полхом єп пелмаgx it Iехоплас пунри л Іоакм
потро ін Потаа нем пєлмах дляЛаос тяру пнеөлкот д

а

пwхом

Кем дел пєлмаух іtpєм іхом пем пендирі ілготроот пєм Бєл нєлмаух істе попрес
Аттєрос лєм єп пєлмах моглаос тнру схєл поткохі ща потпун овог пове
етшоп Sen kakvЛот 2хєл фаро Со

Отое потрію п
е етеринстетіп отор патофе йпємо шпес п
е

Отог атоот потрат катафрн ета тоту йпотал мотах хемхом ймо
дор атоторп е Ілня 2. Іоакгм іtxєАкае пунрі іt Салом поэне пем депилаос тира
пнетахємот пелау деп Лём

bен пхпорет пискетос пте пні мпс пнетателот е давтлон должен перфел е

е Rags Шотла єп соті іттє п Сото gопскeтoc itgат пнетаgоомтоот

fixe Ceaersac nggaps it swcsac norpo i lorza .

Пєтелсә өре Навоихлопосор потро м Ватлол ототев евод it Texoniac ләм шарҳолт

пем листсоне пем преміхом пея пилаос інте плое Водел Ілім отоg аjодот е

Ватлол .

Поот хе ксенппе апотерп даротєr iosgaт oтog gол еволюеп пірот itgапала пем

Tacewor
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вөє фтові пем овалвалос отор маммо похмална отор аnоt еxел пмаперо
отшi izте пвс пеллоо

Отоа това сове пwns in HakovҲозолосор потро пем попа матассор пеgукр етпа
іседоп . іхє потеgоот фрит ішердот ітте тфе уухе пка ?!

Orog eget man iroprom irxe nec oroq istey ückorwins finendaa orog Erewnø Sa TSHIẾs

it Навотлоносор потро мављЛот пем за тюнгах авалтәссәр педунру отор пте
перфок поот itоїми іеgоот отор те пхних потумот ипотмо

Отое то верня ёхон да пес пеплотт хє алерлов е пес пепло отое мпeднoтa ixe

пємвол мес нем пеухот еволуирол уа && отя е пак ёроот
Отор єретєлєюу млагхом етапоторпу gаpотел eтoтote еволен инш йпес беп плееротпRu

iктe ugах лєм Зел лтерот іте ліснот

Отоа ерєтепехос xe фаєөмні млёс пеплот алолт хє путь йпепео мфри шпалероот
фром іл Іода нем пнетоп є ІЛңм

Нем п€лотроо яем пепарҳол пәм пекотна нем пеппрофитне пєм пептот

b. пнетоперлові йлемəо млас отор оператсотем іс»
Отоа штепсотем са темн аnd с пептот емоці веп шотаасаупі птe пoс пиетоҷтитот
Апелмө0

Ісхеп шеgоот сто пас па ілелот еволвея пкае іхныя пем да ekovн ёполеgоот

обое напон потоот ент іtса по пелиот овое пелердерді є єтємсотем пса
тецсин

Отоg аттoмoт eport itѕе піпетриот нем пісарот етьyotagcags ймоg іхе пас етоту й
Цurъсно пејалот Sєл пероот стадин іtnелот ёфолбєл плае іхим е пал

илікает стотє єрut ekong єhо африт илох ёgоот

Отоа шлепсотем са тсми мивс петтиот ката писаи тирот тє потрофнтнс пнетадот
орпот 9арон

Отоа мотам лотах ймон подмоgу пе вен лимет іпте пeчeнт етемот е ерфок пReпost

ицємимо е т
р
и

ituneтewот паррел пелваа ліс пенно

Кеф : :

Отоg ogcni ixє пвс йпєсах фистадсах : ммо горна схоп пем ёхеп пел Трап пнет
аттуал е иса пем екен пелотроот пем ёхел пеларҳол кем фрамі апіса

пен Іотда

в іn
ѕ

eeри ёхоп беаліgt мпетеоот пнете японцот салесят itтфє тнро африт е тә

ург к ІЛям ката ляєтскотт є фломос и Потсне

€ орещотом хє промы іліcаpg іттє пеуднрі отое пирогих пісард іте течер
Отоg аjтклтот бря стотот е пеуxx inuxєтотроот еткоt ерот тяро етушу пем
отмaitaөмogi Seл палаос тирот етиот ерот пяєта пес хорот евод інтот

Ооор отоп салесні іtсотдых алхе аперпов е лес пеппо едтем ситем са теqcмя
Флеөмна в

а

пас пеплоо т
є онол 2
е

пем пептот пути млепро йфрят млах ёроот
Hпетаусах ммоот itѕе пёс папетушот тирот стадсах имоот герии езот

Отор япептово млро апіс сөре лотах потыз ммоп потg eһод 2
8 памет істеèhoa пєцент

έτρωου

Отоg аgpoic in x
e

пwc exє пипетеwот отор а
п
& c епох ёхон х
e

oтөлш п
е

пес екет

пєцовлот1 тнрот няетаЧеепропеп ерот
Отор Хлєлсотем са теасля е моgi & є нотарсаупі іттє п'с пяєтаутистот шпеллоо
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nak

дор Тиот пас фипса фієтака еволвен пкаgi itҳим бел отхх єсхор бел ран
мні пем рапфир кем отснаt іхом пем отцовцевост отое акө8мго
інотран мфрит йпәт ёоооо.

перлов оперметасенс авitzoric пас пептот горні єхєл пекмеөмні тнрот .
Паречкоту іхє пекмоn ekolgapon xe ансохп спомікоті деп пеөнoс пума етіктореп
екоа ерод .

Сотєм все теппpocєтҳн пем пептоkе oтор пармеп сөвник отое мот нал інотемот
пємо іляєта Фотооkеn bоа .

Запа бітеуєм іtxє пка2 тирч хє оок пе пес пеппоэт xe пeкрал пє статмоѕt еро
єхєн олса нем еxел пеусчєлос .

Пас хотут еволюєл текфе еёт рикх мпекмах пос отор сотем .
Аотоn thеквал отор апат хє пєтмоотт ап ет Веп амеnt пнетат ша: млозпліа евол
Sєл поэмат сопаt wот пем отомато мпос .

Алла тҳн етмоке пунт смощw фнєтмощі сухотшт песят отое сущwns пєм поваа
етамотик лем һтXн строкер іtоwот светоотпак нем отмеөмні пвс .

Же єohє німеөмні ам те пептот пєм пєпотроот апоп тепеноті йлепат йпекмоо пвс
пепло » .

Хє акія япскоп верни ёхоп пем пекхонт которн + стоксəxs Sєп тхіх ілекейлык
попрофитнс .

Патрн аухос тхе пос хе колх апетєлмпот отор артров ялотро мВатап oтog gємст
21xє пока фиєтах тну пәтепло.

Отор єgon apєтєлтєлтємстем іtса тасмн epgов мпотро Вовтлон єєоромотик
èfonga ushaxs inte Ioraa nem caboa i IaĀM .

Хє тсмя потпој пєм тсми тє фрах тсми іотпатуелст пієм тсан нотуєєт отое
єүедоп . іхє пка21 тнрч е пуує еволвен пнетшоп іt Bнту .nugoge

Отое мпенсотєм іt са т€ксин єәреперење мпотро мBalmaa ovog aкcєм іtєксах
пнетоксохі ймоот Set пєлхіх ілекейхалк 1

1
8

профнтна епіnіnѕ ekon iлiкас інте

п
є

потроот пєм лікас іттє пЄго еволює потма .

Отоg онппє сесир ekonsє пкатма іттє піеgоот пєм пихад тє пієxwpg oтog атмот
Вєл раликата стриот беп педоп пєм Хеп тану пєм деп ототорп ёһоа .

Отор акую япекні феєтатмоѕt йпекран верні схоу мфрит ила ёроот сове полет
goom itтє пн . шпІса пєм п

н
. Іотда .

Отор әкіру інтен пас пепноэт ката текмєтєпикнс тнрс пєм като текущ ммєтєлонт .

( Fortsetzung folgt . )
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Leipzig , J. C. Ainrichsicho Bachbandlang. Verantwortl . RodacteurDr. B , Lepsius , Druck von Gebr . Dagor ( Th . Grimm ) in Berlin

www.egyptologyarchive.com




